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4— 


Wie in England mittels erlogener 
Waſhingtoner Depeſchen Stimmung 
gemacht wird. — Die Ver. Staaten 
ſollen ins Schlepptau der britiſchen 
Weltherrſchuft genommen werden. — 
Vom Sims und Sums. 


(Sonderdeveſche der „Sonntagpoſt.“) 


Waſhington, 18. Juni. Dem ame— 
rikaniſchen Zeitungsleſer werden täg— 
lich Kabeldepeſchen vorgelegt, deren 
Glaubwürdigkeit niemand täuſchen 
würde, der jenſeits des Ozeans ge— 
weſen iſt. Aber ſo glücklich ſind alle 
Amerikaner noch nicht geweſen, 
jemand wird immer gefunden, der die 
Lügen glaubt, und wenn ſie noch ſo 
albern ſind. 

In den legten Mocen haben bie 
verehrten Nournaliften den Spieh 
umgebreht. 


——* * a > 


Itionsfabrif in Danzig insgeheim ei= 
und [ne " 


| 


Sie haben Die Lügen | 


nah England gefhidt — und in dem | 


Zande der Lüaeı hat man biefei| 
Duatich geglaubt, 

Al der Eieladmiral Sims 

Mittwoch unter dem Jubel der Eng- 
länder fi) in Liverpool einjchiffte, 
deutete er ftolz auf eine Depejche, Die 
ein englifher SKorrefpondent in 
Mafhinaton nah England getabelt 
hatte, worin er erzählte, daß die 
Iharfe Handlung des Slottenjel re⸗ 
tärs Denby dem patriotiſchen Sims 
gegenüber eine ſcharfe Reaktion zu— 
gunſten des letzteren hervorgerufen 
hätte. Das amerikaniſche Publikum 
ſoll plötzlich von einer beſonderen 
Parteinahme für den redeſeligen An— 

glophilen beſeelt worden ſein, und 


J weiß, wie weit dieſes gehen Prof. Nob, 


würde, bi$ Herr Sims ficher wieder 
auf amerifanijchem Boden ijt. Wenn 
die Enaländer das alauben wollen, 
Thon und aut. Echließlich haben fie 
ja für biefe Kabeldepeiche bezahlt. 
Aber Admiral Simd wird in Neiv 
Nork eine bittere Enttäufchung fin- 
den, denn bon diefer Reaktion zu fei- 
nen Gunften ift dem amerifanriichen 
Nolte nichts bekannt. 

Die Londoner „Times“ hat fh in 
diefer Woche zivei folhe Depeichen 
aufbinden Taffen. Angeblih ſtam— 
men fie von ihrem Somderberidhter- 
fiatter hier in Wajhington. Er muß 
eine befonders feine Nafe haben, denn 
er it der einzige, der Diefe muntber= 
bare Entdedung remadt hat. 

Die erfte Kundgebung Ddiefes 
Ssournaliften erzählt feinem Londo— 
ner Bublifum, daß der Vertrag bon 


“ Verfailles in allernächfter Zeit von 


Amerifa ratifiziert erben ‚ 


. wenn auch mit einfchneidenden Reſer— 


“ Ausdrud zu geben. 


“ werden, 


—*2* Einſchneidend bis zum 
Tode, hätte er zufügen ſollen, denn 
bon folder Ratifitation darf hier| 
heute faum ein einziger Staatsmann 
reden. Zu diefer Depelihe aber tom: 
mentierte Die „Times“, daß dieſe 
Neuigkeit in England mit „feeli 
of relief“ aufgenommen 
Wenns nur wahr wäre. 

Die zweite Depeſche des Londoner 
„Times“ Korreſpondenten iſt aber 
ein weit größeres Meiſterſtück. Sie 
gipfelt in der Erklärung, daß die 
Außenpolitik Amerikas auf ein über 
die ganze Welt ſich erſtreckendes Zu— 
ſammengehen mit Großbritannien 
eingeſtellt iſt. Natürlich jubelt das 
Northeliffeſche O 
angelſächſiſchen Sieg. 

„Es hieße Worte verſchwenden“ 
ſchreibt die begeiſterte „Times“ in 
ihrem Siegestaumel, „die Wirkungen 
einer ſolchen Politik zu betonen oder 
zu verſuchen, der Aufnahme, die ſie 
ſeitens der engliſch ſprechenden Völ— 
ker des Reichs, im Mutterlande und 
in der ganzen Welt, finden würde, 


auf beiden Seiten des Ozeans haben 
ſeit langen Jahren dieſem Tage als 
der Verwirklichung eines großen und 
rettenden Ideals entgegegengeſehen.“ 

Es iſt eine köſtliche Blume dieſer 
Journaliſterei. Wenn die britiſchen 
Staatsmänner aber auf ſolchem 
Sand ihren Tempel bauen, dann geht 
er bald zu Grunde. So vollſtändig 
hat Amerika ſich doch noch nicht die— 
ſem „rettenden Ideal“ der britiſchen 
MWeltyerrihaft ausverkauft. 

Man kann nie genug darauf hin— 
weiſen, wie groß die Gefahr für den 
Frieden der Welt in ſolchen unwah— 
ren Depeſchen iſt. Vor und während 
des Weltkrieges haben ſie täglich Un— 
heil geſtiftet, und täglich die Luft der 
Welt vergiftet. Heute kann man we— 
nigſtens ihnen entgegentreten, 


am, | 


\liefert werben follen. 


| 


| Eintanb, daß durch bie 


|das Ergebnis ihrer Entichliegungen 


| 


wird. | 


| 


raan über jo einen! 


Intereſſen Italiens 





Die Allerbeſten 


wenn gründet werden, 


el 


5 Gents 
anziger Gewehrfabrif, 


Verbot der Heritellung weiterer 


Waffen für Merifo. 
Die nahö.:lihe Frage. 


Briand und Gurzon fuchen die Streit- 
punkte zu Iöjen. — Die Ergiebigkeit 
des Snarbedens foll erhöht werden. — 

talieniſche Kriegsſchiffe nach Adelia 
abgeſandt. 


(VGon der „United Preß“ berichtet.) 


Genf, 18. Juni. Der Völkerbund 
hat heute entdeckt, daß eine Muni- 
Auftrag von zehntauſend Geweh— 
ren für Mexiko ausführt. Nach lan— 
ger Beſprechung kam man zu dem 
Entſchluß, daß der Völkerbund die 
Ablieferung der Waffen an Mexiko 
nicht verhindern könne, er hat aber | 
die Herftellung von weiterem Kriegs⸗ 
material in Danzig verboten. Gene— 
ral Haking, der neue —— ER 
des Völkerbundes für Danzig, be— 
richtete, daß er die geheime Waffen— 
herſtellung entdeckt habe, und daß die 
Waffen binnen eines Monats abge— 
Der Jülter: 
bund Hat der Fabrik auch verboten, 
eine Bejtellung der peruanifchen Re- 
gierung auf 50,000 Gewehre anzu: 
nehmen, und der Dberfommiffär hat 
die Fabrikbeſitzer angewieſen, fi |‘ 
auf die Herftellung von Fahrrädern, 
Nähmaschinen und ähnlichen friedli- 
den Fabrifaten zu verlegen. Die 
merifanifche Beitellung war im Dt: 
tober 1920 gegeben morben, en | 
Monat vor Uebernahme des Danzi- 
ger Gebiets bush den Völferbund. 
Leiter der Yabrit und 
Präſident Sahm vom Danziger Se— 
nat erhoben vor dem Völkerbund den 
Verfügung 
die Arbeitsloſigkeit in Danzig noch 
ſchlimmer und tauſend weitere Arbei— 
ter brodlos werden würden. Die 
Munitionslieferung iſt dem Völker— 
bund ſehr peinlich, weil er tatſächlich 
die Fabrik eignet. 

Die nahöſtlichen Streitfragen. 

Paris, 18. Juni. Der britiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Curzon, 
und Premier Briand haben mit Sach— 
verſtändigen hier heute die Streitfra— 
gen im nahen Oſten beſprochen und 


dem italieniſchen Botſchafter bei der 
franzöſiſchen Regierung heute abend 
unterbreitet. Curzon befürwortet na— 
mens ſeiner Regierung, den türkiſchen 
Nationaliſten ganz Anatolien zuzu— 


wird geftehen und den Bezirt Smyrna 


autonom vermwalten zu lafjen, falls 
die türkifchen Nationaliften aber nicht 
darauf eingehen wollen, dann follen 
die Griechen in ihrem Kriege mit den | 
türtifchen: Nationaliften finanziell 
unterftüßt werben. Ganz einig find 
fie nicht geworden, auch nicht über die | 
geplante induftrielle Aufteilung Eu: 
ropas. 

Curzon ſoll Briand vorgeſchlagen 
haben, England werde Frankreich in 
der oberſchleſiſchen Frage völlig freie 
Hand laſſen, dafür hat es aber an— 
derweitig ſolche Vorteile gefordert, 
daß Briand mit Bedauern darauf 
verzichtet hat. 


Zum Schutz italieniſcher Intereſſen. 


Konſtantinopel, 18. Juni. Zwei 
italieniſche Schlachtſchiffe ſind nach 
Adelia abgegangen, um die dortigen 
zu beſchützen. 
Die italieniſchen Truppen längs des 
Fluſſes Menderes, ſüdlich von 
Smyrna, werden zurückgezogen, da— 
mit die Griechen nicht, wie es im 
letzten Jahre geſchah, in das Gebiet | 
zwiſchen der griechiſchen und italieni— 
ſchen Zone eindringen. 


Ausbeutung des Saarbeckens 


Saarbrücken, 18. Juni. Fran— 
zöſiſche Sachverſtändige, welche die 
Kohlengewinnung im Saargebiet 
leiten, erwarten die Verdoppelung 
derſelben binnen zehn Jahren, nach 
der Durhführung aewiljer Verbeffe: | | 
rugnen, melde fünfzig Millionen | 
Dollars koften werben. 


Mehr fatholiiche Aniverjitäten. 


Rom, 18, Juni. Der Hodichul- 
und Umiverlitätsrat des PBatifanz, | 
deffen Präfident Kardinal Bifeleti 
ift, bat foeben ein umfangreiches | 
Programm zur Errichtung von mehr 
höheren fatholifchen Lehranftaltn, fo 
fhnell die Geldmittel aufgebracht 
werden können, entworfen. Zuerfi | 
fol in Mailand eine Univerfität ae- 
wofür bie Fonds 


Es dämmert! 


England ficht mit Schreden den 
Verluft feines Handels. 


Zeutidhland Friegt ihn, 


68 fann die Wiedergutmachungsfummen 
nur durd; Verfauf feiner Fabrifate „u ‘ 
billigen Breifen auf dem Weltmarkt 
auftreißen, BURN der 
„Expreßt“. 


GGon der „United Preb“ berichtet.) 
London, 18. Juni. Deutſchland 

bereitet fich zu einem Handelsfrieg 

bor, der Großbritannien ale Märkte 


| rauben wird, fagt die Daily Erpreh,. 


E3 jet dazu gezwungen, um feine 
Wiedergutmachungszahlungen leiſten 
zu können. Die britiſchen Arbeiter 
würden unter dieſem Miibewerb 
ſchwer leiden. Die „Expreß“ ſagt: 
„Vor dem Kriege war die Geſamt— 
ausfuhr bon Trabrifaten und Halb: 
fabrifaten aller Cänder in der Welt 
$6,500,000,000. Menn Deutichland 
die SKriegsent Ihadiaung bezahlen 
joll, wie fie jebt feitaelegt it, muß 
es über $7,500,000,000 an Waren 
ausführen, mehr al& die Gefamtaus 
fuhr der Welt vor 1914 war und 
doppelt fo viel mie die Gefamtaus: 
fuhr von England und Deutichland 
aufammen bor dem Kriege mar. Die 
Zahlung bes Schabenerfaßes in ber 
Form, mie die Allitertenmächte fie 
jebt angeordnet haben, in Bargeld 
oder Fabrifaten in Geldwert, verur— 
ſacht in der „City“ und in den gro— 
ßen Induſtriebezirken Beſtürzung. 
Wenn Deutſchland als unſer Han— 
delsrivale fähig iſt, zu bezahlen, ſo 
kann es das nur zum Preiſe des 
Ruins des britiſchen Ausfuhrhan— 
dels. Wenn es über 75000 Millionen 
Dollars an Waren an die Welt ver— 
kauft, ſo kann die britiſche Ausfuhr— 
induſtrie, von der wir alle leben, nur 
zumachen. Dann ſind wir fertig. 
Und da3 mag leicht aefchehen. Die 
deutichen Arbeiter arbeiter mit Sn= 
grimm zu niedrigen Zohnfähen und 
mit ber ganzen Bilanz der Wechfel- 
raten zu ihren Gunften, -um die 
MWeltmärkte gar erobern. Wenn fie 
auf diefe Meife die Mieberqutinas 
Hunasfummen bezahlen, fo wird 
die Quittung ein Fluch und fein Se: 
gen fein. Kein Geld fann Eronbri: 


| tannien für den Verluft feines Aus 


landshandels entſchädigen. 

Die Anſicht der großen Finanz: 
fachleute iſt, daß die alliierten 
Staatsmänner und gewiß die briti-— 
ſchen Vertreter im Großen Rat einen 
tolofjalen Fehler begangen haben. 
Die einzige Art und Weife, ivie von | 
Deutſchland Schadenerſatz zu erlan— 
gen wäre, wäre in der Form von 
Robitoffen geivefen, Fifenerz, Kohle, 
Holz, Holzbrei, Kartoffeln und aller | 
anderen Erzeuaniffe der Erde und 
tief im Erdinnern. 

=—>- — 

Der enrglifhe & eneralitreit, 


Fünf Millionen, Arbeiter mögen in den: 
jelben hincingezogen werden. 


London, 18. Juni. Der Gruben: 
arbeiterverband wird den Vertretern 
der Arbeiter, welche durch den Aus: 
ftand jener in Mitleivenfchaft ge— 


zogen werben, den Vorfchlag machen, 


ebenfalls in den Ausftand einzutre- 
ten, al3 Proteft. Wird der Borjchlaa 
angenommen, jo werben 1,500,000 
Mafchiniften, Heizer ufm., 1,000,000 
Landarbeiter, Druder, Textil: und 
Straßenbahnarbeiter, insgefamt fünf 
Villionen Arbeiter feiern. 
BEE On EEE 


— 52 Anklagen haben die Groß— 
geſchworenen in Atlanta, Ga., gegen 
Siadtratsmitglied Martin, Geheim: 
— und Politiker wegen Verge— 

hens, Beſtechung, Diebſtahls uſw. in 
Verbindung mit dem großen Hochſtap— 
lerring erhoben. 

— Die Anklagen gegen den Tam— 
nanyführer Murphy, Hilfsdiſtrikts— 
anwalt Smith, die Corn Products 
Refining Co. und andere in dem be— 
rühmten Glucoſefall ſind von Ober— 
richter Wagner in New York nieder: 
geſchlagen worden. Louis M. Har— 
tog hat jedoch die Geſellſchaft und 
Murphy auf eine Million Dollars 
Schadenerſatz verklagt. 

— Dr. Wilbur F. Crafts von 
Waſhington, Gründer des Interna— 
tionalen Reformbureaus, will den ge— 
planten Preiskampf zwiſchen Demp— 
Ten und dem Franzofen Carpentier in 
ISerjey City am 2. Juli dur Ein 
haltsverfahren, als nationale 


auch die erſten Leſer oft die Wahrheit | beifammen find, dann eine in Nea- | Cdimad, zu verkindern verfuchen. 


nie erforfchen. 


Die iriihe Frage. 

Maihington, 18. Nuni. Die iri- 
ide Frage wird nädite Wode im 
Senat von Norris, Nebrasfa, und 
LaFollette, Wisconſin, angeſchnitten 
wenn fie Frwägung ihrer 
Anträge zur Anerkennung der iri— 
ſchen Republik verlançen. 

„Empfang“ für Sims. 

New Nork, 18. Juni. Admiral 
Sims wird bei ſeiner Landung am 
nächſten Mittwoch ein eigenartiger 
Empfang von Taufenden von Ir 


pel. Die Gregoriſche Univerſität 
und die beiden anderen katholifchen 
hohen Lehranſtalten in Rom ſollen 
umgeſtaltet, der Unterricht ſpeziali— 
ſiert werden. 


ländern, die nicht mit ihm überein— 
ſtimmen, bereitet und ein Ausſchuß 
des Amerikaniſchen Ausſchuſſes für 
Anerkennung der iriſchen Republik 
ibm bei der Landung Dankbeſchlüſſe 
für ſeine Dienſte zur Vereinigung 
der iriſchen Raſſe in Ameritka infolge 
ſeiner Londoner Rede überreichen. 
Es dürfte ein Rieſenkrawall werden. 


— In der unteren New Yorker 
Bai flog geſtern ein Motorboot von 
35 Fuß Länge in die Luft und ver— 
ſank. Von den Inſaſſen wurde kei— 
ne Spur gefunden. 

— Durch Funken eines Flugzeug— 
motors wurde die Anlage der Curtis 
Northweſt Airoplane Co. in Min— 
neapolis geſtern in Brand geſteckt. 
Schaden $125,000. 

— Charles R. Crane, der aus 
fcheidende amerifanifche Gejandte in 
China, Fehrt über Sibirien und 
Rußland heim. Die Somjetregie- 
‚zung ift ihm fehr entgeaenaefommen. 


Honolulu, zweiter Befehlshaber 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19, uni 1921. 


Die Mandate im Ofien 


Volferbund fügt fid) den Wünfcen 
der Ver. Staaten, 


Ein Winf an Japan. 


Echwerpunft der amerifanifhen Kricgs: 
flotte nah dem Bazifit verlegt. — 
Flotte neuorganifiert und unter neuer 
Leitung. — Angeblid) ein Abkommen 
mit England, 


— 


(Ton der „Uniten Preb‘ berichtet.) 


Genf, 18. Juni. Die mefopotami: 
Ihe und Yapsfzrage find vorbehalt- 
lich zugunsten der Ver. Staaten gelöft 
worden. Während die enbgiltige Er: 
lediaung diefer Fragen in Verhand: 
lungen zmwifchen den Ber. Staaten | 
und ben Alliierten gejchehen muf. 
hat die amerifanifche Staatäfunft ih: 
rem SHauptpunft Anerkennung ber: 
Ihafft, daß nämlih zur Verteilung 
aller Mandate die Zuftimmung ber 
Ber. Staaten erforderlich fei. 


Dr. Gaftoa da Cunha betonte, 
indem er den Borfi an Graf Ahr 
bon $apan abtrat, daß die Ver. Stau- 
ten dem Völferbund mitgeteilt hätteıt, 
doß fie feine Mandate anerkennen 
würden, denen fie nicht zugeltimmt 
hätten. Außerdem hätten die Ver. 
Staaten auf die Einladung des Völ- 
ferbundes zur Entfendung eines Be— 
tollmächtigten behuf3 Erörterung der 
Mandate nidıt geantwortet. Daher 
tönnte diefer diefe dringenden Fragen 
nicht erledigt werden. Herbert Fifher 
erklärte namens der englifchen Regie: 
rung, diefe werde fich fofort mit ber 
amerifanifchen in Verbindung fehen. 

Schlachtſchiffgeſchwader nach Pazifitk. 

Waſhington, 18. Juni. In d— 
nächſten Woche wird eine Neugeſtal— 
fung der Kriegsflotte als Folge eines 
Wechſels in der Flottenpolitik ange— 
kündigt werden, wurde heute abend 
offiziell mitgeteilt. Dieſe Mittei— 
lung folgte den erſten wirklichen Maß— 
nahmen zur Neuorganiſierung, näm— 
lich der Neubeſetzung der Kommando— 
ſtellen der Atlantiſchen und Pazifik— 
flotte, zugleich mit der weiteren, daß 
die Schiſfe neuverteilt werden wür— 
den. Der Wechſel in der Politik fin 
det darin feinen Ausdrud, daß eine 
Flotte von Großkampfſchiffen im 
Stillen Ozean ftationiert werden foll. 

Tlottenfefretär Denby hatte fich, 
mie befannt wird, vor einiger Zeit 
entfchloffen, die Pazifitflotte zu ver: 
ftärfen, wenn er nicht da3 Hauptge- 
|wicht der Kriegsflotte überhaupt nach 


|dem Stillen Ozean verlegen mollte. 
| Das war feine Empfehlung an Prä= 


\fivpent Harding, der fie wegen ihrer 
belifaten Natur dem Staatsfelretär 
Hughes überwies. Ob der Staats— 
ſekretär ſie in vollem Umfang gebil— 
ligt hat, iſt nicht bekannt. 
Flottenſekretär Denby, wie auch 
hohe Flottenoffiziere betonen, daß 
die geplante Neugruppierung der 
Hauptflotte im Pazifik keine War— 
nung an Japan ſei, ſondern nur die 
Folge einer geſunden Flottenpolitit. 
Der Wechſel in der amerikaniſchen 
Flottenpolitik ſteht in Zuſammenhang 
mit der Flottenpolitit Großbritane | 
rien® und Sapand. Der Wechiel 
bringt die Frage eines möglichen Ein: 
bernehmens zmwifchen den Ver. Staa: 
ten und Großbritannien über bie 
Kontrolle über die beiden großen 
Meere auf, wonach leßteres den At: 
lantifhen Ozean und die Ver. Staus 
ten den Stillen Ozean unter ihren 
Schu nehmen mollen. Präfident 
Harding hat dieje Frage erivogen, und 
Großbritannien mag feinen Plan ber 
Schaffung einer Schladhtfciffflotte 
für den Schuß feiner Befigungen im 
Pazifit aufgeben, wenn die Plane 
der amerikaniſchen Flotte zur Aus— 
führung gelangen. | 
Tlottenjefretär Denby gab heute! 
folgende Veränderungen im SKamz|g, 
mando der beiden YFlotten befannt: 
Vizeadmiral ones wird Befehläha- 
ber der Atlantifchen Flotte mit dem | 
Rana eines Admirals anftelle von| 
Admiral Wilfon, der Leiter der Flot: 
tenfchule in Annapolis wird. Vize— 
admiral E. W. Eberle wird Befehls: 
kaber der Pazififflotte mit dem Rang 
eines Aodmirals, anftelle von Admiral 
Rodman, der die Leitung des Tzlot- 
tenftüßpunftes Hampton Woads über: 
nimmt. PBizeadmiral McDonald, 
jegt in New Port ftationiert, mird 
zweiter Befehlshaber der Utlantifchen 
und Bizeabmiral Shoemafer, jept 
Kommandant der FFlottenftation in 
der 


| 


Pazififflotte, 
— dB — 


— In Milmwaufee werben morgen 
die Sozialen Siedelungsarbeiter aller 
Urt, Luiheraner, Epistopalen, Ne: 
aer, Juden, Kanadier, Chriſtliche 
Jünglinge, Hoſpitalarbeiter, in 
Kleinkinderbewahranſtalten, in der 
Fürſorge für uneheliche Kinder, für 
Reiſende, Rotes Kreuz uſw. einen 
Jahreskongreß beginnen. 

— In Colorado wird eine rieſige 
Obſternte erwartet. 

— Nur wenige Deſerteure trotz 
Bekanntmachung der Namen von 50,: 
000 Drüdeberger erwifcht. 


darin — 


Regierungsausgahen ſallen. 


Zum erſten Mal ſeit 1914 kein De— 
fizit vorhanden. 


Starke Abſtreichungen. 


Im nächſten Fiskaljahr ſollen die Aus. 
gaben noch mehr verringert werden. 
— die Großfleiſcher ſollen ſelbſt das 
Geſetz zur Regelung ihres Geſchäfts— 
betriebs verfaßt haben. 


(Bon der , ‚United Preß” berichtet.) 


Waſhington, 18. Juni. In dem 
in zwölf Tagen zu Ende gehenden 
Fiskaljahr der Regierung waren die 
Ausgaben etwa ſiebzig Millionen 
über fünf Milliarden Dollars, und 
e3 ift Da3 erjte mal feit 1914, mie die 
Ausweiſe des Schatzamts ergeben, 

daß die Regierung mit ihren Einnah— 

men ausgekommen iſt. Seit Mona— 
ten haben Mitglieder des Kongreſſes 
offen einen großen Fehlbetrag am 
Ende des Verwaltungsjahres voraus— 
gejagt, beim Abichluß der Bücher am 
30 $uni wird fi) aber der Gefamt: 
betrag der Ausgaben auf 35,070, 
000,000 jtellen, wenn im uni bie 
Ausgaben denen der elf vorhergehen= 
den Monate entjprehen. Die Ein 
rahmen in dem Fisfaljahr erben 
annähernd $5,500,000,000 fein, laut 
einem unlängft gemachten Ueberichlag 
des Schagamtsfetretärs Mellon; da= 
nad) wäre aljo ein Kleiner Ueberfhuß 
vorhanden. 

In dem letzten NRegierungsjahr, 
welches am 30. Juni 1920 endiate, 
waren die gewöhnlichen Ausgaben ber |! 
Regierung $6,403,000,000, oder na= 
hezu anderthalb Milliarden Dollars 
Imehr alö in diefem,. Bis zum 31. 
|Mai diejes Jahres Hatte die Regie: 
rung $4,646,000,000 verausgabt, 
laut eines Berichts de Schapamts, 
in den elf Monaten bes letten Fistal: 
jahres $5,930,000,000. Die laufen: 
den Einnahmen in den legten elf Mo- 
naten bezifferten fi auf $5,045,- 
000,000 oder fajt-$400,000,000 mehr 
als ausbezahlt wurde. Einer ber 
größten Ausgabepoften war in bie- 
fem $ahre fomeit der der Zinfen auf 
die Kriegafhuld, $860,000,000. An 
die Eifenbahnen wurden 729 Millio- 
‚ner. Dollars bezahlt, das Heer fofte- 


Ite 988 und.die Ylotte 610 Millionen 


Dollars. Die geringste Ausgabe war 
die für das Weiße Haus und feine 
Beamten, und fie betrug $633,662.19. 
Der Stongreß koftete allein über Tieb- 
zehn Millionen Dollars, dus Schab- 
amt 425 und da8 Departement des 
Snnern 319 Millionen Dollars. 
Für das nädjte Verwaltungsjahr 
hat der Kongreß 3,700,000,000 Dol⸗ 
lars bewilligt, einfchließlich der Zins | 
fen auf die öffentlihe Schuld, gegen 


Die Aufiiht Aber das Fleiihgcidäft. 

Nachdem der Senat geftern mit 45 
gegen 21 Stimmen der in unmefent- 
lihen Zeilen veränderten vom Haufe 
angenommenen 2orlage des bg. ! 
Haugen zur Regeiung des Gefchärts: 
betrieb der leifchinduftrie zuges 
jtimmt und feine eigene braftiche, 
relche ton den Viehzüchtern des Lanz 
des befürwortet wurde, in den Pas 
pierforb geworfen hatte, ijt die Haus- 
vorlage beute and Haus zurüdvermies 
fin worden, damit es den Verände— 
rungen zuftimme. Daß die Haugen’- 
fche Vorlage „von den Großfleifchern 
gefhrieben“ und ihnen volljtändig ge= 
nehm fei, ift wiederholt in den Ver: 
hendlungen im Senat behauptet und 
diefe Anfchuldigungen find nie in 
Abrede gejtellt worden. Senator 
Smoot von Utah, einer der Haupt 
gegner der Genatsvorlage, gab zu, 
daß die Großfleiſcher wiederholt über 
einige der techniſchen Probleme wäh— 
rend des Entwurfs der Haugenſchen 
Vorlage befragt worden ſeien. Nach 
letzterer wird die Regelung und die 

Aufſicht Aufgabe des Ackerbauſekre— 
tar& fein, dem dafür aber nicht ein 
E &hreiber mehr verwilligt worden ift. 
Gleichzeitig wird der Bundeshandels— 
kommiſſion die Aufſicht über die 
Fleiſchinduſtrie entzogen. 

Die verſchärfte Prohibitionsvorlage. 


Die „trockenen“ Kongreßmitglieder 
und „Prohibitionsarbeiter“ ſind über 
des Abgeordneten Volſtead neuen 
Prohibitionsgeſetzentwurf heute ſcharf 
aneinander geraten. Wayne B. Whee— 
ler von der Antiſaloonliga und E. E. 
Dinwiddie, ſein ehemaliger Mitarbei— 
ter, der aber jetzt im Dienſte anderer 
„Reformgeſellſchaften“ iſt, zankten 
ſich vor dem Hausausſchuß für Ge— 
ſchäftsordnung über die Vorlage. 
Dinwiddie unterſtützte die Vertreter 
der chemiſchen Induſtrie und der 
Herſteller von induſtriellem Allohol 
in ihrem Standpunkt, daß eine wei— 
tere Beſchränkung ihrer Intereſſen 
durch das neue Volſteadgeſetz nicht 
kopflos durch den Kongreß erlaſſen 
werden ſollte. Darauf warf ihm 
Wheeler vor, daß Dinwiddie jetzt ge— 
wiſſe Phaſen des Handels zu ſchützen 
verſuche. Der Hausausſchuß ver— 
tagte ſich bis Montag und gab Vol— 
ſtead zu verſtehen, daß er ſeine Vor—⸗ 
lage verändern, nur das Verbot der 
a Ta bon Bier als —— 
— —* * 


n Die Vertrete Vertreter der chemiſchen Indu— 


ſtrie und der induſtriellen Alkoholin— 
iereſſen hatten vor dem Ausſchuß 
ausgeführt, daß ihr Geſchäft einfach 
ruiniert werde, wenn die Vorlage, wie 
fie ift, angenommen wird. Induſtriel— 
ler Altohol wird bei vielen Yabriter- 
zeugniffen vexiwenbet, ein Fabrikant 
von fünftlicher Seide verficherte, daß 
er allein jährlich 3 Millionen Gallo= 
nen berivende. Andere vermwiefen dar- 
auf, iwie die großen Vorräte an inbu:= 
itriellem Altohol dem Lande während 
des Krieges in der Heritellung von 
Schießbaumwolle, rauchloſem ‘Pulver, 
Giftgas uſw. zugute gekommen ſeien. 
Handelskammer gegen Soldatenprämien 

Die nationale Handelskammer hat 
ſich heute gegen die Zahlung von 
Barprämien an die Kriegsveteranen 
erklärt und Präſident Harding und 
Hunderten von geſchäftlichen Ver⸗ 
einigungen überall im Lande eine 
Denkſchrift zugeſtellt, in welcher dar— 
auf hingewieſen wird, daß jetzt ſchon 
die öffentlichen Schulden des Landes 
infolge des Krieges 51133 für jeden 
Einwohner ſeien und dieſe Laſt nicht 
noch durch ſolche Zahlungen vermehrt 
werden ſolle. Dagegen ſolle das Für— 
ſorgeſyſtem für die Soldaten verbeſ— 
ſert werden, das Hoſpitalweſen, die 
Ausbildung don Krüppeln zu Be— 
rufen und der Landbau behufs Be— 


2 


ſiedelung durch ehemalige Soldaten. 


Bereits habe die Regierung andert— 
halb Milliarden Dollars für die Sol— 
datenfürſorge und weitere 900 Mil— 
lionen Dollars für Kriegsriſikover— 
ſicherung aufgewendet. Durch die 
ungeheuer großen Ausgaben der Re— 
gierung werde die Rücktehr des Lan— 
de3 zu normalen®erhältniffen jeher 
verzögert; e3 fei por allem notiven= 
dig, die Hilfäquellen zu erhalten und 
den Steuerdrud zu berringern, 

Ser Mordifandal im Camp Lewis. 

Hauptmann Robert Rofenblutf 
bon New Mork, dem Bundesheere ait: 


gehörig, welcher in Verbindung mit 
der Erſchießung des Majors Alexan— 
der Cronkhite im CampLewis, Staat 


Waſhington, im Jahre 1918 verhaf— 
tet worden iſt, hat in ſeinem Verhör 


vor dem mit der Unterſuchung be— 
C. Herron das 
Juſtizamt heute der Verſchleppung 
der Unterſuchung der gegen ihn er— 
Zwei 
Major Tucker in 
welcher die Leichen—⸗ 
habe, 
ein Augen—⸗ 
Mai dieſes 
Jahres überhaupt nicht vernommen 
Der Anwalt des Haupt- 
manns, J. D. Goldſtein, verwies auf! 
Des 


hobenen Anklage bezichtigt. 
wichtige Zeugen, 
Philadelphia, 
unterfuchung 
und Sergeant Turner, 
zeuge, feien vor dem 17. 


borgenommen 


worden. 


dad einwandfreie Morleben 
Hauptmannz zur MWiderlegung de 
Yeußerung des Hilfsbundesgeneral- 
anmalt3 
|pesfenator Calder von New York, | 


trauten Anwalt W. 


S 


daß niemand ein gutes Wort für 


fünf Milliarden im laufenden ahr. | Rofenbluth vor dem Kriege zu jagen 
Er erwähnte des · An⸗ 


gehabt hätte. 
geklagten Tätigkeit im Amt für öf— 
fentlichen Dienſt und Sträflings= 
beflerung in New ort, im Forft: 
dienst der Regierung hierzulande und 
auf den Philippinen, und die Lobes- 
erhebungen feitens des Gefretärs 
Hoover und anderer befannter Per: 
fönlichkeiten, jfowie von Kameraden 
des Dffizierd mährend feiner Dienit: 
zeit in Franfreih. Gegen Nojen- 
blutb wird die Anfchuldigung er= 
hoben, den Befehl Zur Erjchiegung 
Gronthites gegeben zu haben. Der 
Vorfall war lange Zeit vertujcht 
worden. 


Präſident macht Jachtausflug. 

Präſident Harding und Gattin ha— 
ben mit mehreren Freunden auf der 
„Mayflower“ heute nachmittag einen 
Ausflug nach der Cheaſapeakebai an— 
getreten und werden Montag morgen 
zurück ſein. Unter den Teilnehmern 
waren die SenatorenKnox von Penn— 
ſylvanien, Cummins von Jowa, New 
von Indiana, der Abgeordnete Nicho— 
las Longworth mit Gattin und Bot— 
ſchafter Herrick, der nach Paris dem— 
nächſt abreiſt. 


Verwarnt. 


| ſchauer 


verſchiedenen — 2 iſt 
heute die Warnung ergangen, daß 
ſie ohne weiteres entlaſſen werden 
würden, wenn ſie nicht ihre Umtriebe 
unter den Kongreßmitgliedern behufs 
Vereitelung des Regierungspro— 
gramms zur Einſchränkung der 
Kanzleien, Abſchaffung vieler über— 
flüſſig gewordener, einſtellen. 


Die Fliegerbomben. 

Aus einer Höhe, von der es wie 
ein Zahnſtocher ausſieht, werden 
Heeres- und Flottenflieger am Diens— 
tag in der Cheſapeakebai, während 
ſie mit 90 Meilen Stundengeſchwin— 
digkeit fliegen, Bomben nach dem 
deutſchen Tauchboot U 117 abwer— 
fen, um es zu verſenken. Man iſt 
geſpannt, wie groß die Treffſicherheit 
ſein wird, da ſie von nicht geringer 
Bedeutung iſt anläßlich des Streits 
in Fachkreiſen darüber, ob die Flie— 
gerbomben große Kriegsſchiffe gegen 
derartige Angriffe aus der Luft 
völlig wehrlos machen. 


— Frau Eurie, bie Rabiomit- 
‚entbederin, wurbe geften-in der Unis 


— Harvard N 


Stewart gegenüber Bunz=| _ 
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5 Ceuts 


Neuer Kampf mit Stahltruſi. 
Stahlhüttenarbeiter organiſieren ſich zur 
Bekämpfung neuer Lohnherabſetzungen. 

Denvert, 18. Juni. Vertreter der 


| Stahlhüttenarbeiter treten hier mor- 


gen zufammen, um die Vorbereitun- 
gen zur Stärkung der Gemerkfchaften 
ber WUrbeiter zu treffen in Ermwar- 
tung meiterer Zohnherabfegungen in 
der GStahlinduftrie. „Richter Gary 
und andere Führer in der GStahlin= 
duftrie haben angedeutet, daß fie bald 
die Löhne noch mehr herabfeßen wer= 
den,” jagte David T. Davis, einer 
der Bertreter der Stahlmwerkarbeiter 
zum nationalen Gemerffchaftsfon- 
greß. „Eins ift ficher, fie werben jo 
mweit gehen, wie fie e3 glauben wagen 
zu dürfen. Uber die Stahlhütten- 
arbeiter find aus dem verhängnis- 
volen Ausftand vor zwei Jahren 
neugeftärft herborgegangen und jeßt 
unter befferer Leitung, William 3. 
Toller und Kohn Fitpatrid ausgetre- 
ten.” Unter normaler Gejchäftslage 
wäre die Gemerfichaft jet jtärfer ala 
bor dem Ausftand, aber einige 
Stahlhütten arbeiteten nur mit 35 
bis 40 Prozent ihrer Leiftungsfähig- 
feit, und viele. Arbeiter feten ohne 
Verdienft. Unter diefen werde ge= 
arbeitet werbeıt. 


Lewis oder Gompers? 
Der Kampf um die Führerichaft im Ge- 

werfichaftsverband begonnen. 
Denver, 18. Juni. Meußerft erbit- 
tert wird der foeben mie in jeder 
Sahresfonvention des Amerikanischen 
Gewerffchaftsnerbandes feit einigen 
Sabren mieder beanımene 
zum Sturz; des Präafidenten Gom= 
pers und zur Wahl eines fortjchritt- 
Iihen Nacfolaers. Wieder ijt ber 
Kandidat diefer Elemente der Prä— 
| fident 
graber, John 2. Lewis, Unter ven 
Vertretern auf dem Kongrek ivurbe 
Heute daS Gerücht ausgefprengt, ein 
Bertrauensmann Lewis’ habe $100,- 


000 zur Förderung der Wahl von 


Lemis erhalten. Lebterer erflärt das 
für eine Ausftreuung von Gomper3’ 
Anhängern, diefe jagen aber, die 
Nachricht käme von Lewis’ eigenen | 
Leuten. Die Erbitterung ift arof. 
Lewis hat in den lebten beiden 
Tagen ftarf an Anhang gemonnen. 
Eolite er gewählt werden, fo wird 
William Greene wahrſcheinlich Prä— 


ſident der Weichkohlengräber werden. 


Senator Edges Anſichten. 


Bekämpft Vaternalismus, Begünſtigung 
von Sonderintereſſen und Hochſchutzzoll. 
Hot Springs, Va. 18. Juni. Vor 


2 virgiſchen Bänkerverein befür— 


—— öffentlichen Nutzanſtalten und 
der Einſtellung der Verleihung der 
teuergelder an begünſtigte Klaſſen 
ſoder Gruppen. Auch wandte er ſich 
J gegen Geſetze zum Schutz der 
|Aufrechterhaltung künſtlicher Preiſe 
zum Beſten von Sonderintereſſen und 
gegen hohen Schutzzoll, da die ame— 
riſaniſche Geſchäftswelt einen ver— 
nünftigen Umfang der Einftkehr ermu— 
tigen müſſe angeſichts der Tatſache, 
daß das Ausland den Ver. Staaten 
fünfzezn Milliarden Dollars ſchul— 
dig ſei und dieſe zum Teil in Waren 
bezahlen müſſe. 


& 


— Sin Uralahide, jehg Meilen von 
Dublin, und zwei anderen Orten in 
ber gleichen Gegend, murden bon 
Sinn TFeinern die Polizeimachhen ge= 
ftern abend nach blutigem Kampf mit 
ben Poliziften niedergebrannt. Es 
gab Tote = beiden Seiten. 

— Im Staat Yucatan, Meriko, 


| Hagt man über Morbbrennerbanden. 


— Achtzehn „J. W. W.” geitern 
aus demBundeszuchthaus in Leapen- 
worth entlaffen, werden nach Europa 
auswandern. 


Die Hitzwoge in den mittleren 
und ſüdlichen Teilen des Landes 
Negen- 
find in verſchiedenen zer⸗ 
ſtreuten Gebieten, namentlich im 
Felſengebirge und den öſtlichenNach— 
bargebieten niedergegangen. 

Für heute und Montag ſind die 
Wetterausſichten wie folgt: 

Chicago und Umgegend: Unbe— 
ſtändig am Sonntag und Montag, 
örtliche Gewitterſchauer, wenig 
Wechſel in der Luftwärme; mäßige 
linde Winde. 

Illinois und Wisconſin: Unbe— 
ſtändig am Sonntag und Montag, 
örtliche Gewitter, wenig Aenderung 
in der Luftwärme. 

Indiang und Michigan: Unbeſtän— 
big Sonntag und Montag, wahr: 
icheinlicy Gewitter, wenig Aenderung 
in der Zuftwärme. 

Some Inbejtändig Sonntag und 
Montag, wahricheinlidh örtliche Ge- 
twitter; anhaltend warm, Montag 
fühler im weftliden Teil. 


Der Tempernturfiand. 
Nachjtebend Jer Tenreraturitand narh 
ven amtlicher Angaben des Wetteramie3 
pr“ geitern — 8 Uhr an: 
3 Wbhr nadm.. & Uhr abends 


Ubr nachm. 


Kampf |? 


der Illinoiſer Weichtohlen- dem Countyhoipital geidafit. 


mortete Bundesfenator Edge, N. J., 
| heute “ie Befeitigung des Paternalis— 
mus der Regierung, der Fürforge für 
r einzelne Klaſſen ‚der Verftaatlichung 


33. Zahrgang. — Nr. 25. 


Unter iömerer Anklage, - 


— 


Frau Ethel Walſh des Mordes 
bezidhtint. 


Ihr Opfer geſtorben. 


Behauptet, daß ein unglücklicher Zu— 
fall vorliege. — Wie kam er zu ſei— 
nen Wunden? — Noch in Dunkel ge— 
hüllt. 


Infolge des Todes von Frank 

Dorkey, 1233 Weſt Chicago Abe, 
im Countyhoſpital iſt gegen Frau 
Ethel Walſh die Anklage des Mor— 
des erhoben worden. Sie war mit 
Dorkey am 12. Juni auf einer Ge— 
ſellſchaft im Hauſe ihres Stiefva— 
ter3 Leo Smith, 91 Will Str, 
zufammengeweien und hatte mit 
ihm in freundichaftliher Weife unt 
den Beiig eines Revolver gerim- 
gen, ohne, wie fie behauptet, ge- 
wußt zu haben, daß diejer geladen 
war. Die Waffe ging los und Dor- 
fey erhielt eine Shukiwunde in die 
Bruit, von welder man zuerit an« 
nahm, da fie nicht gefährlich fet, 
die fich ſpäter jedoch als töblidh er— 
wies. Frau Walſh, welche von ih— 
rem Manne getrennt lebt, wohnt im 
Hauſe ihres Onkels John Klein, 
2430 Weſt Van Buren Str. 
In ſeinem Möbelladen, Nr. 625 
dilwaukee Ave., wurde kurz nach 
7 Uhr abends der böjährige Joſeph 
Slovey beſinnungslos und aus 
einer Anzahl leichterer Wunden blu— 
tend, aufgefunden. Er wurde nad) 
Ta 
jein Geld, weldes er in der Tajdhe 
trug, nicht angetajtet war,, und aud) 
im Laden nichts geitohlen zu fdhien, 
iteht die Polizei bisher por einem 
Rätfel. 

Das Mädhen, welches, wie in ber 
„Abendpet“ berichtet, aud einem 
Zimmer im New Tiremont Hotel nach 
dem County Hofpital gebradht mur= 
de und dort in bedenklichem Zuſtand 
darniederliegt, kam geſtern nachmit⸗ 
tag wieder zu ſich und gab ihre 
Adreife als Helen Jenjen, 941 Nord 
Mells Straße, an. Ahre Mutter, die 
dann nad) dem Hofpital tam, erflärs 
te, daß die Schmwerfranfe, die anjchei= 
nend vergiftet wurde, die Gattin von 
Zenos Hohyne, einem Angeftellten ber 
MWeftern Electric Company, jei und 
ihren Mann auf Scheidung verklagt 
habe Sie fagte weiter aus, daß ihre 
Zochter bis por wenigen Tagen i in eis 
nem Kontor im Cchleifenviertel ea 
jdienftet gemwejen fei und am Abend 
e> ihren Baseanzua mit der Weis 

jung nad) Haufe gefehidt habe, ſie 
| erde in ber Wohnung einerfyreunbin 
übernachten. Die Frau wurde, mie 
berichtet, bon Morris Silvermann, 
Nr. 1658 Elifton Park Uoe,, der fich 
lin Haft. befindet, nah dem Hoiel ge⸗ 
bracht. Beide nahmen unter dem Nas 
men Golditone und rau ein Zims 
mer. Außer Silverman befinden fi) . 
no Frank Landau, Nr. 4359 Grand 
Boulevard, uny Elmer Lauerfton, im 
Iremont Kotel wohnhaft, die Silver: 
man halfen, dag Mädchen nad) dem 
County Hofpital zu bringen, in Haft. 
Silverman fteht im Verdacht, dem 
Mädchen Gift in den Arm gefprikt 
zu haben. 

Als er in feinem Kraftwagen bie 
Ede 67. Straße und Central Part 
erreichte, wurde E. %. Goodman, 
6454 Kimbart Xoe., von drei Ban= 
diten angehalten, die ihn zwangen, 
das Gefährt zu berlaflen, ihm $63 
abnahmen und dann in einem Auto 
davonfauften. 

An der Ede von Elarf und South 
Mater Straße wurde Jacob Knight, 
Nr. 1401 N. La Salle Straße, von 
zwei farbigen Räubern feine aus $13 
beftehende Barfchaft abgenommein 

Der Anftreiher W. H. Eunbiff 
aus Dafwood, SU., der hier Nr. 321 
©. Green Straße wohnt, meldete in 
der Hauptwade, daß ihm in dert 
Räumlichkeiten des Gemwerkfhafld- . 
rats Nr. 280 ©. Clark Straße von 
drei angeblihen Kollegen, nahbem 
fie ihn niedergefchlagen hatten, $60 
abgenommen wurden. Cunbiff be 
bauptet, daß e3 das zmeite Mal fei, 
daß er innerhalb der verfloffenen 14 
Tage au3geplündert wurde. Er gibt 
an, daß die Räuber ihm: por zwer 
Wocei drei Rippen einjchlugen.. . 2 

In feinem Möbelladen Nr. 4518 
S. Alhland Ave. wurde Abe Blanf 
bon zwei Banditen befucht, welche bie 
Kaffe um $35 plündertei. 


m 


— Die wegen Ehebrud3 mit dem 
Yauftfämpfer Jad Dempfey in Bain- 
husta, Okla., von dem Gatten auf 
Scheidung verffagte Frau Lilfie Bots 
langer, jegt in Los Angeles anfällig, 
fagt, fie und Dempfen feien Jugenb- 
freunde, aber die Anihulbigung 
unmwahr. Dempfen beftritt, bie Frau 
überhaupt zu kennen. 

—Wolkenbruch bei Didinfon, N. 
D., und Glendive, Mont., geſtern; 
viel Vieh getötet. Bahnoerteht uns 
terbrochen. 


— Das Amerilanifche Rote Bu 
forbert zu Beiträgen zu einem Zoı 


Loen. .$500,000 zu 


2 * — von * ak 





UNITED ANERLANTINEN] 


w Yorf--Hamburg Direkt sone 


Aürzeite Verbindung mit allen Teilen Mittel-Enzropad, 

Dampfer „Mount Clay“ 23. Juni 
Dampfer „Mount Carroll” (neW)........30. Juni 
Dampfer „Mount Clinton” (nen)......... 7. Juli 


Datıpfer derlaffen New Vorl dom Pier Nr. 86, North Niver, 
Fuß ber Qicft 46, Etraße, 


*— Ne 


Danpfer „Hanfe*“ (früher Deutihland), „Bayern“ 
(nen) und „Württemberg“ (itcu) werden in eiiter ganz 
furzen Zeit in den Dienjt geftellt werden, 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten auf allen diefen Damdfern. Cpeatelle 
Dining Rooms, Rauhalmmer, Sittina Rooms und alle Bromenaden- 
Deds ftehen nur zur Berfünung von Paſſagieren dritter Klaſſe. 


Wegen Relerwattonen fhhreibt an irgendeinen autorifiert. Agenten oder 


WITH 39 BROADWAY, NEW YCRK city  WITE 


AMBURG AMERICAN CINF 


insintfon* 
- 


CEtabdentmäler an der Ecke der Polk 

und Laflin Straße bei der Arbeit 
war, wurde Henry Jerdrg von ber 
Hitze übermannt und brach zuſam— 
men. Er wurde nach ſeiner Wohnung 
3121 N. Lawndale Ave. geſchafft, wo 
es nach längeren Bemühungen ge— 
lang, ihn wieder zur Beſinnung zu 
bringen. 


vPerlor den Ropf. 


be in einen Haufen Strafien- 
gänger hinein, 


War ein Neuling, 
— — 


Chicago Kchrerdor, 


— —— — —d— 


nfall noch verhältnismäßig glimpflich 
abgelaufen. — Nur drei der Verletz⸗ 
ten muſtten in ärztliche Rehandlung 
gegeben werden. 


u 


Sikt Heute in Woods Theater jcin gC= 
nußveriprecyendes Konzert, 

in Woods Theater, air Ranbolph 

und Dearborn Straße, gibt heute der 

Chicago Lehrerchor unter der Leitung 

feines bocgefhägten Dirigenten 


— 


An der verkehrsreichſtenEcke der 
tadt, an der State und Madiſon Hans Biedermann feinJahreskonzert. 
Straße, wurde geſtern nachmittag Da die treffliche Sängerſchar nicht 
me ganze Anzahl Perſonen verletzt, nur wacker geübt hat, fondern auch 
18 ein Erneſt A. Fink, 5654 Drexel über hervorragend gutes Stimm— 
Ioe., gehöriger und von ihm ſelbſt material und ungewoͤhnliches muſi— 
elenfter Kraftwagen, plötzlich talifches Verftändnis verfügt, dürfte 


)....Witlludr | 

000. Kr 

Trio: 

1A) I ee Debufiy | 
(6) Forgetmme-Not aeer seen. Macbeth | 
(c) Ward of the Thir' Sotdters.... Bierne | 
Männerhor «(mil Plang Begleitung): 
Sonnenauſgang ........ —— Her 
Am Piano: Here W. L. Wendt. 

0 Violin Soͤli: 
(a) Zattgy Albeniz 
Um Mece o....... Schubert⸗Wilhelm 
(C) 2a Gapricheufe „..cenonncennces Elga 

dest Seth Rent, 

Gemifchter Chor, Baßſolo und Piano: 
LTE 
Baßſolo: Herr Franz Dirzuweit. 
Am Piano: Herr W. L. Wendt. 
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urchbrannte und in einen Haufen ſich das Konzert zu einem 
zehandlung genommen werden winnt an hohem Reiz da— 
ztr. die Abſchürfungen am ganzen W. Cerny, Cello, Otto Beyer, Piano, 
serden mußte; die 12-jährige Nona | Nahitehend das vol.ftändige Pro= 
temonne Str. Zebtere wurden bon! 2 Zrivo: ta) SI Vode Soden: A. Fiegigt 
3 (a) Münnerdeor: Der Haldfee. „Kodberisty 
en, verbunden und banın nach ih⸗ , giennea- 
Männerdor: „Turmmwart3s Minne”..Yöftler 
erlegt wurden, verliehen, obite ir- | 
tet 
Gemifanter Chor: 
ennen, die Unfallftätte, 
as Gefährt faufte, in das Schlei— 
ehröpoliziitt das Haltzeichen gab. 
kdoch für die entgegengeſette Rich— 
ind fuhr gerade in eine Gruppe von ———— 
uto nicht mehr zum Halten brin— 
* eingeladen, der a eit 
der tollen Fahrt eine ganze Anzahl |." an der am Freitag, dem 


traßengänger hincinfuhr. Die töfllichen Ohrenfhmaus für fämt- 
mußten, find: Tie 36-jährige Ama |purd, da als Soliften fo beliebte 
sörper und am Kopf erlitt umd mad) und Franz Dirzumeit, Bariton, mit 
Retritt, 1108 MW. 58. Str., und giemm: 
ne u » = (b) Zräumerei ..uoonnnencs.e. Strauß 
tolizeiärzten, die in wenigen Minus 
(b) Gemifoter Chor: „Ueber Sternen 
m Mohnungen befördert. Cine] rar Niener Lied zerneeeneee...sreiäler | 
; Bariton-Zolo: „Nuetans Gruß an Wals 
endwelche Hilfe in Anſpruch zu * 
Yint een 
aurde verhaftet. Er erflärte, dal; er 
nviertel fan. Er jet biö zu der er- 
t hielt, fuhr aber an, ald der Be— 
ung galt. Das Gefährt ho mit 
Fa hinein, die dort auf eine 
. , = tens 30 8 itgli 
jen. Dieſes nahm die ganze Stra. |} 30 Jahre Mitglieder 
—F Kraftwagen an. Erſt als 


findenden Zuſammenkunft der Pio— 
niere teilzunehmen, müſſen aber bis 
bh zum 28. uni durd) Pojtlarte dem 
dein fuhr, blieb e8 notgedrungen 2 : 

Achen,; wodurd) ein Anfall von weit | unietgeiöpneien Stomile gulagenbe 


8 * Mitteilung machen, und zwar unter 
Öherer Iraameite verhütet murbe. | 2 : 

a puche, eiB ber Bun mit ide | 900 rn Be 

hem Ruck hielt, halb ohnmächtig ” Ad. * Jac. Gebhard, 

us * nn | Sul. Zimmermann, Komite. 

3 y . | — 

Im County = Hofpital ftarben zivei| Gin Taubenliebhaber, 
Heine Mäbchen an den Wunden, bie | 
fie. beim Spielen mit Feuer erhalten | 
hatte. Die zwei Kahre alte Georgia 
len, 1114 Süd Hermitage Unenuc, 

fte-am 21. Mat um ein Treuden- 
feuer herum gefpielt, und ihre Kleider 
wären von ben Flammen erfaßt wor⸗ 
den. Die adhtjährige Stella Brabif, 
1425 Melt 15. Strafe, hatte fich beim 


Serlegten, foweit fie in ärztliche fie Hörer geftalten. Ed ge 
Jeinifon, 1250 Sid Sanganon | Künftler wie Frit Rent, Violine, U. 
en Paſſavant Sofpital genommen | wirken. 
er 24-jährige Abie Kennedy, 2166|" Männersor: „Hoch empor“... Curtt 
(c) Eıbergo . .....Naprapdirif 
en nad) dem Ilnfall zur Stelle wa: 
wohnt Der Friede“ —........... Dregert 
b) Rondo elegant Wieniewsty 
anze Anzahl Perſonen, die leidjt | 5 wännersor: „Turm en 
hall“ aus der Oper „Das NHeIRgo Id"... 
* | Herr Franz Dirgumeit, 
&hmen und ohne ihre Namen zu ee | 
kitern zuim-gweitenmale, feitdein er 
Pähnten Ede aefahren, als der Ver- 
Bnte ein anderes Eignal aab, da? 
aller Geihmwindigfeit vorwärts 
eftrifche wartete, Fink Fonnte fein 
3* | beävereind fi iermi 
Lenkreuzung und rempelte mährend Bunbeävereins find, werben hiermit 
ins Gefährt vor dem Laden bon 


andel Brother& gegen den Prell: 


' George Melohn, Nr. 4035 Corne- 
(ia Une., mußte fish heute im Stabt- 
gericht für bausliche Wirren verant- 
| morten, weil er e8 angeblich verfäumt 
hatte, feiner Frau das nötige Wirt: 
Ichaftsgeld zu geben, Hingegen ala 
| Zuubenttebhaber größere Summen 
* u. Straße, ya 'verausgabte, Der Richter hielt ihm 
mar mit Streichhölgern  ber=, cine tüchtige Standpaute und ließ ihn 

— dann probeweiſe frei. 

Im Hauſe ſeiner Eltern, 5311 Hart- * 
land Couri, fiel der 18 Monate alte 
Ebward Sedall in einen Zuber 
heißen Waſſers. Das Kind wurde ’ 
fofort ins CountysHofpital geihafft, nm dat ber Ausſchus 2 ri 
erlag aber turze Zeit fpäter feinen Mäftsleuten, ber es ich zur Aufgabe 

unden geſetzt hat, 500 Perfonen zu finden, 
. * die willens ſind, je 51000 das Jahr 

—— für die Dauer von 5 Jahren zu zeich— 
Beim Baden in einem Tümpel nen, um den Fortbeſtand der Chicg 
JJ——— 
au rk Ridge. Der Verſtor. Unterſchriften erhalten. Die Bemü— 
bene wohnte auf einem Landgut an |hungen werden natürlich fortgeſetzt 
zum Road in der Nähe von Park | und es fteht zu hoffen, daß dus ge- 
ge, 'ftecte Ziel erreicht wird, 

„Wie dem Soronersamte gemel- | 
Et wird, iit während des geitrigen 
Dewitters der 36 Jahre alte Chas. 
zn 322 Süd Foreit Avenue, 

toofficld, II., vor feinem Haufe 


— — 
Macht guten Fortſchritt. 


Ein verrädter Sering. 


ALS geitern Richter Kidham Scan- 
7 S ‚lan verfügte, daß Alvian Holem, 
dom Blig erihlagen worden. 10433 Avenue M, feiner Gattin $153 
* Opfer der Hitze. den Monat Nährgeld zu zahlen habe, 
Huf dem Union Bahnhof an der wurde der biedere Holem ob dieſer 
Gde der Adams und Canal Straße | Jumutuitg fuchsteufelämwild und et: 
beach Frau Anna Labd, wahrfchein: | Härte ‚feiner Ehren, daß er eher, biä 
li) infolge der übermäßigen Hihe, tot |die Hö:.le mit einer biden Eiskruſte 


Anfang: 2:30 Uhr nachmittag. | 
— — - — — 


|ban—2 
Alle Chicagoer Turner, die wenig: | 
eines | 
und erbitterte Debatte voraus. 
|Augenblid, als die Debatte begann, 
1. Suli, 10 Uhr vormittags, ftatt= | betraten Mayor Ihompfon und ber 
| Gefundheitstommiffär 
'Robertfon den Situngsfaal und 
|fchritten den Mittelgang hinauf nad 
‚dem Podium, auf bem Vizegoberior | 
ı Sterling jap. 
fi zu ihrer Begrüßung. Gie nah | 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonndag, den 19. Jun 1921. 


fpeBrvant 


Wabnin Ave., bei Wafhington C 


BASEMENT 


Kleider 


— für — 


forpulente Damen 


1.9, 95, 2. 


Diefes find Lane Bryant Kleider, 
hergeitellt aus den allerneueiten 
Sommerftoffen und »Schattierungen, 
paffend für alle Selegeitheiten in der 
Sommer: Snifon. Die PBretfe find 
iberrafchend niedrig. Größen 40 biß 
56, für die Figur mit langen oder 
mit furzer Taille, 


Maternity 
Kleider 


12:35 


Beliebt, weil nett 
ausſehend, kor— 
rekt paſſend und 
den Zuſtand ver— 
bergend — brau— 
chen ſpäter nicht 
geändert zu wer— 
den — und ſind 
auf's modernſte $ 
gearbeitet. 


Das abßgebildete 
Kleid iſt aus ge— 
blümter Voile, 
Unterkleid aub 
einfarbiger Voile, 
Kimono-Aermiel, 
verſetzbare Schär⸗ 
ve. RR zu 


U), 


Mayor Thompfons Strafenbahn- 
vorlage in Staatsjenat abgelehnt. 


* 


.. 


Nohmaliger Berfud, 


Anhänger des Governor unb Bürger: 
meifter8 wollen morgen Wieder— 
erwägung und nodmalige Abftim- 
mung über die wichtige Lorlage be: 
antragen. 


Springfield, dem 18. Juni. — 
Die Niederlagen für die Ihompfon’- 
Shen WUnhänger folgen einander 
Schlag auf Schlag, Nachdem vor: 
geftern die Small’sche Steuerfommif: 
fiong = Vorlage mit einer gerabezu 
berniigtenden Majorität abgelehnt 
worden war, brachte die gejtrige Ab- 
ftimmung im Senat über Hausvors= 
lage Nr.816, die fogenannte „Trans 
portation, Diftrict Bill (Mayor 
Ihompfon’3 2 Straßenbahnvorlage), 
eine weitere Niederlage für die Uns 
hänger de3 Governor und bes Bürs 
germeifterd. Die Vorlage wurde mit 
22 gegen 18 Stimmen abgelehnt, 
während elf der anmefenden Cenato: 
ren fich der Abftimmung enthielten. 

Bürgermeifter Ehompfon hatte fei- 
nen ganzer Einfluß wufgeboten, 
dieſe Vorlage durchzudrücken. Er 
hatte in verſchiedenen Reden darauf 
hingewieſen, daß dadurch die Wie— 
dereinführung des Straßenbahn— 
Fahrpreiſes in Chicago fo gut wie 
geſichert ſei und was dergleichen Ver— 
ſprechungen mehr waren. Es war 
vorgeſehen, daß neun Treuhänder er— 
nannt werden ſollten, welche das 
Recht gehabt hätten, alle Straßen— 
bahnlinien im ganzen Staat, deren 
Uebernahme in Munizipalbeſitz die 
betreffenden Städte etwa beſchloſſen 
hätten, zu verwalten. 

Die ungünſtige Abſtimmung kam 
Bürgermeiſter Thompſon, der ſelbſt 
zurzeit im Senat anweſend war, 
ſehr gegen den Strich. Korporations— 
anwalt Ettelſon änderte, als er ſah. Dagegen — Republikaner: Baker, 
tie der Haſe lief, im letzten Augen- Bancroft, Byers, Caſtle, Church, 
blick ſeine Abſtimmung, ſodaß er in Cruden, Douglas, C. H. Francis, 
der Lage iſt, morgen einen An- Friſch, Ginders, Gregory, Hart, 
trag auf Wiedererwägung der gan⸗- Hopp, Irwin, Kauffman, Krump, 
zen Angelegenheit zu ſtellen, d. h. Laporte, Lindſtrum, Little, Lyon, 
wenn dann überhaupt noch ein Duo» MMadin, Mueller, Phillips, Reutch- 
rum anweſend iſt, was darchaus ler, Rethmeier, Robbins, Scanlaıı, 
wicht ſicher erſcheint. Scarey, Shanahan, Shearer, Smei 

Die Abſtimmung. En, —* zn —— 
* — illott, Vice, Volz, 

Für und wider die Straßenbahn— = * RR : 
— ſtimmten folgende Senato— un) Mes, = Mleih, Wen 

—— agegen — Demokraten: Alpiner, 
soafie:, Alten, Bart, Boom garten, Bern, _Moners, Bone 

— H Breen, Brennan, Coin, Conlon, De: 
Herlihy, Jewell, Keſſinger, Lantz. Doyle. 6 
Martsz, Meents, Roos, Schulze, IN, odle. Emmons, 
Sneed, Spencer, Telford, Vonlent. 


u 
— 


Dafür 45 Stimmen. 
Abweſend — Roberts, Republika— 
ner. 


GE 


Blik aus heiterem Him 


Deteftives des Staatsanwalts der- 
haften Glüdsipieler. 


Grfolgreihe Razzia, 


Schon am Nakhmittag befanden fi 
mehr als 100 Berfonen im Gewahr« 
fam, — Bat. O’Malley fejtgenom- 
men. — „Prinz“ Arthur Quinn ver- 
hört, 


Auf Beranlaffung des Staatsan= 
walts unternahmen geftern die ihm 
unterftellten Detektive ganz uner— 
wartet, aber nad) mohlerwogenem 
Plane, eine Razzia auf gemerfämäßi- 
ge Glüdäfpieler. Das Ergebnis über- 
traf die fühnften Erwartungen. Gie 
nahmen im SKellnerfiub, 105 Welt 
Madifon Strake, 68 Verhaftungen 
bor, in den Räumen über dem Thea— 
ter 223 Oft 43. Straße 27 und im 
Haufe 432 Dft 37. Straße 18. In 
Pat D’Malleys Wirtihaft, 762 N. 
Clark Etraße, fanden fie aber außer 
dem Schenttellner kein lebendes We- 
fen. Die mahrfcheinlich rechtzeitig 
gevarnten Vögel waren ausgeflogen. 
Seinen Zweck, der Polizei zu bemeis 
fen, daß fie fih um ihre Pflicht 
drüdt, bat der Staatsanwalt er- 


reicht. 
Läß tnicht locker. 

Mit den geſtern nachmittag vorge— 
nommenen Verhaftungen haben die 
Häſcher des Staatsanwalts aber kei— 
neswegs ihre Tätigkeit eingeſtellt. An— 
ſtatt auf ihren Lorbeeren auszuruhen, 
begaben ſie ſich unverzüglich wieder 
auf neue Streifzüge. Und ſie erwar— 
ten, noch eine ganze Menge weiterer 
Verhaftungen vorzunehmen. 

Unter den Verhafteten befindet ſich 
auch Pat O'Malley. Die Häſcher ſind 
überzeugt, daß kurz vor ihrer Ankunft 
im Lokal Wetten abgeſchloſſen wur— 
den. Denn fie fanden noch Wettfor—⸗ 
mulare und Rerintarten, die fetbit- 
b:rftäandlih befhlagnahmt wurden, 
Bor das Lokal wurde auf Anordnung 
de, Staatdanmwalts ein Häjcher po= 
ftiert mit dem Yuftrage, alle verbäd): 
tigen Burfchen,. die den Verfudh mas 
chen mürben, die Wirtfchaft zu bejus 
chen, zu verhaften. 

Yuh murde „Prinz” Wrthur 
Quinn,, der Sohn be befannten  ’- 
litifenten, im Laufe des Nadymittags 


"|pom Staatanmwalt darüber verhört, 


105 er eö gemwefen fei, der da3 Gerücht 


Epftein,. 
Etherton, Fahy, Flack, eſaea Benjamin Newark, der ſiets die 


verbreitet habe, daß die Staatsan— 
mwaltfchaft beftochen fei, alfo feineBers 
haftungen bornehmen mwetbe, ober ob 
er vielleicht D’Malley und ansere 
rechtzeitig gemarnt habe. Arthur 
ftellte beibes in Wbrebe. 

Crowes Hauptunterſuchungsbeam— 


Wheeler, Wood 22. fin, Hammond, Healy, Hennebry, Streifzüge auf Glüdsfpieler u.f.m. 


Dagegen: Auſtin, Barbour, Buck, 
Carifon Cuthbertfon Dunlap, Hu. Macheil, Maher, Mauder, MeCat: 


I ington, Ettelfon, tet, | 9 © > — 
—— ‚O'Brien, D’Gradby, Parifh, Barton, 
Pervier Sadler OD. 0. Smith und | Perina, Petlak, Placek, Rice, Richard: 
Sniff-.18 ‚D. Ton, Roe, Frank erg F. J. wer 

Unmefend: Bardil, Broderich, J., B.. Ryan, Ceif, Den L. Smith, 
Cornwell, Dailen, Stay, Hugnes, | Peter F. Smith, Snell, Steele, 
—— Smith, Turnbaugh, Wright —— * 

Abrefend: Hamilton und Culli- Zufammer— Ja: 99. 

— —— — 


Bittere Pille, Politifhe Gründe? 


Der Abftimmung ging eine lange 
er fein Amt als erfter 
«antrat, reichte geftern fein Nüdtritts- 
Du gefucdh ein als Oberft der National: 
garde, nachdem er vor einigen Monas 
ten chne erfichtlihen Grund feine? 
Kommundos als Befehlshaber des 6. 
Irfanterieregiments der National— 
garde enthoben wurde. Flinnin, der 
in der 25. Ward wohnt, hal ſeit ſei— 
ner Rückkehr aus Frankreich ſtark ge— 
n Bürgermeiſter Thompſon Front 
macht. 


Keine Hand rührte 


men hinter dem Vorſitzer Platz. 
Ohne auf ihre Anweſenheit Rück— 
ſicht zu nehmen, zog man erbar—⸗ 
mung&los über die Vorlage 108. Ce: | 9 
nator Ettelfon führte des Längeren | gE 
aus, daß dag befte Mittel, die Chica- 
Igoer Straßenbahnen der Politit zu 
jentziehen, ihre Verftadtlichung märz, 
erklärte aber ohne Hehl, daß Des : w 
Mapots bor Sa gemachte Yu 0 . 2. erben — 
tung, dah er einen 3 Gentgs, 2urde, ehe die Feuerwehr eingreif 


tonnte, ein Hinter dem Haufe 1735 
Sents-, einen GentsfFahrpreis ober, 
freie Fahrten befürmworte, ihn berhin- W. a7. Straße „gelegener leerer 
dere, für die Vorlage zu ftimmen. Schuppen vollftändig zerftört, Der 


u ‘ 
Menn derartige Aeußerungen angerichtete Schaden wird auf $500 
h geſchätzi. 


nicht Sozialismus ſind,“ erklärte er, 
„dann weiß ich nicht, was man unter 
Sozialismus verſteht“. 
Andere Redner äußerten ſich in 
ähnlichen Sinne. Cin von der 
„Stadthalle“ gebrochenes Verſprechen 
wird als Grund dafür angeführt, 
daß mehrere demokratiſche Stimmen, 
auf die fie gerechnet hatte, ihr verlos | 
zen gingen. Wie behauptet wird, | 
verfprah die „Stadthalle“, alfo|Schaufpieler und Sänger, bie au 
| Mayor Ihompfons Mafgine, den in Chicago fehr beliebt waren, find 
|demotratifhen Vorfhlag zur Mino: Inac Deutfchland zurüdgelehtt. Sie 
ritätävertretung an der llinoifer haben hier die ganze Ariegszeit zuge 
Handelätommiffion zu unterftüen, bracht und es fteht zu hoffen, dafı fie 
befämpfte dann aber den fraglichen drüben eine beffere Zufunft erleben! 
Zufag und führte feine Ablehnung) YBroctiyn, N. Y. — Karl Kro- 
herbei, mer, ber Röompanift bed herrlichen 
Auch zu Fall gebracht. Liedes: „Teure Heimat“, wird im 
Die folgenden Abgeordneten ſtimm⸗ Oltober mit einer Stut tgatter Sän⸗ 
ten für und wider die, wie Eingangs getſchar, der „Schwäbiſchen Lieder— 
berichtet, gleichfalls zu Fall gebrach- truppe“, nach Amerika kommen und 
te Steuerkommiſſionsvorlage: hier 40 Konzerte geben. Der hor 
Dafür — Republikaner: Arnold, gedenlt eine Reiſe durch die Vereinig— 
Baldwin, Bentley, Bippus, Boyd, ten Staaten zu unternehmen und 
Brinkman, Clari Curren, Davis, wird jedenfalls überall freundliche 
Flagg, F. H. Francis, Friedtichs, Aufnahme finden. 


— — —ú — — 
Durch Feuer zerſtört. 


Durch ein Feuer, deſſen Urſache 





— —— — 


New York. — Kurt Geritz und 
Oscar Hofmann, die beiden genialen 


zuſammen. Sie ſtammt aus Garde— 
na in Californien, war hier bei 
teunden im Haufe 830.N. La Galle 
raße zu Beſuch geweſen und eben 
auf der Brücreife in ihre Heimat be- 
"griffen, ba ihr das biefige Rlima nicht 
zufagte. Sie hatte bereits ihre Fahr: 
Karte gelöft. als fie zufammendrad). 
‚Im. iörer Wohnung 227 Maple 
traße ftarb die S6ährige Mable cs 
waͤhrſcheinlich am Hitzſchlage. 
Möhterd er in einer Werkftätte für 


bevedt fei, im Gefängnis fchmadhten, 
als der Gattin einen Cent zahlen 
würde. Der Richter verurteilte ihn 
daraufhin prompt wegen Mikachtung 
|bes Gericht3 zu 6 Monaten Gefäng- 
nis. 

Frau Holmes hatte ſich von ihrem 
liebevollen Gatten ſcheiden laſſen, 
nachdem dieſer ſie angeblich mit dem 
Tode bedroht hatte. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


m. x 


BE 


ER 


Gifeler, Green, &. U. W. Yohn-Re- 


mus, Holaday, G. J. Johnſon, Johce, 


New York. — Die Frauen wer—⸗ 
den an der am 4. Juli ſtattfindenden 


Lach, Marinier, MeCabe, MeCus- Demonſtrations ⸗Wwarade gegen den 


krin, J. L. Meyers, 
Moore, D. S. Myers, 
Paul, Pierce, Rew, Rowe, Rutſhaw, 
Sawyer, Short, Stanfield, Stubb— 
let, C. M. Turner, S. B. Turner, 
Watſon, H. Wilſon, Young, Sprecher 
Dahlberg. — Total 43 Stimmen. 
Dafür — Demokraten: Brotone, 
Lyman — Total 2 Stimmen. 


4 


Bernd * u 
a a ara ee WERNE 


a 


Mouneyham, 
Dverland, 


Prohibitiens-Unſinn ſehr ſtark ver⸗ 
treten fein. Wie im Hauptquartier 
des Parudesftomitees von Frl. Nellie 
Im. Norton, det Morfigerin des 
Frauenverbandes, befanutgegeben 
wurde, werden minbefiens 20,000 
Frauen in der Parade mitmarfdhies 
ten. Unter ihnen wird fi die 79- 


> 


Dentiche Kreie.t 


| 
| 


jährige Frau Al Smith befinden. zehrte 


Hi, Holten, Hurft, Steane, Lager, entworfen und geleitet bat, ift biefes 


Ehrenamts enthoben worden. Der 


thy, MeCluggage, Morrafy, Noonan, | Staatsanwalt erklärte, daß er in Zu: 


funft die Leitung und Anordnung 
derartiger Streifzüge feldft beforgen 


werde. 
Unermübdlich. 


Heute zu früher Morgenſtunde 


Ttandel, Weinſhenter, R. E. Wilſon ſetzie ſich Staatsanwalt Crowe tele— 


phoniſch mit der Hauptwache in Ver⸗ 
bindung und erſuchte ſie, unverzüg—⸗ 
lich acht Polizeiwagen nach dem 
Hauſe Nr, 327 W. 22. Straße zu 
fenden. Dort müſſen alſo ſeine 


John V. Clinnin, der kürzlich Mannen eine Maſſenverhaftung von 
Aſſiſtent des Glüdsſpielern vorgenommen haben. 
Bundesanwalts Charles F. Clyne Genaueres war aber vorerſt nicht in 


Erfahrung zu bringen. Seiner Auf: 
forderung murbe felbftredend uns 
verzüglich nachgelommen, 
— 
Berurſacht großen Auflauf. 


Frau des Dr. Heſſelberg rettete aber 
ihre Börſe. 


Die Gattin des Dr. Edward Her 
felberg, 939 North Ane., befand jid 
turz dor Mitternacht mit zmet ihr be— 
freundeten Damen auf der Promenas 
be von dem Drate Hotel an Dat Str. 
und Late Shore Drive, und martete 
auf ihren im Hotel befindlichen 
Mann, ala ein Farbiger ihr angeblich 
die Börfe zu entreißen verfuchte, Sie 
fohrie gellend auf. 

Ein großer Auflauf war die Folge, 
9. E. Balcum, 309 N. Harvey Str., 
Dat Park, und M. W. Sieler, 5200 
Harper Une, kamen ihm zu Hilfe 
und nahınen den Farbigen feit. Der 
Burfche wurde der Polizei übergeben. 
Er behauptet mit breifter Stirn, 
niet ser, fondern Frau Heffelberg 
hätte verhafet werben müflen, da fie 
ihn mit ihrer Börfe ins Beficht ge= 
ſchlagen habe. 


— —— — 

— Ganz Perth Amboy, N. J. 
wohnte geſtern der Beſtattung der 
neun Feuerwehrleute bei, die am 
Mittwoch getötet worden waren, als 
ihre Spritze gegen einen Bahnzug 
fuhr, unter dem mehrere zerſtückelt 
wurden. 

— — —ñ — 

— Hier in ber meiten Ferne“ ging 
ber juge, unglüdlige Dichter an hef- 
tigem R eimmel, fait zugrunde, 

— &3 gibt bedauerliche Menfchen, 
die jeden Stein am Meg! ala perfün« 
liche Sräntung empfinden. 

— Der berühmte Maler wurde am 
Bahnhofe von einem Häuflein Kunft- 
(d)ünger empfangen. 

— Aus ber höheren Töchterfchule. 
— Lehrerin: „Wie viele Arten von 
Nöelie unterfcheiden wir?" — Bad: 
fifh (nad) längerem Befinnen): 
„Dreierlei!” — Lehrerin: „Nennen 
Sie mir diefel! — Badfiih: „Die 
Igrifche Poeſie, die dramatiſche. ..!“ 
— Lehrerin: „Na— und die epi...!“ 
— Badfifh: „Die epidemifche!“ 

— Am Berge angelangt, zog der 
ZTöurift eine yebratene H u mmelteule 
berbor, Die ex mit Heißhunger der» 
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mel. |Benorfehende Berguigungen, 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


— 


Die dDeutfhen Ungarn, 


Großes Boltöfelt Heute in Harms Bar. 
— Orbdensfeft de8 D. OD. Harugari im 
Altenheim Grove. — Die hilfsherei- 
ten Wiener Frauen. 


Eämtliche Eeltionen de Ungatrs» 
ländifjhen Nationaliiäten» 
Kranfenunterftügungäper» 
‚eind veramitalten gemeinicn am 
! Heutigen Conntag em großes 
Boltsfeit. Das Felt, bei dem hoffentlich 
fein Deutjchellngar, überGaupt fein 
Deutfcher fehlen wird, findet ın Harms 
Bart, Verteau und Weſtern Mve,, itait, 
beginnt bereit3 um 9 Uhr ‚norgens, und 
wird allerlei PVoltsbeluitigungen für 
Kung und Alt bringen, Für qute Epeis 
fen und Getränke hat der Feſtausſchuß 
geſorgt. Eintrittskarten im Vorverkauf 
306, an der Slaffe ddc. 

Tor Deutfhe Erden Harn» 

ari von Chicago und Umge— 

end veranſtaltet am heutigen 
Eonntag in dem zum Deutfchen Altens 
eim gehörigen Yuifenhain fein Diess 
ähriges Ordensfeſt. Es wird in- der 
orm eines Pikniks und Sommerfeſtes 
efeiert werden. Zu dieſem Feſte ladet 
er Orden alle ſeine Mitglieder, Freun—⸗ 
e und Gönner freundlichſt ein. Der 
us den Herren Jacob Kraft, Ernſt 
tiefelbad), Charles ©. Stau und Louig 
MW, Hoc bejtehende Feſtausſchuß wird 
ich die dentbar größte Mühe geben, ihs 
‚en den Aufenthalt fo angenehm wie 
nöglich zu madjen. Er hat für leibliche 
vd geiitige Genüffe aller Art in vers 
chmwenderifcher Weife geforgt. Eine bes 
ondere Ungziehungsfraft dürfte der 
Burftmarkt ausüben. Taf der rührige 
lusihuß auch ausgezeichnete Tanzmupif 
iefern tird, bedarf wohl faum der Er» 
wähnung. GErmähnt aber muß werden, 
da der Harıtgari Cängerbund feine 
Mitwirkung zugeſagt hat. Er wird 
urch mehrere ſeiner ſchönſten Lieder 
dem Feſt die rechte Weihe zu verleihen 
uchen. Anfang nachmittags 2 Uhr. 
Zanzmufit 3—11 Uhe. Eintritt 2öc. 
Kinder unter 10 Nahren, die filh in Ves 
leitung ihrer Eltern befinden, Haben 
reien Eintritt, 

Der Wiener Amerilanifche 
grauenhilfsperein beramnitaltei 
am heutigen Conntag in der fleis 
nen Nordjeite Turnhalle, 820 N. Clark 
Etr., eine mit Unterhaltung und Tanz 
verbundene Vunco Bariy. Ser Neiners 
trag tjt zue Unterjtüßung dee Nermiten 
der Armen in der alten Heimat bes 
ſtimmt und deshalb hofft der Verein Zus 
berfichtlih auf rege Teilnahme feiner 
‚reunde. Mit ber SFeftlichfeit verbuns 
dei ijt eine Abfchiedsfeier für die Ehes 
leute Emil tung, welche in Kürze eine 
Neife nach ihrer Heimat Wien antreten 
werden. Der Anfang ift auf & Ilhe 
nachmittags, der Eintrittspreis auf Bde 
zuzüglich 10c für Garderobe feitgefeht. 

Ser Cenefelder Lieder» 

tanz it aur Zeit mit den Vorbe— 
eitungen für einen Sommer + Ausflug 
befchäftigt, der am 24. Juni nad) dem 
errlich gelegenen Camp Late in Miss 
onfin ftattfinden wird. Ein geräumis 


eö, modern auägejtattete8 Sotel mit, 


orzüglidjer Küche, guter Bedienung 
nd Bequemlichfeiten aller Art  jteht 
ür den auf dret Tage berechneten Auss 
!ug zue Verfügung, und ein rühriges 
Nomite wird für abwechslungsreiche 
Interbaltung Eorge tragen, fodai allen 
Zeilnehmern genufreiche Stunden bes 
orjtehen. Tie Abfahrt erfolgt dom 
Srand Central Bahnhof, Harrifon und 
Nells Eir., am — dem 24. Juni, 
:55 morgens (Chicago Zeit); Rück— 
ahrt voit Camp Late Sonntag Abend, 
6. Kuni. Tas Einquartierungstomite 
‚Aucht Anmeldungen bis ſpäteſtens 
greitag, den 17. Nunt, an Seren N. 
. Williams, 1019 Highland Ave., Tel, 
Eeldrate 3118, zut richten, der bereit: 
villigit alle weitere Anstunft erteilen 
wird. 

Der diesjährige viertägige Som⸗ 
merausflug des Geſangverein 
—*8 nie findet vom Freitag, 24. 

un, 6i3 Montag, 27. uni, nad) dem 
verrlichen Pemaufee Late, Wis., jtatt. 
Die Mitglieder nebit Damen md einges 
führte Gäjte fahren mit elektriſchem 
Conderzun don Milfon Ave.»Ctätion 
nad) Waufeija Beat, Wirconfin, und 
vor dort per Voot nad) dem Latefide 
Hotel. Las Vergnügungsfomite: Phil. 
Malger, Otto Euinmerow, Wın. Ziegler, 
E. Fifcher, Heneh Chrift und dee Präſi— 
dent Bruno Since Hat mit dem Per 
fißer de3 Late Eide Hotel in Bervaufee 
Yale Vorkehrungen ecetroffen, fodaß die 
Zeilnehmer an dem Austluge verfichert 
fein fönnen, fid) unter Eängern mit 
ihren Familien in fröhlicher deutſcher 
Seimittlich! it zu bergnügen. 

Ser Touglas Geg. Unter— 
ſtützungsberein (alle en 
veranftaltet fein diesjähriges Bit, 
verbunden mit Preistegelnt, miederum 
im jchönen River Grove, Turner Part, 
am Conntag, dem 26. Suti, beginnend 
12 Ude mittags, und ladet alle Freunde 
freundlichit dazu ein, 
ist * jebt bei der Urbeit, allerlei Ins 
terhaltung und ſonſtige Ueberraſchungen 
vorzubere iten, um den Vefufern die 
Langeweile zu vertreiben, auch wird für 
gute Zanzmufif, foiwie allerlei Erxfris 
ſchungen aufs beſte geforgt werden. Dei 
Eintritt beträgt 30c die Perfon. Der 
Reitplaß ift gu erreichen mit der Grand 
Ave. Car bis aum Endpunft der Yinie, 
von dort mit Vuffes zum Grove, 


Carlsbad 


Durch Verdampfung des [Il 
Sprudelmwaffers in Carlsbad 
ſelbſt gewonnen. 
Gegen Berſtopfung, Magen—⸗ 
und Leberkrankheiten. 
Fragen Sie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apotheke 
t es 


| Nehmt nur das echte impors 

| tierte Karlsbader Cala. 

JWenn Euer Apotheker es 

nicht hat, ſendet 31.28 an 

| uns für Roftzufendung einer 
Flaſche. 


Carlshad Produets Co., 


90 West Str., 
NEW YORK CITY 


Laften Cie fi unfer Paın- 
pblet fommen, : 


TE 


Der Rertausihun, Yelucher bezahlen 30 Eent3. 


und 


Ter nahezu 1000 Mitglieder zählende 
Unterftügungsverein Emwig Treu 
halt am Eounntan, dem 26. Juni, im 
fhöngelegenen Altenheim Grove ein 
großes Bilnit und Eommernachtsfeft 
ab. Für gute Tangzmufif, Voltsbeluiti; 
gungen aller Art für “ung und Wit, jos 
tie für die beiten Speifen und Getränfe 
iſt vont Feſtausſchuß nejorat. Gelegents 
ich dieſes Feſtes findet Aufnahme neuer 
Mitglieder ohne Zahlung von Eintritis— 
oder Doktorgeld ſtatt. Fahrverbindung 
Garfield Park Hochbahn oder Madiſon 
Str. Eleltriſche. Anfang 12 Uhr; Ein— 
tritt 20 Cents. 

Der Deutitſch ⸗Galizien 
Kranken —Unterſtützungs— 
Zerein hält ſein 4. großes Piknik 
nit Preiskegeln am Sonntag, den 26. 
Juni im Aſhland Grove, Afſhlaud Ave. 
ind Addiſon Str., ab. Für Voltsbeluſti— 
gungen aller Art und Erfriſchungen iſt 
ufs Beſte geſorgt. Freie Aufnahme für 

eutſchſprechende Maͤnner bis zu 85 
Jahren. Eintrittskarten im Vorverlauf 
88c, an der Kaſſe 50c, 


Die Liedertafel Vorwärts 
ält ihr übliches Basket-Piknik am 
Zonntag, bem 26. Juni, ab, und zwar 
ft wiederum Park Ridge ald3 Ausflug3s 
rt gewählt worden. Wer bereits da3 
Jergnigen hatte, mit den fidelen Eans 
esbrüdern einige Etumden in Gottes 
reier Natur zu berleben, braucht fveiter 
eine Einladung, Für diejenigen, toelche 
to nicht daber waren, genüge die Anz 
ündigung, daß füc Unterhaltung forwie 
ür die beitmöglichen Erfrifchungen ges 
orgt iſt. Züge berlaffen den Northives 
tern —R (Central Standard Zeit) 
ım 8:32, 9:44, 11:55, 12:28 und 
alten dementipredhend an Elnbourn 
zunction, Irving Park und Jefferſon 
dark. Die Siomitemiiplieder auf den 
Zügen haben Fahrfarteı. 

er Thürinner Verein feiert 
am Eonntag, den 26. Kuni, im Maple 
Grove an Anbing Part Vlvd. genen 
über Tunning, fein 40. Etiftungäfeit, 
verbunden mit großem Rilnif, Ser 
Feftausichun fit eifrig bemüht, allen 
Befuchern den Aufenthalt fo angenehm 
als möglich zur machen; die „Thüringer 
Wald“ » fapelle mird nach altheraes 
bradgter Weife zum Tanz auffpielen 
und au die berühmten Thüringer 
Bratwürſte werden nicht fehlen. Ans 
fang 2 lihr nachmittags. 


Ser Bürgers frauenpverein 
halt am Mittwoch, dem 29. Kumt, im 
Eureka Park, Irving Park Blod. und 
Bernard Sir., ſein diesjähriges Piknik 
ab, verbunden mit guter Muſik, Preis— 
kegeln und Tanz. Der Feſtausſchuß 
unter der beliebten Präſidentin Auguſte 
Triphahn wird ſich bemühen, den Gä— 
fteit den Aufenthalt fo angenehm als 
möglih zu maden md hat auch für 
gute Speifen und Getränfe neforgt. Ans 
fang 11 Uhr vormittags; Eintritt 1öc. 


Die Kette, PRereinigung deutich- 
ſprechender Odd Fellows, hätt ihre dies⸗ 
jähriges Pifnit am Conntag, den 8. 
Auli, in Adermanns Garten in Foreft 
Park ab. Ta Slommittee hat alle 
Vorbereitungen getroffen, um den Bes 
fuchern den Aufenthalt fo angenehm 
tie möglich zu machen md hofft, alle 
Mitglieder und Freunden mit ihren 
Familien begrüßen zu fönnen. Brüs 
er mit Slappen haben freien Fintritt, 
| Anfang 
1 Ur nachmittags.  Kahrverbindung 
mit der Metropolitan Hochbahn, tvie 
auh der Madifon oder 12, Eir.s 
Elekirifhen. Die jährlie Generals 
verfammlung und. Bcamtenivahl findet 
am Zamdtag, den 26. Juni, nachmits 
tags 3 Uhr, in der Vereindfalle, Nr. 
3026 Belmont Ave., ftatt. 

2er G.U.2. der Vereinigten 
Seiterreiher und Bahern 
unternimmt am Conntag, den 3. Juli, 
einen Ausflug nad) Morton Grove, wo 
in Kohn Muellers Garten ein großes 
Rilnit abgehalten werden wird. Für 
gute Unterhaltung fjotwie das nötige 
Nab Hat das Slömmittee geſorgt. An—⸗ 
fang 10 Uhr morgens. Eintrittäferten 
ım Vorvertanf 2öc, an der Kaffe 3de. 
Omnibuffe fahren alle 20 Minuten 
bom Ecdinittpunkt der Lincoln, Lawrence 
und MWeitern Ave. ab; Züge der Et. 
Raul Bahn um 12.40; 2.50 und 4.10 
Uhr (Chicago Zeit) und halten an Wer 
A Ave., Healy, Graceland und May 
air. 

Ter Berliner Verein don 
Chicago — PBergnügungsverein — 
hält am Sonntag, dem 3, Juli, fein ers 
ſtes großes Vasket⸗Piknik in Niemannz 
— früher Baumel3 — Electric Fart u 
der Miltvaufee Ave. in Nilcd ab. Zer 
he rührige Veranügungsausichuß hat 
ür gute Tanzmuſik, Vollsbeluſtigungen 
aller Art, ſowie für die nötigen Erfri— 
ſchungen, einſchließlich Kaffee und RAu—⸗ 
chen ſowie Rahmeis geſorgt. Anfaug 10 
Uhr morgens; am Endpunkt der Mil—⸗ 
wanlee Ave. Straßenbahnlinie in Niles 
werden Omnibuſſe zur Beförderung 
nach dem Park bereiiſtehen. 

Der Siche nſtamm AM. U. Biver—⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 8, Sulı, in 
Garis Grove, 71. Er. und eitern 
Ave., ein großes Sommernachtsfeit, 
verbunden mit Breidfegeln und Tana,z. 

er aſchußß iſt bemüht, dieſes Feii 

gröhlen ſeiner Art zu machen 
Iadet alle Gerunde und Gönner 


” 


At any dealer 


PURITAN MALT EXTRACT CO. 
31 | Market St, Chicago 


in19,26 


recht herzlich ein. Vollsbeluſtigungen, 
otwie Epiele aller Art finden ftatt. Imt 
5 lie ift Umzug und — fire 
Kinder. Eine befannte Sapelle |pielt 
um Tanz auf; daß auch für gutes Eiien 
md Getränte geforgt it, ijt felbitvers 
frandlid. Anfang 10 Uhr vormittan?. 
Tidet3 Foften im Vorverfauf Böc Die 
Perfon und find bei allen Mitgliedern 
gut haben. An der Kaffe 55c. Tie Wes 
jtern Ave, Car bringt die Pefucher bis 
zue Tür, 

Die Sammonia Loge Nr. 51 
I. MB. veranitaltet am Eonntag, den 
3. Suli, beginnend 3 Uhr nachmittags, 
eir, großes Bilnit mit Preizfegeln im 
Alhland Grove, Ede Alhland Ave. - D 
Addifon Etr., und ladet alle fgreimde 
einee gemütlichen Unterhaltung dazu 
ein. Ein tüchtiges Komite iſt fleißzig 
an der Arbeit und wird für die beſten 
Erfriſchungen wie auch Unterhaltung als - 
ler Art ſorgen. Tickets im Vorverkauf 
35c, an der Safie 50c die Perjon. 

Der Schuhplattlerverein Ederweiß 
veranſtaltet am Samstag, dem 9. Kult, 
im Aſhland Grove, Aſhland Ave. und 
Addiſon Str., ſein 7. großes Sommer⸗ 
nachtsfeſt. Wer dieſe Feſte des allbe— 
liebiſen Vereins bereits mitgemacht hat, 
wird es ſich nicht nehmen laſſen, auch 
dieſes Jahr daran teilzunehmen. Daß 
für allerlei Unterhaltung, ſowie erſtklaſ— 
ſige Verpflegung Sorge getragen wurde, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Anfang 8 Uhr 
nachmittags; Tickets — einſchließlich 
Kriegsſteuer, im Vorverkauf 80c, an 
der Kaſſe 40c. 

Der Oeſterreichiſche SNranlenmters 
ſtützungsverein Sto cim Eiſen hält 
ſein diesjähriges großes Sommerfeſt 
und Pitnik am Sonntag, dem 10. Juli, 
in Harms Vark, Berteau und Weſtern 
Ave., ab. Ein rühriger Vorbereitungs⸗ 
ausſchuß hat für allerlei Vollsbeluſti⸗ 
gungen für Jung und Alt ſowie für tas 
delloſe Speiſen und Getränke geſorgt. 
Anfang 10 Uhr morgens; Tickets im 
Vorverkauf 30c, an der Kaſſe böe. 

Tie Luftigen Witwen berans 
falten am Sonntag, dem 10. Nuli, im 
Maple Grove, Nr. 6501 Irving Park 
Divd., ein großes Bilntf, zu dem alle 
Freunde herzlichit eingeladen find, Ars 
fang 3 Uhr nachmittags; Eintritt 30c. 

Ser Groß VPark Damenver⸗ 
eim beranjtaltet anı Tiendtag, dem 12. 
Sult, im Eureka Ysarf, Irving Part 
Dvd. und Vernard Etr., ein großes 
PFilnif, verbunden mit Preisfegeln, Tanz 
und Gejellfchaftsipielen, und ladet zu 
dDiefer Feitlichteit feine Freunde und 
Gönner freundlichit ein. Ser unter der 
Leitung der beliebten Präfidentin Mars 
narethe Frceje ftehende Ausschuß wird 
fih bemüden, ihnen den Aufenthalt jo 
angenehm wie möglich u machen und 
hat für vorzügliche Muſik und erſtklaſ⸗ 
ſige Speiſen und Getränke geſorgt. An—⸗ 

Der Germania Wohltätig— 
feit3perein veranftaltet am Mitt- 
tod, dem 13. Suli, im Eurela Grove, 
Irving Park Blod. und Bernaid Eir., 
ein großes Rifnif, verbunden mit 
Freistegeln, Tanz und Gefellichafiss 
fpielen, und Iadet gu diejer Feitlichteit 
alle feine Freunde und Gönner freunds 
lichjt ein. Ter unter der Leitung der 
beliebten Präfidentin Natharine Lamad 
jtehende Ausichur wird sich bemühen, 
Ihnen den Aufenthalt jo angenehm tie 
möglich zu machen und bat für vorzüg⸗ 
liche Mufit und erjtllaffige Epeifen und 
Getränte gejorgt. Anfang 10 Uhr mors 
gens. Eintritt 15c., 

— — — —— 

— Das „Fräulein“. — Bei der 
Thulärztliden Unter ſuchung in 
Schwabens Haupitſtadt hat eine der 
weggehenden Mütter im Weggehen 
noch eine Frage auf dem Herzen und 
wendet ſich deshalb an die Aerztin 
mit ber Anrede: „Bitte, Fräulein“, 
Worauf biefe im Zon größter Ent: 
rüftung: „Mit „Fräulein“ können 
Sie jede Kellncrin anreden; hier 
heißt es „Fräulein Doktor!“ 

— Ganz egal. — Stubdiofus: 
„Denn ich nur wühte, welches Stu: 
bium ich ergreifer ſoll! Philofophie, 
Zus oder Medizin?” — Bemooſtes 
Haupt: „ft jo ganz egal! Xrinten 
Alle — dasfelte Bier!“ 

— Aus einer Kritif über Land» 
Ihaften aus Süpditalien: „DerKünft- 
ler hat auch auf dieien Bildern den 
Ku)dlichen Ton wieder vorzüglich ge- 
troffen!“ 

— Der Vorſichtige begleitet eine 
Soubrette lieber auf dem Klavier, 
als nach Hauſe. 

— Oft ballen Frauen nur die 
Fauſt, weil ihre Hand dadurch noch 
kleiner erſcheint. 

— Roman.— Angefihts bes Aſ—⸗ 
felfor® entwidelte Yufti eine jugend« 
liche Ausgelaffenheit, wie fie nur ih- 
tem glüdlijen Alter volr) zwanzig 
Jahren angemeſſen war. 

ga die Eltern dagegen iva- 
ten, Jah man bie junge Gräfin doch 
nie anders, a 
ie anders, als mit ihrem Radfi). 
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Brother Rat; sie man Dazu beitragen zu beifragen Fanıı, arohe Kraft, 
Aubdauer su erzielen. 


Eiſenmangel im Blut macht einen monn 
richt nur zu einem phyjſiſchen und geiſligen 
Exirägling, nerwös,. veiäder, leicht. güße; fat 
beru.er beraubt ty’ au gatz und gar jener 
miünnlihen Energie; jener Musbaner und Wil⸗ 
Icnstrait, Die.fo nonvendig Hup-für. Erfolg umd 
Leci umgstäblgfett it jeden Verufszwein,“- Tagt 
Saucd Fraucis- Sullivan, Ian be un 
Meilevue Hpfpital (Lutdvor Dept.), 9 ie Dar 
und iin Neftheiler Comp Hofpital, „Er —* 
J 1b eine Ihüne, edelgeariete Fran in ein mürs 
riihes, nernöfes umd reisbarcd Lefen verivan« 
dein. Dh babe field betont, dab ed bon der 
nrönten- Notwendigfeit fei, dab die’iferite dos 
Blut idrer ihwadhen, beruntergelonmenen Bas 
tiente unterfuheit,. Laufende bon Perſouen 
leiden im einenfort von Nahe au Yadr nd 
Fiir Ehwähe und bodaradider ebehtiht 
folge don Eifenmarngel in ihren goten Alntföre 
verden,; obne je die wirkliche eiahe ihres 
Deidens zu erlennen. 
Shrem Wlute babet, aleitet, Ibre Spriſe durch 
den Körper wie Getreide durch eine⸗e aebdele. 
deren Walzen ſo weit auseinander ſtehen, daß 
tie Mühe nicht mablen lann. 
„Mörtgel an Eifen mag Cie:am einem alten 
aan mit Biersig madeıt, geistig fdiwerfällig, 
——* en Gedühtnis, nerböd, Keisbar ımb 
istäl — — während “ ſich 


m. 


a 


Den Sie Tein Eiſen in 


Energie und 
K, 


mit % oder 60, wenn Ihr Aut ‚teichlich mit 
ilen berfenen Alt, nad jung: md Icbensftot 
fühlen — hr -gartzcs Syſtem überfprudeltit 
‘don Zatfralt und CEhternie.“ 

Aber adteii Ele darauf, dal das Elfen, tel: 
es Sie nebmen, organiiähes Eifen—Nirgatet 
Iron— ift, und’ nicht metallifided Elfen, Bas 
die Peute gewöhnlich nehmen. Crganifhes Ci- 
fe8 — Nugated. Iron — ift wie das Wilen in 
Sach Wie und wie das Eiſen im Spinat, 
In Dinſen und Acpfelit, während metalltfhce 
Eiſen weiter nichts iſt als das Reſultat ver 
Einwirkung Tarler Eäuren, auf Meine Kifen: 
feilhen und Parum. nanı grundverſchieden von 
Nuxated - Iron Niigated . Iron: repräfentiert 
organifded -Eifen in_eftter derart Lonzentrier 
ten Form, daß eine Doſis einem balben- Kılari 
Spinalt, einenn Quart grünem Gemüſe oder 
einem halben Oubend gebgcener Eier (inhe⸗ 
aug- auf: Cifengedpit), fd ziemlich aleitgiwertie 
ift.  &3  jft- mie wenn man Keil Gytrali 
trinft, ftatt»möhrere Plund Sleifh zu effen, 

Mebr als 4000000 Leute gebrauchen NAuüx⸗ 
ated ron jahrlich. Es hilſt ſchnell, reiches 
rotes Muf-Au erzeugen, serföpfte, acrrütteie 
Nerven wieder au beledent und vermehrte. Nrait 
umdb Gnergie ‘Au . verleihen. Ihr Geld wirt 

nen -von den Fabriianten zurũd erſta tet 

alls die Reſultate nicht befriedigend. Vor 
rätig in allen Apothelen. 


aa RN 8Lür.” J— 


* 


— J——— 


Für Muſikfreunde. 


Nächſten Samstag wird im Ra— 
vinia Park die Opernſaiſon eröffnet. 
Nachſtehend das Programm der erſten 
1 

Samstag, den 25. 
Uhr — „Barbier von Sevilla“ 
(Rofii mit Macöodeth, Stracciari, 
Hackett, Nothier und Treviſan. Papi 
dirigiert. Senntag nachmittag, um 
3 Uhr, Konzert. Dirigent Louis 
Haſſelmans. Abends, 8:15 Uhr, 
„Lu Nabvarraiſe“ (Maſſenet). Alice 
Gentle, Rothier, — 
der : Baufe : „Ihais“ 
Anna Fihiu und — 
gent Haſſelmans. 

Montag abend, 8:15 Uhr 
Konzert Carl Brudner, Bioloncelfift, 
Eolift; Dirigent Haffelmans, 

_Zienftag abend, 8:15 Uhr — 
„J. Pagliacci“ (Zeoncavallo). 
Marie Sundelius, Kingfton, Picco, 
Marr. Lirigent Bapi. 

Mitiwody abend, 8:15 Uhr — 
„Troubadour“ Werdi). Peralta, 
Kingſton, Gentle, Picco. Dirigent 
Papi. 

Donnerstag nachmittag, 8 Uhr 
Konzert. — Kinderchor und Orche— 
ſter. Millo, Picco, Bariton, Soliſt, 
und Osborne McecConathey, Diri— 
gent. 

Donnerstag abend, 8:15 Uhr — 
„Sutia di Lammermoor* (Dont, 
zetti). Macbeth, Shamier, Picco. 
Dirigent Papi. 

Freitag abend. 8115 uhr — 
„Sauft“ (Gounod), Sundelius, 
Sadett, Notbhier, Marr, — 
Dirigent. Haſſelmans. 

Samstag nachmittag, 8 Uhr — 
Nonzert. Dirigent Haſſelmans. 
Abends, 8:15 Uhr — „Rigoletto“ 
(Verdi). Stracciari, Macbeth, 
Hackett, Gentle, Rothier. Dirigent 
Pabi. 

Sonntag nadmittag, 3 Uhr — 
Konzert... Dirigent Bapt.. Sonntag 
ebend, 8. Auli — „Nida“ (Verdi). 
BVeralta, Gentle, Kinafton, Pierce, 
“ D’Angelo, Dirigent Papi. 


Die 56. Jahresſchlußfeier des Chi⸗ 
cago Muſical College findet ſtatt am 
Mittmoch abend, dem 22. Juni, im 
Auditorium. Sie iſt verbunden mit) 
einein. hohen : Genuß verfprecyenden 
Konzert. An:diefem werben ſich dien 
preisgefrönten Zöglinge und ba3 Chi-| 
cago Shmphönieorefter unter der 
Leitung bon Edordo «Sacerbote und 
Leon Sgmetini beteiligen. Außer den 
preiägefrönten Zöalingen ber ver: 
fchiedenen Klaffen ber - bebeutenden 
Lehranftalt erben aud) die Getvinner 
des von Mafon: & Hamlin geitifteten 
‚Bianod, des von ber Cable Piano 
Company geftifteten Pianos, des von 
Lyon & Healy geftifteten Preifes und 
des für außerordentliche aefangliche 
Leiftungen geftifteten Gtipendiums 
für. toftenfreie mufifalifde Ausbil- 
dung Proben ihrer Leiftungsfähigteit| 
liefern. - Karten, pie zum freien Ein= | 
tritt berechtigen, find im Ehicago 
Muficat College zu ‚haben. 


Vaudevilles und Burlesken. 


Sm Majeſtic tritt der 
Bühnenſchriftſteller und Schauſpie⸗ 
ler Alan Brooks in ſeiner eigenen 
humoriſtiſchen Tragödie Dollars 
end Senſe auf.’ 


Sunt, um 8:15 


Diri⸗ 


⸗ 


Nach | Tre 
Mafienet).) Die ausgezeichnete Sängerin Zrl.|: 


44) 


BSroadway Gardens. 
(Broadway und Devon Avenue.) 


Das heutige Ballmankonzert verſpricht 
hohe Genüſſe. 


Das zweite Konzert am heutigen 
Sonntagnachmittag in den ſchönen 
Broadway Gardens verſpricht ſehr 
viel des Guten. Außer ſehr beliebten 
Orcheſterwerken ſtehen hervorragende 
Soliſten wie Fritz Renk, der beliebte 
Violiniſt (war leider am letzten 
Sonntag verhindert — wird aber in 
dieſem Konzert ganz beſtimmt auf— 
ten — ſiehe Programm), ferner 


Laura Thiel, Sowie die als befonders 
‚tüchtig auf ihren. Saftrumenten: be: 


— |tannten Künjiler "Ratheio Manıa, 


22 Frank Criſafulli, beide 
als Soliſten ſowie als Duettiſten auf 
dem Programm. U. a. wird geſpielt 
werben das bekannte Sextett aus Lu— 
cia, foiwie Am Meer von Schubert; 
und ferner wird ber blaue Donau 
Walzer von Frl. XIhiel gefungen 
werben, 

Sm Garten felbit fitt’3 fich fehr 
lühl; Herr Uppel Fat ganz jelbftver: 
— die allerbeften Erfriſchungen 

in 

Er mat noch darauf aufmerkfam, 
daß Diefe Konzerte womöglich den 


daß der Befuch 
Die gebotenen mu- 
fitalifchen Leiftungen in diefen Ron: 
zerten find wahrlich wert unterſtützt 
zu werden, nirgends ſonſtwo in der 
Stadt hat mun dergleichen. Nachſte⸗ 
hend das Programm: 


Erſter Tetl. 

Marl; Bolton — * d 
Chriſtian Soldiers * ® EN 
6) —— —— 
Süite: apſodiſche Melodien.. Friedmann 
Lornetſolo: Valfe brillante. —— ‚Manna | 
Duett für Trompete ımd Poſaune: „m 

Meer“, Lied. a) 
Kotponrri beliebter "Speretten: ‚Melodieıt, 
ſammengefehzt von Ballmann; entbalicnp: 


Voceaccio; karfhfäcnen und vied: Hab’ ich! ‚der 


nur deine Liebe: Vettelitudent; Walzer Wi 
lodien: Ten ih bab’, 4 uppaheit, du ——— 
Augenſtern, Die Inftige Witwe. 
* pranfolo von: Frl. Yaura Ibiel: 
Lied „Die Schwalben —— 
wieber 
6) ‚Swcetbeart“ (RR ziu Yon — 
Lied aus „Maylime“. Men 
a) Großes Folpoueri aus „Robin Hood“ 
. * De A 
Lied "D. promife ne“ ‚ Korneifoto 
von Matbewn Manna. 
bRadeblſh Marſch (auf Wunſch) ...... Straub | 
3weiter Tetl. 

WMarſch Broadway Eho.5"..unnenn.. Ballı 
Ouwerture - 34: einem Schauſpiel. . . Keler 
„Die Mühle im W — haraiteriftiiche 

„rise ‘ 
Tarlics Jubilee”, 
riftifch 

Sopranfolo von rl. "Laura "Thiel: 

a) Au der Ihönck blauen — 
— mit- Sefang.. — 
b) „Wie mein Adnerl wanziae Jahr“, 

Nachtinallenlich aus der Operette 

Der Yogelbänbfer ..... 

Solo von Pallmanıs Inftrumenta 

Sertett aus der Oper, 
ntermoor“ „., .. 
Mathew Manna, "Eolofornet: 


ein. Negeridnll, uns 
& .„Zurner 


‚Lucia di Ya 
2 Bonigetli 
Sranf Grifa- 
fulli, Solepofaune;- Fratit Vros3, erſle Trom⸗ 
vete: Ernſt Andauer, Barilon. 
Violinfolo von Srig Rent: 
a) Seretade ...... Bas 
b) Salfe elegante 


NQummel 
Marſch „Balmanns 


— — 


— —— 
Das Turner Samp. 


Die Eröffnungç "fand Teßten 
ftatt.— Turner 


Bon dem. Verwaltungsrat . des 


Turner Camp des Illinois Turnbe- 
zirkz ging der „Sonntagpoſt“ folgen⸗ 


—B ol nun —— 


—— e je nae ‚Cleveland 


Der Schweiſe Tonerileniſche Sin- 
ur erbunv« „begeht. fein 11. Bundes · 
ingerfefb an. 2;, 3: an; 4. Yuli in 
Cleveland ‚hier Der. Schweizer 
—— 
rauenchor 


und ber ‚Schweizer 

'teibe. Mitgkieder . des 
oben. yenanntn Bundes, find. fchon: 
feit - Munuten-tfrin beihüftigt und 
rüften- fi zugn Befuch bes Särger« 
ſeſtes, Veide Vereine ſſthen unter der 


euns von Seren —J © ‚milde: 


rath. 


Am Samelag dem 2. Zult, 8:25] 


vorm. (:25 Ortszeit) verläßt‘ bie 
Sängetſchaar ril de New Hort Een- 
sral-Bakın Chicago. und ‚tommt um 
5:45 ‘abends. in. ‚Cleveland an. Das 
Hauptquartier “dort befindet fich in 


dem wohlbe kannten Hotel Winton und 


ce iſt für das leibliche Wohl aller 
Teilnehmer aufs beſte geforgt. —* 
Auch ſtehen den —9— chern geiſtige 


Genüſſe bevor. welche jedem in blei⸗ 


bender Erinnerung ſein werben. 
Vier Jahre des Hafſes und der 
Verleumdung gegen alles was Deutſch 
iſt, und nicht zum mindeſten gegen 
das deutſche Lied ſind verfloſſen ſeit 
dem letzten Särgerfeſt in St. Louis 
Es iſt nun die Pflicht aller Schwei⸗ 


zer, die es einigermaßen möglich ma— 


di 
ganzen Sommer. durch gegeben —8 — ———⏑——— 


den, vorausgeſetzt, 
recht zaslreich iſt. 


chen können, dieſen Männern in 
Cleveland für ihren unerſchütterlichen 
Mut und den feſten Glauben an die 
gute Sache, durch einen Maſſenbeſuch 
zu danken, denn ohne Zweifel wird 
dieſes Feſt das bedeutendſte in der 
Geſchichte des Bundes werden. 

Anmeldungen werben. entgegenge- 
nommen bi3 einfchließlih den 30, 
uni, und zu weiterer Auskunft ift 
gerne bereit ber GSefretär de3 Schwei— 
zer Lieberfrang 

Carl Maier, 1309 Roscoe Str. 


— — —— — — 


Riverview Part. 


ſten Vergnügungsetabliſſements der 
Stadt gehört, dafür lieferte das vorigen 
Sonntag dort abgehaltene Prefje-Bifnit 
er Cosialtjtifchen Pariei des Koof 
Couniy einen überzeugenden Beweis. 
Denn nicht nur waren unter den 100, 
000 Teilnehmern mindeſtens 20 Natio- 
nalitäten vertreten, fondern. alle diefe 
Teilnehmer. haben ſich auch ohne Aus— 
nabme köſtlich amüſiert. Und die Ver— 
waltung kann riit Recht darauf ſtolz 
ſein, allen den verſchiedenen Geſchmacks— 
richtungen dieſer bunt durcheinanderge— 
—— Menge etwas geboien zu ba: 
en 

Den größten Anklang fand naturges 
mäß Emile De Recats wundervolle mu— 
ſikaliſche Revue „The Smiles of 1921, 
die täglich im Woodland Hi podrome 
Und /au jeder 
torjtellung drängt fich die genußfrohe 
Menge. Jedes Plätzchen des Tauſende 
faſſenden Bufchauerrammes iſt beſetzt. 
Ind alle dieſe Zuſchaner ſchwelgen in 
ugeahnten Genüffen. Die bezaubernde 
Austattung nimmt ihre Einne gefans 
gen, die munderbolle Mufif, da ent— 
züdende Ballett; die Darbietimgen der 
hervorragenden Mitwirkenden, bejonders 
aber die Leijtungen der- Slomifer tverden 
mit donnerndem, möhlverdienten Beifall 
aufgenommen, .Seder. der. Gäjte Tann 


‚Suppe | mit dent angenehmen Bewußtſein ſchei⸗ 


den, einen außerordentlich genußreichen 
Abend verlebt zu haben. 
den Bitnifhainen fand geſtern das 
: jährliche Sommerfsit der Angeitelften | 
Lommonwealth Ediſon Eo. ſtatt. 
Der Jumi bringt ferner das mit einem 
VMonsterfonzert verbundene Sommerfeit 


Dal Nivervietv Park zu den belichtes | 


—— hing a0, 


vn RE ENTE: 
7 F 


Preise | 
fürden glüdlihen Gewincer, 
Erſter Preis: 
Ein Haus frei gedrahte: 

Zweiter Preis: 

Sirtures Frei für ein Haus 

Dritter Breis:.. 
Ein Univerfal Regulator 
4.,5. und 6. Preis: 


Ein American Beauty Bügel: 
| eiſen. 


Fragen Sie um nähere Aus— 
funft von 


John Reir 


Deutſcher Eleftrifer. 


Spaulding Electric Co. 


not inc, 


Eine unferer Spezialitäten 
ift die Einlegung eleftrifcher 
Leitungen in alte Häufer. 


3248 W. North Ave. 


TZelephon: 
Belmont 9180. 


Alle. Arbeiten garantiert. 
a 


oder die Madifon Etrake Car bis zum 

Ende (Aujtin Ave.), dann die „Yellotv 

Car“ bis zum Eingang de3 Altenheims. 
=—1+0 — 


Ricfiger Maſſenchor. 


Muſikausſchuß des Fortſchrittsfeſtes un— 
ter Chas. 9 Waders Ehrenvorfig. 
Elftaufend Sänger: und Sänger: 

innen haben fi jomweit für ven 

Wafjenchor gemeldet, der mährend 

bed großen. Yortjchrittsfeftes, das 

bom 30. \uli bis zum 14. Auguft auf 
ber ftäbtilchen Mole ftattfinden wird, 
fingen wird. Diefe Ankündigung 
wurde gejiern abend nad) einer Kon 
feren; im Büro des Bürgermeijterd 
gemacht, an dem die Mitglieder des 

Feſtausſchuſſes, deſſen Vorſitzender 

Milton G. Severinghaus, ſowie Eh— 

renvorſihender Charles H.. Wader 

teilnahmen. In der Konferenz wur⸗ 
de ein Vollzugsausſchuß zuſammen— 
geſtellt, der die Zuſammenſtellung des 


In.ufitalifchen Programmäa vornehmen 


wird. Daß bei dem Maffencdor au 
d’e beutfchen Sänger und Sängerin 
nem ftack vertreten find, ijt ſelbſtver— 
ſtändlich. 

Der Maſſenchor wird aus den fol— 


des 1000 anive Muͤglie der zahle den genden Gruppen gebildet: Sänger u. 


SEchw ediſchen 
abam Yun beginnt 
mberg |de3 Amerifanifchen Turnerbundes, an 


| 


f 


gann ren p t 1 
sc ten phrotechı iichen 


‚Strauß nahme. eines 


| 


ı 


‚Dallmann | nerstag in. olacs Park ftatt: 


Samdtag | einen eigenen 
zum Befuch eingeladen. | hält, fo follten auch recht viele junge 


| 


Sängerbundes, 
da3 32. Bundesturnfeit 


dein ji) mindejtens -5000 Turner ud | 


oben | era 50,000, auswärtige Gälte "beteili- 


gen werden, 
Am 2. Inli aber beginnen: wieder ‚all: 
abendſlich un 8:30 Uhr die wunderba— 


Thearle-Duffield Fireworks Co. „Chi— 


envere cagos ieniertage heißt ihre diesjäh— 
rige Darbietung. 


Die Fort Dearbar.t | 
Metzelei und die einzelnen. Phaſen ‚des | 
großen FFeher3” werden unter Bubilfes 
Augen ımd Ohren gefau⸗ 


gennehmenden Yufivandes bon Kemer: | PEN 
Zeller werkslünſten möglichſt realiſtiſch darge— und katholiſche Kitchen - 
{ Suartett: | ftellt werden. j 


=—1 — 
Aus Bereingtreifen, 


— 


Tas Jahresijeſt der 


...Dradla, Stadtmiffion und ihres: Mohltätigfeits- | gantjationen. 


vereins . findet am kommenden Done 
Das Feſt⸗ 
komite hat große Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, um allen Teilnchmern einen. fröß- 
lichen Tag im genannten ſchönen Park 
zu be reiten. Da der junge Leuteverein 
Platz auf dent Feſt er— 


Leute das Miſſionsfeſt beſuchen. Auch 
die Inſaſſen des Kinderheims in Addi— 
ſon ſind ja bekanntlich zu der Feſtlich— 
feit eingeladen. Eintritt .10 Cents; 


de Zufchrift mit der Bitte um Weröf- !stinder haben freien Zütritt. 


fentlihung zu: 
Zurner, Gut: Heil! 


Alle. Turner und deren Familien 
werben mit Freuden die Nachricht | 
begrüßen, daß das. Turner Camp am 


des Dijtriet Nr 346,21. D., 
findet am Sonntag, dem 8. Juli, im 
Grove des Teutjdien Altenbeims, 
Foreſt Park,” ftätt. 
alles getan, um diefes Feit zu einem 
wirklichen. Ereigris für die Mitglieder 


Im State⸗La ke leuchtet als For Rivber am letzten Samstag eröff⸗ ſowie deren Freunde und Velaunten zu 


glänzendfter Stern Gene Greene in 
Monologen und Kouplets. 
Der Great Northeri 


net wurde und jetzt beſſer wie je zu⸗ 
vor imjtande ift, Säfte zu Hunderten | 
zu bewirten. 


E3: find hundert nee Sche 


machen. Für Peluitigungen. aller Art. ist} 
Sorge getragen. Schaufeln und aruffel 
für: die Nleinen, Tanz, _ Segeln und 

ibenfchieken für die Erwachſenen. 


Hipodrom bringt auserwähltes Feldbetten angeſchafft worden und Selbſtverſtändlich iſt auch für Getränke 


— deſſen 
„Violin Miſſes“ iſt. 
Im Rialto tritt unter ande: 

ren der berühmte Zauberkünſtler 

Fred La Reine auf. 
Das KRedzie 


Glanznummer 


zahlreiche Zelte. Die Küche hat einen 
großen neuen. Ofen, die Wafferleitung 
ift. vervollftändigt umd guie- Kanali- 
fierung. ift angelegt. worden. -Der 
große Ehfaal mit Veranda ift 70: bei 


Aden-u «| 60 Fuß groß, und-400 Perfonen kön- 


Theater und-das Chateawtm gleichzeitic aefpeift werben. 

: Seit drei: Wochen find bereits alle} 3°. 2.: 

Ießtered aud) ‚vorzügliche Filmvor- | notwendigen Arbeiten im Gang, und | 
viel wurde durch freitoiltige Arbeit | 


bringen nad wie. tor VBaudeville; 
führungen. 
Engliſche Bühne. 


Jetzt iſt auch das IAlinois Theater‘ 
neichloffen" worden. Tas Programm 


der übrigen Bühnen hat feine Yen. |Ner, bie mit: Yutos das Camp be— 
derung erfahren. && verbleiben auf) men, fahren am beiten die Higgins 


den Epielplan: 
Lpollo.. — Vaſſing Show of 
19231,”  : 
ort. — ),&moth as Silk.“ 
Garr ick — Romance , 
DOlnmpie. — The Sweet⸗ 
heart Shop.“ ; 
Bomwer®. ER, Weg “e Ry 
Scart,“ e 
Brinceh: Ehe — 
Sooder Ey n on, the 


nase. a 


geleiftet. 

In allen Zurnballen find Karten 
zu haben, die Aufſchluß geben über 
Fahrgelegenheit mit der Northweſtern 
Bahn nah For. River Grove. Zur: 


Road. meftlich bis zu, Ende, dann die 
Dundee Roab- am, Kirhhof vorbei 
nörblih bi8 an den For River und | 


an das Camp. 

Yamilien und Turner, 
tere Tage - bleiben - tvollen, : follten 
fi) vorher anmelden. Man fchreide 
an: Manager Zurner u. — 
quin, EL 


bie meh: 


"et Be benbpei.| 


| 


| 


[Wonderful ‚Remedy fo jehr, dat ich 
mich entſchloß, eine letzte Gelegen⸗ 
heit zu ergreifen, 


förtehfig eine halbe Meile öftlich bis * ein neuer Menſch.“ 


u7 einen kleinen Imbiß geſorgt, auch 
Ice⸗Cream“ iſt zu haben. Der Grove 
iſt von 10 Uhr vormiftags an offen. 
Un zum Park zu gelangen, ninmt 
man entweder die Metropolitan Ele⸗ 
vated (Garfield. VRark Branch) bis zum 
SENDE (Foreit Bart) und,acht nordivcits 
fih- an den ‚Zoo Line Trad3 entlang | 
ee —————— 


dej ergrif Ichte Belegenpeit. 


Mochdem ich drei © 
meine? Magens Herumgedotert 
hafte, wurde ich -entmutigt md 
ſchwor, nie wieder ‘etwas zu verſu⸗ 
chen. Ich war immer mit Gaſen 
angefüllt, Semand lobte Mayr’s 


Jahre wegen 


Seht fühle ic) 
E8 ijt eine 
einfache, harmlofe Präparation, die 


Iden fatarrhälifchen Schleine aus den 


Darınfanälen’entfernt und die Ent. 
—J beſeitigt, welche alle Ma— 
gen⸗ Leber· imnd Darmleiden vor⸗ 
uͤrſacht/ einſchließlich Blinddarment. 
undung. Eine Doſis wird Euch da⸗ 
* — oder Geld re 


| wie der 


Schauftellungen der } 


Das jährliche Sommerfeſt und Picnic 


treten, um alle Gouvetneure undBür: 


An 27. | Sängerinnen der Großen Oper, un: 


ter Leitung don Andreag Dippel; 
Geſanzyereme verſchiedener Nationa— 
litäten, unter Leitung von Adolph 
Gill; Männer: uny. Bericht. Chöie, 
„Haydn“, „Apollo“=Chor- 
u. |. w,.unter Leitung bon Harrijon 
wild; Geſchäfts „Selings s Geltio- 
nen, wie Chöre ver State Straße-Lä- 
den, „Mailorder”:Häufer, Telephon- 
‚und Telegraphen-Geſellſchaften, der 
Schlachthäuſer uſw., unter Leitung 
Charles Craven; Proteſtantiſche 
Geſangver⸗ 
eine; Chöre gegenſeitiger Unterſtütz⸗ 
urgsrereine; Gefangsfettionen .ber- 
fchiedener Gruppen des Gemeinmes | = 


lutheriſchen ſens; ſowie verſchiedene farbige Or— 


Die Leiter. der. lebte: |; 
ten vier Gruppen: find Lerony Wetzel, 
Murray Eldreda:, Florence ©. 
Adams, Elmer Roaers, Prof. Robert 
Jones, Prof. Mund Prof. J. Wes⸗ 
by Jones und Pauline ga. “n M. 
Vitzthum ſowie Arthur Herez werben 
die. Pageant of Progreß Aſſocia— 


tion“ beim Maffenhorverireten, Der 


Leiter des lehteren wird in den näch— | 
ſten Tagen erforen werben, und-dba= 
nach w’cd das Datı.m der erften'pro- 
be befannt gegeben werben. Der Maf: 
fendhor wird jedenfalls eitie der be: 
deutenden Attraktionen, des Feſtes 


Das Komite bat. werben. 


In der bevorſtehenden Woche wied.! 
ein: Mertreter. de3 „SSScHi@getihäjefeB. 
‚eine Reife: durch bie Ver. Etauten ans: 


germeifter der aröheren Städle 
bem Wefte einzuladen. 
— — 


Alter Bekannter. 


zu 


* 


Der „Theodore NRooſeveni⸗ macht wieder 
Bergnügungstahrien. 


Der allen Chicagcsern wohlbelannte 
Dampfer „Theodore Roofevelt“ iſt 
aus dem Kriegsdienſt entlaſſen und 
bereit, wieder Erholungs⸗ und Ver— 
gnügungsbedürftige auf und über den 
See zu befördern. Bei Kriegs ausbruch 
war der Theodore Rooſevelt“ einer 
der wenigen Seedampfer, die von der 
Regieruag für tüchtig zum Dienſt auf 


dem Ozean befunden und dazu requi⸗ 
riert wurden, Onlel Sams Krieger 
nach Europa zu befördern. Jetzt iſt 
das Schiff wieder für die Fahrten 
auf dem See hergerichtet und wird 
ſeine früheren Fahrten, käglich ein⸗ 
mal nach St. Joſeph und zurück, 
foivie’ eine zweiftünbige „Mendfehein- 
fahrt“ wieder;aufnnehmen. Die erfte 
Fahrt wird es am nädhjften Sonntaa 
von ber Glart Straße-Brüde aus 
machen. — 

— Viele Leuie nennen das ‚Meer 
und die Alpen ‚nTehr . end ER 
— — 


ein 


(be De — ⸗ 


J — ud un. 


—— a. —16. RE 1921. 

Kein Streil der Straßenbahrlange: 
fleitten am Sonntag Morgen und“ 
auch keiner mehr in Augficht, weil es 
bet; den Unterhantlungen mit der. 
Stragenbahngefdlfäjaft zu einem 
Ausgleich der Meinungsverſchieden⸗ 
‚heiten- und zur Abſchluß eines Kon⸗ 
traftes gefommen: ift, "der, ‚für -beibe 
Teile biß- zum 1. Juni nächſten Jah ⸗ 
res bindend iſt und von beiden am 
Montag Vormittag amtlich unker⸗ 
zeichnet wurde. ieſem Kontraklte 
gemäß werden die Strahenbahnange⸗ 
ſtellten einen Höchſtlohn bon. 55 und 
50: Gents. erhalten, ftatt 45 unb 40 
Cents, melde ihnen .bie Geſellſchaft 


urſprüuglich bewilligen wollte. Die: | 
fes Refultat der. Verhandlungen ift! 


den raftlofen Bemühungen bes Bür- 
germeifterd von Rod Yaland, Harry 
M. Schriver, zu verdanken. 

Infolge des, wenn auch ſehr hei⸗— 
hen, fo doc. tpunderfehönen Wetters! 
und unbehinderten Strabenbahn- 
dienftes geftaltete fi) das 69, Stif- 
tungöfeft ber Dabenporter Turnge⸗ 


meinde, verbunden mit einem Rinder | 


feft, zu einem Erfolge, wie er feit 
vielen Jahren nicht zu verzeichnen 
war, Die Stinder waren zu smuns 
derten fehon am Vormittag zwiſchen 
9 und 10 Uhr nach dem Schützen⸗ 
park gekommen und machten ſich, 
nach Einnahme einer kleinen Erfri— 
ſchung gleich an das Vogelſchießen 
(für Knaben) und das Topfſchlagen 


(für Mädchen), die Spiele famen erft | 


am Nahmittag zmifchen 3.und 4 ie ET 


zum Abſchluß. Die Königswürde 
errang der kleine Lee Keim; Königin 
wurde Louiſe Sindt. 

Am Nachmittag um 2 Uhr begann 
das Wetturnen. In dem „Frei für 
Alle“ errang: Ralph Meyer vom 
Nordmweit Davenport. Turnverein bie 
goldene. Medaille.  Grover Wald: 
ma.ın bon der Dapvenport Yurnges 
meinde, ber ihm in der. Bunktezahl 


fehr nahe fam, mußte fih mit einem | 


Diplom begnügen. ‘m Verein? 
Metturnen aber errang er die goldene 
Medaille. Diefe wird aber nicht fein 
Eigentum, fie bleiöt nur bis zum 
nächiten Vereinämwetlurnen in feinem 
Lefit. Denn um Eigentümer der 
Medaille zu iverben, muß. fie bom 
Gewinner in drei aufeinander folgen: 
ben Bereindmetturnen errungen ers 
ben, Jurnmwart Harry Warnten' er: 
rang die Medaille in den beiden leh- 
ten Dereinsmwetturnen . 1919 
1920. Er hätle fie wohl aud) wieder 
geivonnen (denn er ift anerfannter: 


mafen ber beite Turner der. Turnge⸗ 


meinbe), menu er fish. an biefem Ver- 
cinömetturnen beteiligt hätte. Er ver» 
zichtete aber darauf, um anderen guͤ— 
ten Turnern Selegenheit zu geben, | 
die Medaille zu erzingen. i 

Um 5 Uhr führten die Aktiven und 
die Damentlajfe ihre für das. Bun: 
desturnfeft einfiudierten Freiiibungen 
(Aktive) und Hantelsübungen (Da: ! 
mentlaffe) vor, die wohlverbieiten | 
Beifall fanden. YJm Preistegeln er: 
rang eine:Dame, Frau U. Harbert, 
den erften Preis. Sie erzielte 59 aus | 
möglichen 60 Puirkten: hr Sohn, | 
Harry Harberf, brachte ,es nur auf 
56 Buntte. Mit einem bübfchen bis, 
zu fpäter Stunte anhaltenden Tanz: 
tränzchen kam das erfolgreiche Feſt 
zum Abſchluß. Das Tanzkränzchen 
für die Kinder fand Montag Nach— 
mittag im Gnmnaftum der Turn- 
halle ftatt. 

Um ** Vormittag wurde 
auch die 12. Generalverſammlung 
des Nationalbuithes der Mufiftlubs 
bon der bisherigen Präfideniin, Yyrau 
%. U. Seiberling von Alron, Ohio, 
nad einer Abſchiedsrede, ſine die ver- 
tagt. Frau’ Geiberling wäre ein- 
fimmig wieder zur Präfidentin ges 
wählt worden, weni fie es hätte wol: 
len. Sie lehnte es aber ab und 
wurde darauf zur „Batronin des Na= 
tionalbundes der Mufitflubs“ ge- 
wählt, .Da fie auch. wieder zu einem 
Mitglied - der VBollzugsbehörde ‚er: 
wählt wurde, mird ihr Einwirten!| 
auf die Tätigkeit des Nationalbundes | 
noch immer ein bedeutendes fein. Die 
46 Mitglieder ber Vollzugsbehörbe 
murden in der Eibung der Generals 
verfammlang cm Montag Vormittag | 
erwählt, darunter auch Frau J. J. 
Dorgan von Davenport in Anerten- | 
nung ihrer großen Verdienſte um 


A 





das ‚Gelingen -der :12. Genetalver= | begtüctwünfche 


fommlung. Mus diefem Grunde: 
wurde der Dapehporter Dame aud) 
noch eine.weitere Ehrung zuteil. Sie 
wurde bei der Beamtenwahl zur drit⸗ 
ten- Vizepräfidentin des Nationalbun⸗ 
des erwählt. Zur Präfidentin wur- 
be, grau John F. Lyons, Fort 

orth, Texas, erforen, „zur: erften 
Bigepräfibentin Frau Emma N. | 
Hinkle, New Yort, die diefes Amt 
Then, ‚Die lebten. zwei Jahre .beflei- 
det hat, zur zweiten Vizepräfidentin 
rau George H. Dapis, Birming- 


ham, Ala., bisher dritte Vigepräfis 


dentin. =. - " 


Am Dienzsag: Nachmittag fand 


zum Abſchluß der Feſtlichkeiten für 
die Delegatinnen und Beſucherinnen 
eine Flußfährt auf dem prächtigen 
neuen Dampfer Waſhington⸗ statt, 
die narhentlich bener. aus bem Diem, 
hohe Vefriedigun gewährte. Sie 
Achten mit: ganz anderen Anſichten 
über den „Wilden Weiten“ ach demo 
Dften, und näntentlich nad) der Me- 
iropole New York zurüd, als die ma- 
ten, mit denen ſie hierherfamen. : 
- Für Die: gung | in der Mufit 
* —— ni 5 = — Da⸗ 
ort brachte. führung - ber 
Schüler, der. drei In tine diale Schu⸗ 
ken in und Ge⸗ 
— 


Etlangt das meiſte für Euer Geld J 


Erlangt das meiſte ſur Euer Geld; 


WennIhr Euer Gelb ſo anlegt, daß es ſicher inbezug auf das Kapital und. dabei —R in« a 
bezus auf Dividende iſt, dann erhangt Ihr das meiſte für Guer Geld. 


. MBeldhe, größere Sicherheit. Hönnt Jr erhalten, ats verbeſſertes New — —2R ree ve · * 
ſtändig im Wert fteigt und einen weientlihen Profit abwirfi? - , 


‚The American. Gateway Realty Corporation i 


‚offeriert eine. derartige Anlage in der Form von kumulafiven Vorzugs- Aktien . iu Werte 


— 


von an 


Me 
liönen Dollars. Der Ereis ift $L00.00 yer Aktie von 5100.00 Pariwert, voll oder in Raten * u 
6% tumula tive Dividende pro Jahre wird ın — Naten —8 welche sus. am 


erſten Tage eines jeden Monats 


—R werden. 


Außerdem erhaltet Ihr Dividenden wie folgt: REN. rl 
Für’ jeden‘ Dollar Dividende auf die‘ Slammaktien werden nebenbei 50 Cents auf bie Borzugßatticn — 


Fejahlt. 


Wenn zum Beifpiel: bei je 


20,000 ’ansfschenden Stamm. und Vorzugbaktien eine Tivibehde Aue 


Nate von 4,00 pro Aftie auf die Stammaftien bezahlt wird, wird auf die Borzumsaltien..eine Dividende. 
zur Rate von $2.00 per Aftie und Jahr bezahlt. Dies a regulären‘ Dividende von 6%, per Jar. augerc- ‘ 


nit, ergibt $8.00 per: Attie und Jahr, oder ke 
8 Prozent jäßrliche Zividende, - 


vie den Veligern von Borzugsattien bezahlt, werben. 


lung ber extra 2% Dividende. 


Die jett np 


Ari 


‚Einnahmen sehtfertigen die en 


Die Profite werden zweijellgs noch höher neben. 


Das Batterie Park Gebäude, Diaritime Gebäude, Cheichrougy Gebäude, die Gebäude Nr. -19, 4 
rad 23 Peorl Straße, Ar. 22 und 24 Whitchalt Straße und weientlide Zinfen aus dem Biealty Corpo· 
ration. Batterie Park Land Corporation und South Ferry Gebäude Ar. 8 State Straße reprãſentieren 
des Vermögen der „American Gateway Mealty Corporatisn, welche von 


HENRY L. DOHERTY & COMPANY. 


Fantrolliert wird — een im ganzen 


langbegründeten: Anfchen. 


tumsabichätsers von New York auf über. DU, 


Sande befannten Invejtmertt:Haus, Nr. 60 Wall Str... New Yorf,;ur* 


Der Wert diefer Belitungen beläuft fich nad) der Abihätung eines der herusrragenditen Grundeigen · 
4 Millionen dDollars. Gebäude ſind ganz vermietet an erſt⸗ 


klafſige Mieter unter Mietskontrakten von —* bis zu zehnjähriger Dauer und Bewerbungen nm Rüänt« 


lichkeiten laufen beftändig ein. 


Das Jnutereſſe iſt groß. 


Die Anteilnahme von ſolchen, die ſich für dieſes Angebot intereſſieren, ſteigert ſich tãalich. Hun⸗ 


werte fpredhen: perjünlid) vor. 
formation. 


Tanfende erfundigen fi per ‘Bojt 


End, in Enrer Vutterfpradhe, fo da Ihr fie genan verftchen fünnt. 


Berneht nicht ! 


„init vorbei. 


in den’ Nupons nad weiterer. {ne 


Ausgebildete Sacverjtändige verfdhiedener Nationalitäten Üprechen zit Euch oder — 


Wir ſchicken keine Agenten. 


Die Zahl der Aktien, die verkauft werden, iſt beſchränkt. Dieſe werden ſehr ſehnell ab⸗ 
Ihr könnt eine oder ſo viele, wie Ihr wünſcht, faufen, aber wenn Diele verfauft find, it ec) 
Ber zuerit kommt, mahlt, deshalb ichreivs oder beſucht uns ſofort. | 


Weun hr prüfen werdet, werdet hr indeftieren, 


denn Bann erlangt Ihr Das meifte für Ener Geld. 


Foreisn Language Investor Dept. 


HENRY L. DOHERTY & 


Anterzeichnen Sie 
bitte und ſenden 
Sie no h heute dieſen 
Küpon ab, 


und! 


ir u. 


guftana College einen kaum erwar⸗ 
teten Triumph. Die Delegatinnen 
und Befucherinnen wurden durch Pie | 
trefflichen Leiftungen bingeriffen, 
und : der New’ Yorter Mufikkritifer 
Pierre B. R. Ken weiß darüber Fol- 
genbes zu berichten: 

„Sch hörte TFreitug Vormittag .: die 
Davenporter Schulfinder Jingen, und 


ich hörte auch ihre Mitjchüler in Da=ı# 
Es 


venport's Schulorcheſter ſpielen: 
war eine zum Beſten des National- 
hundes der Muſikllubs von Daven- 


rort vorbereitete Vorführung und 'f 


Davenport 'anit. auf diefe ffolz. fein. 
‘ch werk, dat ich "durch diefe Mufik |: 
fo tief. bewegt meurde, iwie ich. es felten | 
iverde. -E8- war --nicht - alleim .- die | 
Irefflichkeit. de8 Singens und. .des 
Spielend bieler jungen Kinder, bie | 
biefen tiefen Eindrud auf mich mad): 
te,. fondern vielmehr der Geift, "der 
aus dem Geleijleten zu. mir ſprach 
und die weittingende Bedeutung des— 
jelben. ch ich, als Frl. Yohannfen 
ih>..aus .mohl 100 Schülerinnen zu—⸗ 


sammengefegtes Orohefter Teitete, viele M 


Schüler zu mufilempfänglichen. und 


COMPANY 


12 Pearl Sir., New York 


J J * 
— — ——— —— —— ———— — — — — 
7 


FOREIGN LANGUAGE INVESTOR DEPARTMENT 
HENRY L. DOHERTY & COMPANY 
12 Pearl Street, New York 


Eenden Cie nıir, bitte. ohne da mir- dadurd irgendwelche Koſten entte⸗ 
enen Opporfunitäl3-Offerte”, 


ben, nübere Einzelheiten Shrer 
Name .. 
Etraße . 
Stadt .. 


Gisskii.sa 
(ANendpoft, Chicago.) 


„Gold 


DR 


Manager. 


J 


sen: mee.n ee 
 ....n..........®©) 
„m eosee.#M) 


..—........®) 


# Tiebesgaben 


Größte, ältefte nnd zuverläfjigite : Firma in Be, 
fürderung von Liebesgaben. 


Alle Sortierungen anf Yaner-ın unierem Wagazin im —— 
iertia verpvact zum ſoſortigen Berſaud 


Europa-Reiſende können ihren Vorrat dort ergänzen. 


Mehl, 


Gold Medal, A1 Qualität, 110 Pfund netio 
ilch, kondenſierte, 48 Kannen, per Kiſte 


..511.00 
10.50 


Suder, 25.2: Piund Kartons, in Kifte 50 Blund netto... 2.2... 
Iinjere Special *C’ Lengetts. Premier-Baze 89. 00 


2415 id, Yserzenmchl 
10 8, Reis 
5 Ed, Vharccarem 
to, 510, feinen Sirder 
ezien aus Amerita: Mehl — 
2 Pfund — grannliert; 
We #4, 08 Pfd. Netto,- &01d Wedar ; — 21 
} =. ZuMer, 20 Blund raffinierter Zyden: — 
BRutfer — Borden's Farm-Produlte 
ſpeziell vervadt ſür den Exvbort 


2 
3 
> 


. 


| r 


Pfd. Gries 
2 Yſd. Rorn⸗ 
2 %id, Türe 
Bid. Kaifee 
24% Pfund — Gold Medat; Sue. — 
um — 12 sauuen. = tebap.) ©... 


1 2 Al auge 
U 

—3 — Sigrmt : 
d. Pichler 


: 812.00 
„32000 


Ztürfe s 
<dwtvlade 4 


ilch, 24 Buͤchlen, euaporiert 


uunusshennpartren nun terre, 


Schreiben Sie für unſere nenen Preistiiten ie reihihaltinen — 


Unfere Breife — Aotteierung bis aum Weltimmunaspri nab weile‘ —ãS 


ein. — Selbditnepadte Kiiten 


vrompt und biltinit Beriaben, 


vr e 


" Unfere neuen herabgeſezten Frachtraten ireten am 1, Fund in Rratt, 


1: AMERISAN MERCHANTS SHIPPING & FORWARDING CO. 


147 4. Ave., Ge 14. Sir. WM 9. 
9. von Schuamaum. 


J Vertreter 


intelligenten Menfehen heranwachſen, 


zu Bürgern. und Bürgerinnen, die 
durch Mufit Seffere Bürger murden, 
ein Zeil der uroßen Armee, die das, 
wonach id) und wir alle ftreben, völ- 
liq verftehen. Wenn Sie foldie Sän- 
ger und Sängerinnen Hören, wie 
Frl. Alice Roaers fie una aus den! 
Schulen Daverport’3 Freitag BVor- 


mittag vorführte, fönnen Sie nur zu 
jeinem Schluß kommen: 


„Die. Kin= 
ber müfjen di: Mufif lieben, fonft 
fönnten- fie nicht fo fingen, mie fie. 
fingen. : Sie :ziffer. die Zuhörer: zu 
einer enfhufictifchen Beifallsdemon- 
—— sin, wie kurz vorher dag Or: 
chefter jie hertorgerufen hatte. Sch 
den - Dapenporter 
Schulrat zu feiner Weitfichtigkeit, die | 
er in‘ feiner Förderung des Mufitun- 
errichis in den Schulen bewieſen 
Mn: Guftanv Donald, 


Herr Fred. Yolahener, 523 ei 
Tritte Strafe, Tavenport, ift er 
mächtigt, Abonnements ‘für ’ "die 
„Nbendyofl” und „Sonntenpoit“ 
"ntgegenzunchmen. * 

„be Abendvoſt Company“ 


Die Belttriegs-Beteranen. 


Der .Iod des Kongrehabgeorbneten 
Williom € Mafon wird nit am 
wenigſten von den „Veteranen des 


Weltkrieges“ und ihrem unermüd⸗ 


lichen Vorlämpfer, Eol. C. Emmeit 
Emith, betrauert. Herr Mafen war 
der Befürworter der Gefeßporlage 9. 
B: Nr. 12494; welche dem Berband 
geftatten foll, Siveigorgonifatisnen 
auf Hawaii und.den Philippinen zu 
gründen. „Cpl. Smith hat fih nad 
Mafons Tode an Senator MeGors 
mid gewendet mitder Bitte, für Die 
Vorlage einzutreten, die zur Zeit in 
Händen eines Senatsausfchuffes iſt. 
—— 


ee En ‚dere 


Großes Bolfsfeit.. 


Dentihamerifaniicher Bürgerbund hält | 
e3 heute in Brands Parf ab. 


Heute findet das große Volksfeſt 
De Deutſch⸗ Ameritenifchen Bürger- 
bündes in Brands Bart, Belmont 
und. Elfton Avenue, ftatt, wozu alle 
Mitglieder und ihre Freunde. herz- 
fift eingeladen find. 

Die Beamten und die Mitglieder 
der» verihiedenen Ausihiüffe haben 
fi mit dem größten Eifer der Ar- 
beit unterzogen, den Beiucdern- das 
Beite zu bieten, um ihnen den Auf 
enthalt fo oergnüglich und -interef- 
ent zu. machen, : wie möglich. -Ber- 
ihjedene " Volfzbelnftigungen find 
vorgejchen, wie Gefang,: : Turhen, 
Kegeln, Volks. und Kinderfpicle mit 
vielen Breifeir, Auch: werden be. 
mährte Sträfte unferes : deutjchen 
Theaters ein Schaufpiel aufführen, 
das ſich im vergengenen Winfer der 
größten Beliebtheit erfrent Hat. 
Für Erfriſchungen aller Art iſt 
vGürlich auf das Beſte geſorgt wor— 
den. Der Eintrittspreis beträgt 50 
Eents, Mitglieder des Bürgerbun— 
des erhielten jedoch für ihre Fami- 
lje und ihre Freunde Vorzugskar⸗ 
ten zugeſchickt, bei deren Vorzeigung 
an der Kaſſe ſie nur 25 Cents pro 
Perſon zu zahlen hahen. 

— — — 
Judas JIſchariot. 


Ein Menſch, welcher durch ſeine be— 
ſonders ſtark ausgeprägten Sharat: 
ter-Eigenfchaften in einem: bezeigh- 
renden Yugenblid feines Lebens zum 
Verräter an den- bsften unb mwahrften 
Charaftezeigenichaften. feines ver⸗ 
frauten Freundes wird, Judas -fchä- 
bigt“fich jetbft a. ld bap. ihn 


Me&ormid hat zunädjft ver: Find 


IKOELLING & KLAPPENBACH. 2086 
1 in Ghienge: | Trans-Atlantie Transportation €Co.,1i0 


Eurepätfhe Pertreter: Hamburs- -Amerita-Swie, Hamburg... 


— 


3116,28. & 
: Emfetling. 

- Yatpolph Btr: 
6 Yarradee Str. 


a 4 1 


UV 


— sicas0o 3 


EURBPAISCHE —* 


für asfortiae Lisforung & 


114 NLA SALE sr 
= Eitem heute voin 9 sis 1um. i 


WILLIAM B. — 


——“ — 


4729 N. St. Louis 
Ba a ei 


Denn er aber Iebt, lebt. too lebt er? 
wie ernährt er ſich? 


ſpricht in einem Vortr 
Bilz am heutigen — 


-|8 Uhr pünktlich. ;Seben "Miktibod 


abend’ 8 Uhr —— —— 
mann iſt herzlich — 
ſammlungsort: 605 Belmoni * 
8 Stod, Ecde Broadwah 
— — ni: vw 
Guftav ev Deitee‘ — 
aus vaden wird von — Dobi 


Regensburg Fahrbedgaffe 
Von ‚Dobler an Dalter 


Ba > 2.7 


* 
* 

4* 
air 
"2% 
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Sonntagpaft, i Chicago, Sonntag 


— — — ge enter 


dieſen ſtanden die Ruſſen infolge vie⸗ Sache 
ler ſchon erlittener Niederlagen in | und nächften Verwandten ihre Zus " 
großer Furcht, und Herberftein führt | fHimmung, fo murbe eine Zufammert- 
mehrere Beifpicle an, mie ftarte ruf= | tunft mit der Gegenpartei veranftals_ 
jifche Abteilungen nicht zum Angriff | tet und über die Mitgift verhandelt. 
auf weit [chmächere tatarifche zu brin- | Bis zur Hochzeit durfte der Verlobte 
gen waren. Intereffant ift Herberz | feine Braut unter feinen Umftänven / 
ſteins Charakteriſierung der fatali⸗ ſehen, und ertappten ihn ihre Eltern 
ſtiſchen Selbſtaufgabe des Ruſſen im bei einem Verſuch dazu, ſo hieß es: 
 Unglüd. „Wenn der Ruffe auf der | „Spruge über fie bei andern nad, die 


nn a nn nn en 


niichen Arbeiterföderation, auf der in Venver | 
tagenden Rahresverfammlung. 

Co jprad) Gontpers, eine der fejteften Stügen 
der Wiljonidhen Regierung; Gompers, der größ- | 
ten Striegsichreier einer, als e8 galt; die amerifa- 
nifche Arbeiterfchaft zur Striegsmwut aufzuhegen, ' 

Eo jprad) Somipers, der die Zeichen der Zeit ; 
zu deuten meiß, der den Tag der Vergeltung. 
herannahen fühlt, an dem die betrogenen und 
belogenen Bölfer Nechenichaft fordern werden 


— nn — — - 


u fie verarbeiten fan; 08 fehlt ihr givar nicht an 
S u n n t u u P Q 8 t. Kohle — denn ſie in überreichem Maße zu 
Ericheint jeden Sonntag. lieferen iſt Deutſchland von der Entente ver— 

eu ee einzelnen Namnmiet enn dammt worden — wohl aber an Arbeitern. Frank— 
Und aus gelieferi den Zion sascarsssnnenunnnsennn Bd Cent | reich, braucht dor allem Arbeiter zum‘ Wieder: 
ee eg — EEE aufban der im Kriege zerjtörten Gebiete, Deutjch- 
ET fand feinerfeits fucht VBelhäftigung für jenen 

Ucberjhuß an Arbeitskräften. Mas lag da alfo 
näber für die beiden Länder alß' durch gegen: 
feitigen Austaufc ihren PVedarf zu befriedigen ? 


— en 


den 19. Juni 1921. 


T 


(Gur die Sonntaavoſtꝰ.) 
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83. Jahrgang 


— nn 


Eine deutſch-franzöſiſche 


Annäherung? 


Range genug hat c8 gedauert, bis 
zojen die Erkenntnis aufdänmterte, dab Jie jid) 
mit ihrer NRachepolitif. gegen die Deutjchen ins 
eigene Fleisch jchreiden. Jet fcheinen jie endlich 
miürbe geworden zu jein, vermmmtlidy tweil jte zur 
Einficht gelangt find, daß die Welt ihretwegen 
nicht jtifliteht, jondern fie einfacy beifeite jchiebt, 
wenn fie mit ihrem Eigenfinn Yortichritt und 
Wiederaufbau noch länger hemmen. Verſchiedene 
äußere Umitände mögen zur Veichleunigung des 
Verſtändniſſes einiges beigetragen haben, in eriter 
ginie wiclleicht die einjtimmige Kbarfe Verurtei- 
Jung der franzöfiihen Machenichaften in Ober: 
fchlefien, dann wohl aucd die wirtſchoftliche An— 


näherung Englands an Deutichland 


land fowie der nene Kurs der amerikanischen 
Rolitif, Möge der treibende Grund fein, welder 


er molle: jede Abihwächung der 


zwildien den Erzfeinden Sranfreid und Deutich- 
land wird von der Welt mit Freude begrüft 
werden, weil jolange jene fortbeiteht, an eine 
Wiederherſtellung wirklich friedlicher Verhält— 


niſſe nicht gedacht werden kann. 


Schon ſeit Monaten munkelte man allerhand 
von geheimen Verhandlungen der Regierungen 
der Ententeſtaaten, der Mittelmächte und Sowiet— 
Das erſte greifbare Ergebnis waren 
die Verträge Englands und Deutſchlands mit den 
Machthabern in Moskau. 
in der Richtung zur vorläufigen Ausſöhnung 
iſt offenbar das Zuſammentreffen des deutſchen 
Walter Rathenau 
ſeinem franzöſiſchen Kollegen Loucheur in Wies— 
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß 
die beiden Miniſter ausgedehnte Konferenzen 
abgehalten und dabei ganz beſtimmte Ziele im | 


Aufbauminiſters Dr. 


baden geweſen. 


Auge gehabt haben. 


grundſätzlich über gewiſſe Richtlinien geeinigt 
hätten, die für den Abſchluß eines förmlichen 
Vertrages oder mehrerer ſolcher maßgebend ſein 


ſollen. 


Der informellen Beſprechung zwiſchen Rathenau 
und Loucheur ſind, wie man wiſſen will, ſchon 
private Verhandlungen zwiſchen Loucheur und 
Dieſe beiden 
haben nämlich ein ganz beſonderes Intereſſe 
an einer wirtſchaftlichen Annäherung zwiſchen 
Hugo Stinnes iſt heute der 
Seine ge— 


Hugo Stinnes vorausgegangen. 


ihren Ländern. 
rrößte Induſtrielle in Deutſchland. 


of Ciiieazo, per year 5X 


“YHE ARENDPOST COMPANY", 


Der zweite Schritt 


3.0 . 
2.50 |lponad) Die 


Ulinoie 


Schadens, 


— |Stohciien liefern, 


den Fran— 


Schaden tun twird, 


und Ruf 
ſchwindet. 
Antagonie 


auf ihre Koſten. 


beiden 


ziehung zu üben. 
mit 


iſt ihnen geworden. 
vermindert. 


Unverſtand geſät hat. 
ſpäter einmal aufgehen. 


nehmen wollten. 


ſchüftlichen Intereſſen greifen in faſt alle Indu— 


ſtrien über, wenn ihr Hauptgewicht auch auf der 
deutſchen Schwerinduſtrie liegen dürfte. 
Ldoucheur nimmt in ſeinem Lande eine Stellung 
ein, die ſich am beſten mit der von Hugo Stinnes 
Keiner der 
> Jeiden Snduftriefönige war indefjen reftlos glüd- 
lich; denn Feiner bon ihnen Fonnte feine indu- 
Die deutiche 
Knduitrie, alfo Stinnes, hatte wohl Kohlen und 
Mrbeitöfräfte, aber e3 fehelte an mandyen Roh- 
Die franzöſiſche 
Induſtrie, alſo Loucheur, verfügt ſeit dem Ver— 
trage von Verſailles über viel mehr Eiſen, als 


in Deutſchland vergleichen läßt. 
trielle Macht voll ausnützen. 


ſtoffen, vor allem an Eiſen. 


i * Gelauidtes: 


Edelweiß. 
Ans deB Euchend Bemitlen und Dial 
Strömt ein eig'nes Ergötzen. 
Wüchſe das Edelweiß unten im Tal, 
Würde Keiner es ſchätzen. 


Lichtblicke. 


— Aus deutſchländiſchen Zeitungen 


entnehmen wir vier kleine Notizen, 
welche einem, nach all' dem politiſchen 
Gezänle, wie Lichtblicke erſcheinen im 
Leben der Deutſchen: 

— „Berlin, 9. Juni. Offiziellen 
Beriditen zufolge find die Kojten der 
Lebendhaltung in Berlin in den lebten 
Monaten billiger geivorden, Die Preije 
der Stleider, Schuhe, Fette und Neis find 
o Stark gefallen, daiz dadurch die Preiss 

eigerungen in Brot, Siartoffeln, Zucker 
und Milch reichlich ausgeglichen wer: 

en.“ 

— „Das hiſtoriſche Feſtſpiel „Meiſter⸗ 
irunk“ der Stadt Rothenburg mit dar—⸗ 
auffolgendem Feſtzug und Feldlager 
fand nach — 2 Pauſe am 
Pfingſten wieder ſiatt.“ 

— München, 8. Juni. Die Wag⸗ 
ner⸗Feſtſpiele in BVayreuth ſollen im 
Sehe 1923 wieder aufgenommen iver= 

n. 

— ‚Münden, 9. Sunt. Qom 11. 

ai bis 14. Eeptember 1922 wird das 

Mionsipiel in Cherammergau twieder 
aufgeführt werden.“ 

— DO berammergauundQan 
reuthl! — Endlich wieder! — Diceje 
Feſtſpiele werden auch ihr Teil zur öl: 
lerberſöhnung beitragen. Der Zuzug 
Fremder verſpricht ein großer zu werden 
und dieſe werden durch die gemüts iefen 

nd gewaltigen Vorführungen, nach al— 
en Verhetzungen der letzten Jahre, dem 
deniſchen Weſen und der deuiſchen Kunſt 
inee Achtung zolfen müſſen und diefe 
Eindriide mit nad Hanie nehmen. — 
Hoffentlich verdunteln nicht neue Kriegs: 
wieren dieje Lichiblide in Die Zuknufi. 

—Auf der Detroiter Straßenbahn 
it der Nichel wieder zur Geltung 

Aommen. — Nir muß man ein“ 

eng Für jede Miriieigefarte bezahlen, — 


‚Bes Yentere erfichnt ums als eine recht 


ee Eatır, die wohl zu vielen 


en Führen md manche Verfänms 


Und 


verjagt. 


Aber das Nächitliegende ijt nicht immer das, 
furzlichtigen 
DTentihland und Franfreid; braudten fait drei 
DSahre dazu, bi$ fie. erfanıten, dah ihr mraterieller 
Vorteil nidt in der Errichtimg unüberfteigbarer 
Scranfen zwifchen fich, fondern in tirtichaft- 
liher Annäherung liegt. 
zu Spät zur Musbejjerung des angerichteten 
Und das mar offenbar der Zived 

der Zufammenfunft Roucheurs und Nathenaus. 
Sie follen übereingefommen fein, dab Frank— 
“reich der deutichen Schwerinduitrie das benötigte 
Deutſchland 
Arbeitskräfte zum Wiederaufbau des zerſtörten 
Kriegsgebietes zur Verfügung ſtellen ſoll. Die 
franzöſiſchen Arbeiter, die ſich anfänglich ge— 
weigert hatten, die deutſchen Arbeiter ins Land 
zu laſſen, ſcheinen demnach zu der Anſicht be— 
kehrt worden zu ſein, daß die Anweſenheit der 
deutſchen Genoſſen ihnen keinen wirtſchaftlichen 
Frankreich wird aus der 
deutſchen Mitarbeit vielmehr den großen Vorteil 
ziehen, daß die nordfranzöſiſche Induſtrie ſich 
weſentlich ſchneller von der Kriegszeit erholen 
wird. Denn die deutſchen Arbeiter werden nicht 
nur aktive Arbeiter, ſondern auch zahlungs— 
fähige Konſumenten ſein, die durch ihre Bedürf— 
niſſe auch einen Teil zur Wiederbelebung der 
franzöſiſchen Induſtrie beitragen werden. 
Vorteil Deutſchlands würde vor allem darin zu 
ſuchen ſein, daß das Geſpenſt der Arbeitsloſig— 
keit und damit des Hungers aus dem Lande 
Die mit Roheiſen belieferte Schwer— 
induſtrie und der Wiederaufbau der zerſtörten 
Gegenden Frankreichs werden Tauſenden und 
Hunderttauſenden deutſchen Arbeitern lohnende 
Beſchäftigung bringen. So kämen beide Nationen 


Daß der wirtſchaftlichen Annäherung der 
Völker auch eine politiſche folgt, iſt weder 
nötig, noch wahrſcheinlich. 
Fortſchritt, wenn die Franzoſen ſich in Zukunft 
der politiſchen Intriguen gegen Deutſchland ent— 
halten wollten. Nach der ſchauderhaften Blamage 
in Oberſchleſien werden ſie vielleicht eher geneigt 
ſein, eine gewiſſe Zurückhaltung in dieſer Be— 
Die Franzoſen haben die 
Deutſchen nach der Niederlage bei Sedan faſt 
ein halbes Jahrhundert lang gehaßt und haben 
ebenſo lange Rache dafür gebrütet. 
Aber ihr Haß hat ſich nicht 
Da wäre es doch wohl vermeſſen, 
7 gm von den Deutjchen zu erwarten, daß fie ihren 
Es heiht num, dafs fie ic) gerechten Sab genen Frankreich jet fchon be- 
graben follten, da die Franzojen fih immer nod) 
auf ihre Kojten auf deutſchem Boden gütlich tun 
und viele von ihnen ihren brutalen Inſtinkten 
freien Lauf laſſen, obgleich die Nationen an— 
geblich im Frieden mit einander leben. 
der Deutſchen iſt die Drachenſaat, die Frankreichs 
Sie wird früher oder 


beide Völker töricht, wenn ſie gemeinſame wirt— 
ſchaftliche Intereſſen nicht gemeinſam wahr— 


Gompers, der Friedensfürſt. 


„Die organiſierte Arbeiterſchaft Deutſchlands 
hat meiner Anſicht nach im kritiſchen Augenblick 
Wenn die Arbeiterſchaft Deutſchlands 
die Sachlage in die Hand genommen hätte, ſo 
würde dies vielleicht die Aufopferung von einigen 
tauſend Menſchenleben oder die Einkerkerung 
von vielen Tauſenden mit ſich gebracht haben, 
aber wäre dies geſchehen, ſo würde der Krieg 
verhindert worden ſein.“ 
Gompers der Weiſe, Präſident der Amerika— 


’ 


für das an 


Menjchen _ greifen. 


Aber no ift es nicht 
Mögen 


dagegen feine 


Wahrheit! 


Der | ableugnete, 


Umgebung 
wie heute 


unmittelbare Urjache des Krieges gebildet. 


ihnen verübte Verbreden. Er ficht 


im Beilt den in fahlem Licht heraufdämmernden 
Tag, an dem auc) das amerikanische Wolt Sühne . 
fordern wird für Sunderttaufende "einer beiten | Portugiefen nad; Amerifa und Dit: | 
Söhne, die den felbitjüchtigen, Sweden feiner 
falihen Berater und Führer ruchlos zum Opfer 
gebracht worden find. 


auch) noch fo viele Blumen don der 


Hand der Liebe am Gräberjhmiücungstage auf 
ihre Ruhejtätten im fremden, franzöftichen Lande 
niedergelegt werden, fie-jithnen die an ihnen be- 
gangene Blutſchuld nicht. 
erſt an dem Tage werden, an dem die Wahrheit oder das Innere von Neu-Guinea. 
über die Lüge triumphieren wird. 

Und Gompers weiß, daß dieſer Tag kommen 
muß und kommen wird. 


Sühne kann ihnen 
Gompers kennt die 


Gompers weiß, daß letzten Endes 


Gompers kennt die 


obwohl am Morgen desſelben Tages 


in Paris die folgende amtliche Depeſche ein— 
getroffen war: „Vollſtändige Mobiliſierung der 
ruſſiſchen Armee ohne Ausnahme.“ 

Dieſe dem ruſſiſchen Zaren gegen ſeinen 
Wunſch und Willen von ſeiner kriegswütigen 


abgezwungene Mobiliſierung hat, 
über allen Zweifel feſtſteht, die 
Die 


deutſche Regierung wurde durch ſie zur Kriegs— 


franzöſiſche 
Macht der 


Es wäre ſchon ein 
geſchrieben. 
langer Zeit 


Die Rach 
nz erbat, da3 


gewußt, fo 


Der Haf 


am gleichen 
Aber inzwiichen wären 


erflärung gezivumgen, 


Das aber durfte da3 
Volk nicht wiffen. „ES Liegt in der 
franzöſiſchen Regierung, Rußland 


daran zu verhindern, in den Krieg zu gehen“, 
hatte der edelgeſinnte Jean Jaures zwei Tage 
vorher, am 29. Juli, an Vandervelde in Belgien 


„Aber“, ſo fährt er fort, „man 


ſucht nach dem Kriege; ſie haben ihn ſchon ſeit 


ſicher gemacht. — — Verſuchen Sie, 


in den Kreiſen Ihres Einfluſſes jede Verſtärkung 
diejer Kriegswütigfeit einzudämmen. — —“ 
Und was er von dem belgifchen Mrbeiterführer 


bemühte Saures ich auch, bei der 


franzöfiichen Arbeiterihaft zu bewirfen. 

Das aber durfte nicht fein, 
Vrbeiter durften nicht erfahren, daf die Provofa- 
tion zum Kriege nicht von Deutjchland, ſondern 
bon Rußland angegangen war. Hätten fie dies 


Die franzöfiichen 


wäre e8 den franzöfiichen Macht: 


habern unmöglich gemwefen, fie zur Begeiiterung 
für einen rieg aufzupeitichen, der Deutjchland 
aufgezwungen ivorden var. Drum wurde Naures 


Tage, an dem die Depefche iiber die 


ruffiihe Mobilifterung eingelaufen mar, das 
Opfer feines Mörderz, 
trog des eigenen Schuldbefenntnifies im Gericht 


eines Mörders, der 


ehrenvoll freigefprocden worden it! 


Da3 alles weiß Gompers. 


Da3 alles wußte 


Gompers, al3 es fi) darum handelte, aud) die 


bedurfte es 


W 


So ſprach Samuel 


-Dieſe „Kouſins“ fangen an, ſie dem ſchwarzen Schafe einer 
unſeren Regierungsbeamten „fürchter- Millionärsfamilie verabreicht hätte. — 


lich“ zu werden. — Kaum iſt dieſer be— 
rüchtigte angebliche „Harding-Kouſin“ 
wegen krummer Geldtransaktionen hin— 
ter Schloß und Riegel, da erſcheint ein 
„Hoover⸗Couſin“ auf der Bildflache — 
und, ausgerechnet, wieder in Chicago.— 
Dieſer nun iſt zur Abwechslung ein 
„Vielbeweibter“. — Mit dreien ging 
er die Ehe ein, ohne von einer geſchie— 
den zu ſein. — Das Gericht wird ihn 
jedenfalls von allen dreien ſcheiden. — 
Aber Harding ſowohl als Hoover wer— 
den bei ſich denken: 

Alle meine Verwandten in Ehren, 
Aber einige davon könnt ich entbehren! 


Erklärlich. 

Alter Herr (im Eiſenbahnwagen): 
„Haben Sie Kinder, gnädige Frau?“ — 
Dame: „Jawohl, emen Cohn!" — 
Herr: „Einen Sohn! Alt er NRauche “ 
— Dame: „Er bat noch nie eine Yigas 
rette in den Mund genommen!” — Herr: 
‚Das hör ih gern. Das Rauchen ift 
eine fchauderhafte Angemwohnheit. Sineipt 
er viel?“ — Tame: „Nein, er bat noch) 
nie ein Wirtähaus betreten!“ — Herr: 
„ann wünfche ich Ihnen bon Herzen 
Glüd zu Ihrem braven Eohne. Kommt 
er öfters Inat nad) Haufe?” — Dame: 
„Nie, er gebt immer nach dem Abend: 
ejlen zu Bettl" — Herr: „Donnerivets 
ter, wie alt iſt denn dieſer Muſter— 
knabe?“ — Dame: „Zwei Jahre, mein 
Herr!“ 


Schickſal. 
Legt das Huhn alltäglich Eier, 
Vflichtgetreu und ſeibſtvergeſſen, 
Dann, zur Jubiläumsfeier 
Wird's dafür noch aufgegeſſen. 


— Ter neue franzöfifche Paſſagier— 
dampfer „Baris“, welder am 16. 
Juni feine erite Neife über den Ozean 
nad) New Nork antrat, trägt 2000 Paj: 
lagiere und eine Inmenge Trinfba= 
res, für deifen Aufzählung von franz: 
gölicen Yeitungen recht offenjichtlich 
er gröhtmögliche Raum gewährt wird: 
— 17,000 Flajchen Champagner, 645 
Kiſten Rotwein, 8560 Kiſten Weißwein 
und einige Fälfer Kognat. — Wollen 
die uns üz zen mit dieſer Fata Mor— 
gana? 


— or 11 Jahren Mopfte ein Stro— 
mer an die Hintertüre des Haufes 1837 
E. Prairie Ave. und bettchte um etwas 
Eſſen. Frau Petticord erbarmte ſich ſei— 
ner, gab ihm ein Frühſtück und ein ans 
ſehnliches Gläschen Bourbon zur Sti— 
mulierung ſeiner geſunkenen Lebensgei— 
ſter. Er frug die Samariterin um ihre 
Adreſſe, die er in ein abgegriffenes No— 
tigbuch krihelte. — Durch eine Phila— 
delphiaer Advokatenfirma erhielt die 
Frau nun Aufangs der Woche einen 
Check über 81500 zugeſandt mit einem 
Vegleitichreiben. daßz dieſer Betrag Fiir 


das Frühſtück vor 11 Jahren wäte., das 


Jedenfalls war es das „Geſiſtige“ 
weit mehr als das Frühſtück, das die 
Erinnerung wach gehalten! — Deswe— 
gen braucht man aber nun nicht jedem 
Bettler einen Bourbon verabreichen! 
— Schwarze Schafe ſin ſelten, 
Prohibitionsagenten dagegen nicht! 


Wahres Geſchichtchen. 

Die Badehütten des Gutes ſind von 
dem alten Gutsherrn und ſeiner auch 
nicht mehr jungen Gattin ſchon lange 
nicht mehr benüßt worden und zeigen i.ı 
den Brettern überall Heine Niffe. Zeit 
tjt aber junges Volt zu VBeiuch gefom- 
men, und der Babmacher erhält den Auf: 
tray, alle Schäden auszubeſſern. 

Die jungen Herren finden den Alten 
bei der Arbeit und drüden ihm 50 Mart 
in die and. 

‚An der Ziifchentwand foll er 
einige Gudlöclein freilaffen! 

„Hoffentlich,“ meinen fie, „Tommen 
die jungen Damen nicht dahinter und 
fchlagen Lärm!” 

Da grinft der alte Kriſchan: „Die 

oof fchonit füftig 


nur 


Frölens hebben mi 
Mark dafür geven.“ — (B. T.) 


Die Erde an den Kometen. 
— Gehn's, Herr Nachbar, fahr'ns' 
ma mit Eanen Schwaf über's G'ſicht 
und wilden 8’ ma dd8 menfchliche lin- 


ge:iefer awi. 
(Wiener Kiferifi.) 
Aufrichtig. 

„Daß Du die neue Mode mit dem 
„dunklen Teint“ nicht mitmachſt. 
Zenzi?“ — „Oh — die hab' i ſchon 
lang, aber nur am Hals und an die 
Füßl“ 


Küchenphiloſophie. 
Wirt (zu ſeinem Sohn): „.... Siehſt 
Du, Junge, ſo iſt das ein ewiger Kreis— 
lauf in der Welt: Die übriggeblicbene 
Wurſt kommt in den Hackbraten, und der 
ühriggebliebene Hacbbraten kommt wie— 
der in die Wurjt!* 


Familiär. — Guisherrin (zu einem 
alten, ihr fehr Tange betannten Bauern) : 
„um, twie gcht'3?" — Bauer: „Na ja 
— —— immer älter und 

immer!“ — Guisherrin ickiert): 
„Wir? Sch merfe noch nichtl* Ban 
„Wir freili nit — aber die andern!” 


— Eagte uns da einer, der an Eug« 
geltionen plaubt, man folle feinen 
N ſtarr und feſt auf einen glänzen⸗ 
den Gegenſtand richten und ſich ener—⸗ 
giſch einreden, daß es gat nicht warm 
ſei und nach Verlauf einiger Zeit wird 
man merken, daß eine Abkühlung des 
Nörpers eintritt. — Wir haben’s pros 
biert, eine Stunde lang und mir was 
—* bon der Anftrengumg wie in Schweiß 
ge det, — 33 nifcht damit! — Viel 

icht Find wir zu dDidfelligl 


amerikaniſche Arbeiterfchaft entweder für oder 
gegen den Krieg zu beeinflufien. 


Fir Gompers 
feiner Rugel eines Mörders! 


Kın Bırndeszuchthaus von Atlanta, Georgia, 
mweilt ein Sträfling. 
Der hat verfucht, die amerifanifchen Arbeiter 
zu veranlafien, „die Sadjlage in die Hand 
zu nehmen, 
rlih, mit parteiifcher Hand verteilt das 
Scidjal feine Gaben: Naures ruht im Grabe — 
Debs Ihmadhtet im Zuchthaus — Gompers, der 
ehemalige Zigarrenmader in Zondon, fonnt fid) 
in foniglider Suld! 


Eugene DebS heißt er. 


“4 


Sronie des Schidfals. 

Emilie: „Warum der tiefe Scufzer, 
Paula?“ 

Raula: „Ach, denfe Dir nur, vor eini- 
ren Jahren hat mir der Redakteur 
Echmierle feine Gedichte verehrt! Huns 
dertmal Hab’ ich ihm verjichert, daß ich 
fie mit großem Vergnügen wieder und 
trieder gelejen; gejtern aber hab’ ich das 
Vırch zum erjtenmal in die Sand ge= 
nommen, und was finde ich gleich zivis 
Then dem zweiten und dritten Blatt? 
-— Einen Heiratdantrag von ihm 
Und lebten Sonntag hat er ich mit einer 
enderen verlobt!“ 


— Eine Depefche aus Paris meldet, 
‚dab da3 don feinen Anhängern feit Ges 
nrationen nefuchte Grab des Johannes 
Kalvin endlich gefunden fe. — Tie 
Yachtommen des Meforniator® haben 
nun endlich das Geheimnis enthüllt und 
b:zeichnen Die Stelle auf dem Hleinen 
8 irchhof von Plainzville in der Schmeiz, 
ıtvo Calvin am ?4, Mai 1564 feine legte 
‚NRube fand. — Warım die Nachlommen 
\Diefes Geheimnis 300 Xahre, wahrten, 
‚wie fie c3 durch Diefe Iange Zeit bin- 
durch wahren fonnten — und — ob da8 
rum die richtige Grabjtelle auch wirklich 
tit, — das find Fragen, die fehwer zu 
beantworten find, 


„Bor Gericht. — „N tät’ fhön bitten, 
Herr Gerichtähof, e3 dem Huberbauern 
als Itraferfchwerend anzurechnen — 
dak er mi’ mit einer Zaumlatten bon 
* eignem Zaun niederg'ſchlagen 
a 


— Ein großer Teil unſerer Prohi— 
bitioniſten wäre geneigt, die Prohibi— 
tionsfrage nun zu einer Volksabſtim— 
mung kommen zu laſſen und ſie glauben 
ſicher zu ſein, daß Prohibition ewin—⸗ 
nen würde. — Aber einige kluge Eulen 
in der Reformerherde trauen dem Land— 
frieden nicht. - - Cie glauben, da uns 
ter unferem geheinien Wahlinitem al- 
[c3 Mögliche möglich fei und felbit ge: 
nen einen Teil ihres Anhangs figt das 
Mißtrauen in ihrem Innern. 


D' Ausſproch. 
Weil ſe ihren Schorſch geheirat hott, 
Verlore mer unſer Köchin Gredel, 
Zum Glück hen mer a neie kriegt, 
Des is e drollig Fchwobenmädel. 
Sie i8 dehäm bei Biwerad, 
33 brav un dichdig unn heeht Sanne 
Un babbelt Eich e Schwowedeitic, 
Daß mer ſe erſcht hänn kaum veridhtanne, 
„Na, Sanne,“ meen ich Teticht zu ihr, 
„Duts Ihne in de Balz behage? 
Sinn Se zufridde mit Ihrem 208? 
Sie berfen merd ganz offe jnge!“ 
„Ri,“ Iacht fe, „S wär net unradjt doo, 
Rur dunt ihr all ſo ſchaißlich redbe 
un s afiel mir beſſer, wann die Lait 
Hier koi ſoa wiaſchte Ausſproch hätte!“ 


Ceſet die „Abendpofl“, 


+ 


dedungen bor vpierhundert Jahren 
Ipricht, fo dentt man in erjter Linie 
an bie Yahrien der Spanier und 


indien, an bie Auffindung ganz un> 
befannter neuer Qänder oder iwmenig- 
ftend neuer Wege dahin. Nur menige 
ton uns benfen daran, daß um die: 


Eile zuftande bringen, bemerft Her⸗ 
berftein zu. diefem Vorfall. 


Flucht vom Feinde eingeholt wird, fo 
verteidigt er fich imeber noch bittet er 


| 


fie fennen.“ Die Mitgift beitand ge: 
mwöhntich in Pferden, Kleidern, Waf: 


Teoß ihrer großen Aırzahl glaubs | un Pardon. Der Iatar dagegen |fen, Wieh und Leibeinenen. Bei der 
ten die Ruffen fich doch lieber nicht | mird, wenn er auch vom Pferde ge | Hochzeit fandten die Geladenen zu: 
auf die ftarten Mauern und die Has | worfen und all feiner Waffen be- |weilen Geld als Geſchent, meiſtens 
nonen bed Kreml verlaffen zu follen | raubt und felbft fehtwer verwundet | jedoch andere Gegenftände. Aus bie 
und fchloffen mit dem ?zeinde einen |ift, doch für geröhmlich fich ncch mit fen fuchte der MNeuverheiratete her: 


Zertrag, monad) fie fich erneut zu 


jelbe Zeit noch meite Gebirte des alten | dem früher gezahlten jährlichen Ir 


Europa felbft dem zipilifierten We: 
ften und Süden bes Erbteilö jo un— 


but an die Zataren verpflichteten und 
biefe abzögen, Seboch ein Pole im 


befannt waren mie heute etwa Tibet | Lager der Tataren des füdlicher ges 


Dazu gehörte auch ein gerade jeht im 
Vordergrunde des Weltinterefles fte- 
hendes Land: Mostomwien, der Kern 
de3 jpäteren ruflifchen Zarenreiched. 


weder die deutiche Regierung die moralifche Ver-| Am Sabre 1519 fehidte das „Heilige 
antwortung für den Ausbrud) de3 europätichen 
Strieges trifft, no dal allein fie durd ihre 
Handlungen die Beteiligung der Vereinigten 
Staaten verjchuldet hat. 
wahren Schuldigen! 
Einen der Mitihuldigen hat cr Fürzlicy in 
Wafhington wieder begrüßen fönnen, den ent- 
larvien Lügner Biviani, der als frangöjiicher 
Premierminifter am Abend des 31, Suli 1914 
die Mobilifierung der ganzen rufiiihen Arınee 


Römische Neid deutfcher Nation“ 
zum erften Mal eine Geſandtſchaft 
unter Ulrich v. Herberſtein nach 


Mostau; er hat ſeine Eindrücke und 


Erkundigungen auf dieſer und einer 
ſpäteren Reiſe in lateiniſcher Spra— 
che beſchrieben und damit Rußland 
eigentlich erſt in Europa bekannt ge— 
macht. 
Städte im damaligen europäiſchen 
Sinne, d. h. geſchloſſene Orte mit 
ſteinernen Häuſern und vor allem 
mit einer wehrhaften Umgürtung 
von Mauer oder Wall, fand Herber— 
ſtein überhaupt nicht in Rußland. 
Was man dort Stadt nannte, waren 
Anſammlungen von Holzbauten, 
meiſt ohne irgendwelche Befeſtigung 


| 
| 


| 


| 


legenen Riefan fabte den Plan, den 
Kreml zu überrumpeln, wenn deijen 
Tore geöffnet würden und die Ruj- 
fen berausfämen, um dem Feinde 
feine Beute abzulaufen.. Der Khan 
ber Iataren billigte den verräteri- 
[hen Plan. Der Pole fam nun mit 
feinen Leuten an die Zeitung heran, 


Händen, Füßen und Zähnen verteis | 
digen, wo und mie er fat, Jo fange 


noch etwas Atem in feiner Bruft ift. 
Wenn der Zürfe feine Hoffnung auf 
Hilfe oder Entlommen mehr hat, jo 
bittet er untermwürfig um Pardon, 
wirft die Waffen meg und ftredt dem 
Sieger die Hände zufammengelegt 
bereit zum Binden entgegen, um jo 
fein Leben zu retten.” Die auch heute 
noch oft bewunderte Genügſamkeit 
des ruſfiſchen Soldaten erregte ſchon 
Herberſteins Staunen; ſie ſcheint ſich 


aus, was er nicht beſonders gul 
brauchen zu können glaubte unt 
ſandte es den Gebern mit dem Aus— 
drud des Dantes zurüd. Was er be: 
halten wollte, wurde zum Markt au 
die vereibigten Abfchäger zu genauer 
Wertbeitimmung gefhidt, denn ber 
Empfänger mußte innerhalb eine: 
Jahres einen Gelbbeirag ober ein" 
Gegengefhent in genau entfprechen: 
dem Werte an ben Geber abführen. _ 
Lieh er dieje Syrift verftreichen, fc 
mußte er das Doppelte erftatten 


borgeblih nur zu Werhandlungen | damals auf alle Alaffen des Volke | Dan fieht, geichäftsmäßiger unt 
zweds Auslöfung eines gefangenen | erftredt zu haben. Als ganzen Mund | poefielofer fonnte die Angelegenheit 
ruffifhen Fürften. Andere Schwärme | vorrat nahm man einen Beutel volP| faum abgewidelt werben, 

von Tataren drangen. ebenfall® her- | Gerftenmehl, acht bid zehn Pfund ges 


an und Nirmien darüber, daß einige | falzenes Schweinefleifh und einen | fozialen Berhältniffe. Von den zahl--7 


ihrer Gefangenen entwichen feien und 
im Kreml Zuflucht aefuht hätten. 
Die erfchredten NRuffen lieferten bie 
Flüchtlinge aus, aber troßbem 
drängten immer neue Scharen be? 
Feindes heran. Nun erlannten die 
Belagerten zwar die Größe der ihien 
drohenden Gefahr, doch die jahrhun- 
derte alte Furcht vor den Tataren 
lähmte fie vollftändbig, fo daß nie- 
mand etwas zu tun magte. Da nahm 


tleinen Beutel Salz mit, da3 bei 
Wohlhabenden mit etivas Pfeffer ae 
mifcht mar. Wenn am Lagerplaß 
teine Früchte, Zwiebeln, Knoblauch 
oder Wild aufzutreiben waren, ſo 
wurde einfach ein Löffel voll Ger— 
ſtenmehl mit etwas Salz in Waſſer 
gekocht. „und Herr wie Leibeigene 
ſind mit dieſer Koſt zufrieden. Wenn 
der Herr vielleicht ſehr hungerig iſt, 
ſo ißt er auch wohl alles allein, und 


und nur zuweilen von einem Paliſ- ein deutſcher Artilleriſt, Johann Jor— | die Leibeigenen haben danıı mand)- 
fabenzaun umgeben. Auh Moskau | dan aus dem Anntal,; e&& auf ich, mal zmei oder drei Tage ftreng zu 
auf eigene Fauft die nach der Seite | faften. Will der Herr fich ein üppige 
des Feindes gerichteten Geſchütze in res Mahl leiten, fo fügt er eine qunz 
die dichten Haufen loszubrennen. Die | feine Portion Schiweinefleiich Hinzu. 
Tataren ſtoben in wilder ylucht auS= | Nch fpreche hier nicht. von ben oberen 


feibft war nur ein offener Ort, und 
feine 41,500 Holzhäufer, zmoifchen 
denen e8 nur hin und wieder Kicchen, 
Klöfter und vereinzelte MWohnhäufer 
aus Etein gab, breiteten fich , mit 
dorfähnlicher Weitläufigkeit zroifchen 
Gärten und Feldern über eine meite 
Fläche aus. Dabei war die Gtabt 
ncch ftändig von Anariffen der Ta= 
taren bebroht, denen fie bis kurz vor 
Herberfteins Antunft jogar tributs 
pflichtig gemwefen war. Deftlich von 
Mostau lag das Tatarenreich von 
Rafan, und von Süden her ftreiften 
die wilden Iataren der Krim durch 
die unbewohnten Steppen ziwifchen 
Don und Dniepr bi3 nahe an bie 
Stadt heran; das von Ruffen befie- 
belte Gebiet begann erft menia füb- 
ih von Moskau, bei Tula. Bei fol: 
hen Einfällen bot die meitläufige 
Burg der Stadt, der befannte Kreml, 
den einzigen Schuß für einen Zeil 
der Einwohner. Der Kreml befaß 
ausnahmsteife eine Rinqmauer aus 
Ziegelfteinen, zu deren Aufführung 
der Zar Maurer aus Stalien hatte 
kommen laſſen. Ueberhaupt wurden 
damals noch alle irgendwie nicht 
ganz gewöhnlichen Bauten in Ruß— 
land von Deutſchen oder Italienern 
aufgeführt, ebenſo wie auch Angehö⸗ 
rige diefer Völker die einzigen Artil— 
leriſten und gleichzeitig Geſchützgießer 
ſtellten. Meiſt gelangten dieſe Aus— 
länder wegen ihrer für Rußland 
außergewöhnlichen Kenntniſſe zu 
Ehre und Reichtum, doch manchmal 
mußten ſie auch am eigenen Leibe 
ſpüren, daß ſie ſich in einem halb— 
barbariſchen Lande befanden. Eine 
ſolche bitiere Erfahrung machte z. B. 
der Italiener, der für Zar Iwan den 
Schrecklichen eine prachtvolle Kirche 
im Kreml erbaut hatte. Iwan mar 
entzückt über das herrliche Gottes— 
haus, umarmie und küßte den Bau— 
meiſter, nannte ihn ſeinen Bruder, 
überhäufte ihn mit Ehren und Reich— 
tümern und ließ ihm dann die Augen 
ausſtechen, damit er nirgendwo ſonſt 
in der Welt etwas Aehnliches bauen 
könne. 

Das geſchah allerdings erſt nach 
den beiden Reiſen Herberſteins. Der 
von ihm beſuchte Zar Waſſily war 
von milderer Gemütsart, obwohl 
auch er ebenſo wie ſeine Vorgänger 
bei Unterwerfung der Moskowien be— 
nachbarten ruſſiſchen Großfürſten— 
tümer es nicht hatt? an Grauſamkei— 
ten und Treubrüchen fehlen laſſen. 
Sein Hauptfehler war ſchmutziger 
Geiz. Eine Probe davon erhielten 
zwei deutſche Artilleriſten, deren Ent— 
ſchloſſenheit 1521 bei einem großen 
Einfall der Tataren den Kreml ret= 
tete. Sar MWaffily mar beim Herans 
nahen des Fyeindes mit dem größten 
Zeil der Bornehmen aus Mosfau ges 
flohen und foll dermaßen in Angit 
aewefen fein, daß er fi mehrere 
Tage unter einem Heuftapel berbarg. 
Eine endlofe Menge des geängitigten 
DVolfes drängte fi in milder Halt 
in die Feitung, fo daf viele an ben 
Toren zertreten wurden, und füllten 
den weiten Innenraum faft Kopf an 
Kopf. Der Statthalter, ein Halbbru= 
ber des Zaren von teilmeile tatart- 
fchen Blut, und der Rat baten in 
den fchmeichelhafteften Ausdrücken 
einen beutfchen Bombardier Nito- 
laus, gebürtin aus der Gegend von 
Speyer, bie Verteidlgung zu leiten. 
Khre eigenen Anorbnungen zeugten 
bon gänzlicher Unfenutnis ber Xrtil- 
leriewaffe. So wollten fie fchmerfted 
Belagerunggsefhüß unter den Toren 
in Stellung. bringen, um bamit bie 
Tataren zu empfangen, Der deutiche 
Bombardier fand, daß bayu minde— 
fteng drei Tage erforberlich jein wür- 
den, daß ein einziger Schuß eines 
folhen Ungetüm3 das Xor felbft zer- 
trümmern würde und obendrein nicht 
genug Pulber für nur eine volle La— 
dung vorhanden fei. Er ließ baber 
einige leichtere Stüde herandhalen, die 
man. merfwürbigerweife außerhalb 
ber fFeitung verborgen hatte. „Es ift 
immer fo bei den Ruffen, daß fie 


einander, unb die Burg mar gerettet. 


Natürlich veriangte der Chan nım bie 


| 


| 


ftändig mit allem zurüd find und nie! Hauptgegnern der Ruffen, ben mohl- 
etwas fertig haben; aber wein. bie berittenen Zataren, fein mußte, Vor mid; mit ‚meinen Eltern 


‚ * 


Auslieferung des entſchloſſenen Bom⸗ 
bardiers und die verängſtigten Ruſ— 
ſen in der Feſtung ſtimmten dem 
größtenteils zu, doch war der Be— 
fehlshaber anſtändig genug, die Aus— 


| 
| 


Klaffen, fondern von Leuten mittle- 
ren Vermögensſtandes.“ 

Auch im Trinken ſcheinen die 
Ruſſen damals mäßiger geweſen zu 
ſein als heute. Das jetzige National⸗ 


getränk Wodka wird von Herberſtein 


nirgends erwähnt, ſondern er ſpricht 


lieferung zu verweigern. Nach einem nur von Bier und Meth. Dem ge— 
Hin und Her zoaen die Iataren denn.) wöhnlichen Volte waren altoholifche 
auch ab. Sie hatten die Gegend weit: | Getränte überhaupt verboten, außer 
bin beriiljtet und jollen, nad) einer | am einigen hohen Feittagen; dann 
zweifello® fehr übertriebenen Anz | mwurbe allerdings gründlich nachge— 


aabe, bei diefer Gelegenheit achthun= 
derttaufend Gefangene mitgefchleppt 
haben, Die Tataren von Kafan ver- 
fauften ihren Anteil in Atradhan, 
damals noch einer tatarifchen Stadt, 
en ihre Volksgenoſſen von anderen 
Stämmen, .d. h. wohl in der Haupt= 
fahe nad) Turfeftan. Die Tataren 
der Krim verfauften ihre Gefange- 
nen arößtenteil3 an die Türken, bei 
denen bie Ruffen fechd Jahre als 
Sklaven zu dienen hattet und dann 
iwieber frei wurden, jedoch bie Pro— 
pinz nicht verlaffen durften; das 
mar eine immerhin verhältnismäßig 
milde Behandlung. Die unverfäuflt- 
hen Gefangenen murden bon ben 
barbarifchen Siegern der heranmadh- 
fenden Jugend zur Abichlachtung 
übergeben, „etwa fo mie Hafen ben 
jungen Hunden zu einer eriten An- 
leitung zum Yagen;” fie murben zu 
Tode gelteinigt, ind MWaffer geworfen 
oder auf eine ähnliche Art umae- 
bracht. Das mar da3 Xo3, mobor die 
Entſchloſſenheit Jordans viele Tau— 
fende von Ruffen bewahrt hatte. 
Rar MWaffily zeichnete die beiden 
Deutfchen öffentlich) dur hohe An 
erfennung ihres tapferen Verhal- 
len? aus und fagte zu Sorban: 
„Gott hat Uns das Leben gegeben, 
aber du haft e8 Uns durch die Net- 
tung von Rjefan zum zweiten Male 
gegeben; geeh fell fortan unfere 
Gunst gegen dich fein.“ Bei diejen 
tönenden Worten blieb ed aber, und 
erft al3 beide nah langem vergeblis 
hen Warten ihren Abfchied nahmen, 
ließ ihnen der geizige Yürft ganze 
zehn Gulden überreichen. Er ging in 
feinem Geiz fo weit, daß er fogar 


holt, mas man da3 Naht durd) ver- 
fäumt hatte, Der deutfche Geſandie 
fah in Mostau -ein paar Geiftliche 
wegen Trunkenheit öffentlich aus— 
peilſchen, und fie beflagten fi nur 
darüber, dat die Etrafe von Leib» 
eigenen. und nicht von einem Edel— 
mann bollzogen mwurbe. „Zeute höhe- 
ren Standes feiern die Yelttage, 
nachdem der Gottesdtenft in der Fir- 
che vorüber ift, durch Gelage, Trun= 
fenheit und elegante Kleibung,” be= 
richtet Herberftein kurz und bündig. 
Für fie mar die tugendhafte Enthalt- 
famteit de3 gewöhnlichen Volkes 
nicht zur Pflicht gemacht, aber Her= 
berftein berichtet in feiner Befchrei- 
bung der Stadt Modlau von einer 
naiven Maßregel des Zaren MWaflily, 
um eine Anftedung des Volkes durch 
das fchlechte Veifpiel der höheren 
Klaifen zu verhüten. „Nicht weit bon 
der Stadt (Moskau) ftehen einige 
Heine Häufer und Villen; diefe neue 
Stadt, genannt Nali, d. h. „Schent 
ein!“ baute Großfürft Waſſily vor 
einigen Jahren für feine Höflinge, 
denen er allein das Vorrecht des 
Irintens eingeräumt hatte, mährend 
den übrigen Auffen Bier und Meth 
verboten find, auggefommen an ein 
paar Yeittagen; er fonderte fie von 
dem Reit der Cinmohner ab, damit 
deren Sitten nicht durch ihr Beifpiel 
terborben mwürben.“ 

Sehr niedrig war bie Stellung der 
Frau im damaligen Rußland. Die 
pornehmeren waren ftändig zu Haufe 
eingefchloffen und befchäftigten ich) 
ausfhlieglich mit Nähen und Spin⸗ 
nen. Auch im Haushalt hatten ſie 
buchſtäblich keinen Einfluß, denn 


ſeinen Geſandten die Geſchenke ab⸗ diefer war ganz den Dienſtboten 


forderte, dig fie für ſich ſelbſt von 
fremden Fürſtlichkeiten erhalten hat— 
ten. 

Obwohl die Ruſſen ſtändig im 
Kriege lagen, mit Tataren, Polen, 
Litauern, Liven und zuweilen 
Schweden, ſo war es doch nach dem 
Urteil Herberſteins mit ihrer Kriegs— 
kunſt nicht weit her. Sie ſelbſt dien— 
ten nur zu Pferde und hatten nur 
zumeilen fremde Söldner al3 Fuß: 
polf und Artilleriften. Ihre Haupt» 
waffe war der Boaen, und bie Sattel 


überlaffen. Sie durften fi von fei= 
nem fremden Mann fehen Iaflen, 
diel weniger in Männergefelliaft 
erfcheinen, außer in höherem Wlter. 
Nur zumeilen durften fie mit ande- 
ren Frauen auf einer Wiefe zufam- 
meniommen unb vergnügten fid) 
dann in findlicher Weife mit Schaus 
fein und Singen; Tänze kannten fie 
nicht. Die Frauen der arbeitenden 
Bevölkerung beforgten den Haushalt 
mie in anderen Ländern und fonnten 
daher nicht in ſo ſtrenger Abgeſchloſ⸗ 


waren fo eingerichtet, daß fich der |fenheit gehalten werben. Yhre häus- 


Reiter nach allen Seiten drehen und | liche Tätigleit 


wat in feltfamer 


fchießen fonnte. Außerdem führten fie | Meife durd) die, auch in mehreren 


Speer, Art und Morgenfterh, db. h. 
einen Stod mit daranhängender fta= 
helbefegter Kugel, dazu am Arm 
hängend ein furzes, bolchartiges 
Schivert, die Reichen auch Lanze und 
Harnif. Nach dem Urteil Herber- 
fteing waren fie mit Waffen über- 
laden. „Sie madjen ben erjten An 
griff auf den Feind mit großem Uns 
geftüm, aber ihr Mut Hält nicht 
lange vor, und e3 fcheint immer, als 
wollten fie dem Yeinde einen Wint 
geben, fozufagen um ihm zu berftehen 
zu geben: „Wenn ihr nicht flieht, 
müjfen wir’3 tun.” Sie nehmen jels 
ten eine Stadt dur Sturm oder 
Ueberfal, fondern ziehen eine lange 


Belagerung dor, um. die lebergabe | 


durch Hunger oder Verrat zu errei- 
chen." Auf den Feldzügen wurde das 
Lager ohne alle Ordnung aufgefchla- 
gen, die Zelte und Laubhütten regel- 
[08 über eine weite Fläche zerftreut, 
zwifchen benen die Pferde Iofe her- 
umliefen und graften. &3 Tieat auf 
der Hand, wie gefährlich ein folches 
Verfahren gegenüber den bamaliaen 


antivortete: 


Vorſchriften der ruſſiſchen Kirche 
zum Ausdruck kommende Vorſtellung 
eingeſchränkt, daß das Weib unrein 
ſei. Herberſtein berichtet darüber: 
„a3 immer von ber Hand eines 


Meibes getötet worden tft, fei es ein 


Stüd Geflügel oder ein fonfliges 
Tier, wirb von den Ruſſen als un— 
rein berabfcheut. Wenn die Frauen 
der unteren Klaffen ein Huhn ſchlach⸗ 
ten wollen und ihre Männer gerade 
abweſend ſind, ſo ſitellen ſie ſich mit 


dem Huhn und einem Mefler unter | 


die Haustür und bitten einen ber 


vorübergehenden Männer, dad Tier 


zu töten.” Natürlich wurde auch bei 


ter Verheiratung dieZuftimmung Dei | 


Mädchens als nebenfählich betradh- 
tet, doch durfte auch der junge Mann 
nicht mit einer Bewerbung herbor- 
treten. Vielmehr fuchte fi der Va- 
ter des Mädchens einen jungenMann 


aus und fagte dann nach dem herr= jichon bei Frau John 
chenden Brauch zu ihm: „ch habe 5000 North Leavitt Straße, 


eine Tochter und möchte bich als 
Schwiegerſohn.“ Der ſo Angeredete 
„Wenn bu mi ala 
Schwiegerfohn wünfcheft, fo will ih 


Eu 
or 


| 


übe de 


Eehr unentwidelt waren no bie f 


reihen Edelleuten (Bojaren) Teitete 
nur eine gering vertretene Mittelftufe 


I freier Dienftboten und Handmerter 


anftele de mächtigen Bürgertumd 
Mefteuropad hinüber zu den Leib: 
eigenen, welche den allergrößten Zeil 
des Voltes ausmachen. Sie konnten 
nad; Belieben gefauft oder nerfaufl 
werden. Häufig ließen bie Herren 
auf dem Gterbebette für das Heil 


| 
| rer Seelen eine Anzahl von Leib: 


eigenen frei, boch pflegten fich Diefe 
fofort wieder felbft zu verkaufen. 
Herberftein führt dag auf Mangel an 
‚rreiheitäliebe zurüd, aber vielleicht 
beitand der Grund einfach - darin, 
daß fie fonft jeher ihren Unterhalt 
fanden. ch habe Mehnliches in Mit: 
telamerila beobachtet, Mo auch ber 
„Batron“ dem ftellungfuchenden Die: 
ner die Annahme eines Vorfchuffes 
zuweilen zur Bebingung macht, um 
ihn dadurch in eine filavenähnliche 
Abhängigkeit von fi zu Bringen 
Auch) die freien Dienftbeten in Rußs 
land durften ihre Stellung nur mil 
Einwilligung des Herrn verlaffen, 
fonft nahm fein anderer fie wieber 
in Dienft; 
euch nur ziemlich theoretifch. Segen» 
über der Sklaverei des Altertums 
und Umerifad3 Hatte’ die zuffifche 
Reibengenfhaft den aroßen Vorzug, 
dak nur der Großfürft und nicht der 
Herr die Xodesftrafe verhänger 
fonnte, Lebtere wurde in Ruplanı 
nicht alzu oft angewandt und fah 
nur in berhältnißmäßig Bumaneı 
Weife duch den Strang pollftredt. 
tm jehr mohltuendem Gegenfah zu 
ben Rechtsgewohnheiten der ſonſ⸗ 
viel ziviliſierieren Länder des gleich— 
zeitigen Mefteuropa, die von fchauere 
Iihen Zodesarten mie Verbrennen, 
Rädern, Vierteilen u. f. m. nur fc 
wimmeln. Allerdings hat bald nad; 
Herberjteins Reifen auch in Ruflant 
Zar van ber Echredliche das übrt⸗ 
ge Europa an grauenvollen Hinrich 
tung3arten noch übertroffen. 


Man hat neh in meuefter Peit, 


und fier nit mit Unredt, auf 
Rußland als auf ben wenigft zibilis 
fierten Teil Europas Hinabgefehen, 
Wenn man aber mit bem Ruflant 
der Iehten Kahrzehnte das vor 400 


Jahren vergleicht, fo ift doch ein gros N 


Ber Kulturfortichritt unverkennbar, 


Diefe3 Volt von reiner weißer Raffe ‚ 


ftand damals auf einer Stufe, im 
Vergleich zu der heute mande farbi- 
ge Völker aller Rafleır weiter fortge: 
Ihritten find. Solde Tatfachen ſoll⸗ 
ten nicht überſehen werden von de— 
nen, die aus dem Entwicklungsſtand 
eines Volkes voreilige Schlüffe auf 
ag Entwicklungsmöglichkeit zie: 
en, 
—"+1 +0 — 


(Hür die „Conntagboit“.) 


Tageöncnigteiten aus Paver: | 


yort und Umgegend,. 

— 
Davenport, 17. Juni 1021. 

Der Oſt Davenport Damenverein 

wird bei der Nationalkonvention des 


Turnerbundes durch die folgender 


Damen vertreten ſein: Frau Emmo 
Nielſen, Frau Kate Marten, Frau 
Hulda Winkler und Kate Abney. 
Herr Zohn Yenfen ift im Mercy 
Hofpital im Alter von 71 Yahren 
geftorben. Er war in Deutjchlant 


|geboren. 
Die öffentlichen Schulen mwurben 


heute für den Sommer gejchloffen, 
— — — —ñ— 
Deutſches Kriegewaiſenkomite 


Veranſtaltet ein großes Viknik zum 
Beſten der deutſchen Kriegswaiſen. 
Am Donnerstag, dem 21 Juli, 

beginnend um zwei Uhr nachmittags, 

wird im Riverbiew Part-Pilnikhain 
ein großes Pilnik, verbunden mit 

Zanz und anderenLuftbarteiten, vom 

Deutſchen Kriegswaiſen Komite(Ger⸗ 

man War Orphans Relief) veranſtal⸗ 

tet werden. 

Ein großes, abwechslungsreiches 
Programm ift in Vorbereitung und 
wird fpäter noch beiannt gegeben. 

An der Eintrittäfarte, die 50 Cents 
foftet, befinden fich noch zehn Eou- 
pons, welche den Jnhaber berechtigen, 
10 verſchiedene Luftbarteiten im 
Niderdieo Park zum halben Preije 
zu genießen. ' : 

Dieſe Eintrittslarien ſind jeht 
Schoit 


Ravenswoob 537, zu haben. em: 
Scheds für die beutjchen Kriegs⸗ 
waiſen fihide: man vie: vor an 
54 Met‘ Ranbolph, Straße, 


ihre Freiheit war alfo f 


f 





die 
allone 


Frifches Salatöl, 81.50 „ 


Krug extra. Ferner : 
Bismardheringe, Brad. Salziardellen, Andovihutter, Gervelat- und Salami- 
mwurft, Imp. Gänfeleberpaftete, Edamer und Emmenthaler Echweigerfäfe, Droſte 
Gocva, Linfen, getr. Pilze, Maggt Suppenwürze, Himbecerfaft. 


Senjen aus Denutjchland. 


Beitellt beute 


Dutd; Malz.Ertraft und Hopfen 


da8 Beite von Allen. 


Saufenblafen, Filtrierpapier, Schwefelichnitten, Wachholderbeeren, Kümmel- 
famen, imp. Augoftura Bitter. 


Wir fhiden immer nod 


Liebesgabenpafete nach Europa, 


Henry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Randolph Str. 


70 Rabre in Chicago. 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak mein gelichter Gatte, 
unfer licber Vater, Bruder, Shwieger- 
vater und Großdater 

Wiathind Arammer 

im Alter von 52 Jabren geftorben ift. 

Beerdigung am Dienstag, den 21.Juni, 

Y Uhr morgens, vom Trauerhaufe, 1436 

Ventral Bart Mve,, nad der Viaternity 

B. V. M. Kirche, Ecke North und Mon— 

ticello Ave. wo feierliche Requiem 

Hochmeſſe zelebriert wird, von da nach 

dem St. Joſephs⸗Gottesacker. Um ſtille 

Teilnahme bitten die trauernden Hin— 

terbliebenen: 

Fannie Krammer, geb. Haes, Gattin. 
Joſeph, Sohn. Frau Anna Senne 
bogen und KXofeph Krammer, Ges 
ſchwiſter. Frau Francis Krammer, 
Schwiegertochter. Helen Francis, 
Enlelkind. 

Wegen Reſervation von Sihen telepo— 
niert: Kildare 1002. ſonmo 


Todebdanzeige. 
Freunden und Belannten die trauxige 
Naächricht, daß meine inyiggeliebte Gat⸗ 
tin, meine liebe Schweſter und unſere 
liebe Tante 
Marie Boehm, geb. Lormis, 


am 17. Zunı 192°. im ihrer Wohnung, 
619 Gentral Ave., Hinbland Parl, JIL,, 
felig im Herren entichlafen if. Die 
Veerdigung findet flatt am Montag, 
nahm. 2 Uhr, von der ebang. Ealems 
Airche, Herr Paſtor Joſeph A. George, 
25. Str. und Wentworth Ave., von da 
nach dem Waldheiw⸗X iedhof. Tief be⸗ 
trauert bon? 
Tr Garl kr.„m, Gatte . yrau Anna 
Multer, Echweiter; nebft Verwandten, 
Um Näbered und Eike bitte Eprebne, 
Enalewond 245, aufzurufen, fafo 


BETTEN EEE RRETIERREREN 
Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die trat 
rige Nachricht, daß unſere liebe Gat— 

tin und unſere liebe Mutter 

Mary Thilmany, geb. Faber, 

am 17. Juni 1921 im Alter, von 50 
Jahren und 8 Mongten ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Montag, den 20. Aumni, 
9.30 dborm. bom Trauerbaufe, 1762 
Morfe Ave, nad der Ct. Henrbs 
fire, und bon da nad nah dem Et. 
Kirde, don da nad dem Et. Henrys⸗ 
Kirchbof. Um ftille Teilnahme Bitten 
bie trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Thilmany, Gatte, Nicholas, 
undAnnes Gatherin, Bernard Mei. 

mer, Stinder. fafon 


Todesanzeige. 
Freunden und Belammten die traurige Nach— 
eidt, dab unfere geliebte Edhivefter 
Scenrietta Pils, ach. Kaeding, 
am 17, Nuni, morgens 8:25, im Alter von 66 
Br neftorben 1. Die Peerdignung findet 
ott am Montaz, den 20, Juni, um 2:30 nach» 
mittags, von der Mabelle 2529 Milmanfee Ave. 
nad dem Waldheim Friedhof. Am ftillcs Vei« 
leid bitten die trauernden Sinterhblichenen: 
Rubwig, Fritz, ohn und Henrh Arebinn, 
Brüder, Ungufte Dempelein und Xoniie 
Kreutzer, Schweſtern. ſaſon 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unfere liebe Mutter, Edhivefter und 
Tochter 

Lena Mueller, geb. Emde, 

Gattin des verſtorb. Oscar F. Mueller, am 

17. Juni, 8 Uhr abends, ſelig im Herrn ent— 

ſchlaſen iſt. Beerdigung am Montaa, den 20. 

Juni 1021, 3 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, 

5439 Magnolia Ave., nach Graceland. 

Perry Mueller, Sohn. Frau Mabel Mueller⸗ 
Nordwold, Tochter. Albert Emde, Vater. 
Frau Alvine Fiedler und Tillie Emde, 
Schweſtern. ſaſon 


Geſtorben: Friedrich Schuber, geliebter Gatte 
der verſtorb. Marianag Schuber, Vater von 
Willy und den ihm im Tode vorausgegangenen 
Charles und Fred. — Beerdigung am Mon— 
tag, den 20. Juni, um 2 Uhr nachm., bon der 
Mofchillsstapelle, 


———— —-..- — — 
“ 


MemorialPark 


Der prädtige North Shore riedhof. 
Groß P.int Road und SHarrifon, eine 
balbe Meile weftlid von Evanfton, 


Familien » Grabpläte auf 
Abzahlungen. 
Schreibt oder telephoniert wegen weiterer 
Ausfımft betreff3 unferer Epesial-Offerte. 
Haupt.Dffices i  Briedhof-üffice: 
Margmertrte| Evaniton, Ailinois, 


Zelepbon: 
Evanfton 4266, 


206 
Building, 
Xel.t Central 8330, 


ma26londido* 


“ Broadway Gardens 


Gho8. Appel, Eigentümer. 
(Broadivay und Devon Ave.) 


Kachnittags- KONZEr 


Nachmittags- 
eden Eonntag um 3 Wr. 


Ballmann’s Orchester 
Heute: Extra » Konzert ! 


Soliſten: 
Fritz Renk: Violine — Laura Thiel, 
Sopran. — Mathew Manna, Stornctts 
Virtuoſe — Frank Criſafulli, Trom⸗ 
bone. — Frantk Broz: Erſte Trompete. 
Ernſt Andauer, Bariton. 
Broadwah Car direlt zu Gardens; Northweſt. 


Sochbabn bis Loyola Station, dann 1 Nlod 
ſüdlich. — Eiche Progranım in biefer Seitung, 


Jährliches Konzert 


veranftaltet vom 


Telephon Franklin 5356. 
maiNndofondi* 


| 
| Glevelanb FYrauenverein, 
‚Geitorben: Echiwefter Amalie Glarl. — Veer- 
| digung am Montag, 2 Uhr nadım., vom Haufe 
| 3212 Huron Str,, nad) Foreft Home, — Veaınte 
berfanmeln fih um 1 Uhr in der Halle, 
Henriette Zohnion, Vräfidentin, 
Louiſe Staves, Selretärin, 
1025 N. Kedvale Ave. 


Dantſagung. 

Unſeren herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, die ſich ſo zablreich 
an der Beerdigung meiner lieben Gattin 

Emma Stahl 
beteiligt haben, fowie für die Ihönen Plumens» 
fpenden,. Auch beriliditen Danl dem Herrn 
Raftor 9%. VBollens file die troftreihen orte 
am Earae, Herslichiten Danf den Schweitern 
und Brüdern de8 Walded Chapter Nr. 579, 
D. €, €,, fowie ben Rüglievern der Eeltion 
Main Nr. 9 des DV. WM, 3, von Cook Countv, 
SU. für ihre zablreihe Peteiliaung. Ferner 
umferen beiten Dan dem Eänger-Quartett des 
Gefangvereind Sreobfinn für ihre fhünen Lie: 
der am Earge umd Grabe, 

Sred Stahl, Batte, nebft Samilte 
der Verftorbenen. 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir unſeren Freunden und 
Belannten den herzlichſten Danl aus für die 
Teilnahme und die ſchönen Blumenſpenden bei 
der Beerdigung meiner lieben Gattin und un— 
ſerer guten Mutter 
Marie Moosmann. 

Beſonders, danlen wir Herrn Paſtor Pfiſter für 
ſeine troſtſpyendenden Worte am Grabe der teu— 
ren Verblichenen. 

Charles Moosmann, Gatte, nebſt Kindern. 


Basket-Piknik 


Liedertafel Vorwärts 


Ko Part Ridge, Jl., am Sonntag, ben 26. 
Juni 1921. Spiele Wettlaufen uſw. Eim 
tritt, einſchl. Eiſenbahnfahrt, Auto⸗Vuß und 
| Erfrifgungen; Herren $2, Damen *. 
| onſa 


— 


Drittes Volksfeſt 


| — did — 


dentihamerifan. Bürgerbundes 


Eonutag, den 19. Juni 1921, 
— in — 
Branunds Fark, Belmont und Elſton Ave. 
Anfang 2 Uhr nechm. Eintritt boc die Perſon. 


frſon 
D. O. HH. 


ver: .altcet von ber 
Srofloge und fämtiihen untereeorbne- 
ten Harugari-Logen von Chicago 
und Umgegend 
im Louiſenhain, Foreſt Parl (Deutſches Als 
tenheim), am Sonntag, den 10. Juni 1021. 


| in12,19 


\ Grofes 4. Ekiitungsict 


und Pilnif, keranftaltet bom 


Thüringer Männer - Verein 


am Conntag, den 76. Juni 1921, im Maple 
Grove, 6501-6505 Irving Barl Boulchard. 
Anfang 2 Uber nahm, fonfa 


| Hrofes Firnik und Sommer nadhtsfell 


veranitaltet dom 
Gegenjeitigen Unterftüßungsverein ber 


Bereinig. Deiterreidher u. Bayern 

am Conntag, den 3. Kult 1921, in Zohn Mitl- 

ler® Grove, Morton Grove. YUnfang 10 Uhr 

vorm. Tickets im Vorverkauf 250c, an ber 
Kaſſe 386. 


A Deutſcher Unterſtützungsbund, Diſt. 346 


veranſtaltet ſein dieslähriges 
Sommerfest und Piknik 
Jam Enuntan, den 3. Juli 1921, im Grove des 
Deutſchen Altenheims (Louiſen-Hain), Foreſt 
Park, Ill. — Tanz und vVollsbeluſtigungen 
aller Art für Jung und Alt. Grove offen um 
10 Ubr vorm. Tickets im Vorverlauf 35c, an 
der Kaffe 50c. Kinder unier 12 Jahreıt frei. 


1n19,30 
Miener-Amerik. Eranen- Hilfsverein 


Grosse Bunco Party mit Tanz 


sum Beten ber armen Wicner Kinder 
Sonntag, den 19. Juni 1921, in der Norbfeite 
Turnhalle, 820 N. Glarl tr. — Anfong 4 Uhr 


nahm, Eintritt 85c, Garderobe 10c. 
1n5,12,18,19 


Nordseite Turn-Halle. 


820 N. Clark Strasse 


C. APPEL 


Reſtaurant — Deutſche Küche 


Alle Eorien Getränte. 
nb6lafonmt® 


“EDELWEISS” 


Reitanrant und Cafe 


835 West North Avenue 
nahe Clybourn. 
Gute Mahlzeiten zu ieder Zeit. 
Preiſe mäßig. 
Jeden Abend Tanz und Konzert. 
ina4ſaſonsmt 


Soziale Turnhalle 
5 Minuten bom NRiderbietv Part, 
1651—59 VBelmont Ave, Che Paulina Etr, 
1 Blod mweitlih von Lincoln Live, 

31... Bundes-Turnfeit forget für guten Lund 
und eritllaffige _etränte 
Logenhalle und Hallen für lleine und grobe 
Seftlichleiten zu vermieten. 
Conrad Mueller, Vcrwalter. 

in10,11,12,17,18,19,24,-jl4£ 


Zum Grottenteller 


729 Weit North Avenue, 
— Grofer Laderfole — 


C h ica 99 Le h rer ch or Jedse, Voche eine geue Boſſez außerdem 


— in — 
Woods Theater, 
Ede Randolpyh und Dearborn Etrahe, 


unter Sireltion don Hand Biedermann, am 


Conntag, dem 19. Juni 1921. 


Unfaug 314 Uhr nachmittags. Ulle Ei 
“ zeferpiert. Einlaßlarten $1.10, einihl. 


„su baben, : Um 
an der falle. 


find 

$ rieos· 
ftener, find bei allen Mitgliebert des GChors 
und brieili bei Herrn Lebrer John Zitzmann, 
4224 N. Hat Er Sonn⸗ 
luns, 10 


Mary Lange, Vortraaslünſtlerin. 
Meta Barwald, Verliner Soubrette 
Lotte und Hans Pag, Wiener Driginalfänger, 
Hans Zoder, Conferencier. 

Chriſt. Amburg, Kavellmeiſter. 
Feden Abend Tanz, 


Kalte und warme Eveifen, fafoıı* 


elel die „Abendpofl 


ER 


an anderer Beleuhtung. | 


dran Sadie eig! angeblid) grund- 
103 verhaftet, 


— — 


Befürchtet das Schlimmte. 


Aeußert ſich einem Berichterſtatter ber 
„Abendpoſt“ gegenüber zur Sache. — 
Behauptet, dem Kläger 86000 ge— 
liehen zu haben. 


Auf Veranlaſſung von Ignatius 
B. Bernard, einem angeblich wohlha⸗ 
benden Anzeigenagenten, deſſen Ge— 


ſtin, von einer ſogenantenFalle, wel⸗ 
che ſie ſelbſt 310 gekoſtet hat. Auf 
dem höchſten Punkte des Butterfien 
Noad bei Bellewood iſi der Weg auf 
der einen Seite außerordentlich 
ſchlecht, während auf der anderen ſich 
ein beſſerer den Spuren nach von al⸗ 
len Gefährten benutzter Streifen be— 
findet. Naturgemäß fuhr ſie auf 
dieſem, wurde jedoch gleich darauf von 
einem Poliziften angehalten und mes 
gen Fahrens auf dem Bürgerjteige 
verhaftet. Der Eyicago Motor Club 
will den all unterfuchen und aus: 
fechten. 


Die verlorenen Gloden, 


Ad. Haderlein macht der Kirche feincd 
Heimatsftädthens ein Prachtgeſchenk. 


IHäftszimmer fi im Haufe 175 W.| In den legten Kriegsjahren, als e3 
Wafhington Str. befinden, war Frau|dem tfalierten Deutfchland an Allem 
Sadie eigl, die in Iepter Zeit unter | fehlte, als auch der Metallvorrat zur 
ihrem Mädchennamen Sadie Benfa= | Herftellung der Kanonentugeln au3- 


bott im Webfter Hotel wohnt, verhaf: 
tet und von ihm im Gtabtge- 
tiht an der ©. Clark Straße befdul- 
digt worden, feine Frau zu töten ge: 
droht und ihn mit einem Stilett an- 
gegriffen zu haben. Der Fall wurde 
auf Veranlaffung ded die Frau ber: 
tretenden Rechtsanwalts, Detleff €. 
Hanfen bi zum 13, Juli verfchoben. 
Rechtsanwalt Hanfen gab geftern ei- 
nem Berichterftatter der „Sonntag3- 
poft" Gelegenheit, Frau Feigl, deren 
Gatte ein ungarifcher Baron ift, fels 
ber zu befragen. Diefe, eine tempe- 
tamentpolle Spanierin, erflärte, daf 
fie von. ihrem Gatten feit mehreren 
Sahr . getrennt lebe und feit der Zeit 
die Stellung einer PBrivatfelretärin 
bei dem erwähnten Agenten bekleidet 
habe. Diefer habe ihr nebenbei jehr 
p:cl Aufmerkfamteit gezeigt unv fei 
bes dfteren mit ihr ausgegangen. Die 
Gattin Barnard’3 . .be dies gewußt 
und fei mehreremale in ihrer Gefell- 
Ihaft gewefen. Die Freundfchaft fei 
fchließlich fo weit gegangen, daß Bar= 
nard auch bon ihren eriparten Geis 
dern Gebrauch gemacht und von ihr 
insgefamt ungefähr $6000 geborgt 
habe, bis ſie ſchließlich ſelber nur noch 
3100 zurückbehalten habe. Dann ſei 
der Bruch gekommen. Barnard habe 
ihr zunächſt eine Szene im La Salle 
Hotel gemacht, während ſie dort mit— 
einander ſpeiſten, und habe dieſe Sze— 
ne im Geſchäftszimmer fortgeſett. 
Er habe ſie ohne jede Veranlaſſung 
verhaften laſſen. Sie behauptet, das 
angebliche Stilett ſei ein mit Perlen 
beſetzter Brieföffner geweſen, den ſie 
Barnard vor längerer Zeit zum Ge— 
che. : madte. Cie fürchtet, daß der 
Vorfall nicht nur eine Scheibungd- 
K:age feitend Frau Yarnard zur Yol« 
ge haben wird, fondern audy ihren 
Gatten, der fehr mohlhabend jet, ver- 
anlafjeır wird, eine Scheidungsflage 
geoen fie einzureichen. 
Glänzt durch Abweſenheit. 

Richter Haß im Stadigericht an 
der S. Clart Straße entließ geſtern 
den Aktienmakler M. R. Marſton, 
320 N. Michigan Avenue, der ihm 
unter der Anſchuldigung des Dieb— 
ſtahls vorgeführt worden war, ſtraf⸗ 
frei, da der Kläger — E. Blu⸗ 
menthal ſich zur Verhandlung nicht 
eingeſtellt hatte. Blumenthal hatte 
den Makler beſchuldigt, ihm Aktien 
geſtohlen zu haben. 

Ende gut, alles gut. 


Die Ehepaare Robert und Julia 
Shanklin und Alfred und Harriet 
Brunk, welche, wie bereits berichtet, 
die Reiſe von Spokane, Waſh., nach 
Chicago etappenweiſe als blinde Paſ— 
ſagiere gemacht haben und, als ſie 
endlich in einemGüterwagen ſchlafend 
bier anlamen, von der Balnpolizei 
geweckt und eingelocht wurben, befin- 
den fich wieder in Freiheit. DieSchil- 
derung ihrer langen Reife und ber ba- 
bei ausgeftandenen Leiden und ganz 
befonders die dubei von ben beiden 
Frauen beiviefene Tüchtigkeit, melde 
nah dem Zeugnis ihrer Gatten bie 
fen immer wieder aus der Patfche ges 
holfen hatten, rührten daß Herz ber 
Bahnvermaltung, und bie gegen bie 
vier bereit eingereichte Anklage wur 
de zurifgezogen, 

Beherzigenswerte Warnung. 


Allen Kraftwagenbefigern zur 
Warnung berichtet Frau %. 
Brooks, 148 Nord Waller Ape., Au: 


— um — — — — 


Weinernte 
im 
Süden. 
1. Bnti—6. Zuli 1921 
Epezial Feiertags⸗Grlurſion 


aach der berühmten, vielbefprohenen und 
sieibeichriebenen großen deutihen Rolonie 
Slberta an der Golflüfte von Alabama, 
vo 6 Famtlicn bie einftine Wildnis in 
ein richtined Paradies verwandelt haben. 
Flderta it und bleibe ein Danernded Tenl. 
mal deutſchen Fleihes, deutſchen Wollens 
and Könnens. Keine unerträgliche Som⸗ 
merhiter wie im Norden, feine Diodquitos 
oder andere Ungezieferplagen. Kirchen, 
Schulen, Baut, Farmer Univn u. J. w. vor⸗ 
handen. Sorn kit nenenwärtig 10—12 FuR 
ho und fertig zur Ernte, edenio wie viele 
andere Budenprodutte. Die Krangenanla- 
nen unb andere Südfrüchte ſtehen vrächtig. 
Die Weinernte wird anfang Yuli im Gange 
fein. Dad Land ift frumtbar und vollfom- 
men fteinfrei. 20 Ader für nur $IH0 An- 
zahlung! 40 NAder für nur SI00 Anaah- 
fung. Habe and - einige prahtvolle fer. 
tine armen billig am verfauien. Schrei 
ben Cie fofort um Loitenireie NAudlunit an 
Gurt von Linde, Dept. G., 1104, 190 N. 
State Str., Chicago, SIT. 


— — —— 


Ungewöhnlich 
Gelegenheit! 


Erſtklafſige Modelle ſür Damen in Suilts, 
Sport Gonts, Aleidern nıd Nöten zum halben 
Preis zum Cdinh ber Sallen. Wicle Wiodelle 
find größtenteils in meinem Eitablifpment ber» 
neitellt. Yındere bon eritllaffinen Aa Norler 
Mobdellhäufern, Größen 36, 38 und 40, 


J. A. Schneider 


1782 N. Glart Str. (Wohnung) 
) Zelepdon Diberfep 8650.. 


ging und eben alles benubt werben 
mußte, was überkaupt zu benugen 
war, fah fich die deutfche Regierung 
gezwungen, felbjt Kirchengloden be= 
Ichlagnahmen zu laffen. So tam es, 
daß bie fatholifche Kirche in Norbhul- 
bın, Oberfranten, Zayern,  ijre 
Sloden auf den Altar des Bauterlan- 
be legen mußte, und daß heutzutage 
tleine Jungen mit Holztlappern durch 
die Straßen de Städtchen ziehen, 
um die Gläubigen zum Gottesbienit 
zu rufen, 

Doc bald werden auch, in Norödhal- 
ben wieder die Kirchenglocken ertö— 
nen. Unſer Ald. John Haderlein, ein 
SGohn des Stẽdtchens, hörte von der 
Not, und morgen wird er von hier 
nach der alten Heimat abreiſen, um 
ſeinem alten Pfarrer die Kirchenglo— 
den wiederzugeben. Eine Summe von 
31000 hat er für dieſen Zweck zuſam⸗ 
menbek mmen, indem er ſeinenFreun⸗ 
den die folgende „Botſchaft und Bit— 
te“ zuſtellte: 

„Die Tage unſerer Jugend ſind 
jetzt für uns die ſchönſten Erinnerun— 
gen, An unferen unjchul:igen Sin- 
derjahren ivaren unfere Herzen mit 
Lebe, Glüdfeligfeit und Gottver- 
trauen gefüllt. Das Bild von ber 
H.inen Kirche, in der wir unferen 
Gottesdienft verrichteten, haftet in 
unferer Erinnerung als das ebelfte 
Gebäude unferer Jugendjahre. Da 
mar ed, wo ber jromme, ehrmürbige 
und gute Pfarrer in bonnerndenPre- 
digten ten Teufel verwünſchte und 
feiner Gemeinde den Weg ber Redit- 
chaffenheit mwied; dba war e8, mo vom 
hoben Kirchturm die Vefpergefänge 
erfchollen, die in unferer Frinnerung 
mie Hinmelächöre Klingen. 

„Wir, die Yinterzeichneten, tragen 
dazu bei, um der Kirche von Nord: 

halben ihre verlorenen Gloden wie— 
derzugeben. Mögen ihre Töne auf 
immer die VBotfhaft in die Welt hin- 
andtragen: Friede auf Erden und 
den Menjchen ein Wohlgefallen”, 

Ald. Haterlein gebentt die Gloden 
drüben zu taufen, da der Transport 
von hier zu teuer au ftehen füme, und 
dann in feinem Heimatftäbtchen ein 
GEinweihungsfeft zu  veranftalten. 
Wirddasein Feſt werden! 


— — — 


Gluͤcklich vereint. 


Fräulein Lolita Armour und John J. 
Mitchell geſtern nachmittag getraut. 


Auf dem „Melody Farm“ genann—⸗ 
ten Landſitz der Eltern der Braut 
fand geftern nachmittag die Trauung 
von Fräulein Lolita Armour, ber 
einzigen Tochter des bekannten Grof- 
ſchlächters J. Ogden Armour, mit 
Kohn James Mitchell jr., dem zwei⸗ 
ten Sohn des befannten Finanziers 
gleichen Ramenz und früheren. Präfi- 
denten der Illinois Truſt & Savings 
Bank ſtatt. Die feierliche Handlung 
wurde von Biſchof Hermann Vage 
von der Episkopalkitche aus Spo— 
tane, Wafh., und von PBaftor John 
Herbert Edwards borgenommen. 

Tropdem fomohl die Braut mie 
auh der Bräutigam Millionärs: 
familien entjtammen, zeichneten ich 
die Vermählungsfeierlichfeiten durch 
bemerlenäiwerte Einfachheit au?. Nur 
die nächften Verwandten und einige 
ganz intime Freunde, insgefamt etwa 
300 Berfonen, nahmen daran teil 
und e3 mar au dabon abgefehen 
worden, die vielen wertvoller KHoch- 
zeitögefchenfe zur Schau zu fielen. 


— Beruhigung. — Schmwiegermut- 
ter: „Weshalb meinit bu denn, Emi=- 
tie?” Schiviegertochter: „Ad, 
meine Köchin ift meagegangen, und 
ba foll ich jebt dad Mittageffen für 


auch nicht gleich fterben!“ 


Bruch tötet 
7008 jährlich 


Eichzchntaufend Rerfonen werden jährlich bes 


„Bruch“ Warum? Weil die Unglüdlicen fi 
felbft vernadläffiui batten oder fidy nur um das 
Symptom des Leidens (Aufchwellung) gefünt 
mert, der Urfade aber feine Beahtumng ge— 
entt hatten, Was tut Ihr? Vernachläfſigt 
Ihr Euch felbit, indem Jbr ein Bruchband, eine 
Vorribtung, oder wie Ihr es fonft nennen 
mögt, trant? Weftenfalld, da3 PBruchband ift 
nur ein Notbehelf — eine trünerifde Ctüte 
für eine einftürgende Mauer — und man fann 
bon ibm nicht erwarten, dab c8 mehr leiftet, 
als nur efAfade nichanifhe Ctükung. Der 
Druck der Binde berlanglamt den Bintumlauf, 
woburd den aefhwähten Musfeln das geraubt 
Tr beffen fie am meilten bedürfen — Näbhr- 
of, 

Doh die Tiffenichalt hat einen Meg nefun- 
den, und jeder VBruhband»Dulder im Lande ift 
eingeladen, gan; in der Heimlichfeit feiner 
eigenen Häuslihleit damit einen Toftenireien 
Berfuh zu machen, Die PLAPAO-Metbode ift 
die franlos wiffenihaftlichite, Ioniihite und er» 
ſolateichſte Selbſtbehandlung für Vruch, welche 
bie Welt jemals gelanııt bat, 

Dad PLAPAO-PAD, das dem Körper dicht 
enhängt, Tann unmöglich abgleiten oder fich 
verfßichen, daher nit fheuern oder drüden. 
Weib mie Cammet — leicht aufzulegen — nicht 
foftipielin.. Bi gebrauden, während Ahr ar« 
beitct oder Ihlaft, Kein Riemen, Ehnallen 
oder federn daran. 

Lernt, wie die Vruchäffnung gemäß ber Ab» 
Nicht der Natur zu fhlieben ift, fo daß ber 
Bruch nicht bortreten Tann, Edhidt Euren Na, 
men beute an bie PLAPAO CO,, 338, 
@twart Vidg., Et. Louis, Mo,, fr eine Toften 
freie Beobe Plapao und die nötige 
Unmweilung, ——— Auer 


ä 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Juni 1921. 
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Spezielle 


Schwere Arbeit. 


Jahresetat machte dem ftadträtlichen 


Finanzansihuß nicht wenige 
Kopfſchmerzen. 


Freitag letzter Termin. 


Geſetzlich muß der Etat bis zum 1. 
Juli vom Stadtrat angenommen ſein. 
— Nur das Allernotwendigſte wird 
bewilligt. Verwilligungen für 
Stadtratsausſchüſſe. 


Nach langer Arbeit wurde der ſtadi— 
rätliche Finanzausſchuß geſtern abend 
damit fertig, der Jahresetat für 1921 
in großen Zügen zuſammenzuſtellen, 
—XV 
reits ſechs Monate Yang ohne Etat 
betrieben wurden. Der Entwurf wird 
morgen zum Druck gegeben werden, 
damit er ſpäteſtens am kommenden 
Freitag dem Stadtrat zur Annahme 
unterbreitet werden kann. Geſetzlich 
muß der Jahresetat bis zum 1. Juli 
angenommen ſein. Die Stadtväter 
werden alſo wohl oder übel am Frei— 
tag wieder ſo lange ſitzen müſſen, bis 
der ganze Etat angenommen iſt, denn 
eine Vertagung gibts nicht mehr. 
Wahrſcheinlich wird bei der Gelegen— 
heit ſo „gearbeitet“ werden, daß kurz 
vor Mitternacht die Stadtratsuhr an— 
gehalten wird, damit es techniſch im— 
mer „Freitag, der 24. Juni“ bleibt, 
ſelbſt wenn der Samstag längſt an— 
gebrochen iſt. 


Viele unzufrieden. 

Viele Leiter von ſtädtiſchen Ver— 
waltungszweigen und noch mehr ſtäd⸗ 
tiſche Beamte und Angeſtellte werden 
von dem Etatentwurf keineswegs er— 
baut ſein, denn die Verwilligungen 
wurden überall infolge des allgemei— 
nen Geldmangels ſehr knapp gehalten. 
Zweifellos wird der eine oder der an— 
dere verſuchen, im letzten Augenhlid 
noch einen Geldaufſchlag zu erhalten, 
und dadurch dürften ſich die Debat— 
ten arg in die Länge ziehen. Der Fi— 
nanzausſchuß hat die Abſicht ausge— 
ſprochen, temporäre Stellungen im 
Rathauſe, die zum Betrieb der ſtädti⸗ 
ſchen Geſchäfte nicht unbedingt nötig 
ſind, abzuſchaffen und mit den dadurch 
erſparten Geldern den Poliziſten und 
Feuerwehrleuten eine Gehaltserhö— 
hung zu geben, aber daraus wird 
wohl kaum etwas werden. Eine An— 
zahl von Stadtvätern erklärte geſtern, 
die Anzahl der Stellungen im Rat— 
hauſe ſei bereits auf ein Minimum 
beſchränkt; Angeſtellte zu entlaſſen 
und die „Brotlinie“ dadurch zu ver— 


längern, fei nicht ratfam; und 22 


dem ſei gar nicht daran zu denken, 
daß ſo viele Angeſtellte entlaſſen wer— 
den könnten, daß eine nennenswerte 
Summe zuſammenkäme, die auch nur 
für eine geringe Gehaltserhöhung der 
Poliziſten und Feuerwehrleute hinrei— 
chend ſein werde. Die letzteren brauch— 
ten ſich daher keinen Hoffnungen hin— 
zugeben. Ein Mitglied des Finanz— 
ausſchuſſes erklärte: „Wir wollen 
doch unſeren guten Willen zeigen und 
verſuchen unſer Beſtes“. 

Und Polizeichef Fitzmorris ſchwört 
darauf, daß der Finanzausſchuß ſein 
Beſtes verſucht habe. Denn er habe 
die Gelder zur Anſtellung von drei 
neuen Polizeihauptleuten und zur An— 
ſchaffung von ſechs neuen Polizei— 
wagen und 20 Motorcheles bewilligt. 

Die Stadtratausſchüſſe. 

Den verſchiedenen Stadtrataus— 
ſchüſſen wurde gerade genügend Geld 
zum Arbeiten gegeben, und zwar wur— 
de dabei in Betracht gezogen, daß das 
erſte halbe Jahr vorüber iſt. Der 
Ausſchuß für öffentliche Märkte (Ald. 
Kavanagh, Vorſitzender), erhält nur 
$3,000; davon fann er feinen Plan, 
in allen Warb3 der Stabt öffentliche 
Märkte zu Schaffen, kaum durchfüh— 
ren. — Der Ausfhuß für erhöhte 
Leijtungsfähigkeit und Erfparnis 
(Ald. Eaton, Vorfitender), befommt 
ebenfall3 nur $3,000. — Der für die 
Allgemeinheit wichtigere Ausfchuß für 
Gasprozeſſe (Ald. Guernſey, Vor—⸗ 
figenber), erhielt $40,000 bemilligt; 
der Gasprozeß foll befanntlih zum 
Ziele haben, daß die Gadpreife end- | 
lich von ihrer „Kriegshöhe” herunter- 
geholt werben, da die Herftellung von | 
Ga3 bebeutend billiger geivorben fein | 
Toll, al während des Krieges. — Der 
Ausfhuß für Gas, Del und Elektrizi- 
tät (AUld, Lynch, Vorfigender), erhielt 
$10,0C8 bemilliot; und der Augsfhuß 


figender), befam $20,000; darin find 
$10,000, die während ber erften fech3 
Monate diefes Jahres ausgegeben 
wurden, eingeſchloſſen. Da die Ich» 
tere Summe jedoch fajt bi3 auf den 
legten Cent für Gehälter ausgegeben 
wurde (Sekretär Poole $5000 und 
der juriftifche Beirat Jles $3000), jo 


ftattt—auf ihrem Totenſchein ift verzeichnet: blieb für die Unterſuchung der Le⸗ 


bensmittelpreiſe nicht viel übrig. In⸗ 


Abhangigleit vom Reich, dem fich — 


Wiener Korreiponden;. 


Bon Leopold Steindadjner, 


(Mitropojt-Bericht.) 


Wien, am 20. Mat 1921. 


E3 geht wieder einmal alles brun= 
ter und brüber. So halb und halb 
find mir mieder einmal von ber 
Außenwelt abgefchloffen, denn unfere 
Züge können nicht mehr regelmäßig 
fabren, weil wir feine Kohlen haben. 
Deutfchland ift infolge des Polen: 
aufitandeg in Oberfchlefien nicht mehr 
imftande, und mit den jo dringend 
benötigten jchwarzen Diamanten zu 
berforgen; jo mwirb uns wieder ein= 
mal aufs eindringlichfte vor Augen 
geführt, wo unfere Zufunft liegt und 
wohin wir gehören. Ohne Deutfch- 
land find wir verloren! 

Nur wer in Deutjchöfterreich Tebt, 
nur Mer die grauenhaften Zuftände 
am eigenen Leibe fennen gelernt hat, 
mit benen mir una jeit mehr ala 
äwei Jahren tagtäglich neu ausein- 
anderzufeßen haben, nur der fanıt 
ermeljen, warum der Anfchlußgedanfe 
bei uns immer ftärfer und ftärfer 
wird und immer neue Kraft getwinnt. 
Das Unglüd ijt nur, daß unfere 
Regierung nicht weiß, wie fie jich zu 
dieſer Frage ftellen joll, die doc) das 
ganze Volt im Annerjten bewegt. E3 
ift in diefen Tagen vorgelommen, daf 
bon amtlicher Stelle aus gejagt mer: 
den konnte, die Unfchlußberwegung ſei 
eine reine Privatangelegenheit! Das 
iſt empörend und muß empörend wir— 
ken, wenn es auch aus dem Munde 
der Regierung recht diplomatiſch klug 
klingen mag. Wir wiſſen es ja, 
unſere Regierung hat keine Macht, 
und wir ſind noch abhängiger vom 
Siegerwillen der Ententevölker als 
unſer Brudervolk im Norden. Aber 
die gepreßte Volksſeele fragt nichts 
nach diplomatiſchen Erwägungen und 
Ueberlegungen, und eben darum 
haben wir in den jüngſten Wochen 
gewaltige Kundgebungen erleben kön— 
nen, in denen der Anſchluß Deuitſch— 
öſterreichs an das Deutſche Reich, die 
„Heimkehr ins Reich“, wie das 
Schlagwort lautet, machtvoll und 
gebieteriſch gefordert wurde. Auf die 
Dauer wird ſich auch die Entente 
dem Millionenwillen nicht entgegen— 
ſtellen können. 

Unſere Abhängigkeit von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohle iſt ja doch nur eine 


meinen Mann kochen!“ — Schwieger- zur Unterſuchung der Lebensmittel- von kleinen Gruppen abgeſehen — 
mutter: „Mein Gott, davon wird er und Miets-Preiſe (Ald. Govier, Vor— 


hier alles verbunden weiß. Und weil 
wir von ihm abhängig ſind auch in 
einem höheren Sinne, der nicht von 
materiellen Vorteilen beeinflußt wird, 
halten wir ihm die Treue in ſeinem 
ſchweren Kampfe um das bedrohte 
deutſche Land. Korfantys Unter⸗ 
händler hatten die Keckheit, Wiener 
Großhändler zu einer Beſprechung 
wegen weiterer Kohlenlieferungen ein⸗ 
zuladen! Die einzig mögliche Ant— 


folgedeſſen ſind ſie auch ruhig auf ih- wort iſt denn auch nicht ausgeblieben: 


J 


rer Höhe ſtehen geblieben. 
Das Allernötigſte. 

Trotzdem die Finanz-Stadtväter 
nur die allernötigſten Bewilligungen 
machten, ſo ſahen ſie ſich bei Beginn 
der geſtrigen Nachmittagsſitzung doch 
der Tatſache gegenüber, daß die Ge⸗ 
famtfumme auf $40,366,000 zu ſte⸗ 
ben fam, Sie mußten infolgebefjen 
verſchiedene DVeriwilligungen derart 
befchneiden, daß der ganze Sahresetat 
nicht mehr als $37,366,000 verfchlin- 
gen wird, wenn der Stabtrat fein Ieh- 
tes Wort gefprochen hat. Die von ber 
Staatälegislatur bemilligte Steuer: 
tate von $1.85 wird ber Stadt ind- 
gejamt nicht mehr ala $38,000,000 
zur Verfügung fteller. 


Lefet die „Abendpo 


laut genug der Welt 


die Wiener Großhändler haben es 
abgelehnt, mit dem Inſurgenten— 
häuptling zu fonferieren. Nur ein? 
einzige Yirma hat nicht Jofort und 
glatt abgelehnt, fondern tlug auss 
meichenb geantwortet, weil fie „neus 
gierig mar, zu erfahren, wa3 e3 mit 
dieſer Plebiszitlommiſſion in Schop— 
pinitz (die das Telegramm an die 
Wiener Firmen unterzeichnet hatte) 
für eine Bewandinis habe“. Die Aus— 
kunft, die ihr auf ihre Anfrage wurde, 
war recht überraſchend, denn ſie ging 
dahin, daß es ſich „um eine offizielle 
Unterabteilung der polniſchen Regie— 
rung“ handele. Man wird gut tun, 
dieſe Auskunft, die bei der hieſigen 
polniſchen Vertretung gegeben wurde, 
ſich recht gut einzuprägen, denn die 
polniſche Regierung hat ja doch nicht 

verlünden kön⸗ 


— 


. 


vr D 


don importierten dentichen 
Kuckuck-Uhren, 
Jockele⸗Uhren, 


Eolinger und Galano Raßermeſſern 


Wir erhieiten ſoeben eine feine Sendung importierte echte 
deutſche KuckuckUhren, Jockele-Uhren, Solinger und Galans 
Raſiermeſſer, welche wir, um ſie ſchnell zu räumen, zu äußerſt 
niedrigen Preiſen offerieren. Nur eine beſchränkte Anzahl an 
Hand. Kommt zeitig, damit Ihr ſicher ſeid, gerade das zu erhal⸗ 
ten, was Ihr wünſcht. Dies mag Eure letzte Gelegenheit ſein, 
Euch dieſe ſeltenen Bargains zu ſichern. 


Ruckuck-Ahren 


alle Größen, Modelle und Ent⸗ 
würfe. Prachtvoll. Garantiert 


tadellos in jeder Hinſicht. Preis — um ſie ſchnell zu verkaufen 


— 388.50 und aufwärts, 


Jockele-Uhren 


alle Größen, Modelle und Ent⸗ 
würfe. Garantiert tadellos. Preis 


— um ſie ſchnell zu verkaufen — 95c und aufwärts. 


Solinger und 


Galano Raſiermeſſer 


echter deutſcher Stahl. Allerbeſte Qualität. Einfache, fancy gra— 

vierte und goldverzierte Entwürfe. Reguläre 85.00 und 86. 00 

Werte. Preis — um ſie ſchnell zu verlaufen — nur 83.00. 

Nur eine beſchränkte Anzahl von dieſen ausgeſuchten, importierten, echten deutſchen Uhren 

und Raſiermeſſern an Hand. Kommt zeitig und trefft Eure Auswahl. Ihr werdet ſehr zu— 
frieden ſein mit dieſen ſeltenen Bargains. 


KAY & BEE MUSIC SHOP, 


2505 Milwaukee Avenue, 
Ecke California Ave. 


fanty gebrochen habe! Dennod aber 
bietet eine offizielle Unterabteilung 
diefer felben Regierung den Wiener 
Händlern oberihlefifhe Kohle an! 
Mertwürdig, höchft merkwürdig! 

Allmäblih greifen hier Zuftände 
um fi, die lebhaft an die Gejcheh- 
niffe in der Somjetrepublif erinnern. 
Man meiß, dat es dort Särge nicht 
mehr zu faufen, fondern nur nod) 
leihmeije gibt, fo daß fein Toter mehr 
im Sarge zur leßten Ruhe gebettet 
wird. Man möchte fich verfucht füh- 
len, zu glauben, daß derartiges au) 
bier bet und angeftrebt wird, wenn 
man jet hört, wie die Gtabtpäter 
auf der Suche nach neuen Einnahme 
quellen auf die unvergleichliche dee 
verfallen find, die Särge zu beiteu- 
ern! Diefe Steuer würde fich nicht 
nur nad) dem Materialiwerte der leh- 
ten Menfchenwohnung richten, ‚ons 
dern auh nad deren Größe (eben 
darum gebraude ich abfichtli das 
Wort von der legten Wohnung, meil 
wir ja die Mohnungzfteuer bereit3 
fennen). Der Antrag, der den Wie: 
ner Landtag befchäftigen wird, geht 
dahin, „daß für bie Beiftellung ber 
Särge eine Abgabe zu leiten ift, bie 
bei Särgen bis zu einem Meter Qänge 
470 Kronen, bei folchden von über 
einem Meter 570 Kronen betragen 
ſoll“. Ueberhaupt foll einem das 
Sterben nach Möglichkeit verteuert 
werden, ſo daß in vielen der Wunſch 
rege werden könnte, ſich ein ewiges 
Leben auf Erden zu erſehnen, wenn 
dieſes irdiſche Leben nur nicht noch 
teurer und koſtſpieliger wäre! Aber 
um beim Sterben und den damit ver— 
bundenen Koſten zu bleiben: die 
Totenbeſchaugebühr ſoll eine beträcht- 
liche Erhöhung erfahren, und die 
Beerdigungsgebühr wird künftighin 
300 Kronen bei Erwachſenen und 
150 Kronen bei einem Kinde betra— 
gen. Aber damit noch nicht genug, 
iſt auch noch eine Arbeitsgebühr von 
100 Kronen zu entrichten. Die Wie— 
ner ſehen ſich auf dieſe Weiſe in eine 
bedenkliche Zwickmühle gedrängt: 
leben können wir ſchon lange nicht 
mehr und ſterben können wir nun 
fortan auch nicht mehr. 

Aber man will dem Wiener doch 
andererſeits das Leben wieder ein 
gut Stück angenehmer machen, als es 
ſeit je gewöhnt iſt: das Sperrgeld 


Imwird abgefhafft und ver Haus— 


Schlüffel eingeführt. Das ift eine 
mwahrhaftige Revolution, mie wir fie 
jetzt ſchließlich am allerwenigſten er— 
warten fonnten, Aber der Gemeindes 
rat hat fid) in einer langen Situng 
mit diefer höchft michtigen und tief 
einfchneidenden Trage befchäftigt und 
ift zuguterleßt zu diefem Befchluffe 
gefommen: an jeden Bewohner des 
Haufes ift im allgemeinen der Tor 
Ihlüffel aebührenfrei auszufolgen. 
Das tft eine Wonne, die wir über» 


Y 


CHICAGO, ILL. 


'draußen zu finden fein werben, nur 
damit fie das Glüdögefühl dann recht 
| gründlich und ausgiebig austoften 
tönen, Inhaber eined Zorfchlüffels 
zu fein und felber das zugeſperrte 
Tor öffnen zu können! Das mwirb 
allerdingg noch nicht heute und au 
nicht morgen gefchehen, denn jedes 
gute Ding braucht Weile. Die Aus— 
| folgung des Haustorfchlüffels ift auf 
Ivier Monate nach Sintrafttreten des 
| Gefetes hinausgefchoben worden, um 
die Anfhaffung der Schlüffel zu er= 
| möglichen. Das wird alfo eine Hoc= 
fonjunttur für das Schloſſereigewer⸗ 
be bedeuten! Die Ausfolgung des 
Torfhlüffel an den Mieter wird fo 
eine Art Ehrenerklärung für biefen 
fein, denn Perfonen, die als eigen- 
tumagefährlih ertwiefen find, wird 
der Schlüffel entzogen werben, Und 
um nicht in den Verdacht zu fommen, 
zu biefer Klaffe Menichen zu gehören, 
wird e& fih für den ehrbaren Bür- 
Ger empfehlen, den Haustorfchlüffel 
(wenn er ihn erft einmal bat!) aud) 
immer bei fich zu führen; fein Befig 


wird den Träger immer al3 einen 


anftändigen Menjchen ausmeifen, 


Verſonal · Nachrichten. 


— Im Heim der Eltern der Braut, 
Herrn Henry und Frau Narie Wim⸗ 
uͤnger, 628 Center Str., fand dieſer 
Tage die Trauung von Frl. Klara Bim⸗ 
linger durch Paſtor Anderſon mit Herrn 
Sigmund G. Chriſt, einem befannien 
Lithographen, in Gegenwart der Ange⸗ 
hörigen und zahlreicher Freunde ſtatt. 
Das junge Paar hat ſich im Hauſe Nr. 
1908 Belle Blaine Ave. eine fofige Woh- 
nung eingerichtet. 

— — — — 


Wohltätigkeit. 


Ghicagoer Frauen » Silföverein veran⸗ 
ftaltet Feft in Laflhobers Halle. 
Angefpornt dur den Erfolg jei- 

ner legten Veranjtaltung vor etwa 

zivei Monaten, nad) der, dank der 
sreigebigfeit zahlreiher Gönner, 
unter denen bier nur Peter Schöne. 
berger, fowie Charles Appel. und 
dr. Goodman genannt feien, über 
$500 an die Notleidenden in der 
alten Heimat gefandt werden fonn-. 
ten, hat der Chicagoer Frauenhilfs- 
verein bejchlofjen, ein weiteres Feſt 
für den gleidyen guten Smwed amı 
heutigen Sonntag in  Xafchobers 
Salle, Nr. 5153 S, Ajhland Abe,, 
abzuhalten. Der Bergnügungsaus. 
ihuß, beitchend aus den Damen 
und Herren Koff, Buntihuh, Rob, 
und Schatra hat für gute Berpfle- 
gung, fowie für Unterhaltung be» 
ſtens vorgeſorgt und hofft, da 
recht viele kommen und ihr Scherf⸗ 
lein zur Linderung der Not in der 
alten Heimat beitragen werden. An. 
fang 4 Uhr nachmittags. Eintritt 


haupt noch nicht gefannt haben, und!|35 Cents die Berfjon, 


eö mwirb wohl fo fommen, daß die 
Wiener ſämtlich des Nachts noch 


Herühmter Bulgari- 
iher Blutlee. 


Eine Bfonomiiche Kamilien-Medizin, von 
Millionen gebraudt, um die Ye- 
fundheit zu erhalten und 
Krankheit abzuwehren, 


Warım foll Jemand Irank lein, wenn Seder 
manı in feiner Npothele ein Batet diefes wuns- 
dervollen reinen Aräuter-VInttonil3 erhalten 
lann? Die Zsurzein, Ninden, Vlätter, Samen, 
Beeren und Ylumen im Bulgarifhen Binttee 
lommen bon dem reiden Loden Guropas, 
Afie. > und Mlrifas, Nehmt Eu blos ber, 
gefund zu werden und aefund zu bleiben. Ber 
aebaltvolle Salt aus den Kräutern und PBllan- 
zen gibt Gelundbeit, 

Nehmt eine Taf.e boll_borm Echlafengehen 
ein» oder zweimal bie Wocde uud fühlt Die 
Beſſerung — Eure Mngen werden alänseıt, 
Eure Haut wird wieder den Schimmer der 
Sefumdheit zeigen und Ihr werdet den Bulga- 
riihen Bluttee al.en Euren Rreunden empficb» 
len, Gebt in Eure, Apotbele und. verlangt 
Bon Schlids "ılaarifhen Pluttee, Hat er ihn 

i Könnt Ihr ihn folort haben, 

& durch ——— 
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Schweizer Mannerchor. 


Der Schweizer Männerchor hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, im 
Jahr 1923 wieder eine Sänger⸗NReiſe 
nach der Schweiz und Deutſchland zu 
unternehmen und ladet daher alle 
ſeine Mitglieder und Freunde, welche 
die Reiſe mitzumachen gedenken, ein, 
ſich nächſten Mittwech, abends um 
9:30, in der Lincoln Turnhalle, Di⸗ 
verſey Blod. und Sheffield Ave. ein⸗ 
zufinden, um die Sache gründlich zu 
bejprechen. Da diefe Reife mit einer 
größeren Gefellfchaft, nicht nur anges 


Beren, fondern aud) finanziell bebeus“ 


tend günftiger ausgeführt 
fann, erwarten die Sänger 3 
Beteiligung. Alle diejenigen, im 
die Reife im $ahre 1911 milgema 
haben, werben diefelbe gewiß 
angenehmer Erinnerung 
haben. 


* Ber fein Griumdei 
faufen har, raid el 
Zweck eine Seine { 
der „Uben dpoft,* er 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den ’19. Fe: 
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abend" imachle das. Gefdhidstehen fo 
gar fon die Hunde‘ durch die u. 
“ - Fjeehäufer der Stadt: Man amü- 
ſierte ſich köſtlich darüber, daß der 
Prinz Florizel einmal ordenilich in 
die Kleune gekommen war, denn 
die tollen Streiche des Tronerben 

waren vielen ein Aergernis. 

Am anderen Morgen ſtand die 
Nachricht von deni Abenteuer des 
Prinzen von Wales mit allen Ein— 
zelheiten bereits in den Zeitungen, 
und am Tage darauf wurde auch 
noch der Stock genau beſchrieben, 
der den Prinzen im geeigneten Mo— 
ment gedeckt hatte und der nun ſein 
unzerfrennlicher Begleiter‘ _ war. 
Natürlah wor’ hierbei auch _ der 
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Reitauzug, Samtrock; graue Cheviot⸗ 
Hoſen, weißes Leinwandhemd. 


Hellfarbiger Hut und Sweater. 
Weißer Faltenrock. 


Grauner wollene Sportanzng. 
Matrofenhnt. 


mit orangefarbiger Garnitnr, 


Praktiſcher Babeanzug ans grauem Jerſey 


2 





Kleidſamer Polomantel; hellfarbige Seide. 


Weiße Pantaloous. 











auch ſchon nach kurzem Anklopfen die herumiprechen, daß der junge An— 
Tür geöffnet, und ein junger Mann ſänger Beachtung verdiene. Die 
trat ein. Tüchtigkeit allein tut es noch nicht. 

„Eduard!“ rief das junge Mäd- Und da wir Beide ganz allein ſtehen 
chen freudig überraſcht und eilte auf in der Welt, ſo war es ſehr leicht- 
den Eingetretenen zu. Diejer um- |jinnig von mir, daß ich mich mit 
Ihlang. jie.und Füßte fie. innig, aber | meinem Zleinen Sapitale jo ohne 
er jagte nichts, Meiteres auf eigene Füße ftellte und 

„Das ift Dir begegnet?” fragte damit Dein und mein Glüd be— 
das Mädchen beforgt. Dabei jah jie gründen wollte, Das Ende vom 
nun erit, wie bla er ausijah, giede wird num mwohl- fein, da ich 

Der junge Mann ergriff einen meinen ganzen Kleinen Befig ver: 

Stuhl und jegte fi. „Der Gang zu Tiere und —” 
Dir,“ begann er jodant, „it mir | Er tote, Das Antlit des Mäbd- 
ſehr ſchwer geworden. Aber ſchließ-chens hatte ſich mehr und mehr ent— 
lich, nachdem ich Alles erwogen, färbt; jetzt ergriff ſie ſeine Hand 
habe ich ihn doch unternommen.“ dund blickte ihn innig an. 

„Ach, Eduard,“ unterbrach ihn „Ja, ja, es iſt tief traurig,“ ſagte 
das Mädchen, „nur nicht jo feierlich; ſie. „Aber darum darfſt Du doch den 
Du folterſt mich, Was iſt es denn?“ Mut nicht ſinken laſſen. 

„Du weißt, Anna,“ fuhr der ir im Gejchäftsichen einmal 

| 


| Prinz Zloribel und 
fein Stock. 


Erzählung von Ludwig Salomon. 
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Soc oben in dem Fleinen Dad)- 
zimmer eincs Hauſes der Duke— 
Street in London ſaß an einem 
Julinachmittage des Jahres 1788 
ein junges Mädchen ſehr eifrig bei 
der Arbeit. So freundlich auch die 
Sonne durch's Fenſter lugte und ſo 
verführeriſch ſie auch zu locken 
ſuchte — die emſig Nähende ſchaute 
taum einmal auf, und wenn ſie es 
tat, ſo überblickte ſie nur die Klei— 
derſtoffe und Bänder, die um ſie her 
auf dem Tiſch und den Stühlen la— 
gen, und überſchlug, wie viel ſie noch 








junge Mann fort, „daß ich Dich in eine plötzliche Wendung, eine Beſtel— 
tiefſter Seele liebe und kein Glück lung, auf die man nicht zu hoffen 
F »ch kenne ohne Dich; deſto mehr halte ich wagte, worauf dann Alles ſchnell 
bis: zum Untergang der Sonne fer- |. aber auch für meine heilige ‚beiier wird, Und felbft, wern Du 
tig befommen würde, Pflicht, mich zu fragen, ob id) Did) |aezivungen fein follteft, Dein Ge, 

Bon den eifrigen Nähen waren [auch glüclich machen kann.“ haft Wieder aufzugeben — wit 
























ihre Wangen Iebhaft gerötet, auh| „Aber, Eduard, tie Famft Du |find ja Beide nody jung, dann ver- 
hatte fid) ihr Haar von den Feſſeln, nur —“ juhen wir c8 auf andere Meije, 
in die e8-gebunden war, etwas g-| Er unterbrady fie durch eine ‚vorwärts zu fommen. Borläufig 


löft. und bildete nun, bejonders an 
den Schläfen, zierlidhe, blonde Löd- 
hen. Dadurch erſchien das hübſche 
Geſicht noch anmutiger, und der 
leiſe Zug von Wehmut um den 
Rand war kaum noch zu bemerken. 
Endlich, als ſie wieder einmal 
eine lange Nacht zu Ende gebracht 
hatte, hielt ſie etwas inne, atmete 
tief auf und ſtrich ſich das Haar zu— 
rück. Dann ſtand ſie auf, trat an's 
Fenſter, öffnete es und blickte hin— 
aus. Ein ſchier endloſes Häuſer— 
meer lag vor ihr. Dächer, Dächer 
und nichts als Dächer ſah ſie; nur 
hier und da ragte zwiſchen den Gie— 
beln und Firſten eine grüne Baum— 
krone von irgend einem der kleinen 
parkartigen Plätze, deren es in 
London ſo viele gibt, ſchüchtern her— 
vor. Ueber allem aber lag ein gol—⸗ 
diger Sonnenſchein, der nichts von 
dem grauen Nebel ahnen ließ, der 
doch während der meiſten Zeit des 
Jahres über der Stadt lagerte. Das 
junge Nädchen war ſichtlich über— 
raſcht von dem freundlichen Anblick, 
ſah zu dem tiefblauen Himmel auf, 
wo die Schwalben geſchäftig hin und 
her flogen, ließ dann den Blick wei- 
terhin bis zum Horizont gleiten, wo⸗ 
die Häuſermaſſen im graublauen 
Dunſt verſchwanden, und atmete da⸗ 
bei die warme Sommerluft mit vol⸗ 
len Zügen ein. 
„Bie Ihon!” murmelte fie un. 
willfürlih, „Wer dod) da aıutd) hin. 
aus fönntel Aber da muß man 
. ftiheln bon friih bi8 in die Nadıt. 
Rum, dbielleiht hat diefe Sklaverei 
bald ein Ende, wenn Eduard: vor- 
mwärts fommt!” Shre Augen ftrahl. 
den freudig, um ihren Mund fpielte 
- ein Tiebliches Lächeln, . Dann wandte 
fie fi wieder um und fehrte zu 
ihrer Arbeit zurüd. Saum aber 
Bette fie einige Stiche getan, als fie 
innchielt und Iaufchte. Ka, fie irrte 
=. Ach nicht, es Famen Schritte die 
Treppe hinauf. Um dieſe Zeit — 
wer konnte es ſein? 
Sie erhob ſich zödernd. Da wurde 


Handbewegung. 
ruhig an. 
klarlegen.“ 
Sie nahm auf dem Stuhle neben 
ihm Platz, und nun fuhr er fort: 
„Du weißt, mit welchen Hoffnungen 
ich mein Geſchäft in der Regent— 
Street gegründet habe, mein ganzes 
kleines Erbteil und alle meine Er— 
ſparniſſe habe ich in dasſelbe hin— 
eingeſteckt. Zudem habe ich auch noch 
zum Ankauf von Elfenbein und fei— 
neren Hölzern und Rohren drei— 
hundert Pfund Sterling geborgt. 
Da ich mein Drechslerhandwerk ver— 
itehe, jo hoffte ich ficher, dab das 
Publifum mit mir zufrieden jein 
und meinen Laden fleißig aufjuchen | junge Mann und drückte dem Mäd. 
würde, Aber ich habe mid) gran- Idjen die Sand, „und gerade darum 
ſam geirrt. So fehr ic) mic audı ‚tpird mir das Herz um fo fchiwerer. 
enftrengte und fo höflich amd Sch muß mic) fragen: darf ich Dich) 


arbeite ich eifrig weiter. Du jichit, 
an Beltellungen fehlt e8 mir nidt. 
Die jungen Damen rühmen mei- 
nen Gefhmadk und empfehlen mid) 
immer tveiter,. Neulich fam fogar 
die Tochter eines Präfidenten und 
wollte ein Koftim von mir gemacht 
haben. Sch mußte fie Teider: auf 
nächte Woche vertröjten, da ich für 
diefe Woche nichts mehr annehmen 
kann. Ich könnte auch noch viel mehr 
Geld verdienen, wenn ih nur die 
Nachtarbeit beſſer vertrüge. Aber 
um uns wieder etwas auf die Beine 
zu bringen, würde ich auch das gerne 
wieder auf's Neue verſuchen.“ 
„Wie gut Du biſt,“ verſetzte der 


»Söre mid erit 
Sch werde Dir Alles 


genüber war, id), habe faum fo viel |fen, in denen ich mich befinde, nod) 
abgejeßt, dab ich mir dafür ein ein- länger .an mic) fefieln, -damit Du 


dachte ich, mir dadurch Kundſchaft Jugend umler ſchwerer Arbeit ver- 
heranzuziehen, daß ich etwas befou. trauerſt?“ 

ders Elegantes und auch Neues 
machte. Du weißt, welcher Luxus 
mit den feinen Spazierjtöden jett 
getrieben wird, wie die Stußer mit 
ihnen paradieren und jie mit aller- 
lei Zierraten verſehen laſſen. Ich 
entwarf daher ein neues Muſter, 
nahm eine tadelloſe Olive, polierte 
ſie tief ſchwarz, ſetzte eine Elfen- 
beinzwinge an, einen gleichen 
Hals, und ließ den Kopf ſo drehen, 
daß oben ein zierliches Wappen dar. 
au; zu liegen fam, in das da3 Mo. 
nogramm eingetragen werden 
fonnte. Ich nahın fogar felbjt einen 
der Stöde in Gebraud, um fie in 
die Mode zu bringen, fichit Dit, da 
it cr“ m ımd er reichte dem Mäpd- 
den feinen Stod hinüber — „aber 



























lagen!” 


Bei feinen 


Bruft, 
„ein, 


Nacht fü 
müſſen.“ 


ſah ich vergebens nach Kunden aus 
Man muß eben, wenn man ein ei— 
genes Geſchäft anfängt, einen grö- 


Wie oft 


freundlich id} auch den Leuten ge- |bei den hoffnungsloſen Verhältnif— 
fahes Eifen Faufen Fonnte, : Anfangs \hier oben-in dem Gefängnis Deine 


„Eduard, wie Fannit Du fo eiwas 


„a, offen gejtanden, darum bin 
ic) jett zu Dir gefommen,. um Dir 
das einmal Far vorzubalten und — 
und. Dir Dein Wort zurüdzugeben.“ 
Mit aller Gewalt fampfte er. feine 
‚Erregung nieder, aber trogdern tra. 
ten ihm die Tränen in die Augen, 
legten Worten mar 
das junge Mäddren aufgejprungen 
und warf -ſich ſchluchzend an ſeine 


das darfſt Du nicht, 
Eduard! Ich werde Dich nie ver— 
laſſen, und ſollte ich auch Tag und 
t Did) und mid) arbeiten 


„&8 haben ji Dir in der Ick- 
8 half Alles nichts, nach wie vor |tei: Zeit wiederholt ſehr günſtige 
Gelegenheiten geboten, Dich gut zu 
verheiraten — Du haſt Alles zu. 
rückgewieſen in der Hoffnung, daß 
Beren Kreis von Befannten , und |ich Did) -bald wiizde .. heunführen 
Gönmern haben, die es alferwärts |Tönnen, Aber das varfit Du Fünf. 


tig nice mehr, und id würde mir 
die Ditterjten. Vorwürfe machen, 
wenn Du meinctwegen einen. An- 
trag ausihlügeft, der Dir. eine for- 
gehlofe Zukunft ficherte. - Sch weiß 
jogar,. daß der: reiche. Wigmore in 
der, Scorge - Street .die Abficht hat, 
jih Tier zu nähern; er hat jidh bei 
Bofannten von mir nad Dir erfun- 


digt. Es iſt ein ſehr ehrenhafter 
Mann — ich will Dir nicht im 
Wege ſtehen — — ich will nach 


ö— — — — — — 


Amerika auswandern —“ 
„Eduard, Eduard,“ unterbrach 
ihn hier das Mädchen, „nicht wei— 
ter! Wir ſind noch jung, wir wol—⸗ 
len noch nicht verweifeln, wenn ſich 
auch die Hoffnungen zunächſt noch 
‚nicht erfüllen, auf die wir gebaut 
hatten. Ich will Niemand. ange 
hören als Dir allein, Mag ein 
Anderer mir Schäße bieten — fie 
werden mich nicht verlocken!“ 

Der junge Mann ſchien ſeine Er— 
regung nicht länger bekämpfen zu 
können. Sein Atem jagte, Tränen 
traten in ſeine Augen. Er erhob 
ſich und wandte ſich ab. 

„Deine treue Liebe macht mein 
Unglück noch ſchrecklicher,“ ſtieß er 
hervor, „wie ſoll ich leben und nicht 
an Dich denken!“ Wie ein Fieber— 
ſchauer überkam es ihn, haſtig er— 
griff er Hut und Stock und eilte 
ohne ein Wort des Abſchieds da— 
von. 


Auges nad; Sie. vermochte Fein 
Wort. bervorzubringen, Leichen— 
bla war fie geworden. .- Ml3 die 


Tür. wieder zugeihlagen war, fanf 
fie vor ihrem Stuhle nieder und 
meinte bitterlich. 


* * 


II. 

Als Eduard Warwid wieder auf 
die Straße trat, fuchte, er fich zu 
fafien, aber e3 wollte ihm: nicht: ge- 
lingen; immer wieder war es. ihm, 
als ftünde Anna mit  tränenden 
Mirgen .vor ihm, . al3 hörte er ihre 
Stimme, und immer auf'3 Neue 
frampfte fi ihm das Ser zufam- 
men, ° Wie im Traume fchritt er 
dahin, und ohne dak_er fih deifen 
bewußt wurde, Ählug er die Nid)- 
tung ein, welde die Mehrzahl der 
Leute auf der Straße verfolgte. Es 
war ja mittlerweile Abend gewor- 
den, und eder, der e3 nur Fonnte, 
ſchloß nun ſein Geſchäft und wan— 
derte einem der ſchönen Parks von 
London zu, um ſich dort zu erfri— 
ſchen. Die Bewohner der Duke— 
ſtreet und deren Umgebung wende— 
ten. fih nad dem benachbarten 
Hyde - Barf, der- weiten, herrlichen 
Anlage, wo man teils durd) -prädh- 
tige Wiefengründe, teil3’ durch Jchät- 
tige Wälder ftundenweite Spasier- 
gänge machen Fonnte. - 

. Do nicht nur. der Natürgenuß 
war e8, der im diefen achtziger 
Sahren des vorigen Jahrhunderts 
das Rublifum in. großen Echaaren 
nad) den. Süde - Park zog, jondern 
aid) noch ein anderer Umftand. Es 
war die Zeit des „Inftinen Eng: 


E ‚bie Seit. jenes Prinzen von 


* 


Wales, der ganz London Tag für 
Tag. mit . feinen .. tollen Streichen 





ae War 
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Das Mädchen blickte ihn ftarren |. 







ter dem Spignamen : „Prinz .5lo- 


ein, 


# v 
Bu z 





amüfierte, der ‘die volfstümlichfte 
digur der Weltjtadt war und un- 


tizel“ in unzähligen Anekdoten fi— 
gurierte; der bald auf der Themſe 
prächtige Wettfahrten arrangierte, 
bald auf Piccadilly oder High Hol- 
born  Ddrolligen Mummenſchanz 
trieb, hauptjädlicy aber im Hyde 
Bark feiner :Yaune die. Zügel jchie- 
ben ließ, befonders in.den Abend- 
ſtunden, wenn er ſich in unſchein- 
barer Tracht unter die Menge der 
Spaziergänger mifdste. Dann gab 
e3 oft die heiterſten Ueberraſchun— 
gen, Verwechslungen und Mißver— 
ſtändniſſe, bei denen meiſt ein hüb— 
ſches Mädchen eine Hauptrolle 
ſpielte. Doch kain es auch biswei—- 
len zu ärgerlichen Auftritten, wenn 
der Prinz zufällig an Solche ge— 
riet, die leinen Scherz verſtanden, 
oder wenn: er in ſeiner Ausgelaſ— 
ſenheit zu weit ging. — 
Eduard Warwick bemerkte es 
faum, daß er ſchließlich in den 
Hyde-Park geraten war, exſt als 
er den Duft der würzigen Wieſen— 
gründe almete, ſah er, wo er ſich 
befand, und ſchlug nun einen Sei—- 
tenweg ein, der nur von wenigen 
Spaziergängern. benutzt wurde. 
Hier verſank er bald auf's Neue 
in ſeine Grübeleien und ſchritt da— 
bei immer weiter in den Park hin—⸗ 


Wohl eine haͤlbe Stunde mochte 
er ſo gewandert fein, als plöslich 
lautes Stimmengewirr an ſein Ohr 
drang. Er ſchrak ordentlich zuſami— 
men, denn er war gerade mit ſei— 
nen Gedanken mitten in den Er— 
wãgungen geweſen, wie eine Ueber⸗ 
ſiedelung nach Amerika am zweck- 
mäßigſten bewerkſtelligt werden 
könne. — 
Nichts da!“ rief eine laute 
Stimme , „wir wollen : unter uns 
bleiben.” A 

„sa wohl, . Tafjen Sie "uns in 
Ruß!“ rief. eine -andere Stimme 
ziemlich ernst hinzu. — 

„Ich wollte auch durchaus nicht 
ſtören,“ verſetzte eine » :dritfe 
Etinme,. „aber ‘an. einem fo. herr- 


lichen Sommmerabende follte: man: 


doc}. nicht fo. ftreng auf Formen hal- 


ten und cin Paar anftändigen Spas: 


‚iergängerm gern gejtätten, mit in 


einen fröhlichen Kreis. zu . treten. 


Schon die Gegenwart: fo: Tieblicher, ae 
genmart: fo; Tieblicher Jagte. er. „Kennen Sie mid. vicl- 


Damen würde uns veranlaſſen, Al— 
les zu tunm, was der guten Stim⸗ 


mung auch weiterhin “förderlich. fein 


fonnte,“ 


Ednard Warwick horchte vorwi 


dert auf; eine ſo elegante Redeweiſte 
hatte .er nod) nie-gehört. Much auf 
den Kreiß, an den die Worte ‘ger 
richtet worden waren — eine-bunte 
Geſellſchaft junger Mäünner imd 
Mädchen, die hier in einer A 

Laube ſich mit einem der belieb⸗ 
ten Pfänderſpiele beluſtigten — 
ſchienen ſie Eindruck gemacht zu ha⸗ 


Ohren. Dadur ch 
recht Del in’, Feuer gegoſſe 
den fein," wiefleicht: vente - 
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ben, : mehrere Mädchen ‚ ziichelten: 
den jungen; Männern etwas in die ſietel!“ 


| 


d) ‚möchte. aber. erjt|. "Die 


-brad). 







Die jungen Leute in der Lau 
der pralllen. als ſie die Worte „Rönig- | 


* 
EN AH, Sic 


jungen Männer fprang plößlid auf 
und ftampfte heftig mit -feinem 
Stod auf dem Boden. le 

„Beläftigen Sie uns hier nicht 
länger,“ rief er, fonjt. werden wir 
furzen- Brozei mit Ihren macen! 
Mer find Sie überhaupt,; dab Sie 
jih) in fo unverfhhämter Weife bei 
uns einzudrängen wagen?“ 

Eduard war jet nahe an die, 
Gruppe herangetreten und jah 
deutli, wie der Herr, der fo un 
höfi und heftig’ abgefertigt 
wurde, zufammenzudte,.  BZugleid) 
gewährte. Eduard auch, dab neben 
dem Herrn noch ein Zweiter jtand, 
der fi bemühte, den fichtlih Er- 
regten, zum MWeitergehen zu beran- 
laffen. ‚Tiefer aber jcyüttelte ener- 
ori mit dem Kopfe. 

„Seid Shr- Kerl3 vom Hafen?“ 
brah er dann auf einmal’ los. 
„Matroſenpack? .Sold’ grobes 
Volk ift mir’ dody nody nie im HYyde- 
Bark begegnet!“ 

Ber diefen Worten fuhren nun 
aber die jungen Männer in der 
Zaube ebenfall3 von ihren Siken 
anf. „Eine umerhörte Srechheit!“ 
— ‚Dem wollen wir’s zeigen!” — 
„Bebbt ihm- Eins!” jchrien ſie 
durcheinander, und fon  jprang 
der Vorderjte vor und. holte zu ei- 
nem Siebe aus. Aber der Mırge- 
nriffene parierte; der Schlag mar 
jedoch jo heftig, dah fein Stod .zer- 
brad. und der Schlag, wenn -aud) 
geihwäcdt, feinen Kopf- traf. 

Set drängte‘ der Begleiter des 
ſo ſchnell wehrlos Gewordenen 
energiſch zum Rückzuge, allein der 
ſichtlich tief Empörte war nicht ge— 
ſinnt, das Feld ſo ohne Weiteres 
zu räumen; zugleich fuchte ein Zimei- 
ter der jungen -Burfchen. die, Sir 
tuation zu benußen und ‚heimtüdifch 
dem Waffenlofen einen. Schlag von 
hinten zu verjeßen. 

Kaum hatte aber Eduard. das 


Stode auffing, und da der Stod 
aus zäher Olive war, trat jest. der 
entgegengefegte Fall. von. vorhin 
ein, die. Waffe des Angreifers zer 


Verwundert trat der eben noch 
fo. arg Bedrohte einen Schritt zu— 
xück und blickte ſeinen Beſchützer 


fommen mir zu Hilfe!” 


„Sie 


leicht?“ 

„Der Prinz von Wales!“ flü— 
jterte der. Serr, der ‚neben. dem 
Fragenden Stand, Eduard Warwid 
au. ner 

- Diefer zog den Hut und fagte ab- 
fihtlid) . laut, . indem er ſich ver⸗ 
neigte: „Sch hatte bisher nicht die 
Ehre, Königlihe Hoheit, und griff 
nur..eih, weil. Sie in ‚der. Minder- 
zahl waren. Sebt fühle ih mid) 
allerdings außerordentlid glüdlih, 
dab 8. Elıre: Königliche Hoheit war, 
der ich dieſen kleinen Dienſt lei⸗ 


Wirkung diefer Furzen Aut- 
ort: war eine : außerordentliche, 
in der Laube 








bemerft, al3 er aud fdhon- hinzu-] - 
sprang. imd den: Hieb mit- feinem 


von oben: 618 unten ar. > 


Ipradh man dadon, ‚und am Cpab- 


fie Hoheit“ hörten, fürnlid) zu«- 
rüd und machten fih dann mit 
ihrem weiblichen Anbange. jchleu- 
rigft davon, 

Der: Prinz von Wales ladjte laut 
auf. „Sahaha! Samos! Diefe er- 


aöglidhe Wandlung: habe ih Ihrem ® 


Dazwiſchentreten zu danken, mein 
werter Freund und, Netter, » fonft 


wäre ich doch vielleicht etwas - in 
die Alemnte gekommen. Auch die— 
fer leiſtungsfähige Stock verdient 
meine Hochachtung und Dankbar— 
keit. Wie Heigen Sie denn eigent- 
li?“ 


Eduard. nannte: feinen‘ Namen | fahren, daß er ſich i 
und Stand. „Und als Drechsler“, die al 
fuhr er: fort;- „freut e8 mid):ganz | fondern auch. eine 


befonders, daß-aud; mein Stock das 
Wohlgefallen 
Hoheit erregt hat; er iſt mein Fa— 
brikat, Der Ihrige ging bei den 
Gefecht in Stücke, geſtätten Sie mir 
daher, Ihnen den meinigen anzu⸗ 
bieten. Gr wird Sie befjer befchüt- 
zen und zuverläfliger fein, als Ihr 
bisheriger.” 
Ter Prinz war durd "das An- 
erbieten fichtlich überraft, dann 
aber. nahnı er 
Stod und bejah- ihn -aufmerkfant, 
„In der Tat, ein ausgezeichne⸗ 
ter Stock!“ meinte er. Er ſchte 
ſich darauf- zu ſtützen. „Auch der 
Griff iſt weſentlich handlicher, als 
bei anderen Fabrikaten, und die 
Schnitzerei iſt ſchr geſchmackvoll.“ 
„Sie machen mich außerordent⸗ 
lich glücklich durch dieſes Lob, Kö— 
nigliche Hoheit“ erwiderte Eduard. 
„Dies iſt mir ſehr angenehm“, 
entgegnete der Prinz ſpöttiſch, 
„denn das Lob iſt die einzige Ge— 
genleiſtung, mit der ich dienen 
fann. Das hochedle Parlament 
hält mich ja ſo kurz, daß ich nicht 
einmal meine Schulden zu bezah—⸗ 
len vermag. Wie wäre ich da in 
der Lage, königlich zu belohnen?“ 
Er halte den letzten Satz laut ge⸗ 
ſprochen und blickte nun mit einem 
trotzigen Lächeln um ſich, den Flei- 
nen Kreis von Neugierigen mu— 
ſternd, der ſich bereits um ihn ge— 
bildet hatte. Dann wandte er ſich 
wieder zu Eduord. „Ich werde 
aber noch ein Uebriges tun umd 
hiermit Ihren Stock zu meinem 
ſteten Bogleſter ernemmen.“ 
Er’ gtüßte .nod; mit einem Lie. 
benswürdigen. - Lächeln :umd -. war 
ſchnell mit ſeinem Begleiter in der 
Dämmerung verſchwunden. 
Kaum aber bofand er ſich außer 
Hörweite, ſo begann unter den 
Verſammelten ein lebhaftes Durch/ 
einanderfragen. Die meiſten der 
Spaziergänger. welche die letzten 
Sätze des Prinzen gehört hatten, 
waren bei dem früheren Vorgange 
noch nicht zugegen geweſen, und 


Eduard" nmuhte nun erzählen, wie 


er den Prinzen.von Wales aus der 
unangenehmen Lage. heraitsgerif- 
fen, “und wie: fein Stod) dabei . jo 
oute Tienfte geleiftet ‚hatte. _-. 
' Darauf verbreitete fi die Nadı- 
richt bon dem Ep RT des 
Bringen wie ein, 
nn 


——— 


denn 


notwendig, 


Eurer koniglichen Angelege 


den dargereichten 


Polen. 


Der Vollſtändigkeit halber 


tugiefen erwähnt. 


Name Eduard Warwick's nicht ver⸗ 
Ihiviegen worden, und da; war. c3 
eigentlich ſelbſtverſtändlich, 
daß ſich die junge Herrenwelt der 


1 Hauptitadt, die. dem Prinzen nach⸗ 


eiferte, alsbald. nah dieiem Manne 
umfah, ‚um von ihm, einen ähnli- 
hen Stod, wie den, mit dem Prinz 


Florizel jetzt täglich paradierte, zu 


eriverben:. Schon am jelben Mor- 
gen, als die Notiz über den Stod 
von den Zeitungen gebradht worden 
ivar, trat der: erite Käufer in- deu 
einen ZTredhslerladen in der Ne 
gent » Street, und am Abend. war 
fon der gatize Vorrat abgejekt. 
Aber Eduard hatte died bereit 
borausgejehen . und eiligſt zwei 
Gefellen eingeftellt, mit denen .er 
nun bis fpät in die Naht. hinein 


‚Ineue Stöde der begehrten Art an- 


fertigte, Auch dicfe fanden jchirelt 
Abſatz, und dabei ſteigerte ſich die 
Nachfrage immer mehr. Der Stock 
wurde Mode, denn jeder Stutzer 
von London hielt es für abſolut 
einen ſolchen von 
Eduard Warwick zu bziehen. Und 
der junge Drechslermeiſter ver— 
fehlte nicht, fich eiligit jo. einzuridj- 
ten,. dab er allen Anſprüchen ge— 
recht werden fonnte, Bald ver» 
fügte er über eine große Werfitatt, 
in der über dreißig Gejellen arbei- 
teten. Das Gefhäft war fo fchnell 
emporgegangen, "daß. er mandmal 
die Zügel.nidyt mehr halten zu Fon- 
ren meinte, aber mit Aufbietung 
aller Kräfte war e3 ihm dann doch 
immer wieder gelungen, jie. feit zu 
faffen,. worauf e3 abermals weiter 
borwärt3 ging. Dan regte fid) 
der Wunjch nad) dem neumodiſchen 
Stod auch in der Provinz, c5 fa- 
men Beitellungen ans Liverpool, 
Mandefter, Hull, Edinburg, Tub- 
lin, und jchließlidh verlangte mai 
fogar auf dem Kontinent nah ihm; 
e3 Inm eine Zeit, in ber jeber Stuber 
in- Paris, Berlin- und Wien einen 
Stod. wie der Prinz von Wales bet 
fi führen mußte, wenn er für voll 
angeſehen werden wollte. Der 
Name Eduard Warwick war eine 
Weltfirma- geworden, und der Be⸗ 
figer derfelben -Tängit vom Fleinen 
Drechslermeiſter zum reichen. da 
brifanten emporgeitiegen. 

Alle dieſe großen geſchäftlichen 
Erfolge erhielten .jedod für Eduard 
Warwick erſt dadurch ihren vollen 
Wert daß er durch ſie in den Stand 
geſetzt worden war, ſeine treue und 
wadere Anna heimzuführen und ihr 
ein wohliges Heim bereiten zu -Fön« 
nen: :Er follte-dann aud) :bald er- 
n ihr nicht nur 
und Hausfrau, 
kluge und umſich 
tige Beraterin im’ allen geſchãftlichen 
nheilen erwöhlt hatte. Er 
nannte fie daher gern ſcherzweiſe 
feinen Kompagnen, lie aber meinte 
dann, der eigentliche Komagnon -fei 
doch der- Prinz von Wales; glüdli- 
cherweiſe beonpruche der jedoch 
keinen Geſchäftsanteil. 

— — —— 


Wien als Fremdenſtadt. 


beſte Gattin 


Im Jahre 1913, dem letzten vol· 
fen Friedensſjahre, wurde Wien 
von 508,746 Fremden beſucht, * 
in Hotels abgeſtiegen waren, un 
—2 500,000 umd 600,000 be» 
wegten ſich quch in den vorange⸗ 
gangenen Jahren die Zahl der in 
Hotels - angefommenen Fremden. 
Dieſen Ziffern ſteht im Jahre 1920 
eine Fremdenzahl: von 382,139 ge- 
genüber. Die Verlkehrsſchwierig · 
feiten; die hohen . Eifenbahnfahr- 
preife umd die fonftigen großen. Ko- 
iten, die; heute ‚eine Reife im Gefol- 
ge hat, erklären dieſen Rüdgang 
ayr Genüge. Von diefen. Fremden 
entfallen 153,485 auf Zuzüge aus 
Deutſchöſterreich. Aus“ dem neuen 
Auslande famen .-156,233,. - davon 
57,345 aus ‚Ungarn, 28,354 aus 


den S. H. S. Staaten, 48, 632 aus 


der Tſchechoſlowakei, 21,702 aus 
* Die reſtlichen 72647 
Fremden rekutierten ſich aus dem 
alten Auslande. Hier ſteht an der 
Spibe Italien mit 18,084, dann 
folgt. Deutichland- mit. 14,087, Ru- 
märien mit 11,150. Aber auch alle 


anderen Staaten Europas umd "dic 


anderen :Weltteile find in. der Wie- 
ner Fremdenzahl, wenn auch mit 
weſentlich kleineren Ziffern, vertre⸗ 
ten; am, jtärkften : Bulgarien mit 
4322, dann Amerika: mit:3794, Die 
Schweiz. mit 3125; - England mit 
2855, Frankreich mit 2781. An 
diefe Staaten reihen ſich Holland 
mit.1682;.Rupland mit 1551,. die 
Tiüirfei mit‘1466, Griechenland mit 
1319; die Alfraine mit 1306, Nor- 
wegen mit. 1242, Albanien mit 
1216... Aus Aion (China, Napa) 
find 715, aus ’Belgten 409, aus 
Schweden 394, aus Dänemark 384, 


aus Afrika 367, aus Spanien 343 


Fremde in der Statiftik verzeichnet. 
feien 
noch. die 35 Auftralier und 20 Pore 
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nad; Europa enthalten 
faſt uudſchließlich 


FIISIOIS 


ie betanntlich für die Ernährung, Stärkung und Kräftinung des menichiidhen Nörverb 
= mannebender Bedeutung find. Cie find berpadt in einer Wledhülle, dicht ‚veriiegelt, 
in einer Holafitte mit Elfenbändern WBruttogewidt elf Pfund, 


Batet Ar. 1 — 92.75 
Enthält 814 Efund unterjuchtes 
Schmalz. 

Vaket Nr. 2 — $3.50 
m. 6% Fund Eped, 

24 Pfund Schmalz. 


Valet Nr. 8 — 


Vaket Wir. 3 — *84.26 
Enthält 634 Pfund geräucderte Yuttk, 
134 Pfund Schmalz. 

Paket Nr. 4 — $5.00 
Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
06 Pfund Schmalz. 


Enthält 83 Pfund gekochtes — Beef. 
Dir offerferen ebenfalls fpestelle Valete. die in Muslin und Burlap eingemidelt find, 
zum Verſand nach Europa. 


Patet Nr. 3 — 82.75 

Enthält 10 Pfund Spechk. 

Paket Nr. 7 — $5.00 
Enthält 10 Pfund Salami. 


Raket Nr. 6 — 84. 00 
Enthält 10 Pfund Schinken. 

Paket Nr. 9 — 32.75 
Enthält 10 Pfund Vicnie Ham. 


Vaket Nr. 10 — 55.00 
Euthält 10 Pfund Sommerwurſt. 


Bu den obinen Pretfen müſſen Baletpoft-Borto von 81.82, Regiſtrterungstoſten von 
loc und i5c Verficherungsloſten beigefüat werden, wenn wir die Beſorgung der Uebermitl⸗ 


lung des Paletes übernebmen ſollen. 


OSCAR MA 


Zeiephon: 
Euperior 85UU. 


Zum rer 


Motto: „Ber Yölung Mübe tit des 
Preifed wert, 
Und birgt die Sreube in Ii felbHt.” 


@ilbenrätiel (6906). 

(Eingeiandt von G. Midhael.) 
Die erite findeft du in Chile, 
Auch fiehit du fie in Michigan; 
Willit aber du die ziveite finden, 
Mußt reifen du nach Canaan. 
Die dritte, mand’re mutig meiter, 
Erjcheint dir in der Mongolei. 
Das Ganze fuch’ nicht in der Ferne — 
Vielleicht bit du gang nah’ dabei! 


Worträtiel (6907). 
(Eingefandt von Auguft Fiebig.) 
Sit mein Geficht auch voll Runzeln 

nd find auch längft grau meine Haare, 
Heiß mich drum nicht „altes Weib“, 
Schenke mir ein feineres Wort. 
Lenn du mein vorletztes Zeichen mit ei— 
nem andern yertauſcheſt, 
Bin ſofort ich ein Mann, der auf dem 
— Schiffe daheim. 
enn du mein drittes Zeichen entfer— 
nend, ein anderes einſchalteſt, 
in eine Blume ich dann, die dich im | 
Lenz umduftet. | 


Nätiel (6908). 
(Eingefandt von $. Kornrumpf.) 
Einjt hielt ein Weiblein Früchte feil, 
Dod ftill mar’3, und nad) einer Weil’, 
Da niemand ringsunt fich lich bliden, 
Da fing fie an etwas einzunicken. 

Da jchlich Hinzu ein Feiner Junge 
Und flin gemagt mit fedem Eprunge 
Nahm er jich fchnell das Nätfelmort 
Aus einem jener. fiörbe dort. 

Do: fieht’3 die zu und möcht’ e3 


Sen Raub dem’ Sala abaujagen. 
Umſonſt: Jedoch mit krummen Ach 
Ruft ſie das Wort getrenni ihm nach. 


Rätſel (6909). 
Geſtern abend in der „o⸗ 
Hört' ich eine Dame ſingen, 
Schien, als ob in oberer „a“ 
Es nicht richtig wollte klingen. 
Doch bald war ich in der „a”, 
Sie zu ſehen am andern Abend, 
Ihre Stimm' in allen „a“ 
(* da wirklich rein und labend. 
International (6910). 
Den Griechen und Römern war leiner 
bekannt, 


In England einen nur ich fand. 


orſennotierungen. 


Chicago, den 18. Juni 10921. 
Nachſtehend die heutigen Notierungen 
an der Getreidebörſe: 


Weizen — 11 vorm. 


81208 
. 1.25% 


Solub. 
"de 


81 
1% 


Dapenknnnsenn $1. 

Eeptember nun. 1. 
Mals — 

I —— ——— — — — 

Ecptember omas.» 
Safer — 

RU 2u.:00000000% 

Eeptember „.. 
Syrd— 

BER IEIEIEIEI — 

Schmalz — 

0— 
— — 


Suli .. 


Yroduktenbörfe. 


Die folgenden ges gelten tür den Gros 
Handel. Beim viutauf Meinerer Duantitäten 
die Vreiſe etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
B a tier. 


(Notierungen bon Wahne_& Lo, 159 Belt 
Eouty Water Strabe.) 
ertra, „Zubs“, 


64 
64% 


38% 
39% 


3 
1 
4 


2 
.63 


—— 17.60 


9.90 


10.27 


„Ereamerh“, 
das Pfund, 
do., „Prints“, d, — 
Ports", das Pfund 
Seconds“, das Pfund 
22 
Käſe. 
(Golierungen von der Külebörfe,) 
„Chebdars“, das Ptund 
Nabmfäfe, , ‚zwins“, das an. 0.13%—0. 4 
„Daifies“, das Pfund. . 0.13% 0.14% 
"Zongaborns“ ‚dus Pund.. 0. 14,0. 118 
„Young Umerica3“, das Sb. 0.14%—0, 14% 
Brid“, Das Pfund... un.0..0.. 0. —0.15% 
Echweiger, rumd, das "Mund., . 0.19 —0.20 
Vlod, das Pfund. ....... 0.27 —0.54 
—— 2:Pfund-Stüde.... 0.17%—0,.18 
do. A⸗Pfund·Etude......... 0.146 0 —0.14% 


Eier. 


(Motierungen bon Bahne & Low, 150 Weſt 
South Water Strabe.) 
„Ertrus ‚ Gar, va3 Dutend.. 029 —0.50 
eier, 66 das —R 0.2340. 24 
Gemifhte Aaren, Kiften eins J 


031% 
0 


0.26% 


15 


gelchioffen, das Qugend.. —0.13 
(Eier für Grocers ungefübe Sc böber.) 
Geflügel und Fleijd. 
Geflügel (lebend.) 
(Die :Breife geliun nur für fünf Xattenfilten 
‚oder ehr, einzelne Lattenfilten 4° bis 
1 Gent das Pfund höher.) 
übner, 4 Pfund und mehr.. s» 0.27 
dahne das Pfund 0.14 
„Br ters”, 14 biß 2 "und, 

das Bee ae —0,35 
Zıu:hübner, das und.. 2 
wN|e, Duß Plund..o... oso... 

nor, das Plund ..... s 

erih ifgner, dus Bukend.. 
Ude Zauben, icbend, —88 
ꝛ ebend. Dubend. 

do. ugerimirt, Fußeud.... 3.00 

löine magere, kiont * 
u rail für Sehlügellen — Nur gute 


leiſchiae Tiere find bier bertäufiie.) 
Rindfleiſch (zugerichtet). 


N:; 1 h 
...0...0,10% BE 
0.20 


—3 0.07 
a ..... LIzZ ..... 
BB. 50.80; 
Bring”. : 080 " 0.2 

[ 1.20.77 en N 0.90% 80.08 


..nnpnn0e 


| 
2 


I. 


YER & CO. 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


fp22fonmi® 


Der Krangmann fennt vom Morte zivei, 
Der Deutiche aber fogar drei. 
Der Saufmann fucht fie Toszufchlagen, 
Und gute le’ ich mit Behagen. 


Wideripruh (6911). 

Die erjten wollen fliegen, 
Die letten wollen pflügen. 
Das Ganze niedlich, Doc) 
Troßdem ein Sterferlod). 


Auflöfungen zu den Rätjeln in 


voriger Nummer. 
Nätfel (dreifilbig). (6900). 
Allzuviel. 


Silbenrätſel (6901). 
Eisleben; Sie leben — „Vi 


mis 


ivat hoch.“ 


Worträtiecl (6902), 
Mondichein. 


Scharade (6903). 
Sagerlatein. 


Scherz (6904). 
Pr—achtmädel. 


Der Verliebte (6905). 
Augenblicke. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

U. 9. Langfeldt (4); Frau A. Gnadke 
(6). Vejten Tank für die freundlichen 
Grüße, Ch der Ontel eine Zante jei? 
Das ijt ein Geheimnis. Frau Hedwig 
Brachetti (4); August Fiebig (5); Geo. 
Meier (6); Harry Amicus (6). Der 
Ontels oder Tantentechfel ift Ahnen 
befommen; „a conjtant nephew for 15 
hears“, wie Sie ſtolz verkünden, iſt auch 
uns ſtets willkommen; „alfo auch Ihnen: 
„Willkommen, Neffe.“ Herm, Korn⸗ 
rumpf (6); Leopold Echweringer (4): 
Frau M. Schadt (5); M. Baftniaf 
(6); Anna Schwandt (5); ©. 
Schwarz (5)5 —, Warner Ave, 3. 
Sie ſchreiben Einſender hat viel bom 
Rätſel verfchludt; nun, Cie haben Ih— 
ren Namen verichludt: in Rhrem freund- 
lichen Brief war feiner angeqebe n. Bitte 
uns nicht wieder auf die olter au fpan: 
nen. Uebrigeng, wir fennen die Schrift. 
Alfo nichts für ungut und beiten Grup. | | 
Frau Ottilie Wode (6); Oscar Hor: 
nung (6); 8. Vorefch (6); E. U. König 
(6); ©. Michael (5); MW, Deubel | 
(6); Anna Binnow (6); Geo. Geerdt3 
(6); 2, Bchrend (5). Natürlich it der 
Mondi: dein der Sommernächte gemeint, 
drau Falter (4). 


— — —— 


Kälber (geſchlachtet.) 

60— 60 Pfdb. Gewicht. fd. 0.08 

70— 80 Rid. Gewich. Pd, 0,10 

20—120 ld. Gericht, wm. 0.12 

Schr fhwere, das Pfund. ..... 0.05 


Südirägte 


(Moiterungen don George : rin 
179—1s1 Meft Coup Mater er a 
R Vreiſe gelten nie is Carladungen, 
Apfelſinen, California, — 5.50 25 
Slronei, die iilte, + 6.00 °—8,50 
&rape Fruit, die Kifte.. . 1.00 —35.00 
Ananas, die Kilte.. | 
Melonen, Ganteloupes "Rifte, 3.50 


deeren. 


Plaubeeren, Hifte, 24 Duar!s 
Brombeeren, Stifte, 24 Quarts 
Erdveeren, silte, 10 Quarts.. 
Himbeeren, Kifte, 24 Bints.. 
Etadelbecrei, Kifte, 24 Os. 


Friſches 0, 
da8 Faß ...... 


Pfirſiche, 6 Körbe 
Kirſchen, die Kiſte, 


—0. 00 
—(0.11 
—(0,13 
—0.07 


6. 


—6,00 
—4.00 


—6.00 
6.00 


2.25 


— 7.00 
3.50 


0.75 
2.00 


Aepfel, . 4.00 —9.00 
0.70 —4.00 


Ots.. 1.00 —3.25 


Friſches —*— 


Blattſalat die Kiſte.. —0.25 
Wumentohl, die stifte.. — 0,50 
Grüne Erbfen, der Buſchel. — 
Gurfen, die stilte, 2 Zupend.. 

Knobaud, dag Pfund... 

Karotten, der —— 

Kohlrabi, der —— 

Kopffalat, Die Milte.. 

Kraut, die Stifte 

Raftinafen, . 

Peterfilie, der Samper.. 

Veffer, die Kiſten. 

Pilze, Die Schachtel. 

Rabdiecchen, 100 


16 


Note Rüben, der Hamper 
Schnittbohnen, Hamper ...... 
Eellerie, Michigan, Kiſte.. 
Spargel, die 
Epinat, beimifcher, die Kiſte.. 
Eüßforn, 7 bis 8 Dutend.. 
Zomaten, Florida, 6 swörbe.. 
Zurnips, neue, Samper.. 
"affermelonen, Car-Ladumng.. 
Rartoffeln. 
(2. Etarl3 Company, 192 %. Clark Etr.) 
(Die reife gelten nur bei Ubnahme von 
NSaggonladungen.) 
Alte, weiße, per 100 Piund.. 0.60 —0.85 
Neue, per 100 Bfund.. .175 —250 
Süßfartoffeln, SI, Samper.. 1.00 — 125 


Getreide, Mehl und Hen. 
(Varpreife.) 


JJ 
do.. 

do... 

‚ bart.. SHansnes 
J 


1.00 
.550—850.000 


Weizen — 
m 


Bart 


= 


333 
Bu 6 18 
0.6344 
33 —-0. 041% 
BO. 64% 
6340,64 
‚f 
Al 


J —— 
Nenn 
JJ 
WED nr 


9 ©: 


wid lm 
.. s 


a 64 
40,64% 
Ar. 644 0.04% | 
Nr. — 0 | | 
Safer— | 
Nr. 1, Weiß. ...enoononnn.ee 0.IBK—0.38% 
BE BD... € 
Be —— 
Gerite— 
Malz ... 
Rogaen— 
Ir. F 
Mehl ⸗ 
Zenhiabe Elanbardb ...... 8.80 
ni er, bari .. 6.50 
o., weih .. 
Noggenmehl 4 


or 
Ei 
— co 


—(), 383, 
037% | 


... 0.38 
« 0,57 


. 0.685 —0.68 


1.24 


......un.....na. 
— 1.35 
—1.25 
—7.50 
-10,00 - 


(Für die „Sonntagvoft“.) 


Blumen und Elend. 


Bon Adolf Gelber. 
99 


Wien, 22, Roi 1921. 

GSeitatten Sie mir, Ihnen in 

Nachſtehenden eine ganz furze Mit- 
teilung zu maden. Wir hatten 
jegt die Firnmode in Wien, und 
jeit dem eriten Pfingfttage war dies 
ein Schaufpiel, wie wir es jelbjt 
bor dem Kriege in folder Art nod) 
felten gejehen haben. Vom' Ste— 
phansplaß an reibte fi) durd) die 
ganze große Kärtnerjtraße bis auf 
den Ning hinaus Vlumenwagen au 
Blumenmwagen, und aud) in allen 
Seitenſtraßen: Weihburggaſſe, Sei— 
lerſtätte, Johannisgaſſe, Annagaſſe 
uſw. ſtanden Wagen an Wagen ge— 
dräugt. Das war es aber nicht 
allein. Das Auffallende war, daß 
die meiſten dieſer Wagen geradezu 
in Blumenſchmuck verſchwanden, 
ganz wie in Nizza, wenn dort die 
großen Blumenfeſte ſtattfinden, 
oder wie einſt in Wien, als noch un— 
ter dem Kommando der Fürſtin 
Metternich alljährlich der prunk— 
volle Blumenkorſo abgehalten 
ward. Schon damals ſprach man 
von Luxus, denn die Dekoration 
ſolch eines Wagens verſchlang oft 
3000—4000 Kronen. Diesmal 
aber, wo auch die Blumen zu ei— 
nem ſo koſtbaren Artikel geworden 
ſind, mag der Schmuck manch' ei— 
nes Wagens auf 20,000 bis 30,- 
000 Kronen gekommen ſein. Am 
erſten Tage allein zählte man über 
zehntauſend Firmlinge, wovon gut 
an die zweitauſend von dem ſplen— 
diden Paten in ſolchen Feenwagen 
geführt ſein mochten; außer ihnen 


war aber auch das Gros der übri— 


gen Jugend in überraſchend ſchöner 
und reicher Weiſe koſtümiert. Das 
trug reizende Blumen in den golde— 
nen Saaren, ſowie Kleidchen aus 
Tüll, Mouſſeline und Seide, viel— 
fach geſtickt. Dazu weiße Schuhe, 
die heute auch etwas koſten. Kurz, 
es ſchien, wie die Kinderausſtellung 
einer in Glück und Wohlſtand 
ſchwimmenden Stadt. Die Sache 
erklärte ſich aber bald. Es waren 
nämlich zum allergeringſten Teile 
Wiener Kinder, die ſo aufgeputzt in 
den Stefansdom kamen; ah, Wie— 
ner Kinder haben es heute nicht 
mehr ſo gut! Vielmehr waren es 
die Leute vom Lande, die diesmal 
ihre Lieblinge zur Firmung hier— 
her ſchickten, denn — Sie verſtehen 
doch — der Bauernſchaft iſt es an— 
ders gegangen wie uns Mittelſtänd— 
lern in der Stadt. Die Bauern 
haben Geld; ſie haben, als es zur 
Notabſtempelung ging, die Kronen 
auf ihren Dörfern in ganzen But— 
ten zum Amte getragen, und wohin 
nun mit dem Geld? Ihrer iſt al— 
les, was uns fehlt. Sie haben 
Kiſten und Kaſten mit Kleidern 
voll, neue Möbel in den Stuben, 
ö— —— 


Khleie, ver Tonne.. ..13.00 -19.00 
Deu, (Berlom auı den "Selen — 

Timothy, Ar. 21.00 23. 00 
do. Wr. 2.. 18.00 -10,00 
* Nrer B. .15.00  -17,00 
Kicebeu . she ED ID 
“lfalfa .. -. ..34.00 -25.00 
Südwe he .. „15,00  -19,00 
Nordweſtliches ... ..14.00 +-15.00 

Stroh — 

Roggen. 
aer 
Weisen .... 


..... 
............er 


.....15.00 16.00 

...12.00  +-13.00 
— FERDU 
Kleefamen, 100 Piund..13.00 —19.00 
Zimvtösfamen, 100 Yfund... 450 —6.10 
BIRWBE „rn . 0.00 


Si u de er. 
Granulierter, 100 Pfund.. 


Schlacht v i eh. 
Rinder (per 100 Bund) 

DIE ERIER „ensure BO 
Gute bis audgef. Sihfen.. 7.50 
Gewöhnl. bis gute O sen 6.50 
Jährlinge vr 7.50 
Fette Kübe und. Ninder.. 3.550 
Gewöhnl, Dis gute stälber 5.00 


Sameine (per 100 Pf — 
Qurdfhnitt .... * 
Schwere Fleiſcherware. . 7.90 
Leichte —— er 
Mittelaewidt ....norcnnere 7.00 
Gemiſchte — seen. 1.00 
Sorlel oo... ... 6.00 
Emafe (vet 100 und)— 
Lüämmer, mwelllide .... 
do,, Native “su... 
Frühjahrslämmer sn... 
Gute bis beite NQeiders.. 
Gute big beite Ewes 2... 1.00 
Bde .... . 1.50 


Oel, Sarz Aitohoi. 
(GBreiſe vom Paint, Oil and Varniſh Club, 
900 welt 18. Straßbe.) 
Carbon vegdget 175 Zelt. * 
Terpentin, im Faß, Gallone.. 
Denaturierter Alohol 
Reb Erowi Gafolin, Gallone. 
Söinteröl, dunfel ... 
geinfantenöl, tob, bis 1 Fabj. 
do. gelocht, — Fabße. 
Neines Blemveiß, in | 100 ib. 
Bäflern ... 
bo.. 50 Biund.. 
do... 25 %Blund.. 
do.. 12% Vlund * 
New vhorier Guns, dus, ‚Saf.. 
Erigra Qual. Gilders’ abkiing, 
im SFüffern, 100 Wund.. 
Echellad, weh .... .. 
do. orangefarben “os sn0000e 


—e 0 
Woͤcheutliche Brieflifie. 


5.00 


—.0,00 
—8.50 
—7.80 
— 9. 00 
—8.00 
—.),50 
7.90 —8.10 
—3,05 
—. 10 
—8,10 
— 10 
—8,00 


.. 6.00 
.. 6.00 
. 85.50 


y” 
3.205 


—0. 10 
—26. 25 
-11.75 
—4.75 
—4.00 
—12.75 


0.10% 
0.79 
0.50 
0.22 
0.18.4 
0.89 
0.91 


2. ” 


Sus > 
1.80 
4.50 


‚0 
8. 373 
2.00 


Ebicago, 18. Juni 1021. 
Nahfiehend ift die Lifte der um biefigen 
PRoftamt lagernden, für Empfänger mit Deite 


fhen Namen beftimmten Vriefe aus dem Unse 


lande, Y’eim diefelben nit innerhalb 14 Tas 
gen vom obenfiehenven Datum an gerehnet 
abgeholt werden, jo werden fie nah dem Urs 
fprunaslande urüdgefandt, Der Abholungs⸗ 
ſchaltet iſt täglich, mit Ausnahme bed Sonn 
tags his u Ubr abends geöffnet. 

803 Arfin Dir. 1009 Kanter M. 

0906 Vader Kabti 1010 Napis Nupert 
909 Bahne Martin 1014 Kling FBrang 
913 Bauer Sobann 1016 Stoeffell_ Bertha 
014 Weder Franz 1017 opel George 
920 VBobet Jobn . Koftur Maria 
921 Voetfher Williom | 1027 Arbfal Guftav 
924 Bromberg R. 1038 Lepin B. 

935 Coben A. 1045 Marco8 9. 

936 Cohn 9. 1054 Miller 

938 Eurver Sam 1055 Mintoif- George 
049 Edelftein Tobias | 1056 Morwig ITador 
954 Fab Marie €, |1057 Molindty Nid, 
055 Fabricant Dora | 1061 Natanfohn Matus 
056 Factor 9. 1066 Dftroff J. 

957 Fein E. 1073 Verchil Jacob 
958 Fells Nifolaus {085 Pytel Aniela 

080 Filip Anton 1087 Ratz Frank 

901 Fogelman Joſeph 1089 Rofenthal Vilmos 
902 Ford Gertrude to000 Rude 2 

905 Funke Auguſt 1006 Schatz A. 

967 Gabriel Frank 1097 Schmalga Emil 
970 Gerer Johann 008 Schmidt John 
975 Grinbera ©, 1099 Schmidt Mar 
0976 Grinis UT. 1100 Schranz Luis 
981 Guanenheim NAa- | 1103 Sermont John 

roline 1111 "'»suf Karel 

HRF Hand Nobanna 118 Steamann Ernft 
985 Halm! Joſephine 1123 Strala John 
1124 Ztrama Jan 
1134 Veres Michal 
1136 Waiß 9. 

1130 — Wil⸗ 

belmine 

1'140 Merner © 
l 2 u ed Antoni 
An Roher Emile 
154Rofenbaum &Nabıt 


0980 Sanıberger €, 
987 Hariuna Mihaly 
AR9 Heidet Marie 
990 Selaefen Emma 
091 Selmerdhaufen 


della 
902 Herold Andrie 
OHR Kacobs MM, 
1MnaRafnbomati han 
1008 ‚Kadermann ®. 


Sonntagpoft, 


$1.50 


Chicago, Sonntag, ben. „19. Juni 1921. 


Alarm⸗ 


Uhreun, zu 8OVe 


27 
— 


* 


— 


Sa 


> 
9 


Ca 


” 
* 


u 


” 
* 
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u 
> 
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Welch hübſche Rugs es ſind! Die feinſten der neuen Herbjimufter—Enttwürfe und, Karben, die in jedem Heim twillfommen wären. Keder Rug ift fo niedrig markiert, 
dußbodenbelag jegt zu faufen — die Erjparnifie find wirklich ungetöhnlich. 


ler. Smith & Sons 


Bali. 
Yeuperit 
einen ers 
ira großen NRug zum Preife einer 9 


dab; Ihr e3 von Vorteil finden werdet, gufünftigen Bedarf an: 


Yler. Smith & Sons |Ulex. Emith & Zone 


9 Hi 12 Fuf Yonkers Axminſter Rugs, 
aus bejter Qualität tvollenen Teppichs 


2 


= 
% 


Nler. Smitd & Sons Ir 
9 bei 12 Fuß Palifade Wilton 
Velvet Nugs, extra ſchwer, 
nahtlos, wundervolle Farben, 
fleine — en andere 


verlangen 
morgen zu 


9 bei 


— — 


* 


Er 


* 


—zu 1... 
Eherwin-Williamsd Famiıh 


Reisteffel, 
tenpfanne, 1, 1 


Dt. Planne od, 


Ile verttssaes 


dausfarbe, Gal⸗ 
lone zu .. 3.15 
Fertig gemiſchte 
vausfarbe, Gall, 1.69 
Schwarze Screen 
Raint,Ort.-Vüchfe, 35c 
gun Dee Sub MWpite 
cad, in Dcl ge 
mablen, Bd. . Tic 


danifier‘ 


we 


Nler. Smith & Sons 


ſter Rugs, aus woll. Teppich— 
garnen, nahtlos, langes ſeidig. 
Pile u. darum dauerhaft; fei— 
ne Auswahl, ſonſt 
8851.503; ſpegiell 


% 
und 2 Ort. Saucepfanne-Sets, 3 


Bear:Ever Aluminium u. MN 
nen, mit Griffen zu . 


Ertra grohe — * sat 
:m @ifen au .. . 


Achter Floor, Etate Etr. —— 

Nidelplatttierte Wednhren, 
leicht zu lefenden 4adlligem ee 
vedfteller, Meinem Belger; für ein Jahr 
garantiert; wert —* 50; 5 Fveatell 
morgen zu ... ... 


mit Harem, 


'89c 


15,000 Yards 65c Nofade Shirting, Yard 


EEE. RER TERN NE RETTET TR N RE EEE 
Eine neue und größere Wartie als lehte Woche — und zu biefem äußert niedrigen Breife wird eö zweifelled wieder 
in einem Tage verfauft werden. Nofade Shirtings; die 1921 Mujter, 36 Zoll breit — und jede Yard, ohne Rüdjicht 
auf die Farbe, ift garantiert nicht zu dverblaffen, weder von der Sonne ‚noch dom Wafchen oder vom Schwißen. 
Jeder gewünfchte Streifeneffelt, von den fhmalften bis au den breiteften — jede erdenkliche Farbe und Karbenfombi- 
nation. Nein Stoff anderstvo zu 65c fommt ihm gleich. Morgen (Zmeiter Floor, 


. en 


15,000 Yards vorhalten, ganz fpegiell, die Yard zur 


39 Huck Handtü 


15,000 gebleichte, feine, hohlgefäumte 
18 bei 36 Zoll, mit Damaftborte und 


für Snitiale, fehr abjorbierend; pofitiv fonft überall 39e 
wert — Feine abgeliefert— tmirflich unvergleichliche Werte 


— Montag (Zweiter Floor), zu 


garnen, einer der feilten A 


Nugs im Markte, Schr gute Auswahl 
von Muftern und Farben. Ntopten von 


44.98 


Aler. Smith & Sons 


ehinef. u. perfiihen Nugs, 
$72.50 Wert, Montag zu 


12 Fuß Ardsien Armin- | 9 Heil? Fuh 


Wohnzimmer 
ein regulärer 
am Montag 


32.98 


Naifee » Bercola: 
tor, — A 


2... Aluminium 
dop⸗ 
pelt bedeckte Bra— 


3,000 1.8. &overn- 
ment Uflchelannen, 
zerillte Seiten, dicht 
ſchließender Deckeel, 
27 und 30 Gallon. 
Größen, fchr fpes. 


Montag, 2 50 


Auswahl, 


89c 
.29c 
790 


Keſſel mit Decel, 


Rugs, ungewöhnl. dicht gewo⸗ 
ben, tiefes, weiches Pile, für 


cher, J9r 


Hud Handtücher, 
Kranz, mit Plaß 


Mehr Zimmer-Nugs von der Uler. Smith 


Neunter Floor. 


9 bei 12 Fuh 
Bruſſels Rugs, 


xminfter | fläche, echte F 


Medallion:Effefte, $38 
Wert, jpeziell Montag 


Alpine Arminfter 
peitrh) 


und Ezimmer; 


$45 Wert — | nes pajjend, 


Achter Floor. 


Eiſſchränle — 
Eis oben Stil, 
weiß emaill. 
Speifen » Abs 
teilung, alle 
Zeile heraus—⸗ 
nedmbar Aum 
Reinnaden — 
golden Tal Fir 


....12.08 

...17.98 

E ER og 

...:26.98 | 

29.98 | Schlauch 

Leonards Eisſchränke, 3 Türen, Eis 
an der Seite, weiß emaillierte Spei— 
ſenabteilung, alle Teile herausnehm— 
bar z. reinmachen; ſanitkär, geruchlos, 


50 Pfd......23.98 75 Pid....32.98 
65 Pfbd......29.98 100 Pfd....36.98 
120 Pfd.......42.98 


lings, 


smaill. 


\bındung 


ief Attractions 


östonStüre 


STATE MADISON a2 DEARBORN STS 


59r türk. Handtücher 29r 


18,000 gebleichte, feine, dDoppelfadige, gefäumte türfifche 
Handtücher, 22 bei 44 Zoll, aus beiter Yaummolle, für 


die Ver. Staaten Regierung gemacht. Ueberjchußpartien, 
pöllig 59e wert; morgen, folange Vorrat, (feine abgelies 
fert), zu dem jenjationell niedrigen Preis (2. 3loor) bon 


Manor Tapeftry |11.3 bei 12 Fuß Super. Cual. 
reintvollene Ober⸗ 
arben, fein geivoben, 
nahtlos, Reproduktion der feinsten 
Body Bruſſels Rugs; Allover und |ber 12 we zu erlangen. 


23.98 


Alex. Smith & Sons 
734 bei 9 Fuß Nepperhan Ta: 
Bruſſels Rugs, 
Sorte, ein Stück; Muſter und 
Farben, die f. irgend ein klei— 


13,000 Fuß molded —— 


ae, mit %aöllig. Goub- 
Buß zu ... 


| Detroit Jewel hatbweit email- 
lterter Gas Nange, 

Vadofen und Proiler, 
Eplafher binten; pers 
fefter Bader; 


Dearborn Str.), ſolange dieſe 


Sons Auktion 


Wilton Velbet Rugs. 


ſade 
Eine Gelegenheit, 


dauerhaft. 


98 
ne Mujter, $70 Quas 


Iitäten, morgen zu... 539,98 


Aler. Smith & Sons 
9 bei 12 Fuh Katonah Wil» 
ton Velvet Rugd — nahtlos, 
breite Qurnover Enden, os 
pien der feinjten Wilton Rugs 
— Polten gemöhnlich FIN — 


| morgen offerieren 24 98 
. 


| wir. fie zu 


beite 


$32. 50 


Scht. heute nach was Ihr morgen u — könnt für Euer Heim 


123öllige Bolten Conqueror 
Grasſchneider, 123611. Meſſer, 
103ö1l. Zreibräber,Stugellager, | 


"10.2 


a8. u. Seife 
yalter, weiß emaill. Badewan⸗ 


.89e 


tra ſchwe · 
rer Kupferboden, ſeſte Holz» 


2.79 


| Selbftiveter, 
feine Mafhine.. 


jede, Zan⸗ Combination Glas— 


‚12c 


vom Reel, 


nefige, 5X18 Glas 
Shelved, Auswahl zu. 


großer 
List Wafcleifel, e 


weiß 


ariffe, große Gorte; 
Montag fpesiell au.. 


Bers 


ee * 


Ess bS 2 


Bilder an den Wänden, Schmud, 
und aud Klaviere gibt e8 Shon auf 
dem Torf. Warum  follen aliv 
nicht auch die Sleinen einmal am 
Firmungstag etwas don dem neu« 
gewonnenen Neichtum jchen, Darum 
weg bon der fleinen Torffirdye, in 
der alles zu beſcheiden iſt, und hin— 
ein in die Stadt, ſo daß man zu 
Hauſe mit Genugtuung ſagen kann: 
„mein Bub und mein Madel ha— 
ben mich heute zwei- oder dreitau- 
jend Kronen gefojtet“ oder nod) 
mehr. Und fo war cS alfo ein 
wahrer mwandelnder, in Mujfelin 
und Seide gefleideter Bauernreich— 
tum, den wir da fahen. 

Zu derjelben Zeit ereignete fi) 
aber aud) etwas, was befier als 
Worte c8 vermögen, dartut, wie 08 
in der Stadt felbit geht. Hat nicht 
ihon jemand einmal den Vergleich 
gezogen ziwiichen der Bühne, auf 
der Königsichaufpiel: prunfen und 
dem Schidjal de3 armen Arbeiters, 
der hinter den Kuliffen vor Hun- 
ger zufammenbrah? Num den, 
Alien war diesmal die Bühne, und 
während das Schauspiel der glän- 
zenden Firmung vor fi) ging, ftarb 
der 77 » jährige penſionierte Leh— 
rer Rofef Groß in der Dorfgafle in 
Simmering geradezu den Hunger- 
tod. Sch babe vor mir die Num- 
mer 137 des „Neuen Wiener Tag- 
blatt3“ vom 21. Mai 1921, Eeite 
5, dritte Spalte, und zittere mwört- 
lid) aus deren finfter Notiz don 
oben, die von dem ESchicfal diefes 
penjionierten Lehrers erzählt: „Ta 
Serr Sofef Groß feit den Pfingit- 
feiertagen aus feiner Wohnung 
nicht berausgefommen war, drang 
die Polizet in diefelbe, und fand 
in der Küche feine Leihe; er war 
zum Sfelett abgemagert, todt.... 
Sewih, 77 Nahre find cin hohes 
Alter; aber LZchrer Groß war nie- 
mal3 franf gemwejen und er hätte 
feinen Yebensabend nod) lange ge- 


nießen fönnen, wenn e- nicht einen |ünı 


furdtbaren Saft befommen bätte: 

den Hunger. Diejer Gaft hat ihn 
umgebradt, erklärten feine Nadh- 
barn der Behörde; und draußen in! 
den Vororten, wo die fleinen Leute 
beilammen figen und fie) hart gc- 
gen die Not wehren, fennt man 
dieje Todesurfadhe überhaupt Ichon 
genau. Gegen die Lehrer, denen 


Widtig fir Männer. 


Wenn Uerate od, Urz4neien Euch nicht velſen 
verfucht unfere erbechten Keilmittel bie felter 
tebifchlanen hei folgenden eeheimen Aränlhei. 
tn: Bormilare Wr. I u. 2 beilen die meiſter 
no fo dartnäckigen Alle non aebeimen Arant. 
be’trn und Urteiben tie fintarrb-Nramürie 
und Eak ım Mein, Preis $1.00 bie Blafche. - 
Tıftor Tueder& MinfEpeettic vür Wlutberpif- 
tuna in allen Etadien, Arei® $2.00 die falnfchr 
— Tri. Tr. Woi® Erärfunnennttiiten Mr indn 
nerſchwache Ichlatlofe Nächte Nerbofität, Me 
tancheite und mich a riet 
Breis 1.00 die Ehadhtel, 8 tür 92.50, Dir 
ahiten Seilmitter fiı:b mur hei —* an Kıhen 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
776 Süd State BEN Chicago, I. 
SOwmaifo.ımt® 


fo midtige Aufgaben anvertraut 
find, war die Gefellihaft niemals 
freigebig geiwefen, aber wenn fie in 
Penſion traten, war e3 fchon gar 
ein Hohn, ihre Färglidhen Bezüge 
„Ruhegenüffe” zu nennen, und wie 
erit, als die Würgezeit fam! Da 
waren die Zehrer unter den fchmwäd)- 
ten Snvaliden des Hinterlandes, 
Van fütterte fie mit Verfprechun- 
gen, ftatt mit Nahrung und ‚der 
Dann, der fo vielen Menjchen die 
Möglichkeit geichaffen, den Manıpf 
mit dem Dafein aufzunehmen, 
konnte num felbit fein Dafein nicht 
friften und ftarb einfach den Sun- 
gertod!“ 

Daran erlauben Sie mir nun 
nody eine Mitteilung zu  fmitpfen, 
die ein Wiener Anwalt, Serr Dr. 
Hermann Krakna, heute unter dem 
Titel „Das weinende Gefeh“ in ei- 
nem Wiener Blatt veröffentlichte. 
Er fchreibt: Eine feltfame Gruppe 
hatte fich diefer Tage vor dem Lan- 
desgeridht für Straffahen IT zu 
verantivorten. Drei Frauen, über 
die PVierzig, Ehefrauen von Bahn— 
arbeitern, eine im Geficht hurglicher 
die die andere, die eine beinahe 
ihon mweißhaarig, die andere Mein, 
ſchwächlich mit bangen Sinder- 
augen, die dritte huftend, franf, 
ftehen vor dem Gerichte, weil an 
jeder eine berpönte Operation vor- 
genommen ward. Por Beginn der 
Verhandlung fahen fie auf einer 
Bank vor der Tür des Gerichts- 
faals, die eine dor jidy hinftarrend, 
die andere weinend, die dritte ein 
Tuch vor den Mugen. 

Die erite weißbaarige, vom Rid}- 
ter aufgerufen, fagte: „Ach habe 
ahtmal aeboren. Ber der lebten 
Seburt wurde id mit den Sterbe- 
fatramenten verfehen. Ach fürchtete 
mich für die acht Kinder, die ihre 
Mutter verlieren Fönnten umd’ für 
den Manıt, der allein bliebe. Sie 
willen ja, was eine Mutter iit. 
ober, fragte ih mich, werde ich 
die Milh nchmen? Diela 
Zeiten werden immer jchlechter.“ 

Die zweite, die fleine, fait ge- 
bückt von der Laſt des Lebens, rief 
Verwunderung und gleichſam 
Staunen hervor, denn ſie bekannte, 
daß ſie 43 Jahre alt ſei und bis— 
her 10 Kinder geboren habe; ſie— 
ben ſeien zu Hauſe, das jüngſte erſt 
zwei Jahre alt, der Mann kränklich, 
kein Verdiener. „Ich wagte es nicht 
mehr,“ ſagte ſie, „das elfte Kind 
zu gebären. Es wäre nicht nur 
für mich, ſondern für uns alle ein 
Verbluten geweſen.“ 

Die dritte ſprach: „Ich habe fünf 
Kinder zur Welt gebracht und bin 
jetzt lungenkrank. Als ich dem Arzt 
meinen Zuſtand verriet, ſchalt er 
mich. So entſchloß ich mich.“ 

Die Angaben der Frauen wur⸗ 
den durch Zeugen und Urkunden 
beſtätigt. Der Richter verfuhr 


überaus ſchonend und faſt achtungs— 
voll mit den drei Müttern. Als 
der Staatsanwalt zu Worte kam, 
beantragte er knapp die Anwen— 
dung des Geſetzes und erklärte die 
Ausführung der Milderungsgründe 
der Verteidigung zu überlaſſen. 
Sowie der erſte Verteidiger ſich er— 
hob und einleitend bemerkte, zu— 
nächſt die juriſtiſche Seite der Sache 
beleuchten zu wollen, ſtieß die weiß— 
haarige Mutter einen Schrei aus, 
ſie bekam Herzkrämpfe, und ſiehe 
da, der Staatsanwalt ſelbſt über— 
ſchattete mit der Hand ſeine Augen 
und tiefſtes Mitleid bewegte ſicht— 
bar ſeine Bruſt, nachdem die weiß— 
haarige Frau aus dem Gerichts— 
ſaale getragen worden war, ver— 
ſuchte ihr Anwalt weiter zu ſpre⸗ 
chen; plötzlich ſchlug aber ſeine 
Stimme um, er ſtockte und erklärte 
nach einer Pauſe, er ſei zu ergrif— 
fen, um ſeine Rede fortſetzen zu 
können. 

Wir beiden anderen Verteidiger 
aber — ſchließt Dr. Kraßna — 
ſagter, es hieße den Verſtand, das 
Herz des Richters beleidigen, wenn 
man eine weitwendige Gerichtsrede 
halten wollte Was haben dieſe 
Mütter gelitten, die eine, kleine, 
ſogar ſeit ihrem 16. Lebensjahr, 
wahrlich ein Kuli des Lebens! Wie 
hat jede von ihnen bewieſen, daß 
ſie Mutter ſein will, aber nun ſind 
ſie fertig. Die Zeit-, die Geld, die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die 
häuslichen, die körperlichen, die ſee— 
liſchen Verhältniſſe machen es un— 
möglich, ein Kind noch zu ernäh— 
ren. Das sit ein Notitand, das ijt!] 
der Zmang, dem M enihenfrait 
nicht zu entrinnen vermag. DPiefe 
Frauen verurteilen? Wir fönnen 
fe3 nicht glauben. Man mu fie 
ruhig nad Haufe geben laffen!” 
So fagten die Verteidiger, umd der 
Nichter. Dberlandesgerihtsrat Pr. 
Werner tat 68! Er verurteilte die 
drei Mütter zu einer Mode Arreit, 

aber mit einjähbriger Be- 
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währungß®frift, fo dab fie 
die Strafe nicht werden verbüßen 


müſſen. 
— 
fFreilipts Theater. 


u 


Tie oz. NArbeiterbühne veranftaltet 
heute erfte terartige Vorftellung. 
Eine Neuheit, die den Theaterbe. 

fudy aud) an heißen Sommertagen 

ermöglichen foll, wird diejen Soin. 
mer von der äußerjt aftiven Soz. 

Arbeiterbühne eingeführt. E3 find 

dies Theatervorftellungen unter 

freiem Stnmel, 

Die erfte derartige Vorftellung fin- 
det am heutigen Sonntag in Kleins 
Grove an der Lincoln Road und 
Crawford Avenue in Niles Eenter 
ftatt. Zur Aufführung gelangt Char» 
lotte Bird) - ——* vieraftiges 
Schauspiel „Der Goldbauer“. Die 
fünftleriiche Zeitung liegt in den bc» 
währten Händen de8 Herrn Hans 


IBoder; die Hauptrollen liegen in 


arten Händen, 

Die Vorjtellung, die um 3 ihr 
nadınıittigs beginnt, it mit einen 
Sommerfejt verbunden, und cin be- 
jonderes Komite forgt für Beluiti- 
gungen aller Art, um den Aufent- 
halt im pradtvollen Kleins Grove 
jo angenehm wie möglich zu gejtal- 
ten. Aucd wird für Erfrifchungen 
nejorgt fein. Gefrorenes für Die 
Kinder und Damen, und für die 
Männer ein Tropfen, der fid) „trin» 
fen“ laßt, md damı gibt c8 nod) 
Zanz im luftiger Tanzpavillon un— 
fer den Klängen der Kapelle der Ar. 
beiterbühne, And alles mm den 
Eintrittspreis von 35 Et3, die Per- 
on (an der Kaffe 50 Eis.). Ten 
Grove (der um 12 Uhr mittags ge 
öffnet wird) erreicht man mit der- 
Crawford Ave. Car bi3 zum Ende 
der Linie, wo Mırtomobile warten 
werden, ımm die Bälte nad) dem 
Grove zu bringen, 


Stıaft Gott? 


enn c$ cinen gerechten Gott 
im Simmel gibt, danı muß dod) 
diefer oder jener llebeltäter feine 
verdiente Strafe finden” — das 
oder Achnliches hört man fait täg- 
id. In anderen Worten, der 
Menfd denkt, daß ce3 an Gott fei, 
zu Strafen oder daß die Strafe von 
Gott fomme. Dieſes intereſſante 
Thema foll am heutigen Sonntag, 
10 Ihr vormittags, im Srifhna- 
Vortrag eingehend erörtert werden. 
Spreder: Chr. Finne. Im Ber 
fammlungslofal 1057 Belmont 
Ave.  Kintritt frei. Diejenigen, 
welde am Eonntag früh fhiver ab- 
fommen fönmen, werden darauf 
aufmerfiam gemadt, dak fie des 
Dienstags abends 8 Ihr den Etu- 
dium » Vortraan don Frau Dr. 
Krifina mitanhören follten. Dbige 
Adreſſe. 


Leſet die Aibendyoſt 


W 
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Boulevard Kaffee 


Frifd geröftet und vderpadt (feiner abgeliefert), 
auf dem 12, Yloor, Montag 


Bund 
für .... 


29 
290 


— 
4 
79c: 


zu 13 Rabatt} 


ſchö⸗ 


Ornamental 
3a undragft — 
zalvaniliert, 3 
Fuß boch, der 
Fuß au 


Garten Gultivatord, mit B 
derfiellbaren Tools, 1.2.10 


Beihe Voreelain Tiih-Topd, Haben 
tleine Fehler, Größe 25x41 
Boll; foweit 500 reichen, 1.59 


Hübner's 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
ſicherſten alle offenen Wunden in 
kürzeſter Zeit heilt. Veraltete Bein— 
ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harie 
Geſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ge— 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
iſt vom Unterzeichneten felbjt erfuns 
den, nach dreißigjähriger Probe zur 
öfteren Ueberzeugung gelangt. 

Fühle mich veranlaßt, dieſe Salbe 
in die Oeffentlichleit zu geben. 


Jos. Huebner, 
7230 Ridge Boulevard 
xel.: Rogerd Bart 1546, 


Zeugnis! 

Nachdem ich feit Wochen gelitten 
habe mit giftigem Geſchwür am Fin⸗ 
ger und verſchiedene Aerzte Hatte, 
hörte ich von Huebners Salbe. Ich 
probierte ſie, nachdem mir cin Tools 
tor ſagte, mein Finger müſſe abge— 
nommen werden. Nachdem ich die 
Salbe drei bis vier Tage gebraucht 
hatte, var die Geſchwulſt verſchwun⸗ 
Jen und mein Finger heifte, ohne 
eine Narbe zu hinterlaſſen. Ich kann 
diefe Salbe Jedem auf's beite em» 
pfehlen, der mit foldher Siranfheit 
belajtet ijt. 

©. Zarne, 
520 Grand Nve., Milwaufee, Mis, 
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“HAEMOZON” 


Neuelle Errungenfhaft Deuts 
iher Chemie, 


senmatißmnd, Ar 7, Rerven mnh alle 
Blutftäörungen. Influenza uud alle Erfäk 
tungen. Näheres dDurh 


THEO PILGRAM 


DEOB Lügsod Eir, Yudinsham 1507. 
gweigſtellen: 
458 W. North Ave. 1654 Larrabee Sır. 
180 ‚Warner Ave. 10T ©, Molin Aue, 
2120 zincoln Aue. 
nd, Berireter: 
Keliner. 


Sammonp, Serman A 


in5,12,19.26 


Zahnärzte 


Niedrigite Prerfe. 
Unteriuhung frei. 


Unfere Methoden find abjolut Ihmersiaß- : 


DR. TOPPEL, :: 


1572 N. HALSTED STR, 


nahe North Pine. 
Epreältunden: 10 vorm. bi3 R Uhr abenbil 
Im Yuni, Juli u. Aug. Sonmta:d geſchlaffen 
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* Bewegung aber 


. hüpfte, fie auf einen ältlichen Herrn 


Se 
ss RER 
New York — Hamburg 

2. Iuli, 13. Ang. 
„Dropefa“ „....16. Juli, 27, Ang. 
„Orduna“ 30. Juli, 10. Sept. 


Spezielle Vorzüge: 
Außergewöhnliche Stetigkeit auf See. 
Allgemeine Räume ſowohl wie Kabinen 

geſchmackvoll möbliert. 

Küche und Bedienung iſt ausgezeichnet. 
Elektriſche Fächer in Erſter und Zweiter 
Kabine. 

Geräumige Decks. Gymnaſium. 
Spiele auf Deck und Tanzen. 
Wegen voller Einzelheiten, Raten und 
Fahrtdaten, wende man ſich an die 


Royal Mail Steam Packet Go. 


Sanderson & Son, Gen’| Agents 
117 West Washington Str., Chicago: 
Plone Tearborn 1367—1368 
oder an irgend eine Dampfſchiff- oder 

Eiſenbahn-Agentur. 


Neuer, ſchueller 
Dienſt 
direkt nach 


dAMBURG 
R.M.S.P. 


Die Route der 
Bequemlichkeit. 


; Fenrige Sohlen. 


Aus der Wandermappe eines Arztes von Robert Habs-Nandan. 


Sechs Stunden ſüdlich von Oajaca zu, der inzwiſchen am Runde der 
in Mexiko liegt in einem lauſchigen Lichtung zum Vorſchein gekommen 
Seitental der Kordilleren das Dörf- war. Der Graubart küßte ſie lä— 
chen Santa Catarina. chelnd auf die Stirn, dann ſchob ſie 

Der Ort war früher eine blühende die Rechte mit dem Strauße unter 
Grubenkolonie geweſen, die mexika- ſeinen Arm, und ſo verſchwand das 
niſchen Revolutionskriege hatten je- Paar in einer Allee von Tabasko— 
doch den Bergbau lahm gelegt und myrten, in deren Richtung ich den 
ſeit Jahren erinnerten nur noch die Ausfichtsturm eines SHerrenhaufes 
ſtattlichen Landhäuſer der Gruben- durch die Wipfel ſchimmern ſah. 
herren mit ihren Flahbäcern und] Noch ganz entzückt von dieſem 
breiten Balkonen an die verfchwunz | lieblichen Anblid fam ih zur Mit: 
dene goldene Zeit. Auf den Halden|tagstafel, an der ih von Freund 
und Rodungen des ehemaligen Berg= | Galarbi bereitö erwartet wurde, 
reviers aer hatte jid) eine hödjt ei-, „Ei, Doktor, Sie fehen ja ganz 
genartige Begetation entwidelt, und |verflärt aus,“ bemerkte der junge 
biefer Umftand beftimmte mich, einer | Bergmann, als ich ihm gegenüber 
Einladung meines jungen Yreundes | Pla genommen hatte. 

Galardi Gehör zu geben und feinem 


„sch habe ein Geftht gehabt,” er= 
Pueblo (Dorf) von Dajaca aus einen | Härte ich geheimnispoll, indem ich, 
längeren Beſuch zu madıen. 


meiner Begeifterung unbefchabet, 
Senor Fabio Galardi, den id 


tapfer zulangte. 
fhen von Merito her fanııte, mar| „Alle Wetter! 
nämlih der Sohn eined ehemaligen | denn?” 
Großinduftriellen, der jedoch infolge] „Einen Engel, der Blumen pflüd- 
mannigfachen Mißgeſchicks feinem | te.“ 
einzigen Erben nur ein allerdings 
recht anjehnliches Landhaus in San- 
ta Catarina nebit einer verfalleneit 
Silbermine hatte hinterlaſſen kön— 
nen. Don Fabio aber hatte in rich—⸗ 
tiger Würdigung dieſer Verhältniſſe 
die Bergſchule in Mexiko beſucht und 
war nun ſeit einigen Monaten drauf 
und dran, die ererbte Mine am Mons 
i2. Verde wieder betriebsfähig zu 
inachen. 

Diefe Grubenarbeiten hatten indef- 
fen wenig Reiz für mid. Ich wid— 
mete mich vielmehr ganz augfchlieh- 
lich dee Pflanzenjagd und war infol- 
ce .beffen fo wenig zu Haufe, daß ich 
erſt nach etwa achttägigem Aufent— 
halte, als ein Morgenregen mich am 
Ausreiten verhindert hatte, einen er— 
ſten Gang durch den etwas verwil— 
derten Garten unternahm, der ſich 
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Mas fahen Sie 


„Alfo einen himmlifchen Botani— 
fer?” rief Don Fabio lachend. 

„Spotten Sie nur!” verfette ih 
pathetifh. „Ihnen mird freilich bei 
Khrem GSteinefarren niemald eine 
Tita in den Weg treten.“ 

„Wenigjtend eine Senorita Zita 
Zapote ficher nicht,“ entgegnete Ga= 
lardi fühl. 

„Dho! Collte mein Engel fi 
Sshnen zufällig einmal ala Teufel 
offenbart haben?“ 

„Keinesmegd. Aber ich verfehre 
nicht mit der Familie Zapote,“ 

„Und weshalb nicht?“ 

„Weil ich nicht will!“ 
alardi ungeduldig. 

„Und warum will man nicht, mein 
werter Genor Don Fabio?” 

„Don Tadeo hat meinen Water bes 
leidigt und auch mir feine Nichtadh- 
janft abfallend hinter dem Haufe tung beiwiefen!” rief der junge Man 
ausdehnte. - heftia, indem er die Gabel in die 

Zur den Botaniker freilich gab es | Tifchplatte ftieß. Und nah einer 
bier nicht3 Neues. Aber die Luft war | Heinen Paufe fügte er düfter, aber 
wunderbar würzig und Yind, die Kos |ruhiger hinzu: „E83 liegt über der 
Iibris hoffen gleich blauen und | Sache ein Dunkel, das ich felber nicht 
grünen Yunfen vor mir her, in|ganz durchfchaue Sprechen wir nicht 
u. Be een mehr babon.“ 

armie ein Flug Papageien, und jo| uf eine folhe Eröffnung war i 
ſchlenderte ich, den Sombrero im freilich nicht gefaßt — Um 
Nacken und die Zigarre im Munde, ſorglicher nahm ich mich in Acht, auf 
immer tiefer und tiefer in bie bufien= | Hiefen Gegenftand zurüdzufommen, 
de und blühende Wildnis hinein, bi obfchon ich gerade in der nächſten 
endlich ein wirres Geflecht tauſend⸗ Zeit immer vieder daran erinnert 
fach verſchlungener Lianen mir gleich Purde. 
ug Mauer ben uns berlegte und) Wenige Tage nah obigem Ge: 
IE EHBUR GORRAN. „|fprägje nämlich tieß mic, Senor Ta- 

Schon ſchickte ich mich zur Umkehrdeo Zapote in meiner ärztlichen Ei— 
an, als ein Rauſchen wie vom Zu⸗ genſchaft zu fich bitten. Gr litt feit 
rüdſchnellen eines ſchwanken Aſtes ainiger Zei an zunehmender Schlaf— 
meine Neugier rege machte. Ich blieb loſigkeit, die ich einer leichien hypo— 
alſo ſtehen und ſuchte mir behutſam chondriſchen Verſtimmung zuſchrei— 
ein Gudloch durch die grüne Wand zu hen zu müſſen glaubte, und gegen 
bohren. 9 die ich daher zunächſt lauwarme Bä— 

Mit einiger Mühe gelang mir das, der und den Genuß geronnener Milch 
und nun fiel mein Blick auf eine ſorg⸗ empfahl. Dieſe einfachen Hausmit⸗ 
lich gepflegte Lichtung, in deren Mitte] ter bewährten fich auch, und die Folge 
ein blühender Arbol de [ad Manitas | war, dak ich, als eine ſchätzenswerte 
(Händehenbaum) prangte, die Wonne| Perle meines Berufs, zu einem 
bes Blumenfreundes und dad Wunz | freundfchaftlichen Nachmittagsbefuche 
ber ber Korbileren, deffen merfwür=| aufgefordert wurde, 
dige Blüthen auf das Täuſchendſte Pa Don Iadeo der Vater einer 
ebenfo viele rofigen Kinderhändcen | Auffältig Schönen Tochter war, da in 
gleichen. feinem Garten ein Prachteremplar 

Noch mehr inbeffen als ber feltene |ves Mrbol de Ind Manitas blühte, 
Baum fefjelte mich der Anblid eines |umd da ich mich endlich feinesivege zu 
jungen Mäbchens, das unter demfel= |tötlichem Haffe gegen ihn verpflichtet 
nes Blütenfhmudes beraubend, fi | fühlte, fo nahm ich diefe Einladung 
mit emporgeredten Armen auf den|unbebentlih au. 

Sehenfpigen wiegt. Ab und zu) Don Tadeo und Dona Tita emp: 
wenn ein zubringlicher Schmetterling | Fijgen mich im Freien, das heißt in 
ſie umkreiſte, ſchüttelte die Schöne iner Laube, deren Stangengerippe 
abwehrend ben Kopf, und dann blitzte uinter der Fülle der Schling- und 
der mit Gold undSteinen ausgelegte | Kfetterpffangen cin fo dollkommenes 
Aufftedtamm gleich einem Diadem Intognito bewahrte, daß man in ei: 
bon Leuchtfäfern durd das dunkle | ner natürlichen grünen Grotte zu 
Grün. Bei einer etwas heftigeren fiben wähnte. X der Mitte diefer 
> loderte fich Diefer | Grotte blikten auf einem fchweren 
‚samm, und nun flutete plöglich das | ginn aus dunkelm Holze ein filber: 
üppige Hacr tie ein bläulich fhimz Ines Chofoladetännden und einige 
mernber Seibenmantel den Rüden Flafchen Vinotinto und Madeira, die 


entlang bis zu den Kuieen herab — |, : ; . 
; : ö .|bon zwei verjchwenderifh gefüllten 
ein Anblid, ber einen Künftler in Fruchttörben flankiert waren, wäh: 


Beqeifterung berfeßt und einen Ver=| on mei inten be idlich 
liebten vollends vredreht gemacht ha⸗ u bene ee 
ben ipürbe, s zum Anzünden der Puros — Zigar— 

Zu meinem Glück oder Unglück den — oder Segarritos — Zigaret— 
mar ich feines bon beiden und bes |ten), glühte und einige Bündel Pu: 
gnügte mich daher, unter Beibehals|rog der Verdampfung entgegenharr- 
tung meiner fünf Sinne eine anges | ten. Gegen Dften mar die Laube 
‚meffene Bewunderung zu empfinden. | offen und gewährte mitteljt eines 

„Bit Du bald fertig, Tita?“ un: | Duchichlaas durch den Part einen 
terbrach Yiöhlic eine Männerftinme | prächtigen Ausblid auf den Monte 
dies verrühreriiche Stilleben. Verde, an deifen Abhang man von 

„Gleich, Papa!“ rief die reizemde| Zeit zu Zeit den Zua der Minerod 
Kreolin, und den Ait fahren Ialjend, I(Beraorbeiter) erfcheinen fah, die 
dort oben unier Galardi3 Leitung 


eriviederte 


ten Schutt aus einem verfallenen 
Stollen fchafften. 

Sn diefer anziehenden Umgebung 
alfo fand ih Don Tabeo mit Raus 
hen befchäftigt, während Dona Tita 
der Lieblingsarbeit meritanifcher, 
Damen oblag; fie [ehlürfte Chofolade 
und bverfertigte nebenbei tünftliche 
Blumen aus Seidenfäben und Sil- 
berbraht. 

„Keine Umstände, Senor Doktor!” 
fagte Zapote nad der erften Begrü— 
Bung. „Betrachten Sie mein Haus 
als das Xhre und bedienen Sie fi 
gütigfi nad) eigenem Belieben.“ 

Diefe feierlihen Worte entbinden 
in Merito den Gaft von allen meite: 
ren Förmlichkeiten, und verbieten 
ihm fogar, fichd nochmals nötigen zu 
laffen. So mählte ich mir unbe— 
denklich einen Puro aus und füllte 
mir ein Glas mit Vinotinto. 

Don Tadeo eröffnete inzmijchen 
das Gefpräd. Er erfundigte fi) an= 
gelegentlich nad) meinen Reifen und 
erzählte dazmifchen Bruchftüde aus 
feinem eigenen Leben. Auf Ddicfe 
Meife erfuhr ich, daß er bis vor fünf 
oder fech3 Jahren eine Zuderquetiche 
bejefjen und erft nach dem Verkaufe 
derfelben feinen jetzigen Ruheſitz in 
Santa Catarina erworben hatte. 
Uebrigens erwies er ſich als ein eben— 
fo angenehmer wie unterrichteter Ge— 
fellfchafter, und nach einer halben 
Stunde „plauderten wir bereits wie 
langjährige Freunde. Die Unterhals 
tung mwurbe daher mit jeder Minute 
lebhafter, und ala ich zufällig einiger 
mineralogifcher Gelegenheitsfunde ge= 
dachte, fuhr Zapote plößlich mit der 
ganzen Lebendigkeit des Süpdländers 
in die Höhe und rief: 

„Einen Augenblid, Senor! Ad 
möchte Ihnen bei diefer Gelegenheit 
ein Mineral vorlegen, über dad ich 
bisher feinen ficheren Aufichluß er= 
halten konnte. Wielleiht vermögen 
Sie mir Austunft darüber zu geben.“ 

Und ohne eine Antwort abzumar= 
ten, eilte er jpornftreih® dem Haufe 
zu. 
„Don Tadeo ift alfo ein großer 
Liebhaber der Mineralogie?” wandte 
ih mich jebt an Dona Tita, die läs 
Held zugehört hatte. 

„Nicht do, Senor,” entgegnete bie 
junge Dame mit fohelmifcher Offen- 
berzigfeit. „Er will Xhnen nur einen 
Heinen Schabernad antun. Seltſa— 
mer Weile hat nämlich noch) jeder 
Erztundige, dem er fein Geftein vor= 
legte, ihm einen anderen Namen für 
daffelbe angegeben, und fcherziweife 
behauptet er daher, in diefem einen 
Stüd eine ganze Mineralienfamm: 
lung zu befiten.” 

„Darnad) wäre alfo der Stein 
ein mineralifhes Chamäleon?“ 
fragte ich Jadyend. 

„Sm, id weiß nicht, Senor. 
Aber Sie werden doch nidht böfe 
fein wegen diefer Necerer ?“ 

„Ei bewahre! E3 wird mir biel- 
mehr großen Spaß maden, diejen 
Veriritein Fennen zu lernen.“ 

„Das dachte ich mir glei, Se- 
nor! ch habe nämlich immer ge- 
funden, daß Leute wie Sie, die fo 
einen einen Höder auf der Nafe 
haben, jederzeit Spa verjtehen.“ 

Diefe drollige phyſiognomiſche 
Deobadtung, von welder der gute 
Yavater fih wohl nicht hat trau- 
men laffen, brachte mich von Nouem 
ins Yachen. Ueberhaupt aber gefiel 
mir die muntere Yaumne der Seno- 
rita ungentein, und eben wollte ic) 
fie dur) eine nedende Vemerfung 
iiber ihr eigenesNäschen vonfteuem 
herausfordern, als das junge 
Mädchen plöglid einen Schrei aus- 
tie und nad? dem Monte Verde 
binaufdeutete. 

„Sehen Sie dodh, Scnor! Dort 
oben muß ein Unglüf gejchehen 
fein!“ 

Sn der Tat, da oben fhien etwas 
nicht in Ordnung. Man fah deut- 
ih aus der Stollenmindung ein 
leichtes Wölkchen hervorquellen 
und die Mineros haſtig und ver— 
wirrt durcheinander laufen. Dann 
ſchien die ganze Schar einen Au— 
genblick wie durch Kommando feſt— 
gebaunt, und gleich darauf löſte ſich 
eine einzelne Geſtalt von dem Hau— 
fen ab und begann in größter Eile 
talwärts zu traben. 


„Wahrhaftig, da hat es ein Un- Betreten de— 
aufprin- nicht wenig überraſcht, Don Fabio 


glück gegeben!“ rief ich 
gend. „Entſchuldigen Sie 
Senora!“ 

Und nach meinem Hute greifend, 
ſtürmte ich ohne Abſchied davon, 
um zehn Minuten ſpäter auf mei— 


mich, 
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nur hindern. Uebrigens werden wir 
in einer halben Stunde Hände ge— 
nug zur Verfügung haben.“ 

In gedrückter Stimmung ſetzte ich 
mich abſeits auf einen Felsblock. Die 
Mineros liefen inzwiſchen unaus— 
geſetzt mit den Karren. Als dann 
aber die Dorfleute zur Unterſtützung 
herbeigeeilt waren, wurden die Kar— 
ren bei Seite gebracht, und an ihre 
Stelle trat das uralte Transport— 
mittel der Azteken, Säcke aus unge— 
gerbter Rindshaut, die ſchuttgefüllt 
mittelſt eines um die Stirn gelegten 
Riemens auf den Rücken gehoben 
und von den Trägern in gebückter 
Stellung, aber mit ſtaunenswerter 
Schnelligkeit von derStelle geſchafft 
wurden. Dabei ſprachen alle dieſe 
Leute kaum ein Wort, und nament— 
lich als nun die Nacht hereinbrach, 
und die Talgfackeln angezündet wur— 
den, machte dieſe lautloſe Geſchäftig— 
keit der durchweg hohen Geſtalten 
mit den im Widerſchein der Flamme 
völlig rotglühenden und von 
Schweiß triefenden Geſichtern einen 
ſonderbaren, um nicht zu ſagen 
ſchauerlichen Eindruck. 

So waren vier Stunden verſtri— 
chen. Hin und wieder war der Ca— 
pitan zu mir getreten, und aus ſei— 
nen Mitteilungen hatte ich entnom— 
men, daß er den Schuttberg unter— 
graben ließ, um ihn von Neuem 
zum Stürzen zu bringen und da— 
durch den Zugang zu dem erwähn— 
ten Querſchlag freizulegen. 

„Binnen zehn Minuten werden 
wir Gewißheit haben,“ ſagte er jetzt, 
indem er auf ſeinen Poſten zurück— 
kehrte. 

Gleich darauf erfolgte das Kom— 
mando, die Strecke zu räumen. Ich 
ſtand auf und geſellte mich zu der 
Mannſchaft, die ſich ſchweigend wie 
bisher um das Mundloch des Stol- 
len gruppierte. Drinnen waren 
nur der Gapitan und ein Minero | 
zurücgeblieben, die jet mit einer 
rt langer Breditange gegen die 
Schuttwand jtießen. Einige Stein- 
hen begannen berabzurollen. 

„Zurück! 
Laufen!“ 

In der Tat ſetzte die Wand ſich in 
Bewegung. Immer zahlreicher und 
ſchneller kollerten die Brocken herab, 
man hörte ein leichtes Kniſtern und 
Knacken, dann folgte ein nervener— 
ſchütterndes Knirſchen und endlich 
ein donnernder, dröhnender Schlag, | 
der die zurüdgelaffenen Hadeln aus: | 
löijhte. Das Rollen und Stürzen | 
dauerte nod) eine Weile fort, dann 
trat eine Totenftille ein. 

Da — — 

„Ho, Leute!“ erſcholl es dumpf 
und ſchawch wie aus unendlicher 
Ferne. 

Ein ohrenzerreißendes „Viva 
Nueſtra Senora de la Soledad“ war 
die Antwort auf dies Lebenszeichen 
der Verſchütteten. 

Dieſe ſchweigſamen Herren Rot— 
häute haben nämlich die fromme und 
erbauliche Gewohnheit, eine ganz 


Der Berg kommt ins 


jeweiligen Schutzpatron zum Aus— 
druck zu bringen, und das war eben 
in dieſem Falle „Unſere Liebe Frau 
von der Einſamkeit.“ 

Der Capitan war inzwiſchen 
ſchon wieder in den Stollen einge— 
drungen. 

„Wo ſeid Ihr, Herr?“ 

„Im Querſchlag links. 
den ſehr von der Hitze!“ 
vernehmlich zurück. 

„Ans Werk, Leute!“ 
dierte der Capitan. 

Mit friſchem Eifer machte die 
Mannſchaft ſich wieder an die Ar— 
beit. Doch erſt gegen ein Uhr Mor— 
gens war der Querſchlag ſoweit frei 
gelegt, daß die Verunglückten ſich 
daraus hervorzwängen konnten. Sie 
waren alle Drei unverletzt, ſchienen 
jedoch ſehr erſchöpft. Indeſſen er— 
holten ſie ſich in der friſchen Nacht— 
luft überraſchend ſchnell, und nach— 
dem ſie einige Schluck Wein getrun— 
ken, lehnten alle Drei es ab, ſich den 
Berg hinuntertragen zu laſſen. Wir 
traten alſo die Talfahrt an, und eine 
Stunde ſpäter befand ſich Jeder in 
ſeinem Bett. 


Wir lei— 
ſcholl es 


komman— 


Am andern Morgen war ich beim 
des Frühſtückszimmers 
ſchon bei der Chokolade und in vol— 
ler Reitrüſtung zu finden. 

„Wohin, Amigo?“ fragte ich ver— 
wundert. 


„Nach Oajaca, Doktor, um mit 


nem Pferde in ſchärfſter Gangart den Senatores King & Galman we— 


dem Grubenfelde zuzujagen. 


Trotz gen einer Anleihe 


zu verhandeln. 


und gar unbändige Freude durch ein 
möglichſt gellendes Vivat auf den 
| 


: Daß übrigens wirflid zur Zeit 
des Grubenunfalls ein ganz Terchter 
Erditoß oder „Iemblor” ftattgefun- 
den hatte, wurde mir Nachmittags 
durch Zapate bejtätigt, der ihn in 
dem Moment wahrgenommen ha- 
ber wollte, al3 er, um das Mineral 
zı. holen, fein Arbeitszimmer betre- 
te hatte. Dagegen bejtritt Don 
Tadeo mit aller Entihiedenbeit, daß 
er noch um zwei Ihr morgens Licht 
gebrannt habe, wie ich bei umnferer 
Seimfehr von der Grube deutlid) 
genug gefehen zu haben glaubte. Sch 
würde daher vielleicht mit der Ueber- 
zeugung heimgegangen fein, nic) in 
der Tat getäufcht zu habeı, hätte 
nicht ein eigentümliches Lächeln in 
den Schwarzen Schelmenaugen der 
Senorita meinen Scharfjinn eine 
andere Fährte geiviefen, auf der ji) 
nunmehr in Wwunderlidhen umd ber- 
wegenen Kombinationen zu ergehen 
begann. 

Diefem Gedanfenjpiele wurde 
aber bald durdy die Nachricht ein 
Ende gemadıt, mit der Galardi 
gegen Abend von Dajaca zurüdfant, 
sing & Galmanthatten die Geiväh- 
rung eines Darlehens rundtveg ab- 
geſchlagen! 

„Und wem verdanke ich das?“ 
ſchloß Don Fabio ſeinen erregten 
Bericht. „Nur dieſem Zapote! Das 
Bankhaus wird Erkundigungen über 
mich eingezogen haben, und er hat 
die Gelegenheit benutzt, um meine 
Verhältniſſe im ſchwärzeſten Lichte 
zu ſchildern.“ 

Ich begnügte mich, bei dieſer Be— 
hauptung ein wenig zu huſten. 

„Sie glauben mir nicht, Doktor?“ 
fuhr Galardi heftig fort. „O, Sie 
kennen dieſen Menſchen nicht! Hat 
er doch gewagt, meinen Vater der 
Brandſtiftung zu beſchuldigen! Und 
weshalb ſtarrte mich heute dieſe Tita 
mit ihren Zigeuneraugen ſo neugie— 
rig an? Nur um ſich an meiner 
Niedergeſchlagenheit zu weiden!“ 

„Sie ſehen Geſpenſter, Amigo,“ 
erwiederte ich trocken. 

„Run ja!” rief Don Fabio bitter. 
„sc merfe Shon, aud) Sie find be- 
reits gegen mich eingenommen.” 

„Und ic) merfe, das Sie auf dem 
beiten Wege find, närriſch zu wer- 
den!“ entgegnete ich ärgerlich.“ Was 
fiimmert Sie Zapote! Sagen Sie 
mir lieber, wie Sie fi) jet zu hel— 
fen gedenken.“ 

„Das weiß id) noch nicht genatı,“ 
verfegte Galardi mürriſch, aber ru- 
higer. „Die Mufräumungsarbeiten 
lafie ich natürlich fortſetzen, obſchon 
von einer Kaſtenzimmerung nun 
nicht mehr die Rede ſein kann. Wir 
werden uns mit Bohlenzimmerung 
begnügen müſſen.“ 

Damit aber kam der junge Berg— 
mann wieder in das rechte Fahrwaſ— 
ſer. Indem er mich über die ver— 
ſchiedenen Arten der Grubenzimme— 
rung belehrte, beſſerte ſich ſeine 
Stimmung zuſehens, und als ich 
ihm nach einer halben Stunde ſeine 
ungezogenen Aeußerungen über die 
Senorita vorhielt, wurde er rot und 
ſagte verlegen: „Nun ja, Doktor, 
Sie haben Recht. Sie werden aber 
auch zugeben, daß Dona Tita wirk— 
lich ein Paar Augen hat, die Einen 
peinigen können wie zwei feurige 
Kohlen.“ 

“Meiner Treu,“ Sie ſcheinen eine 
ſehr empfindliche Haut zu haben,“ 
entgegnete ich lachend. „Unter den 
Umſtänden aber tun Sie ſicherlich 
am beſten, wenn Sie dieſen Feuer— 
augen mit möglichſter Sorgfalt aus 
dem Wege gehen.“ 

Merkwürdiger Weiſe aber ſchien 
Don Fabio dieſen ſehr guten und be— 
herzigenswerten Rat völlig überhört 
zu haben. Denn als ich am folgen— 
den Tage — es war eine Fieſta 
(Feiertag eines Heiligen), und Ga— 
lardi gab den Dorfleuten den wohl— 
verdienten Rettungstrunk — im 
Geſellſchaftsſalon Zapotes mit Dona 
Tita am Fenſter ſtand, ſah ich ihn ſo 
gemächlich am Hauſe vorüberſchlen— 
dern, als trüge er den ſtärkſten 
Plattenpanzer auf dem Leibe und ſei 
gegen alle Gluten der Erde beſtens 
verwahrt. 

„Wiſſen Sie auch, Senor, daß der 
arme Dona Fabio über die Maßen 
kurzſichtig iſt?“ fragte Dona Tita 
plötzlich. 


leute, die ihm ihre Unterſtützung 
verweigern?“ 

„Das Bankhaus King K Galman 
in Oajaca. — Aber weshalb fragen 
Sie darnach, Senora?“ 

„Aus purer Langeweile, lieber 
SenorDoktor,“ entgegnete die ſchöne 
Kreolin mit einem Lächeln, hinter 
dem die ärgſteSpitzbüberei zu lauern 
ſchien. 

„Hilf Himmel, 
ſich?“ 

„Zum Sterben, Senor. Sehen 
Sie denn nicht, daß ich ſchon ganz 
welk und abgemagert bin? Es wird 
die höchſte Zeit, daß ich zur Wieder— 
herſtellung meiner Geſundheit in die 
Stadt komme.“ 

„Aha! Und dazu ſoll ich alsHaus— 
arzt meinen Segen geben?“ 

„Gott bewahre, Senor Doktor! 
Das ſetze ich ſchon noch allein durch.“ 

Und Dona Tita lachte wie ein Ko— 
bold, während ich mir in dieſem 
Momente etwas eſelhaft vorkam, 
denn ich konnte aus der eigentlichen 
Abſicht der Senorita bei dieſem Ge— 
ſpräche durchaus nicht klug werden. 

Als ich aber nach zweitägiger 
Pauſe, während der ich meineStreif- 
züge wieder aufgenommen hatte, 
abermals bei Senor Zapote vor— 
ſprach, hatte ſie wirklich ihren Wil— 
len durchgeſetzt und war zum Befuche 
einer Freundin nach Oajaca abge— 
reiſt. Ich befand mich alſo diesmal 
mit Don Tadeo unter vier Augen, 
und dieſer Umſtand kam mir ſehr 
gelegen. 

Die Klemme nämlich, in der Ga— 
lardi ſteckte, ließ mich keineswegs 
gleichzeitig. Die vorhandenen Mit— 
tel geſtatteten allerdings die Fort— 
ſetzung derGrubenarbeiten, aber das 
Bewußtſein, den Erfolg des Unter« 
nehmens und das Leben ſeiner Leute 
nicht in der Weiſe ſichern zu können, 
die ſein Wiſſen und ſein Gewiſſen 
ihm vorſchrieb, drückte meinen ar— 
men Freund vollſtändig nieder. Aus 
dieſem Grunde ſetzte ich alle kleinli— 
chen Bedenken bei Seite und ſprach 
Don Tadeo rundweg um ein Dar— 
lehen für meinen bedauernswerten 
Gaſtfreund an. 

Don Tadeo ließ mich ruhig aus— 
reden. 

„Iſt Senor Galardi mit dieſem 
Geſuche einverſtanden?“ fragte er 
dann, indem er mich durchdringend 
anſah. 

„Er weiß gar nicht darum, Se— 
nor.” 

„Da3 dacht’ ich mir!” rief Zapote 
auffpringend. „Sch babe aljo mur 
Scnen Antwort zu geben. Und dieje 


Sie langweilen 


Antwort ijt Kurz: id) bin bereit, auf | alltäglijte und angenehinjte Sadje 


Shr Wort Hin jedem Fremden bei- 
zufpringen — nie aber dem Sohne 


des Mannes, der in meinem Haufe! wiederholte ich verdugt. Da ich mir 
VBerbredhen beging und |aber gleich nachher de3 etiwas ein- 


2 


ein gemeines 
mid) mit der Peitiche bedrohte, al 
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dem er mir ein entfaltetes Schrei- 
ben unter die Nafe hielt. 

King & Galman zeigten ganz er- 
gebenit an, daß fie infolge neu ein» 
getretener Berhältnifje in der ange- 
nehmen Lage jeien, den Senor Ga- 
lardi ein Darlehen bis zu dreitau- 
jend PBefos geben zu Fönnen! 

„Meinen Glückwunſch, 
Freund!“ rief ich erfreut. 
fönnen num alfo —“ 

Der begonnene Sag wurde nicht 
zu Ende geführt, denn im jelben 
Montent verfpürte idy einen eigen- 
timlihenRud, fah die Slafhen auf 
dem Tifhe manfen und vernahm 
ein dumpfes Rollen unter meinen 
Süßen. 

Tas alles aber dauerte nur einen 
einzigen flühtigen Moment. Dann 
berrichte plöglicy wieder friedliche 
Stille, ımd Galardi jah mich lü- 
helnd an. 

„Was war das?” murmelte ich 
betäubt. Und rein mecanifch hob 
ich ein Delfläafchchen auf, das bei die- 
fer Gelegenheit zu Fall gefommen 
war und einige Broden meines lIn- 
terfuhungsobjeftes mit feinem In- 
halte durchgetränft hatte. 

„Das war ein richtiger QTemblor, 
Doktor,“ erklärte Don TFyabio mit ei- 
ner Miene, als ob fo ein Erditoß die 


lieber 


„Sie 


bon der Welt wäre. 
„So, da3 war alfo ein Temblor!” 


faltigen Beigefhmad3 diejer Bemer- 


ic) ihn als Freund, nit al3 An-| fung bewußt wurde, fügte ich hajtig 


tläger, darüber zur Rede jtellte!“ 
Das war freilich ein niederjchmet- 
ternder Beſcheid. Dennoch ſuchte ich 
meine Faſſung zu behaupten. 
„Die Anklage gegen den 
Galardi entzieht ſich meiner Beur— 
teilung,“ hob ich an. „Hart aber 
erſcheint es mir, daß der Sohn die 
Schuld des Vaters büßen ſoll, an 
der er ſicher keinen Anteil hate.“ 


alten 


Zapote mit abwehrender Handbewe— 
gung. „Die Sache iſt tot und ſoll 
es bleiben. Mich reut, daß ich ihrer 
überhaupt gedacht habe.“ 

Ich ſchwieg, und es entſtand eine 
minutenlange Pauſe, während wel— 
cher jeder von uns Beiden wieder ins 
moraliſche Gleichgewicht zu kommen 
ſtrebte. 

„Wir ſind uns immer noch den 
Schluß unſeres neulichen Geſprächs 
ſchuldig, Senor Doktor,“ begann 
endlich Zapote im gewöhnlichen Ge— 
ſprächſton von Neuem. „Entſinnen 
Sie ſich noch, daß von einem Mine— 
ral die Rede war, über das ich Ihre 
Anſicht zu vernehmen wünſchte?“ 

„Gewiß, Senor. Und ich bin ge— 
ſpannt, das merkwürdige Geſtein 
endlich kennen zu lernen.“ 

„Hier iſt es,“ ſagte Don Tadeo, 
indem er ein Pappkäſtchen von ſei— 
nem Schreibtiſche nahm und vor 
mich hinſtellte. Dasſelbe enthielt 
wallnußgroße Stücke eines nelken— 
braunen, ockerig mürben Minerals, 


„Wieſo?“ rief ich, vor Ueberra-das ich vielleicht unbedenklich für ge— 


ſchung ganz verblüfft. 

„Er ritt geſtern an mir vorüber, 
gewahrte mich aber ſo wenig, daß 
er mir den Gruß ſchuldig blieb.“ 

„O, das müſen Sie entſchuldigen, 
Senora. Er hat den Kopf voller 
Sorgen.“ 


„Wirklich? Man ſagt doch, ſeine 


* | Son 8 7 : . . . * * 
meiner raſenden Eile aber hatte ich Der ganze Stollen muß verzimmert Mine biete die beſten Ausſichten.“ 


kaum ein Drittel des Weges zu— 
rückgelegt, als ich auf den von oben 
abgeſchickten Boten ſtieß. 

„Was iſt geſchehen?“ rief ich ihm 
entgegen. 

„Der Bergſchutt iſt niedergekom— 
men — der Herr und zwei Män— 
ner ſind verſchüttet — wir brauchen 
Hilfe,“ berichtete die Rothaut lako— 
niſch und trabe ohne Aufenthalt 
weiter. 

Fünfzehn Minuten ſpäter war 
ich beim Stollen. Der Capitan 
(Grubenſteiger), ein athletiſch ge— 
bauter Meſtize, eilte mir ſogleich 
entgegen. 

„Steigen Sie ab, 
or,“ ſagte er. „Sie werden erſt 
nach Stunden helfen können — 
wenn überhaupt zu helfen iſt.“ 

„Es iſt alſo wenig Hoffnung?“ 
fragte ich beklommen. 

Der Capitan zuckte die Achſeln. 
„Der Schutt hat die Strecke faſt bis 
zur Firſt gefüllt,“ erwiederte er. 
„Wenn es den Dreien nicht gelun— 
gen iſt, ſich in den Querſchlag nach 
dem kleinen Beiſtollen zu flüchten, 
werden wir nur Leichen finden.“ 

Kann ich inzwiſchen beim Auf— 
räumen nützlich ſein?“ 

„Nein, Senor, Sie würden uns 


Senor Dok— 
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werden.“ 

„Sm, hätten Sie das al3 Fadı- 
mann nicht von vornherein wijjen | 
können?“ 

„Allerdings — das heißt, wenn 
ich die periodiſchen Erdſtöße in Rech— 
nung gezogen hätte.“ 

„Gehen Sie doch!“ rief ich un— 
gläubig. „Sie werden doch nicht 
behaupten wollen, daß wir geſtern 
einen Erdſtoß gehabt haben?“ 

„Freilich 
treffe eben deshalb meine Vorkeh— 
rungen. Denn wie gewöhnlich wird 
es nicht bei dieſem einen bleiben.“ 

„Das fehlte gerade noch!“ ſagte 
ich mit einem bedenklichen Blick nach 
der Zimmerdecke. 

„Bah, wenn man nicht gerade zwi— 
ſchen loſem Geſtein ſteckt, hat die 
Sache durchaus keine Gefahr,“ er— 
Härte Don Fabio gleichmütig. „Das 
Haus iſt hier noch Keinem über dem 
Kopf zuſammengefallen. Sie brau— 
chen alſo durchaus keine Angſt zu 
haben.“ 

„Na, na,“ entgegnete id) ziemlid) 
äweifelfüchtig. „Zur. Erhöhung der 
Gemütlichkeit ditrften die Erditöe 
mohl fchiverlicdy beitragen, und mei- 
netivegen mögen fie ruhig wegblei- 
ben — ich werde fie durchaus nicht 
bermiffen.“ — 


behaupte id) das und| , 


„Das wohl — aber feine Napita- 
Iiiten baben ihm neuerdings einen 
Vorihuß verweigert, deffen er zur 
Seritellung gewiffer Vorrichtungen 
in der Grube bedarf.“ 

„Und das geht ihm nahe?“ 

„Sehr nahe, da feine und feiner 
“cute Sicherheit von diefen Vorrid)- 
tungen abhängt.“ 

„Wer find denn die filzigen Geld- 


Radifalheilung 


— der — 


Nerveuſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geylagt von Hoff—⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kaupf— 
ſchmerzen, Hagrausfall, Abnahme des Gehörs 
u. der Sehlraft, Katarrh, agendrücken, Stuhl— 
verſtopſung, Müdigleit, Trröten, Zittorn, Herz— 
Novien, Bruchbellemmung, Aeugüllichteit und 
Trübfinn, erfabren "3 dem „Suaendfreund“ 
wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen 
gründtich in fürzefter Zeit, md Strifturen, 
Phimofis, Arampfader- und Waflerbrud nach 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
ncheilt werden. 

BDA CSchideuSte 25 Lent3 in WPriefmarfen 
fiir die neueſte deutſche Auflage dieſes intercf- 
fanten und lehrreichen Bunches, welches von 


den ſollte. und adreſſieren Sie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €. 27. St., Dept. S, New York, NY. 
„Der Suaendfreund“ ift au baben tm Chicago 
bei Selig Schmidt, 516 Diinvaufce Avenue. 
. Re 2 10j11,fon* 


ung und Alt, Mann und Fran aclefen i 


wöhnlichen Braunjtein erklärt haben | 
würde, hätten nicht die früheren 
Andeutungen Dona Titas mid) vor- 
ſichtig gemacht. 

„Braunſtein iſt es nicht,“ bemerkte 
Don Tadeo, als ob er meine Ge— 
danken erraten hätte. 

„Aber jedenfalls ein naher Ver— 
wandter,“ verſetzte ich, indem ich, 
eine Probe in der flachen Hand ver— 
rieb. „Wollen Sie mir einige 
Stücke zur Unterſuchung abtreten?“ | 

„Nehmen Sie ganz nad) Pelie: 
ben, Senor.“ 

Sc padte aljo einige Broden in 
einen Bogen Papier und jtecdfte das 
Päfhen zu mir. Danı plauderten 
wir noch ein Meilen iiber gleid)- 
giltige Dinge. Sch vermochte jedod) 
des peinlichen Eindruds, den die 
Beihuldigung gegen GalardisBater 
auf mid) gemacht hatte, nicht recht 
Serr zu werden und empfahl mid) 
daher bald, um nad) Haufe zurüczu- 
kehren. 

Am andern Morgen machte ich 
mich an die Unterſuchung des rätſel— 
haften Bergguts. Dabei ergaben 
ſich indeſſen ganz unerwartete 
Schwierigkeiten, indem das Mineral 
ſich weder vor dem Lötrohr zum 
Schmelzen, noch in Schwefelſäure 
zur Löſung bringen ließ, Salzſäure 
und Scheidewaſſer mir aber für den 
Augenblick nicht zu Gebote ſtanden. 
Ich überlegte eben, ob ein Ritt nach 
Dajaca diefer Präparate tvegen fidh! 
der Mühe lohne, als plößlih Don 
Fabio zu mir ins Zinnmer gejtürmt 
fan. 

„Was fanen Sie dazır, Doktor?” 


„Genug, Senor!“ unterbrad) mid) 
I 


rief er mit jtrahlenden Gejict, in- 


hinzu: „Es wird dod) in der Grube 
nicht gejchehen fein?“ 

„Sie haben wohl vergeffen, daß 
heute Sonntag ijt?“ entgegnete Ga- 
lardi lachend. 

„Was iſt da zu lachen?“ brummte 
ich. 
„Das iſt Sache des Tempera— 
ments,“ behauptete Don Fabio. 
„Doch laſſen wir den Temblor in 
Ruhe. Sagen Sie mir lieber: wie 
erklären Sie ſich dieſe plötzliche 
Schwenkung meines Bankiers?“ 

„Ei, zerbrechen Sie ſich doch da— 
rüber nicht den Kopf!“ 

„Hm, man begreift doch gern den 
Zuſammenhang der Dinge.“ 

„Nun, ſo nehmen Sie zur Beru— 
higung Ihres Gewiſſens an, daß 
die würdigen Spekulanten erſt nad)- 
träglich den künftigen reichen Mann 
in Ihnen erkannt haben. Was ge— 
denken Sie nun aber mit dem be— 
willigten Darlehen zu machen?“ 

„O, das iſt ſehr einfach, Doktor,“ 
entgegnete Galardi, indem er ſich 
auf die Kante meines Arbeitstiſches 
ſetzte. „Hören Sie nur.“ 

Da ich aus Erfahrung wußte, daß 
gerade die einfachſten Dinge am al— 
lerſchwerſten zu erläutern ſind, ſo 
erfüllte dieſe Einleitung mich mit 
dem größten Mißtrauen. Es kam 
jedoch weniger ſchlimm, als ich dach— 
te. Denn kaum eine Stunde mochte 
Don Fabio geſprochen haben, als er 
mit einem Male unruhig wurde, 
mit forſchendem Blicke über die 
Schulter weg die Tiſchplatte mu— 
ſterte und dann plötzlich, von ſeinem 
Sitze herabſpringend, in die vor— 
mwurfspollen Worte ausbrad: „Zum 
Kufuf, Doktor! Wollen Sie mid) 
etiva röjten?“ 

Mit den Augen der Richtung fei- 
nes Vlies folgend, jchnellte ich vor 
Eritaunen gleichfalls von meinem 
Sitze auf. Die drei oder vier Brof- 
fen des Zapotefhen Minerals, die 
von dem bei der Erderjhütterung 
ausgelaufenen Dele getroffen wor- 
den waren, jtanden in lichtroter Glut 
und brannten fich' genau wie Schmie- 
defohlen bereits in die Ziichplatte 
ein. 

„te Hagel!” rief ich unwillfür- 
lih und machte mich eiligit daran, 
die alühenden Stücke mit Lift umd 
Gewalt in den Brazerito zu jchaf- 
fen. Galardi aber hob inzwiichen 
einen der noch unberührten Vrocden 
auf und unterwarf ihn einer Flüd)- 
tigen Unterfuchung. 

„Dacht ich's doch!” rief er damın. 
„»o haben Sie das Zeug ber, Dof- 
tor?” 

„Sie fennen das 
fragte ich gejpannt. 

„Gewiß. Es iſt Manganſchaum, 
jenes merkwürdige Erz, das die eug— 
liſchen Hüttenleute „ſchwarze Wat— 
te“ nennen, weil es, mit Oel ge— 
tränkt, ſich von ſelber entzündet und 
wie eine Flocke Watte vollſtändig 
verglimmt. Meines Wiſſens aber iſt 
es in ganz Merifo bisher nur am 
Ric von Orizaba gefunden worden. 
Mo Haben Sie diefe Probe her, 
Doktor?“ 

„Sie iſt das Geſchenk eines Be— 


Mineral?“ 
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fannten,“ entgegnete ih 9 


chend. 
„Ach ſo — ich verſtehe,“ brumm̃te 
Galardi ummwillfürlih verdüſtert 
und warf den Erzbrocken auf den 
Tiſch zurück. „Morgen alſo gehe 
ich nach Oajaca,“ fügte er dann hin— 
zu. „Wenn Sie Aufträge dahin 
haben, jo laſſen Sie es mich heute 
Abend wiſſen. 

Damit verließ er das Zimmer. 
Ich aber kleidete mich eilig um und 
begab mich zu Senor Zapote. 

Don Tadeo ſaß gerade bei der 
Onze (Frühſtück um elf Uhr mor— 
gens) und lud mich in gewohnter 
Weiſe zur Teilnahme ein. Ich war 
jedoch viel zu ſehr von der glück— 
lichen Löſung unſerer Geſteinsfrage 
eingenommen, als daß ich die Gran— 
dezza meines Berichts durch ſchnöde 
Kaubewegungen hätte profanieren 
mögen. Daher kam ich ohne Um— 
ſchweife zur Sache und hatte das 
Vergnügen, den würdigen Senor bei 
der Schilderung meiner Beſtürzung 
über den Erdſtoß herzlich lachen zu 
hören. Den Hauptteil meines Be— 
richts aber hörte er in tiefem 
Schweigen an, und als ich geendet 
hatte, gewahrte ich nicht oh 
Schreck, wie er mit bleichem Geſicht 
und hängenden Armen im Stuhle 
lehnte und regungslos nach der 
Wand oder ins Leere ſtarrte. 

„Was iſt Ihnen?“ rief ich be— 
ſtürzt. 

„O, nichts,“ entgegnete er, indem 
er langſam mit der Hand über die 
Stirn fuhr. „Es ſteht alſo unzwei— 
felhaft feit, dab diefer Mangan- 
ſchaum fi von felber entzündet, 
wenn er mit Del befeucdhtet wird?“ 

„Allerdings, Senor.“ 

„Und binnen mwelder Zeit pflegt 
dieſe Selbjtentzündung einzutre- 
ten?” 

„sn vorliegenden $yalle waren 
etwa fünfviertel Stunden dazu nö- 
tig.“ 

Zapote nidte gedanfenboll mit 
dem Kopfe. Dann fprang er auf 
und ging-einige Male im Zimmer 
auf und ab. J 

„Iſt Senor Galardi heute zu 
Hauſe?“ fragte er plötzlich. 

Ich bejahte. 

„Schön. Ich werde ihm auf der 
Stelle einen Beſuch machen. Beglei⸗ 
ten Sie mich gütigſt, Senor Dotʒ 
tor.“ 

Don Tadeo pfiff und befahl dem 
eintretenden Diener ihm Hut und 
Mantel zu bringen. Dann machten 
wir uns ſchweigend auf den Weg, 
Zapote offenbar mit einem unver— 
brüchlichen Entſchluß gewappnet, 
über deſſen Natur und Inhalt ich 
mir vergebens den Kopf zerbrach. 

Don Fabio empfing den unerhör— 
ten Beſuch mit der ganzen Höflich—- 
feit, aber aud) der ganzen arijtofra- 


tifhen Kälte eines Granden. Ueber } 


Zapotes Gefiht flog ein leichter 
E djatten, aber er nahm ohne Eäu- | 


men Klat und fagte dann im ruhi- | 


gem Tone: „Sch fomme, Senor, um 
eine Mufflärung über die Vergan- 
genheit zu geben und eine Bitte für 
die Zufunft zu tun.“ 

„Sprechen Sie, Senor,“ entgeg- 
nete Galardi, indem er fid gegen. 
den Tiſch lehnte und die Arme ver— 
ſchränkte. 

„Es handelt fi um das Verhält- 
nis zivifhen Ihrem Bater Don 
Bernardo und mir,“ begann Zapote. 
„Sie werden darüber faum mehr 
wijjen, al3 daß wir anfang3 g 
Freunde und jpäter ebenjo bitterg 
seinde waren. Die Urjadhe diejer 
Seindihaft aber war folgende. Don 
Bernardo fprady mich eined® XTage3 
um ein Darlehen an. Da ih ihm 
auf der Stelle zu Dieniten jein 
fonnte, regelten wir diefe Angele- 
genheit in dem Kabinet hinter mei- 
nem Schlafzimmer. Dort nahm 
Ton Bernado die gewünſchte Sum— 
m. in Empfang und jtellte einen 
Schein darüber aus, den id vor 
jeinen Mugen zu anderen Dofumen- 
ten in ein Stäjtchen Iegte, da$ neben 
etlihen Erzproben auf der Mar- 
mörplatte eines Edtifchhens feinen 
Nlaß hatte. Ermwähnen will id 
noch), da ich Don Bernardo auf ei- 
nige Minuten allein zu lajfen ge« 
jivungen war. Sch Fam jedoch jo- 
glei zurüd und führte ihn dann 
vom Kabinet, da3 id) wie gewöhnlich 
forglicy verichloß, nah dem Wohn- 
zimmer hinüber. E3 war das ar 
um zehn Uhr morgens. Als ich 
der Siejta das Nabinet wieder öff- 
nete, fand id e8 mit Rauch ange- 
füllt und das Käftchen jammt Sn- 
halt vollitändig zu Wide ver- 
brannt.“ 


(Fortjefung auf Seite 15.) = 
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| Uiedrigfte Preite— befte Bedienung | 


| 
Wünſcht Ahr Geld nad Guropa zu fhiden? Dann madıt End) | 

dieje niedrigen Naten und unſeren vorzüglichen Dienſt zunnge, 
10,000 deutiche Mart ..... 8154.00 
10,000 öjterreihiihe Kronen ...... $ 24.00 
{0,000 polnijche Mark...... TE s 10.00 

Wir verfchiden mittelft Boft oder Kabel durdy unfere Korreipondenten: 

Die Deutihe Bank, Berlin, 
Der Wiener Banfverein, Wien, 
ES chiffsfarten nad) oder von Deuticdland oder 
Deiterreich direft über die beften Linien. 


Bramte VBeratendcdöxtomite: 


Thomas 9. DealM.....0...... .Prälident 
Gdward N. Pitfinger. .....Visepräfident 
een 00... Kaflicrer 


Präſident Wilſon & Co. 
Ralph Van Vechten 
Vizepräſident Continental'K Commerecltal 


Andrew 9. Wolsti..... i 
. National aut 


Geurge A. Kalid), Abel Tauls, 
Hilfsfaffterer und Eefretär Qiichräl. Chicago Title & Trult Comp. 
Beftände: $3,000,000. Sicherheits-Käſten. 
3% auf Ipar-Einlagen. Legt Eure Griparniiie 
Bonds nnd Hypotheken an, 


in unieren 6% Gold 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. STRASSE, ARCHER und HOYNE AVENUE. 


Tel.: 2a fyancite 1708, Tiien Dienstag uud Camstay abends von 6 bid & lihr, 


BI 


mit Sicherheit 


auf ——— * 2 
erite Hypotheien | wa BEE 
Grundeigentung | er 

VBouds |; — — | 
en |NORTH AVE.| 
An Beträgen ton 


$100 8500 $1000 |'' 


Auf Absahlung, 


A Niet 
— R FR, 


Zu 


North Ave. u. Larrabee Str. 


+ . I 
| ı Eine deutfde Spar:Bank || 
| Epyarcinlagen In Eummen bon eintut Dal« | 
| 2A Ö —94 sar odce mehr angenommen, auf melme 
| 8 “ ® I! Brei Trosent Sinfen bezahlt werben, halb 


1196 N. Glarf Etr., Bank Floor, labrlich autaeſchrieben. 
MNGeld, das an oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 


elcherhelisatwolbe in jeder Vezlehung mo⸗ 
berit eingerihich. — stälten $3 ver Yahr 
und aufwärts. 
Beanmtes 
London J. Noie.csessuoncnuuce...Präfident 
Gdaried E. Chi. sennonsonnes.Vizenräfident 
nito G. Rochling.ononunsonnannr...Staflicter 
Victor ». Millesononennenns. .Dilllaflicrer 
Melter NR. VOR. enoononnancn...Dilfsfafficrer 
| Win. G. BandcH.acscsieens.Hilfsiaffierer 
} Lilien Car ag abenbB won 6 biß 9, 


wenn gewünidt || 


Eine Lerpftichtung meinerfeitd bitte um 
weitete Auskunft betreffs des Obigen. 


Name 


Adreſſ 


in2dielondi® 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Seipacken vorräfig. 

Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Koffer. | 

Unsere Ablieferungen | 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig, 


Ruft uns auf. 
Transatlantic 


Packet Co. Inc. 


Sciffskarten fürBar oder 


Abzahlung. 
Sünftige Bedingungen. 


A. Schlesingei, 


644 North Ave. .ı:;: 


CHICAGO, ILL, 
Telcphon Lincoln 359. 


Offen abends Dienstags, Tonnerätagd 
und Eamstagd; Eonntagd und Beicı- 
tags bi& 12 mittags, 


Oeffentlichet Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Poſt und Kabel. 
Schiffskarten von und nach al⸗ 
len Häfen in Europa. Vertretung 
der größten SchiffahrtsGeſell⸗ 
ſchaften. 
Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 


Habt Ahr Verwandte in der alten 
deimat und wünſcht Ihr dieſelben her⸗ 
über zu bringen, fommt au nnd, wir 
ylten Kuh gerne, 


Vollmadıten und Affidavits 
werden gu jeder Feit don und ausge 
fertint. 


at 


Wenn Ihr Verwandte in Europa 
jabt, Die Ihr. nad den Vereinigten 
Etaaten zu bringen münfcht, wird e8 
ınd freuen, Euch dabei behilflich fein zu 
Önnen. Eprecht bei uns dor, eine Slons 
ullation foftet nichts. 


Wir vertreten alle Dampferlinien, 


in12fun® 


Greenebaum Sons 
B and Trust Com 


Gegründet 1855 
Stapital u. Ueberſchuſt, 82,000, 000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


WVechſel uund Geldſendungen 
nad allen Teilen Europas. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4034 | 


Wir beforgen Geld » Wcherweifungen 
nd allen Zeilen der Welt, 
oller Garantie. 
Wir beſorgen Gepäck. 
erſicherungen. 
Wir ſenden Nahrungsmittelpakete di— 
ekt von Hauburg, Deutſchland. 
Freiheits-Bond gekauft und verkauft. 
Wir verkaufen Stadt-Grundeigen⸗ 


und Feuer⸗ 


um und Farmen. 


ſransatlantlo Transportatlon Co. 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567, 


unter | 


Eparfaffen-Abteilung 
offen Vontag abends bis 8 lihr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsfchränfe $3.50 dad Jahr 


Ched-Aontos erwünfcht. 
nbOlon* 


Foreman Bros. 


Für die „Eonnlaopoſt“.) 


„Acute indigestion.” 


— — — 


Von Mufti. 
Ta 


Der Armneritaner liebt große Aus» 
drüde für Heine Dinge und aud 
umgetehrtt. Wenn ein Schuljunge 
feine Geographie-Xektion lernt, danıt 
„Hubiert er Welttunde” wenn aber 
ein junger Mann auf der Univerfi- 
tät die Rechte ftudiert, dann „lieſt er 
das Gefeh“. Am ftärkften übertreibt 
der Ameritäner in Krantheitsfällen. 
Soiie der Urzt gerufen wird, dann 
ift der Patient auıh „in a dangerous 
Dr critical condition”, um am näd)- 
ften Iage wieder vergnügt feinen Ge- 
Ihäften nadhzucehen; jede Erkältung 
it ein Unfall von Lungenentzüns 
dung, und jebes Kleine Fieber wird 
für Zyphus gehalten. Wenn ber 
junge Muftt über Magenfchmerzen, 
Uebelfeit und Schwindel im SKopfe 
tagt, dann fagt feine Mutter „ber 
Bengel hat fi verfreffen“; menn 
aber dem Afhtun Williams von nes 
benan bazjelbe paffiert, dann leidet 
er an „acute ındigeition“. 

Mie der bejagte 10jährige Afhton 
William: zu feiner „acute indis 
geftion” fam, foll hier erzählt wer— 
den, und fpäter noch ein Fall von 
„Sronic Dyspepfy“ hinzugefügt wer- 
dei. 

Der befagte Afhton hatte jüngft 
von dem KHurmacher feiner Schweiter 
einen Dollar ırhalten. Der med, 
den läftigen Störer feines Glüds ba> 
nit loözumerden, wurde fofort er- 
reicht. Alhton war, vie „Penrod“ in 
Booth Tarfingtons Erzählung, ſo— 
fort damit losgefhoben, damit ihm 
der Dollar fein Loch in die Tafche 
brenne. &3 mar gerabe ein Hundes 
und Pony-Zirtus in die Vorftabt ges 
rüct, und dahin richtete fih Afneys 
Streben. Natürlich fühlte er fi als 
Millionär. Er ftürzte aber nicht 
gleih ans BBilletigälter, fondern 
mollte erft die Vorfreuden gründlich 
genieben, zugleich aber aud, haushäl- 
terifch mit feinem Gelde umgehen. 

Er begann vorfichtig mit dem Uns 
fauf eines ertragroßen Dill Pidles, 
ten er don einer alten Negerin für 
zwei Cents erftand, Das imar ein 
Bargain, den man nicht verfäumen 
diirfte. Nesenan war ein Stand, mo 
engebliche Himbeer-Limonabe feil ge- 
boten wurde, ‘Er fpülte die jaure 
Gurte mit dee füßen Limonade hin- 
unter, Dann trat er in ein Hleines 
Zeltrefiaurant, wo man ihn für einen 
befcheidenen Nidel die in einer Gar: 
tinenbüchfe noch uprig gebliebenen 
drei SFifchlein berfpeifen ließ. Dan 
gar ihm fogar eine Gabel dazu. Zu 
feiner Ehre muß man fagen, daß er 
Büchfe und Eabel nidht mit ver- 
fchludte. Der Fifh mollte ſchwim— 
men, und Afbey kaufte ein großes 
Glas held warmen Apfel-Cider dazu. 
Gr hatte e8 eben zu Gemüt geführt, 
als die verlodenden Rufe des Waſſer— 
melonen-Verfäuferd? an fein Ohr 
drangen. Diefe erjte Gelegenheit in 
der Saifon durfte nicht verfäumt 
werden. 

Ehe Aſhey jetzt den Dime für den 


— — 


Eintritt verausgabte, kaufte er ſich 


noch eine Düle mit Peanuts, damit 
er während der Vorſtellung doch et⸗ 
was zu knabbern habe. Im Zelt wa⸗ 
ren die Peanuts bald verputzt, aber er 
hatte noch ſo viel Celd, daß er not— 


wendigerweiſe etwas davon unter die 


Leute bringen mußte. Als der Pop— 
corn⸗Mann kam, erſtand er deshalb 
ein großes Paket Crackerjacks, die er 
während der Vorſtellung verſpeiſte. 
Beim Verlaſſen des Zirkus paſſierte 
er den Waffelſtend, den er vorher 
ganz überſehen hatte. Aus halbem 


Pflichtgefühl erſtand er für einen! 


Dime Waffeln, die eigens für ihn 
friſch gebacken wurden. Aber die Ku— 
chen ließen ein heißes Gefühl in 
Mund und Magen zurück, das gekühlt 
werden mußte. Die Ice Cream Cones 
waren ganz in der Nähe und der 
„Neapolitan Ice Cream“ kühlte ihm 
jetzt ſein Inneres. 

Aſhey hatte jetzt ſo gut wie keinen 
Appetit mehr, und als er bei dem 
Taffy-Mann vorbeikam, wurde ihm 
bei der Maſſe friſchen Candys faſt 
ein wenig weh ums Herz, und er ging 
vorüber. Auch fühlte er ſich nicht mehr 
ſo wohl, den den früher erſtandenen 
Gummiballon aufzublaſen und ſich 
dann an dem Kahenſchrei der aus— 


ſtrömenden Luft zu ergötzen. Aber 


ohnn WV. Pletzer Fräs. f0s. H. Heéeeker. 
en Montag. Mittwoch und Freitag 8—6; 


J &! an At m 8 g 8° 8 
enstag. 20 tersian und Cam ag ’ 


Eonntagd 10—12, tunog* 5. W.Eche LoSalle I. Wajhingten Str, 


| Ched-Kontos erwänfgt. 
8% YZinen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigeutumödarlehen 


auf verbeffertes Ghicage Grunbeigen- 
tum 3u bem niebrisften Maten gelichen, 


Algemeines Bantgejdäft 
Kereinı; 83,000.000 


Liebesgaben⸗Pakete. 


Schict Zigarren an Eure Verwandte und 
Freunde in Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
und Tſchecho· Slobatia. 

Wir verſchicken: 

100 Sir Mathew Hale, eine milde Savana 
106.3igarre, pottofrei und verſichert, ficher 
verpackt, für 87.50 und garantieren fichere 
Antunft. Schickt uns Euren Vrief für Eure 
Freunde und wir legen denſelben der Sen— 
dung hei, 
ir fhiden End bie Volt Office Euittung 

als Naweis, dal; die Endung abgefhiet ift, 

Eure Freunde werden cine aule Zigarre 
(Hägen, da fie feit Zabren ohne foiche waren. 
* Macht Eure Beftellung heute. 
Samstag und Sonntag den ganen Tag offen. 

Kommt oder ſchreibt. 


©. VALDES&COo. 


Rudoiyh Stord, Cigentlimer, 
46480 Weniworih Avenue, Ghicage. 
zelephon Boulebardb 8484, difon 


Geldlendungen 


nach Teutichland, Oeſterreich, 
Csecho-Slowakei, Jugoſlavia. 
Ungarn, Rumänien ete. 


Notariats - Kanzlei. 
Schiffskarten. 


Ginwanderungs-GErlaubniffe 
werben prompt bejorgt, 
QZugoflavta Filiale: 
Zombor Vacdka 
Apatiner Straße 9 


I. HERZOG&CO. 


534 W. NORTH AVE. 
ÜRNEIEIESCCHENATSCHERBHRBFIEN x ac TIERE 


b12jafonun® 


Erleichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 
Jede Aap⸗ 
on er 


und alle Ergüffe 
fider, erfolgrei& 

fel träg 

ben a 
Bermelder Tade 

 ahmumaen, 


nachdem er glüdli die Szylla des 
Zaffy:Fabritanten vermieden, fiel er 
in die Charyhiis de Wiener Wurfts 
Dnteld. „Heibe Wiener“, zwei für 
einen Nickel — bei den teuren Zeiten 
ein unerhörter Bargain. Und viel- 
leicht übte die fräftine Koft.nad all’ 
ben Sühinteiten eine heilfame Wir: 
tung. Denn ihm mar mirklich recht 
blümerant zu Mute. Er gab den leh- 
ten Nidel dafür Hin und erlebigte 
auch no der Würjte eine. Bei der 
zweiten verlieg ihn Zuft und Können, 
Er ftedte fie in die Xafche feiner 
ade. Er fonnte wirklich nicht mehr. 
Auch war ihm miferabel zu Mute. 

Als er nah Haufe fam, fah er fo 
bleih aus, daß die Mutter laut auf: 
Ichrie. Auch Hagte er über Leib- und 
Kopfichmerzen und bald ftellten fich 
Magenträmpfe ein. Die acute Ibis 
geftion war da, und zwar die richtige. 
E3 murde ber Arzt berbeitelepho- 
niert. Aber ehe ver fam, verfchlim- 
merte fich der Zuftandb des Patienten 
fo, daf die Mutter mit heibem Senf: 
mehl die Schnierzen be Patienten 
linderte, Sie hatte das richtige gettof> 
jen. Der Arzt Half noch mit einigen 
anderen Mebifamenten nad, die ben 
armen Magen von der ungeheuerli- 
chen Bürde befreiten. Aber Afbton 
mar boch erft am zweiten Tage wieder 
imftande, feine erien-Abenteuer mie: 
ber aufzunebinen. 


Sonnkankoft, Chieane, —X ven 19. Jun 1991. 
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Da 


Bei einem Jungen, der ſich einmal 
den Magen überladet, iſt dieGeſchichte 
nicht fo ſchlimm. Sehr, ſehr ſchlimm 
aber iſt die Chronic Indigeſtion, 
wenn ein älterer Monn an ihr leidet. 
Aber auch hier iſt der Beutel mit hei— 


hem Senfmehl das lindernde und IE 


meiſtens tettende Heilmittel, wie die 
folgende Geſchichte beweiſt, deren 
Mittelpuntt ein befannter und fehr 
wohlhabender Clevelander Fabrilkant 
iſt. Nebenbei iſt er auch noch ein 
enthuſiaſtiſcher und ehrlicher Prohi-⸗ 
bitioniſt. Ob er ſich durch den Ge⸗ 
nuß von Eiswaſſer die chroniſche In— 
digeſtion zugezogen hat, weiß man 


nicht. Aber er leidet daran. 


Jüngſt trat er mit der Gattin, der 
liebenden, eine Reiſe nach Kalifornien 
an, um ſich nach anſtrengender ge— 
ſchäftlicher und prohibitioniſtiſcher 
Tätigkeit eine Raſt und Etholung zu 
gönnen. Unterwegs, des Nachts im 
Schlafwagen, packt ihn das unheim— 
liche Geſpenſt. Er windet ſich in 
Krämpfen und ſtößt jammervolle 
Schmerzenstöne au3. Die Gattin ins 
veffen ift vorbereitet. Sie hat bad 
Genfmehl zur Hand und die übrigen 
Paraphernalien. Sie eilt zum farbi- 
gen Porter und Yäßt ihn den Sad 
sit Senfmehl heiß machen. Dann eilt 
fie zu ihrem Patienten, um daa Pfla- 
fter zu applizieren. Sie findet einen 
Mann, der ſich heftig wehrt und mit 
Urmen und Beinen um fi ſchlägt. 
Die Krankheit hat einen gefährlichen 
Charafter angenommen. Der Mann 
tößt Flüde und Verwünfchungen 
aus und rebet irre, „Laßt mid) in 
Nube, mas mwöllt ibr von mir, ihr 
Ganaillen? 3 din nicht Frant,“ 
Ichreit er und Irehrt fich wie ein Ver= 
ziweifelter. Aber mit Hilfe des robus 
fien Borters wird er überwältigt und 
das Pflafter an Drt und Stelle ges 
bracht. 

Die Gattin geht, um ſich von der 
Anſtrengung zu erholen und ſich ab— 
zukühlen, einige Minuten auf die Ob— 
ſervations-Plattform hinaus. Als ſie 
zu ihrem kranken Manne zurückkam, 
wimmert der noch immer in ſeinen 
Schmerzen und fleht um das heiße 
Pflaſter. 

„Aber Mann, du biſt außer dir, 
ich habe es ja eben gebracht.“ 
„Hier, mir haben Sie es appli— 
ziert,“ ruft eine Stimme aus bdem 
nelenan befindlichen Berth. 

Diesmal hat ſich der Kranke ge— 
ſund gelacht. 


—— do 0— 


nd Tatboliigen Gemeinden. 


St. Michaels⸗Kirche. 
(Cleveland Abe. und Eugenie Etr.) 
Heute gehen die Frauen bei hi. Fa— 

milie zum Wbendmahl, ebenfo auch 
die Mädchen, welche an der Chriften- 
lehre teilnehmen. 

Auf den heutigen Tag fällt aud) 
bad Felt „Unferer lieben Frauen“, 
und aus biejem Anlaß witd um halb 
10 Uhr ein Hocdhamt zelebriert und 
eine Prebigt gehalten. 

„Heute abend jindet die Schlußfeier 
für die Mädchenklaffen der Elemen— 
tar= und Hochſchulen ftatt. Nachfol- 
gend das Programm; 

Aufgeführt wird: Prinzeſſin 
Schneewittchen und die 7 Ziverge. 
Die Rolleninhaber find: Prinzeftin 
Schneewittchen — R. Rottmann; Kö— 
nigin — G. Vering; Prinz — E. 
Wirth; Karl, der Jaͤger — K. Ger— 
hardt; Waldmädchen, Guirlanden—⸗ 
mädchen, Maßliebchen, Tambourine— 
mädchen, Wilde Roſen, Nymphen, 
Zwerge, Vögel. Das überaus anmu— 
tende Spiel enthält 4 Szenen. Als 
Einführung wird derKrönungsmarſch 
aus der Oper „Der Nroplet“ von ©. 


| 
Meyerbeer, von den Fels. R. Be 
| 


mann u. ©. s„sering zurAufführung 
fommen. Yann begint dad märden- 


|afteSchaufpiel. In den Zwiſchenak⸗ 


ten kommen muſikaliſche Kunſtnum— 
nern zur Geltung: Rigoletto von 
Verdi-Liszt, gegeben von M. Latz; 


Ouverture von Hampa-Herold, ge— 


ſpielt von M. Latz; A. Loderbauer 
und eine andere Ouverture — Stra— 
della — Flotow, von H. Diederich, 
E. Petersberger. Die graduierenden 
Schulmädchen ſind: Angela Britz, 
Anna Dietl, Margaret Friſch, Eva 
Gebel, Catherine Gerhardt, Suſan 
Kinzig, Margaret Lukſander, Mar— 
garet Rottmann, Mary Schütz, Roſe 
Salzinger, Dorothy Scholle, Gene— 
vievde Vering, Marie Wagner, Elifa- 
beth Wirth, Dorothy Bei. Gold- 
mebaille und Zertifilate für die pro- 
greffiven Serien des Mujikkurjes: 
Marie Latz. — Eine Wiederholung 
dieſer Aufführung findet am Diens— 
tag, dem 21. Juni, ſtatt. 

St. Bonifatius-Kirche. 

(Noble und Corneli Str.) 

Um 8 Uhr heute abend beginnt in 
der Schulhalle die Schlußfeier der 
Schulen. Gleichzeitig tritt der Hilfs— 
pfarrer F. X. Harniſchmacher eine auf 
etwa drei Monate berechnete Erho— 
lungsreiſe nach Deutſchland an. Die 
St. Bonifatiusgemeinde, deren Em— 
porblühen fi* nicht zum allermenigften 
dem raftlofen und tätigen Wirken 
des hochwürdigen Herrn verbantt, 
entbietet ihm ihre herzlichften Glüd- 
wünſche zu feier Reife nach ber 
alten Heintat. 

St. Alphonius-Kirde. 
(Mellington Sir. und Fouthport Ave.) 

Anläßlich des Feftes „Unferer lie 
ben Frau don ber immerwährenden 
Hilfe” Findet Heute um 11 Uhr ein 

ohamt ftatt und babei wird aud) 
eine Predigt gehalten, 

Zum Tifche des Herren gehen am 
heutigen Eonntag die Fraisen der Hl. 
Familie. Um 2:30 heute nachmittag 
ift Kinderandadht und zur gleichen 
Etunde findet aud die lehte St. 
Aloyſius Andacht ſtatt. 

Um 3 Uhr heute, nachmit tag halten 
Knaben der Gemeindeſchule 


Schlußfeier ab. An folde Schüler, Micjigan Ave. 
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"The Store of “Io-day and “Io-morrow 


Wir fauften 


— * Echte Pin Seal Taſchen, 
N) NN Echte Calf Alligator Taſchen 
ROUTE NIIRS Echte Spider Calf Taſchen 
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oder mit Zuede. 


THE FAIR 


Eetablished ı675 by E.J. Lehmann 
State, Adams and: Dearborn Streets 


8,000 echte Iederne Handtajchen zu 2.98 


—in Emwagger, Semi-Endelope 
Diefe Tafchen find ſehr ichön gefüttert mit Sciden-Moire 


den Neberichun eines befannten New Vorker Yabrifanten zu einer riefigen Breisermäßigung, was diefe große gelberiparende Gelegen- 
heit ermöglicht. Diefes ungewöhnliche Sortiment umfaßt: * — 


in ſchwarz und farbig 
Tooled Leder Taſchen 
Grepe und Morseco Taihen 
und all den beliebten Fafions. 


Mir halten dieje für die größten Täfchentverte, die wir 
jemals offerierten, und Ihr habt die unbefchräntte 
Auswahl in den VBargainbuden vie ac) in 
der HauptsTafchenabteilung am Montag. 


a 


N 


TERN 
A JE > 
X EN 


Regulär 


di 
zung 
Kl * TR i 
—— —— 


Rt P- 
; A A — 
IT tr 


Verkauf 


Quaker abgeteilte Panel Gardinen zu gro—⸗ 
Ber Herabjegung. Die Abteilungen find etiva. 
7% bis 9 Boll, in fchöner Austvahl von 
Mustern; e3 find Werte bis zu 
de; nur für Montag, die Abtei: 65€ 
lung zu 

32.095 Uuafer All:over Nottingham 
Net Gardinen, nur elfens | und 
beinfarbig, 2% Mards lang | nen. 

in 
Muitern. 


und 36 Zoll breit, an beiden präcdhtiger 
Seiten und unten gezadt. 
Gang fpeziell morgen of» 


ferieren wir das 1 69 
Ay} 


Faar zu 


bis zu $5.00; 


Wendbar. bedrudt. Ter- 
ru GEloth, 36 Zoll breit; 
hübfche Mufter- und Far— 
benauswahl; file mancher— 
lei Bivede 


Montag — 
Yard zu 


A 


4 * 
V 
=. 58 


irı 


LEW 


urn 


* 


Familien Tnrhihlan od. 
Vegetable Ninfer, aus reis 


nem Aluminium ges 1 19 
. 


Sauce Pan Set, aud Alu | nacht, zu 


minium gemacht — 980 
y 


Or. 1,1% und 2 Kt, 


SHafpendedel, Ebony 

Griff, 6 Zaffen-Gr., 

Kafſeckuchen oder Biseult 
Pan, aus reinem Alu: 49e 


minium, nahtlos aus reinem Alumi- 


Aumtni an * 
ne | lm, Orsöllig, 


ta PA, extra tiefe Form, 
hält 5 Pfund — 
zu nur 


Brot Van, nahtlos, 
Ganttlien-Laibaröde, 


Alba 


65€ 


—R 
Dededie Conder Keifel — 
aus reinem Aluminium ge» 
macht, ſchwere Gauge, 
IIXIXGIXS— 1.50 
6 Quartgaroſſe .......... 1.98 
8 Duartgröße 


Aluminium, 

nen Finiſh — 9 

Quarts, zu 
Sechſter Floor. 


Seeteffel, and An. 


minium, ſchwere — 2 25 
e 


Gauge, 5 Ort Größe, 


von „Quaker“⸗G 


All⸗over 
Alle 2% Yards lang; 


Einige mit hüb— 
ſchem Spitzenrand; 


Montag, das 5.4.99 


Drei Eixtra-Spezialitäten 


57.50 Satin Marfeilles 
DettsZet3 mit dazu pals 
fendem BolitersCover — 
Deden in Größe SO bei 90, 


5.49 


— — — — —— 


50:38ll, einfahe Mar: 
auifette — fein merceri= 
zed; erite Qualität; mur 
in mei; ganz fpeziell für 


— — — — nn m — — 
Bierter Floor. 


ſerventeſſel, auf Lebensgzeit, 
aus erxtra ſchwerem Gauge 
Bruſhed In— 


1.19 


markiert 


: 
A 


831.69 bis $1.95 Quaker 


9 Zoll breit; etliche in ſchönen 
Filet Effekten, einige ſpitzen— 

artig; nur Montag, die Abteil'g 
Filet Gewebe 
Spitzengardi⸗ 
Flletgewebe u. All-⸗over 
Auswahl von 
auswahl; alle 
Werte 
tianfarbig; äußerſt 
niedrig mark.; Pr. 


nur 


— gezacke runde 
Eden, Set... 


die 270 | 


ijum 


Du 


nee 


Handtuchzeng 


Stevens’ ungebleichtes - Leinen 
Erafh Handtuchzeug; fchivere Sorte, 
weiße TapesBorte, 21 Zoll breit; — 
e3 werden nur 6 Pards an 
Stunden vertimift; — fpes 
u morgen vfferieren mir 
ie 


ardinent 


abgeteilte Panel 
Gardinen, heute am beliebtejten, in bübjcher 
Ausivahl. Diefe Abteilungen find ungefähr 


1.19 


$4.95 bis $5.95 Onaler 
Craft Gardinen; Notingbam 


ed ed 


 ——| 
Je i 


Leinen Craih 


3 


no; 
fase! 
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Hard zu 
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fefte; wundervolle Mufters 
2% Yarbs 
lang; meiß, ivorh od. eghp⸗ 


3.89 


Affortierte Aluminium 


Jelly Moulds, 


Aluminium Salz⸗ 
oder Wicifer- 
behalter, Te 


Bancı Form Aluminium 
Percolator, nahtloſes Vody, 


1.29 


Tiefe Ielin Gate Ran — 


33c 


zu 


teen oder Waffers 
flafhe mit RBatent 


Ehraubftöpfel 
en 


Aluminlum gemacht, 
— 


Conver bebedte Sauee 
Pans, aus ſchwerem 
Gauge Aluminium ge— 
1.19 


macht, 3 Quart—⸗ 


aröhe, 31.06 wert, zu 


Wear⸗ever Steiv Kan, aus 
ſchweren Gauge Aluminium 
gemacht, 1 Ort Größze, 


Neis · Datmeal uber DI 
pel Botier, aus reinem Alu⸗ 


| minium gemacht, — 98e 


2 Quart, 


Aluminium Teetsitee — de 


Aluminium Tiſchloffel — 
u 5e 


Aluminium Muffin oder | 
Corn Cafe Pan, 6 Cup, 89€ 


— 


Schmordfanne oder Skillet, ans 
extra ſchwerent Gauge 


1.19 


Komdination Kooter, mit 
5 verftednen Kombinatio⸗ 
nen, aus fhwerem auge 
Aluminium, 5 ui 25 
größe, zu ° 

Toaft ober Gridie Gafe 
Cover, aus Yeinem Alumi⸗ 
| * a 2 506 

rundsmittel warm, ce 


29e | fBegiell au 
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die jich durch befonberen Fleiß ber- 

porgetan haben, werben Medaillen 

und Preife verteilt. 

St. Benediktns- Kirche, 

(Irving Park Blod. und Leavitt Str.) 
Am Sonntag, dem 26. Juni, nach— 

mittags, wird der hochw'ſte Erzbiſchof 


G. W. Mundelein das Sakrament ralvikar von Chicago, der im Früh— 


nicht allein für Kinder, ſondern auch 


für, Erwachſene. Alle Arten von 
Spielen find vorgejchen. 


Brälat Nempes Miffion, 
Pralat Franz M. NRempe, Gene: 


= Yudh an 
Erfrifhungen wird es nicht fehler 


der Firmung erteilen. Um Dienstag jahr mit der Aufgabe betraut 
und Donnerstag ift um 7:30 Uhr | wurde, die 500,000 zu verteilen, 


abends Yirmunterricht. — Am näd: 
ften Sonntag ift bei dem 7:30 Uhr 
Amte Generallommunicn de» Yung» 
frauenvereins. 

St. Franziskus Zaverius-Kirche. 

(2840 Warſaw Ave.) 

Am Sonntag, den 19. Juni, iſt 
Schulſchlußfeier für die Mädchen, 
am darauffolgenden Sonntag für 
die Knaben. Eintritt 3öc, Beginn 
8 Ihr abends. Nev. 3. Hupperg ijt 
nad) der St. Martins - Gemeinde 
berfeßt worden. Sein Nachfolger 
als Affiftent des Rev. E, T. Gold» 
ſchmit iſt Rev. Benno E. Retzek, 
Neuprieſter. 

St. Paulus⸗-Kirche. 
(Hoyne Ave. und 2. Str.) 

Am nächſten Mittwoch, den 22. 
Juni, hält die St. PaulsGemeinde 
in Harms Park, 4201 N. Weſtern 
Ave., nahe Berteau Ave. ein Volks— 
feſt ab. Preis des Tickets 256; Kin— 
der unter 12 Jahren frei. Weſtern 
Ave. Car führt direkt zum Park. 

St. Auguſtinus-Kirche. 
(Laflin und 51. Str.) 

Am Dienſtag, den 21. Juni, iſt 
das Feſt des hl. Aloyſius. Um 8 
Uhr iſt Hochamt. An dieſem Tage 
iſt feierlicher Schulſchluß. — Am 
Mittwoch, dem 22. Juni, iſt Schul⸗ 
Piknik. Das Feſt wird abgehalten 


ihte| in Gardners Grove, 123. Str. und 


Das 


— 


Schulfeſt iſt 


welche in den verſchiedenen Diöze— 
jen Amerifas zuaumiten 


fammielt worden waren, 


dem er Mitte Mai in einer Brivat- 
audienz empfangen wurde, Bericht 
eritattet, Demgemäß wurde das 
Geld in folgender Weiſe an die ver— 
ſchiedenen Episkopate verteilt: 
Deutihland: Nuasburg 
811,256; Bamberg 5836; Breslau 
12,314; Köln 43,148; Eichitätt 
2412; GErmland 4288; Freiburg 
1. ®. 16,844; Fulda 2680; Sildes- 
heim 2680; Limburg 5628; Mainz 
5092; Münden +» reifing 13,936; 
Münfter 21,440; Osnabrüd 3824; 
Baderborn 20,908: Raflaun 4288; 
Regensburg 11,256; Rothenburg 
9380; Sachſen mit Sberlaufig 
2918; Speyer 5628; Trier 18,. 
760; Würzburg 7504; lager 
Seneralvifariat 2144; Telegatur 
Tiiß 1340; Kulm 268; Olmügß 
1072; ferner in Paderborn depo- 
niert behufs fpäterer Misgleihung 
67,000;  zufammen $335,000, — 
Defterreih: Wien 66,000; 
St. Pölten 16,500: Zinz 16,500; 
Salzburg 16,500; Briren (Inns- 
Brud) 16,500: Sedau (Graz) 16,- 
500; Gurf (Rlaneiıfurt) 16,500; 
aufatmen $165, 3 


m‘ hilfsbe» 
| dürftiger und notleidender Sinder 
in Deutfchland and Defterreich ge 


It 


Leute 


Ep koftet nıdıts, Dr. 
Kor wegen irgend er 
ner Krankheit ober 
Schwäche zu fonſultit⸗ 
ren. Die neueſten Heil— 
methoden für Rheu— 
matismus Magen⸗ 
Leberleiden, Katarrh 
chroniſche Kraufhenen. 
Blutſtörmgen anktel⸗ 
fende Straniheiten 
Nervenſchwäche. chro⸗ 
niſche, private u alle 

Harnleiden. 

Das ausge ; eich · 
neie deuche Hell 
mittel 914 (verbeileries 606) für die Hellunn 


| Krauke 


hat ſeine von Biutverginung 
ıMiffion erfültt und dem Papft, von 


| Tr, Noß 2öhübhrine praftiibe Ertabrung al3 
! Eveslalift biete den Aranlen Eirberbeit einer 
erfolgreiden und ehrlichen Febandinng. 

Eine Komultation oder verrauliche Unter 
redung toſten Ste nichts. 

Kommen Sie ſofort, ebe Ihr Leiden wette 
ſortſchreitet. 

Kein Zeiwerluſt. Or, Rohß berechnet ſo we⸗ 
nig daß kein Aranter feinen Bufland au ber 
uachläfſiſgen braucht. 


Dr.2.M.ROSS, Spejialif 


Gtabliert ın Chicago 1892. 
24 Iahre auf demfciben alien Blag. 
Ein gradiierter und (isemilerer Arzt fei 188% 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ede Monrse, chiedgo, 

im Griliy-Webäude, Enite 506-507. 
Nehmt Elevator zum 5. FSloor. 
ESprechſtunden, Caglich von j moigens dis « 
nachm, und an Sonntagen von 10 vorm, biß 
aud Montag, Mittwoch, Freitag u, Sams— 
tag abds. d 7-8,—E8 wird deutich geſprochen. 

in8,15,18,19,21,23,25,26 


— c—— _— ö— — — 
Dr.med. H. S. Herziold. 
Dentſcher Speztalarzt fr Oauf- und Ge— 
ſciecutslraulhenen. 

1574 Milwaukee Ave., 
vde Hoben Eir. 
zeledhund Huntboidi 1829, 
Kinpjangsliimmden: Tänlih BB und Toy 

* Sonutand: 10-14, 
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Leſet die „Abendpoft“. | 


EB Zu acht Zanen "RE 


fünnen wir ud einen al deiorden, am Ver⸗ 
wandte aus der alten 8* dierher lammen 
zu laſſen. 


Schiffskarten 


tab Teutimlany, Oeſterreich, Ungaru. Caeche. 
I 
Erbichatsangelenenheiten, Jauſ uud werfauf 
von Grundeigentum, Berlicherung aller Art, 
Verſand von Geid au Tagespreiſen auf bie 
eriten Banfen in ber alten Heimet. 


Leopold Keumann & Co, 


Metropolitan Block 154 W. Randolpkh Sir 
Ente Ya Salle Str, Bimmer 219, 
Sweigosfice; 552 Weit Nor Aue, Ede Lan 
tabee, Binmer 2uU, Ghriis Kramer, Bertreier, 
Tifen bis 8 uhr abends Tei.ı Diverfeg 174% 
Rotariats⸗Kanzlei. 

United States Mail Linie von und nach Bre⸗ 
men oder Danzig. Uncerfannt gut. 
„Amerlca” führt «.n 22, Zuni ab Ne Dorf. 
„Gentennial Etate” führt am 28. Yun ab 
New Vort. 

Wir beſorgen auch alle Erlundigungen nad 
Wenvandien ın der alten Heimat, 
Sauptsffi:e vfien teden Tag von 9 DIE 5 Uße 
Telephon Frauflin 104, 

tnöfondifr® 


— 


IN 


—J 


ii 


PPrTTT 
BOLD 


irgend ein anderes Geidhält, 

Alle KHänfer erhalten freien Unterricht, 
Freier Katalog. 

Wegen näherer ? —— ſchreide man 


Engliſch an 
Ruatta & Serenelli 


Accordion Co, 
817 Blue Island Avenue. 


wer 





2iför Klavoring Grtrafte 
Altoholfrei und Dsonateb 
1 Unze 
BRBBR,.. et 
8 Unzen 
16 Unzen 


Vollmaßige 


tt, 
Brandy, 
Bourbon, 
Rum, cte. | 


AR 201 3580: 
:homebottling.sı 


' Kupfer-Kessel 
' Scähwerfte Corte Faltgeroll.Rupfer m. Dome Top 
| 4:Ball., $3.95; 6:Ball. $5.50; 8:Gall. 


ı 87; 10:®all., $8.50; 
Größere Sorten auf Beftellung gemacht. 


| Purity Brand Goloring, 4-linzen la» 
f fTche, genug für 300 Gallonen 


12:Galf., $10 


F Burity Brand Noot Beer Ertrat — 4-Unzen 


’ Flafcıe, genügend, um 10 Gall, her- 
auſtellen 

Beſte Lacquered Natural Kort Caps, 
ı 50€ ivert, 10 Groß für 

} 


50c 
92.75 


Die großen Drei für das Heim zu branende Getränfe 


— hattet nicht das Beſte, ehe Ihr nicht Purity Brand probiert habt.“ 


E. 3. Brau-Ausſtattung 
Volle 3-Pfd. Büchfe Fonzentriertes V 


latinc. Kein Kochen, Fein 


— 


jede, $1.255 8 Duts., $6; Tu., 81 


tal; und Hopfen, vollitändig mit Ge— 
Geruch,kein Zucker. 


' Import. böhmifche Ausitattung. . . jede, $1.905 16 Duts., $10; Duts., $18 


5 bolle Pfund Rurity böhmisches Mal 


3, fünf volle Ungen Burity importierte 


Hopfen und Pafet mit Burity Härende Gelatine, 


‘ Dpmeftic Ausitattung 


jede, $1.35; 16 Dutz., 860; Duts., 5811 


' Volle 2.Pfd. Büchſe Purity Domeſtic Malz, volle 4 Unzen Büchſe Purity 


Oregon Hopfen und Paketen 


Garauntierte U. S. Cuſtom Houſe Spiritus T 


Gewühnlihe Spiritus — 


MVort und Bier Teſter, zu.............. 


Zu 1920 Oregon Hopfen 
5 Gall. Bühje (56 Kid.) 
— — — — —— — — — 


— TESTERS 


tit Rurity klärende Gelatine, 


........ 81.30 
......8*1.0 


50c das »un ⸗· T 
100% Gerſtenmalz 88.50 


— — — nn 


DER: ss — 


inarren — Frei Club, San Alto, Rubin und La Azora — reguläre 
3 8 a 54.00 


} 
j 
| 10€ Straight Grüße, Kiite 
} 
Y 


igar — Gameld, Ludy Etrited, Cheiterficlds, 1Sc Fakcie, 2 Patect 
Zigaretten —— 


5; 3 Ralcte 500; 10 9 
Alle 10€ Gut und Pakele, 
ER unsre 


| Tabaf — 


@lete. ...... 


9; 4 für Se, 81 00 
-..........nnmn....n....n.n.andeeeenee ‘ 


Schickt nach freiem Katalog und Nezepten. 


Foitbeitellungen, mit Bargeld oder Che bealeitet, werden prompt andachührt 
Bir verihiden nad überatı bin in einfaden Paketen per Pafctvoit oder Exrpreh. 


JOE'GREIN X 
128-132 W. Randolj 


ee 
Berliner Brief. 


Bon Hermann Jodiidh, 


| 


(Mitropojt-VBericht.) | 


Berlin, 23. Mai 1921. 
Pfingften ift, vorüber und ver Mai 
sigt jich feinem Ende zu. Noch, ein 
tar kurze Wochen, und die Früh: 
hgspradit muß der Herrfchait des 
iommer3 weichen. Wenn alles fo' 
eiter geht, wie biäher, dann werben | 
ir in wenig mehr alS vierzehn Ta— 
m jchon die erjten heimifchen Kir: 
den ejfen können! Wer Berlin in! 
ejem Monat zu durhiwandern Ge: | 
genheit hatte, der ift aus dem! 
Haun:n, aus der Entzüdung nicht | 
wausgelommen: die Riefenjtadt war | 
n einziger Garten! Das blühte und | 
tübte, das leuchtete und duftete, daß 
an jich verwundert und erftaunt 
ür immer bon neuem fragen mußte, 
ie Berlin denn je zu dem Beinameıt 
ner „nüchternen“ Stadt gelommen 
# Mehr Poefie, mehr bunter Zau— 
rw find wahrhaftig faum dentbar. 
Straßauf, ftraßab, von dem ganz 
ken Berlin abgejehen, war die Stadt 
n großer, 


— — 
N EB EVER ET De 2 BEER 


Itieten, 


ren, ftand ih am Telephon. 


| Die Mafchine war wie neu geworben, 
Jedes einzelne Teilchen 


zogen. In einer Menſchenklinik kann 


nicht 


wunderherrlich bunter 


en Randolph at LaS 


‚ wa am vorteilhafteften zu, 
tun jet; ich drängte auf möglichjit | 
Ihleunige Wieberherftellung, und ba-= 


dauern, hieß es dann, und mir war 
zumute, als hörte ich mein Todes: | 
urteil. 
Noch ehe acht Tage vergangen wa⸗ 
Ja, die | 
Mafchine fer fertig, fam die Antz | 
wort; ich fünne fie am Nachmittag | 
abholen. Zwei Stunden danad) fa 
id) wieder in der Werkftatt, alle Mes | 
hanifer um mic) herum. Sch mollte | 
wwiffen, was man nun eigentlich ges | 
macht habe, aber der Merfmeifter | 
verweigerte die Antivort. „Ein Künft- 
ler hat vie Mafchine in Ordnung ges | 
bracht“, wiederholte er immer auf? | 
neue; „Ichreiben Eie nur!“ Alfo| 
Ichrieb ich, fchrieb und war entzüdt. | 


Mechaniter fi) vorgenommen und 
einer peinlichen Unterfuchung unter- 


| dent 


hatten bie | 


gefpielt hat, die Tochter eines Ber: 
liner Gelehrten. In jenen Schichten 
find die Mittel befanntlich fuapp ge: 
worden, nur hat nicht jeder den Mut, 
e3 einzugeftehen. Richtig wäre es in 
dem biec in Rebe ftehenben alle 
zweifellos geweſen, die Hochzeit im 
allerengſten Kreiſe abzuhalten, doch 
aus irgend welchem Grunde ſträubte 
man ſich dagegen. Und ſo geſchah es, 
daß man die Blumenkinder „auslei— 
hen“ mußte, weil in beiden Familien 
keine kleinen Kinder vorhanden wa— 


ren, daß man eben biefen Kindern; aus 25 Schülern, 


Kleidchen liefern, d. h. borgen, mußte, 
weil fie feine paſſenden Feſtkleider 
beſaßen. Sie fuhren in Begleitung 
der Eltern in der Straßenbahn zur 
Kirche, wo fie an der Trauung teil: 
nahmen, mit einer Tafel Schofolade 


bedacht und wieder nchHaufe aefchidt | 


wurden. Die übrige Feitgefellfchaft 
war in Kremjern -herbeigeholt wor: 
ben, meil die Mittel zur Bezahlung 
der erforderlichen Feitkutfchen nicht 
ausgereicht hätten. Das find Unftim- 
migfeiten, die darum doppelt peinlich 
wirfen, weil die Beteiligte: Die innere 
Verlogenbeit eines foldhen Gebahrens 
nicht einmal empfinden, 

Das ift ja überhaupt die große 
Krankheit unferer Zeit und unferes 
Volkes, daß jede Harmonie, jede Yus- 
geglienkeit uns verloren gegangen 
lit. Wohin wir jehen, ftoßen wir auf 
Widerſprüche, die unfaßlich erſchei— 
nen, sie nicht zu begreifen find. Ges 
‚gen den Prinzen Eitel Friedrich 
wurbe vergangene Woche im Krimi: 
nalgericht verhandelt wegen Kapital— 
derſchiebungen ins Ausland. Das 
Intereſſe des Publikums war nur 
gering; es waren faſt mehr Preſſe— 
vertreter zugegen als Neugierige. Der 
Prinz wurde verurteilt, was an ſich 
nichts Beſonderes wäre — warum 
ſollte ein Prinz nicht verurteilt wer— 
den können? Aber er wurde zur 
Zahlung von fünftauſend Mark Geld— 
ſtrafe verurteilt, obwohl die ſeinerzeit 
erlaſſene Verfügung über die Ver— 
bringung von privaten Geldern ins 
Ausland, deren Vater die Volksbe— 
auftragten von eigenen Gnaden aus 
dem November 1918 waren, als un— 
geſetzlich anerkannt worden war! Ich 
habe keine Erklärung für dieſen Wi— 
derſpruch. 

Auch dafür fehlt mir die Erklä— 
rung, daß der Berliner Polizeipräſi— 
dem Leiter der hieſigen Ge— 
ſchäftsſtelle des Notbundes gegen die 
ſchwarze Schmach die Verauſtaltung 
öffentlicher Geldſammlungen und die 
Werbung von Mitgliedern unterſagt 
hat. Und wie ſteht es damit, daß 
eine Filmaufnahme, „Die Niederwer— 


bei ſtanden doch die Feiertage vor der fung des Kommuniſtenaufſtandes in 
Tür! Zwei Wochen würde es wohl Mitteldeutſchland“, nicht gezeigt wer— 


den durfte? Hören wir, welche wun— 
dervolle Begründung die Behörden 
dafür geben, ſo darf man von neuem 
erſtaunt ſein — der Film wurde ver— 
boten, weil „die gefährliche Span— 
nung zwiſchen den einzelnen Bevöl— 
kerungsſchichten weſentlich geſteigert 
worden ſei, und daß daher in der 
Eegenwart damit 
müſſe, daß weitere Vorführungen 
des Films die Spannung in gefahr— 
drohender Weiſe verſchärfen könnten“. 

Und da ich gerade beim Film bin: 
weil die Aufnahme „nicht in den 
Ernſt der Zeit paſſe“, wurde die ki— 
nematographiſche Darſtellung eines 
Studentenzuges nach dem Dom zu 
einer Gedächtnisfeler für die Lerſtor— 
bene Kaiſerin Auguſte Viltoria ver— 
boten. Wohl aber durften die Tau— 
ſende feiernder Straßenbahner, die 





ſorgfältigere Arbeit geleiſtet 
werden, wie es in dieſem Maſchinen— 


lazarett geſchehen war. Und in kei— 


nem Krankenhauſe kann der Aerzte— 
ſtab eine größere, innigere, herzlichere 





arten! Weithin glänzten die Lich— 
e ber Kaftanien, bisweilen abaelöft 
ver unterbrochen von rotblühenden 


ıyreude iiber eine gelungene Opera= 
ıtion befunden, wie es diefe Monteure 
Iin der Schreibmafchinenmwerfftatt ta= 


am eriten Mai die Arbeit einjtellten 
und die Beförderung der naturhung- 
rigen Großjftabtbevölterung ihren 
Kallegen kon der Eijenbahn über: 
lieben, auf der Leinmand erfceinen! 
Widerfprüche, Unfiimmigfeite., wo— 
bin man fieht! Die übelfte, weil häß- 
lichfte ıjt aber wohl die, daß jebt eine 
ı Erzählung verbreitet wird, DBerlin 


oftanien, der Weihborn ftrahlte ten! Der Stolz und das Frohgefühliprohe eine Ameifenpläy., umb biefe 
nd der Rotdorn flammte, daziwifchen | Über die gelungene Arbeit leuchteten | Ymeifen feien durch — amerifanifche 
mein nidten die [himmernden Blü- aus aller Augen. Erft nachdem fie | Liehesgabenpatete eingefchleppt wor— 
n des Schneeballd. Der Golbregen |Tahen, wie freudig überrafcht ih war, |pen! Kaft hat es den Anſchein, als 
lühte, und aus den Gärten mwehte|daß fie tie Arbeit jo fchnell und fo op es gewiſfe Kreiſe abſichtlich dar— 


tr ſüße Hauch des Goldlacks, wäh— 


außerordentlich gewiſſenhaft verrich— 


auf anlegten, dem Auslande und den 


md die Valkons von blütenſchweren tet, erzählten ſie mir im Einzelnen, Auslandsdeutſchen die Freude am 


leranien eingerahmt murden. Gie 
De es heute no), nun die übrige 
acht bereit3 vergangen und der 
Fine der Blütenblätter auf das 


‚ melche Kunitgriffe nötig geweſen wa⸗ 
ren, den Schaden zu heilen. Sol 

eine Erfahrung wird einem zum Er— 
lebnis, und ſolch ein Erlebnis erfüllt 


Schenken gewaltſam zu vergällen und 
uns die, wenigen treuen Freunde, die 


wir noch in der Welt haben, mit aller 


Und dabei 


Macht zu entfremden. 


iaſter herabgefallen iſt. Aber noch einen mit neuer Hoffnung für unſeres peiß es doch jedes Kind in Deutſch— 


t des Blühens fein Ende! 


Schon |Roltes Wiederaufftieg und Zutunft. | (and, dat; wir die freunbmillige Hilfe 


ehen die weißen Irauben der Aka | Denn die Gefundung muß bon innen | deg Auslandes nod durhaus nicht 


en im leichten Winde, und bie Lin- 
m werben in furzem ihre Blüten: 
Ice öffnen. Berlin ift eine mun- 
wbare Etabt, in der e3 fic) unver- 


leichlich ſchön leben ließe, wenn — | 


Ja, wenn! An dieſem Wenn zer— 
eicht unſer gegenwärtiges Leben. 
Bie ein Nauhreif legt e3 ſich über 
bes freiere Empfinden und macht 
13. Denken erftarren. Man grübelt 
g biel, man vergleicht zu viel. Und 
fir mwiljen e3 doch alle, ganz gleich, 
he wir und zu der neuen Ordnung 
tr Dinge Stellen, die doch feine Ord- 
ung ift: die Vergangenheit ijt tot. 


nwiderruflich, unwiederbringlich tot. 


dir müſſen anfangen, Neues aufzu— 


auen, und alle, die ihr Land, ihr! 


tolt lieben, mollen doc), daß diejes 
leue auch ſchön ſei. Dazu fehlt 
ugenblicklich leider Gottes noch jo 
ut wie alles. 

Indeſſen nein, das zu behaupten 
re unrecht und ungerecht zugleich. 
ih habe ja jelber fchon fo oft Darauf 
ingemwiejen, wie die Geiiter fich all: 
ählich, leife und behutiam mieder 
recht zu finden fuchen, wie die Luft 
n:ber Arbeit mieber erwacht. Ein 
bönes Beilpiel erlebte ich dieſer 
lage. ‚Beim Zufammenräumen zum 


fommen, aus denfelben 
‚Schichten, in denen die Zerlegung 
ihren Anfang genommen und am 
verhängnispollften gewirkt hat. 

* * * 

Ja, es ließe ſich wirklich ſchön in 
Berlin leben, wenn man nicht dauernd 
auf Unzulanglichkeiten ſtieße. An 
Ipiele Entbehrungen hat man ſich ge— 
wöhnt, und man weiß, daß man viele 
hundert Dinge noch auf lange hinaus 
wird entbehren müſſen. Aber zwi— 
ſchen Einſchränkungen und wirklichem 
Mangel iſt denn doch noch ein Unter— 
ſchied. Es wirkt ſchön und zeugt 
von der iuneren ſittlichen Kraft unſe— 
res Volkes, wenn heute ein Braut— 
paar aus einfachen Kreiſen, umgeben 
Ivon den Irauzeugen, den Eltern und 
"den Freunden, zu Fuße nad dem 
Standesamt, rad) dem Sotteshaufe 
geht, um den Ehebund zu ſchließen. 
| &3 offenbart das eine jchlichte Größe, 
Imenn die Menfchen in ihrer [höniten, 
lin der feierlichften Stunde ihres Le: 
bens allem unnötigen Prunf ent= 
Ifagen, dem man gerade vor dem 
Kriege fo oft degegnen konnte. Aber 
les hinterläßt einen bitteren Beige: 
ſchmack, wenn man ſehen muß, wie 
Kreiſe, denen der Luxus einſt Lebens— 


heraus 


| 





entbehren können. 

| Widerfpruh auf Widerſpruch, 
wohin man fieht, innere Zerrifjen- 
heit, Spaltung, Unauggeglihenheit— 
und e3 ließe fid doch in Berlin fo 
fchön lesen, gerabe jet, mo taufend 
Straßen im fchönften Caub- und 
Blütenfhmude ftehen und das Herz 
aufgehen lafjen! 


Wihtig für Ninner! 


Wenn Merzte oder Arsneien Euch nicht bel» 
ten, verſucht urſere erprobten Heilmittel, Di 
felten fjehlfhlanen bei geheimen Straufheiten: 
Die bartnädigiten Fälle von Urinleiden, Ylas 
fenihwäde, fowie Natarrb » Ausivürfe und 
Cab im Urin lünnen mit Granzoiws Nieren. 
und Wlafeninittel gebeilt werden. 

Preis $1.00 die Ehadtel. 

Semrads Kräuterpillen für Verftopfung. und 
allerlei Magen» und Leberleiden. Breis bUr 
die Ehadtel. 2 

Prof. La Rucs Etürkungspaftillen für Mrän« 
nerihwäche, f.,lafloie Nächte, Nervofität, Vier 
landolia und nicht aufricdenftellendes ‚Ebes 
leben. Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für 82.50. 
Tie obigen Heilmittel find mur bei uns gu 
haben. Echreibt um freie Probe, 


'F. Granzow’s, DenticieApoiüche 
517 W. Madison Str., Chioage, Il 


Gegenüber dem Northiweltern Bahnhof. 


GALLENSTEIN 


Rarım an Gallenfteine pder Leber-Ktolit, 


wede eines Feiertagsrenemachens bebürfni3 mar, fid) heute vergeblich | nremmenden Ehmersen in der@egend der rechts. 


atte ih meine Schreibmafchine fal- 
m laffen,. und im Eturz hatte fie 
öfe gelitten, To- daß die Mechaniker 

r ernfte Gefichter machten, ala fie 
& den Schaben befahern. Wir faßen 
u. ber Werkftatt zujammen und be 


mühen, wenn fie ihre Feier gern im 
alten Etile begehen möchten und e3 
doch nicht können. 

Dor einigen Mochen heiratete der 
Sohn eined Mannes, der im alten 
Deutfdland eine. der erften Rollen 


tciligen NRipven, Eiüttelfroft und Fieber Icie 
| den, wenn hr mit Tr, Hildebrands Ballen» 
ftein» u. Leber-Cavfulen gebeilt werden Tünnt? 
Edreibt um. Birlular für weitere Pelddreibung 
oder ſprecht vor. 


en a 

. on * 4J 9 

‚ Begenüber , dem Nrortbioeftern "Rabnbof. 
er masmifon* 


gerechnet werben | 


Sonnkagboft,. Chteägo, Sonntag, den 19. Yunt 1921. 
Aus Evangelifchen Gemein: %|@ 


? 
: 


% den von Chicago und 
$ Ungegend, 


— 

ν 
Petersgemeinde, Cortez Straße und 
Tafley Boulevard. Paſtor H. E. 

Lambrecht. 

Die halbjährliche Gemeindever— 
ſammlung wird am 3. Juli, nach— 
mittags drei Uhr, abgehalten. Die 
Lehrervorbereitungsklaſſe, beſtehend 
hielt einen feier— 
lichen Graduation-Gottesdienſt. Der 
Redner war Herr Paſtor H. J. 
Schiek, Präſident des Proſeminars. 
Die Inſtruktorin der Klaſſe war Frl. 
Ella Helfers. Der Vorſtiand hat be— 
ſchloſſen, das zehnjährige Jubiläum 
unſerer Kirche im Dezember abzuhal— 
ten. Herr Fr. Lahs vertritt die Ge— 
meinde als Delegat auf der Konfe— 


renz des Nord Illinois Diſtrikts in 


Hooſiers Grove. Das diesjährige 
Gemeindefeſt wird am Mittwoch, den 
18. Juli, abgehalten werden. Im 
Frauenverein redete Frau Smith von 
der Heilsarmee und der Geburistag 
des Paſtors wurde gefeiert mit 
Ueberreichung einer Geburtstagsgabe. 
Unſer Schatzmeiſter Herr Wittmann 
trat ſeine Reiſe nach Europa an, um 
das Grab ſeines Sohnes zu beſuchen. 
Herr A. Hanſen und Frl. Anna 
Schichi traten als neue Sonntagſchul— 
lehrer ein. Im Männerverein redete 
Herr Richter Hazen von der Knaben— 
Court. Bei dem Ausfluge des Ver— 
| eing zum MWaifen- und Altenheim in 
IBenfenville wurde befchloffen, daß 
der Männerhilfsverein ein Autotrud 
für die Anftalt anfhaffe und den Da- 
menverein bei der Kampagne fräftig 
junterftüge. Der Männerchor trug 
Lieder vor, die Mufitfapelle der 
Elmdurjter Studenten fpielte und die 
Maijenkinder führten ein Programm 
aus, Der Männerberein mwirb am 
4. Juli ein Korbpidnid abhalten in 
Fippinger8 Grove, nahe Elmdurit. 

Bethaningemteinde. Nord MWanlina 
Strafe und Irving Wart Boulevard. 

Paſtor H. W. Dinkmeyer. 

Das jährliche Picknick der Gemeinde 
findet am Dienstag, den 8. Juni, in 
Harms Grove, Weſtern Avbe., ſtatt. 
Als ſtimmberechtigte Mitglieder wur— 
den in die Gemeinde aufgenommen 
Herr und Frau Auler, Frau Kas— 
dorf, Herr und Frau Bilhorn, Herr 
und Frau Hels, die Herren Schmitz, 
Thom, E. Rutzen, Herr und Frau 
Lee. Durch Konfirmation wurden 
in die Kirche aufgenommen die Frauen 
D. Lemmerhirt, G. Carlſon, S. 
Wiſe, Frl. G. Wächter, Herr Ernſt 
Ruten und Herr William Mill: 
brandt. Auf dem Maifefte redeten 
Herr Paftor Schiel, Präfident des 
Elmdurft College. Herr Carlfon 
fungierte ald Ioaftmeifter und Frl. 
AUhrends, Herr Carl Bach, Frl. Ca: 
therine Bah und Frl. oe Lorene 
Miller hielten mufitalifche und defla= 
matorijche Vorträge. Der Frauens 
berein veranftaltete am 1. Xunt ein 
ce Cream Felt und am 15. Juni 
einen Ausflug nad) Domnerd3 Grove 


zu Frau Raftor Grotefeld. Am Don: 


nerätag, den 23. Yuni, wird Der 
Verein zufammen mit dem Damen: 
hilfsperein einen Ausflug nad Bart 
Ridge zu Frau Hillebrand madıen. 
Govangelifher Diakonie » Verein, 

Sn der am Samdtag nachmittag 
im Hotel Atlantic abgehaltenen Ver: 
fammlung des Vereins wurde bie 
Erbauung eines neuen Hofpital3 be- 
Ihloffen. Dem Direktorium wurde 
die Vollmacht erteilt, mit dem Neus 
bau boranzugehen. Das neue Hofpi- 
tal wird an 54. Place und Morgan 
Straße erbaut werden und wird mit 
dem gegenwärtigen Gebäude Raum 
für 175 Betten haben. Der Bau mwird 
ſobald wie möglich in Angriff genom= 
men werden und wird etwa $250,000 
foften. Die Vertreter der evangeliichen 
GemeindenChicagos, desDamenhilf3- 
bereins und des Werzteftabes drangen 
auf baldige Errichtung des neuen Ho= 
ſpitals, weldhed auch in finanzieller 
Hinficht glänzende Ausfichten hat. 
Grite Evang. Reformierte Gemeinde, 
Haftings Straße, nahe Aihland Avenue, 

Raftor Fr. Kaldfleiich. 

Das Gehalt des Paftord murbe 
auf $1800 erhöht. Bis jett hat die 
Gemeinde für ihre neue Kirche und 
ihr Pfarrhuus noch feinen definitiven 
Bauplıg erworben. Nach dem 1. Juli 
wird des Paftor3 Udrefje fein: 4914 
WMonroe Str, Fräulein Clara 
Meyer wurde in der Wohnung des 
Chatmeifters Herrn Dtto Meyer 
bom Yugenbverein mit einer Leber- 
rafhung bedacht: jie wurde mit einer 
ſchönen Lampe und einem Dutzend 
ſilberner Löffel beſchenkt. Die Kirche 
und das Pfarrhaus der Erſten Re— 


formierten Gemeinde (Ungariſch) in 
wurde eingeweiht. 


Gary, Indiana, 
Paſtor F. Kalbfleiſch und Aelteſter 
Georg Luebeck vertraten die Chicagoer 
Claſſis, zu welcher die Gemeinde in 
Gary gehört. Eine große Parade 
fand ſtatt. Das Eigentum der Ge— 
meinde repräſentiert einen Wert von 
865,000. Feſtredner waren Dr. A. 
Souders, Schatzm. der Generalbe— 
hörde S. Wiſe, ſowie reformierte Pa— 
ſtoren von Eaſt Chicago, Hammond, 
MWbiting, Indiana Harbor, So. Chi: 
cago, SouthBend u. Gary. Nachmit- 
tags fand ein großes Bantett ftatt. 

dertbildungsichule evangeliiher Sonn: 

tagichul = Arbeiter, 

Die Diplomerteilung der evangeli- 
hen Sonntogfhullehrer fand in 
einem feierlichen Gottesbienfte am 
Sonntag abend, den 12. $uni, in der 
Ev. Salemötirche, 25. Straße und 
Mentworih Ave., ftatt. Die Redner 
waren Paſtor Joſ. A. George, Präfi- 
dent John Kergmann, Dr. E. H. 
Hohmann, Frl. Cryſtel Rogmann, 
Paſtor Julius Kircher, Paſtor B. H. 
Leesmann, Herr E. Flechſig und Pa— 
ſtor Theo. Mayer, Generalſekretär der 
Evb. Synode der Sonntagſchulen. 

€ 4. König. 


— — — 
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0900 20064420901 


die 


die Yard zu 


I6zöllige baummwolfcne Ghallied; große 
Auswahl von fhönen perfifhen und Plus 
menmuitern; 
Montag die Yard zu 


3230llige baumivallene Foulards; 
fchr feiner Stoff fir Sommerkleider: meis 
tens dimlle Farben in feinen Mus 
ftern; 290 Qualität; Yard zu 


403zöllige weiße Organdy; ſehr „eriſp“ 
Finiſh, ſein ſür Heißwettersstleider; der res 
auläre Breis ift 59c; 


40zÖlliger Batift, in allen newlünidıten 
Muftern; fche gut für Lingerie; 
S3Yc Werte; Yard zu 


RNIT NE 
T,PAULINA'ST 
B 


— dr‘, N Pi KL, 
J a Mil per, 


22C 
15c 


ches Cheeſecloth, 12360 Wert, 
MM an einen Kunden, 


70 


19c Werte; 


am 123e 


ein 


19e 


am Diontag 35c 


Dard zu 


25C 


nes Gewehr, 
— — — nn 
weiß, Die Ward, 
— — · — 


Baumwoll-Waren 


S2zötlige fanch Nleider-Gingham, in al- | 
len gewünſchten Checks und Plaids; 
„bis 39c wert; Montag, Yard, 

28;Öflige Anzugftoffe für Anaben; fehr 
nützlich ſür Spiclanzüge und Rompers; 
gewünſchte Streifen und einfarbig; 
29c Werte; Vard zu 


36⸗zölliges reinweißes, wei— 


| Ganz gebleidhte Graih Handtuchitoffe, nette 
rote orte; fchr weih und ab» 
forbierend; 19c Wert; Yard zu 


39-zöll. ungebleichter Muſſe—⸗ 
— — —— — ——— —— — 
lin, kurze Fobriklängen, fei⸗ 


LeinenFiniſh Huck-Gandtücher, 
hohlgeſaumt; 
muſter⸗Borten; Montag zu 


attraftive 


36-⸗zöll. Chiffon Taffeta, alle neuen Farben, 
363zöll. Dreß Satin, weich und glänzend, 
36-zöll. Seide Tricolette, ſchwere Sorte. 
40-30llige Erepe de Ehine, wirflich 4-fadig, 
40:3öll. Georgette Erepe, 40 Farben, 

36-3Öll. Sommer-Foulards, gute Mujter, 
333011. jatingejtreifte Crepe de Chine Shirtings, 


Glarf’s N. T. oder J. & P. Coat's Maſchinenfaden, alle 
150-Yard Spulen, Auswahl Montag in beiden Läden, 6 für 


Rick-Rack Braid, 
weiß oder 11 
farbig, do, IC 


40z5llige Sports Satins, die populärſten aller 
neuen Stoffe; alle Farben; 54 Wert; ein ent— 
ſchiedener Bargain für morgen, die 
Yard zu 


| 


| Wert, zu 


„Sew. on“ | 


Strumpfhalter, 25c 


das Kar L22C 


Comfort Guibion 
Kragen- 6 
bänder, zu c 

Sceeren, ftumpf 
oder jpig 9 
zulaufend, 2 c 

Ned Scal Haar= 
nebe, alle farben, 
ausgen. grau oder 


weiß, — 3 25 
für c 
Haarnadel Ga: 
binets, ein 3 
Te Wert, c 
Schuh = Kolierer 
aus Lamm 10 
wolle zır C 
Sodendhalter für 
Kinder — 5 
2 Kane für 150 
Shuhihnüre, 36-, 45» 


der 543öllig, 2 
c 


Baar, 

Weißer Canvas 
Schuh Cleaner, 
Flaſche zu 
Sanitäre Servietten, 
tede in Glaſſine— 


Montag, fpeziell, die Nard, 


ES tednadeln in 
Papier, 7c 21 


Mercerized Ma— 
ſchinenfaden, 4 
Spule zu C 

Dreß und Gar- 
ment Faſteners — 


ein 10c Wt., de 


zu 
Peter's Paſte — 
beſſer als 
Schuhwichſe, dc 
Nidelplatt. Si: 
cherheitsnadeln — 
12 auf einer 
Karte, zu 30 
Lein enfiniſhed 
Korſetſpitzen, fünf 


Yards lang, 40 


zu 
Stopfbaumwolle, 
30 Yards 1 
auf Spule, 20 
Rubberized waſ— 
ferdichte Haus- 
haltſchür⸗ 39e 
Bin Gubes, in 
[hwarz u. weiß, 
Kinder, Hr.4-8 25C 
Beite Dualit. import. 


zen, zu 
Body Maiits f. 
Nadeln, 25 im 


steit, TE 


Blumen— 19e 


ar) 


KA ZI3:0AryRcKeler 


3 ZLINCOLN. SCHOOL .: 
NDR BERN EEE 


Türkiiche rag age — bfau 
geitreifte Borte; fehr wei un 
dauerhaft; Etüd zu 25€ 

Sizölliner ganz nebleihter Bettuchitoff— 
glatter, runder Faden (11 Yards 33 
an einen Aunden); PDard zu c 

Gebleichter ——— 36 rt breit, feines 
Gewebe, mittelſchwer, weicher 
Finifh; nicht geftärft; Nard zu 123€ 

Bett-Comforters, volle en mit fani- 
tärer Watte gefüllt; Mustwahl don 
Farben und Muftern; EStüd, 2.98 

Standard Schürzen:Bingham, 
— — EEE 7— = 
alle belichten großen m. Elci= 


nen Gheds, edtfarbig, 10e 


— — —— — 
10 Yard Grenze, YD., 
— — — — — 
Two⸗in ⸗One baumwoll. Bett⸗Blanleis — 
Größe 66x84 8., blaue, graue,rofa 4 65 
u. braune Plaidd, Montag Stüd, Te 
Bettdeden ⸗Sets, hübſche Vlumenmuiter, 
bolle Doppelgröße Honcheomb Teden mit 
dazu palf. Bollter Cover; foweit 2 95 
fie reiben, Montag das et, . 
56zÖ11, Kleider-Bercaled in allen Heinen 
Siauren ımd Streifen, nur it Dunflen ars 
ben; alle3 gute Lüngen; 25c Wert, 
Montag die Yard au 15c 
Hemden-Madras in wundervoller Aus— 
wahl von Shirting-Streifen, corded und 
einfache Stoffe: die Werte in dieſer 19 
Partie gehen bis 480: Mont. Nard, C 
27,01. Amosteag Flanell; ihhwer tmwilled 
an beiden Eeiten; wert 15c (20 10 
Nard3 an einen NKımden); Pard, c 


133c: 


groß, 


Uinmsalich zu übertreffende Preife für Seide 


) Auswahl, die Yard 


43öll. Canton Crepe, echtes chineſiſches Lilien— 
Crepe; ſchwarz, Navy, braun, lohfarbig, grau und 
weiß; 85 beträgt der reguläre Preis; 


2.98 


J Etrumpfwaren nöti 


Nummern, 33 
oc 
Bias Seam Ein— 
faßband, Gr. 7 
bis BSol, 4C 
Suspender Waiſt 
u. Knaben-Garters 


— von 12 150 


Fancy Beſatz- 
Braid, für Waſch— 


kleider, 4 
C 


der Bolt zu 
Gummi 


Reine m 
25C 


3.38 


Babyhojen, 
lohfarbig, 
Seide Elaſtie — 
weiß oder 
farbig, Yard, Sc 
2 in 1 Edhuß- 
wichfe oder 
Canv. sn IC 
Maidinendl, die 
große Yla= 8 
fche zu c 
Hidory Strunpfs 
halter fiir Kinder, 
alle Größ., 
da3 Baar, 15c 
Inſid e Du 
Belting, 10c und 
15c Wert — 
die Yard zu be 
Barbour's ſchwar—⸗ 
zer Leinenfaden — 
75 Yard—⸗ 
Spulen, zu 100 
Shinvla Schuhwachs⸗ 


Set mit einer 
Zuchſ⸗ Poliſh. 350 
2C 


Pins mit Nadel- 
fpißen, 200 Etüd 
Daichinen-Tel- 


bis 16 3, 
Snap Faſteners 
— 12 auf 
Starte, 3 Kart. de 
Nunde hölzerne 
Nod = Aufs 
hänger, de 
Scywarze Draht 


Haarnadeln, 2 
20 im Bünd,., c 
Heftfaden — 
250 = Yard 5 
Spulen, C 


Seide Soutache 
Braid, 12 Yds. in 
Bolt, meh: 
rere Farb., 
per Bolt, 


150 


Weiße Perl⸗ 
mutter Knö— 
pfe, 6 bis 12 
auf —— 
Wert, 
u... dc 

En gliſches 
twilled Tape, %s 
%4 Boll breit, 


Staubert, zu 2c 


— Gabinets, 
30 &tüd enthal: 7 
© 





tend, zu zu 


9.00 Porch Swing, geformter Sitz, hohe 5 98 
Lehne, ſolides Eichenholz, gut verſtärkt, . 

13.00 Canvas Couh Hängematte, Link Fabric 
Stahl Spring, Khaki Canvas, Head Reſt 7 95 
Attachment, Ketten und Haken, ® 
45.00 fanch Ganpas Goud) Hängematte, Telure 
Goil Spring, Neclining wattierte 

29.95 


Rüdlenne, feine Wattematrake, 

13.00 Rafenicdhaufel, — 
ſch weres Hartholzgeſtell, 
gut verbolzt, 4 Perſonen 


— halt. ſolange 200 7 95 


EStücke vorhalten, 


Für Damen 


Bingham Nahbarichaftskleider für 
Damen, in berjchiedenen hübjchen 
Moden; gute Uuswahl von gejtreif= 


äu 


SO HH PH HH HHHHH HH HE 


— —— 


aus gutem Stoff gemacht; alle haben 


kurze Aermel — dieſe 1 098 
ü S 


wundervollen $2.98 
Gingham und PVercale Polly —3 


Werte Montag zu 
Prims, haben die tucked Front und] 
reguläre $1 Werte, Montag 
Für Kinder 


find mit Nid-Nad befegt, — 69 J 
ch 
Hüb ſche Organdykleider für 


Kinder, alle beliebten Farben, — 
verſchied. hübſche Faſſons zur Aus—⸗ 
wahl; weiße Aufſchläge, Kragen u. 
Schärpe; kleine ſeid. franzöſ. Kno— 
ten und zierliche Tucks. Größen 


2 bis 6 Jahre; reg. 3.48 2 39 
. 


3 und 3.98 Werte, 


Dliver Twift Annbenanzüge mit 
mweibem Stragen, Euff3 u. jchivars 
zem Tie; hübfch gefchneidert u. aus 
gutem Etoff gemacht; verjchiedene 
gute Färben, 


| Bert; 2 Se 2.00 1.49 


Paket, zu 
Sunſhine weißer Kid 
Schuh Cleaner 


5c 
150 


Kaſen-Schaukeln und Hammocks 


4.00 Bord Swing, Hart: 
holz, gut verbolgt, m. Ketten 
u. Hafen (feine Rojt» oder 
Rhonebejtellungen ) 


1.98 


Biqarren 

Lady Madeline 
import. Zigarren, 
8c ftraight Größe; 
lange Einlage; $4 
Kite von 50 (nur 
2 Kijten an jeden 
Käufer, feine abge- 


liefert) ; 1.79 


50 für 
Argo Korn— 
Stärke 
1Pfd. Pakete — 
3 an jeden, keine 


abgeliefert; Se 


Balet zu 


‚Up-2= date‘ 


fannen, Stück zu 
Seide-Duaften, 
berich. Farben, 


Bolt zu \ 
Weihe Berlmutter. 


Inöpfe, 12 au 
Slarte, zu ’ 23c 


Sc 
15e 


Gardinen 


1,000 Paar Allover Net Spiten- 


Gardinen — 
ten edned — 
volle Gröſe; 
gut gewebte, 
vor 3 üglidhe 
Muiter; Die 
beiten, die im 
Gardinen- 
markt in die⸗ 

Sgiſon 


Ter Im 

follte Diefer 

niedr. Breis 

eine irrige Auffafiung über die Qua— 

lität geben. Gine Sammlung von 
2 Mujtern zur Auswahl, zu 


Baar, $1.69 
Stirfereien 


405Ölligerd beitidted Batift Ylouncing, 
große Auswahl von neuen Muftern 1 25 
für Stleider; wert 1.98; Dard zu . 
273öllige beitidte Swih Flouncing, 
ganz neue Diniter für Kin- 
berHleider; wert 98c; Yard, 850 


elektriſhher Vaſcher 


mit ſchwingendem Wringer, groſßer Zyprefſ⸗ 
ſenholz Zuber, ſelbſt-adjuſt. Dolly; wäſcht 
alle Wäfche ın 15 Minuten, ohne jie zu be, 
jchädiaen. 


Eine 


fleine Anzahlung bringt eine 


1lp=2=date in Euer Heim, Leitungsanjchluß 
und fertig zum Gebraud). Reit auf monat: 


liche 


106.00 Wert, 
offeriert zu 


Zahlungen. 


am Montag 90.50 


Telephoniert Armitage 100 oder Lafe 
View 7000. 


Dieſe Verfäufe für Montag in beiden Läden, © 


000000009000000000004 Doryelte ZA Stamys Bis Dittag p699900690900000409900 


Gudes Pepto 
Mangan, 83c 


Beroride of Hhdrogen, 1:Bfund 
Flaſche, 17c. 

Flüſſige Seife für Shampoo, große 
Flaſche, 69c. 

30c Sal Hepatica, 21e. 

Horlid'3 Malted Milf, $1 Gr., 69e. 

Root Beer Ertraft, Wieboldt’3, 8 
für 20e. 

Hofpital-Watte, 1-Pfd. Rolle, 45e, 

Triumph Roach Powder, 20e. 


Schuhiwert 


Miffes und Kinder Strap Cfip- 
pers und Oxfords, ſchwarz oder 


braun, Größen 81% bi3 2 89 
U} 


2, Werte bi5 zu 5.00, zu 


Miſſes und Kinder weihe Canvas 
Orford3, weiße 


Strap Slipper3 u. 

Lederfohlen und Abfähe, 

Größen 8%, bis 2, zu 1.59 
— — — Mary Jane 
Strap Slippers, 

Größen + bis 8, 1.49 
Miſſes lohfarbige Spiel Oxfords 
un Men, genähte 

Lederſohlen, Größen 

7 bi3 2, zu 59e 
Chwarze u. braune Knaben- 
ſchuhe, engliſche Leiſte, natür— 
lich finiſſed Sohlen, Größen 


1 bis 546, zu 2.95; 
Größen ? bi3 1336 „2.45 


+ 
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Völlig nahtloſe Lisle Damen— 
ſtrümpfe, hohe fpliced Doppelte 
Sohlen, verſtärkte Ferſen und Ze— 
ben, Hinternaht, in Weiß und 
— alle —er regulär 
25c; jpeziell da3 Paar, 

19; 3 Paar für 500e 
Vahtloſe ſchwarze baumwol⸗ 
ene, fein gerippte Kinders 
ftrümpfe;_Dopp. Serien un 
Zehen, Gr. 69%: 4m — 
regulär 25c, zu 15c 

Nahtlofe fchwarze, graue nnd 
dunfelbraune baumtvollene Mäns 
neritrümpfe; doppelte Eohlei, vers 
— und Zehen; aſſor⸗ 
tierte Gr.; reg. 250; Paar, 50e 


19; 3 Baar für 


Unterzeug 


Sommerſchwere 
Union Euits f. 
Männer — in 
Eeru und weiß, 
alle Größen — zul 
tvert bis $2.50; 
fpeziel Mon: 


“1,15! 


nur 


NRainfoot und 
Madras Union J 
Suits für Män— 
ner, Größen 341 
bi3 46, fühl und 
bequem für den 
Sommer; fpea., 


=  98e 


nur 


Niedrige Ned 
Band Top Leib 
chen für Kinder, 
Größ. 2 bis 12 
Jahre, fpeziell | mellos, Größen 

ontag 25€ 


* bis 44, 22€ 


zu 
Vdile- uud Gingham: 


K 


— 


Band oder 
Shell Top Leib⸗ 
chen f. Damen; 
niedr. Hals, är⸗ 


A 

Ein glüdliher Einfauf, beftehend 
aus taufenden von prächtigen fiqus 
rierten Boile und Gingham Nleis 
dern, wert bis zu $10.00, 

Viele FYaflond, Größen 36 big 
44 und 16 u. 18 für Mijfes. Die 
Voiles. find meistens in dunklen 
Sarben, nett befeßt mit weißen Ors 
gandıy-Manfchetten und Kragen — 
Spißenfante,. jpige, runde und 
Seiten Tunic Modelle. 


— 
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Seite 
i1 bis 16 


+ (Sür die „Eunntagboft“.) 


PRRERERELETT 


N‘ FR ETITR) * 
*24 


a 


« 


Er bradte von feinem michrjäh- 
rigen Mufenthalt in der Metropole 
feinen jungen Kopf voll neuer 
Pläne und Ideen mit. Amt licb- 
jten wäre er dauernd in der Groj- 
jtadt geblieben, Der erweiterte 
Gejichtstreis der Menden dort 
fagte feinem  aufwärtsitrebenden 
und fortſchrittlichem Geiſte mehr 
zu als der engbegrenzte Horizont 
der Bewohner ſeines Heimatsſtädt- 
chens, die in jeder Neuerung einen 
Schwindel oder zum mindeſten ei— 
nen ſogenannten „Scheme“ erblick— 
ten, und demgemäß Allem, das 
ihnen neu war, mit ſtark ausge— 
drücktem Mißtrauen und unver— 
hohlener Spottſucht begegneten. 

Doch waren es zwei Urſachen, 
die Andrew Parker aus der Gar— 
enſtadt am „Lake Michigan“ nach 
„Strandville“ im farmreichen 
Jowa zurückführten. Der alte 
Parker wünſchte, ſeinem jüngſten 
Sohne Andrew den von ihm bis— 
her geleiteten „General Store“ zu 
überlaſſen. Seine beiden älteſten 
Söhne. waren verheiratet und im 
benadybarten Städtchen JInhaber 
folder Seichäfte. Der faum Scd)- 
zigjährige empfand, entgegen der 
Zandesfitte den immer lebhafter 
werdenden Wunſch, ſich gänzlich 
vom Geſchäft zurückzuziehen. Er 
hatte fein Schäfchen im Trockenen 
und wollte den Reſt eines Lebens 
mit Unterſuchungen ausfüllen, was 
es denn im Leben außer Heringen, 
Schmierſeife, Spezereien, Schuhen, 
Kleiderſtoffen und Sonſtigem in 
einem „General Store“ zu Ver— 

kaufsobjekten zählenden noch weiter 
Intereſſantes gäbe. Das wollte er 
in Geſellſchaft ſeiner Frau auf Rei— 
ſen erkunden. 

Dieſer Wunſch ſeines Vaters war 
es jedoch nicht in erſter Linie, der | 
Andrew eines Apriltages im Städt- 
hen auftauchen lich. Die Saupt- | 
urjadhe war der Magnet in Der| 
Perſon der dunkeläugigen ſchwarz— 
haarigen Muriel Anderſen, mit der 
er ſich vor ſeinem Weggange aus 
dem Ort heimlich verlobt hatte. Er 
war ihr in den drei Jahren eines 
Aufenthaltes in Chicago treu ge— 
blieben. Stets hate ihn die Erin— 
nerung an ſie, die außerdem wach— 
gehalten durch einen regen Brief 
wechſel wurde, vor dem Verlieben 
in eine andere bewahrt. Er liebte 
ſein Bräutchen wahr und innig, 
was nicht in Erſtaunen ſetzte, wenn 
man das bildhübſche Mädchen zu 
Geſicht bekam. Muriel, die jetzt 
Zwanzigjährige — ſie war um ein 
daar Jahre jünger als Andrew — 
war in ihrem Aeußeren ganz und 
gar der Ausdruck ihres feurigen 
Temperaments. Einem kleinen 
Sprühteufel gleich, konnte ſie aus— 
gelaſſen und munter ſein, um we— 
nige Augenblicke nachher ſich ruhig 
und ſittſam, an den der Jugend 
gebotenen Vergnügungen zu betei— 
ligen. Auch ſie war Andrew treu 
md vom Herzen zugetan und hatte 
für jeden anderen, wenn auch noch | 
fo vorteilhaften Sciratsantrag ſtets 
ein ablehnendes Nein. Sie war die 
einzige Tochter des Apothekers, der, | 
wie der alte Warfer, zu den Wohl: | 
babenden des Ortes zählte. — | 

Zu Muriel war denn aud, nad): | 
dem er Vater md Mutter begrüßt | 
hatte, Andreivs erjter Gang. Er 
ging die, einen Block lange Mai] 
Street entlang, um zu der Mpotbefe 
zu gelangen, die an dem, dem „Öc- 
neral Store“ entgegenaefetten Ende | 
der Strahe lag. — Dabei pajlierte 
er den Sleifcherladen, den „Eis=| 
creamparlor”, die Bank und die | 
Roitoffice, nebft mehreren von brei- 
ten Nafenpläßen ungebenen Wohn: 
häuſern. Ueberall, aus allen Tü— 
ren und Fenſtern ſtreckten ſich 
Köpfe hervor, um dem Neuange— 
kommenen entgegen- oder nachzu— 
ſchen und ihn mit überraſchten 
Ausrufen zu begrüßen. Doch 
Andrew eilte raſch an allen vorüber, 
nur lachend und mit einem Scherz— 
wort die Begrüßung erwidernd. 
Er wollte nirgends ſtehen bleiben, 
bevor er Muriel wiedergeſehen 
hatte. Er ſuchte damit nicht bloß 
ſeine eijgene Sehnſucht nach dem ge— 
liebten Mädchen zu ſtillen, er 
wußte auch, wie gekränkt Muriel 
ſich fühlen würde, wollte er durch 
ein Verweilen das Wiederſehen mit 
ihr verzögern. 

So ſtand er binnen einigen Mi— 
nuten in der Apotheke.“ Es war 
eine Apotheke, die wie faſt jede in 
dieſem Lande einen 
ausſchank beſaß und auch im Uebri- 
gen höchſtens durch die Reihen von 


⸗ — — — — — — 





Flaſchengläſern mit den ſchwarzen Blättchen küſſen würde. 


Aufſchriften auf weißem Grund an 
die Apotheken in Deutſchland ge— 
mahnte, die den Eintretenden mit 
einer Atmoſphäre von Feierlichkeit, 
mit vornehmer Stimmung und 
Würde umfangen. 

Als Andrew eintrat, bewegte ſich 


a NA) 
ee 


Inod) don dem jungen Mann 


Sem 


. 


In der Abwehr, 


Bon Cäcilie Hammerſtein. 


— 
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hinter dem Musihanf ein dunkler 
Kopf. — Im nädjten Augenblid 
ſchlangen ſich zwei runde Mädchen— 
arme um ſeinen Hals und ſein 
Mund küßte rote, volle Lippen. 
Dann brach es vorwurfsvoll ſchmol— 
lend von dem noch kußwarmem 
Mund: „Warum teilteſt Du mir 
nicht Deine Ankunft mit? Ich 
wäre dann doch zur Station ge— 
kommen!“ 

„Ich wollte Euch alle 
ſchen!“ 

„Und das iſt Dir gelungen!“ 

Wieder küßten ſich die Lippen— 
paare tief und innig. 

Sie fuhren auseinander, als bon 
einer Zeitentüre ber ein berzliches 
Yadıen erjholl. Dort jtanden der 


überra— 


Apotheker und ſeine Frau, die nun 


ihrerſeits Andrew freundlich be— 
grüßten. Anderſen ſchüttelte ihm 
kräftig die Hand und gab ihm mit 
einem derben Schlag auf die Schul— 
ter und in ebenſo derben Worten 
die Billigung ſeiner Abſicht zu ver— 
ſtehen, der Großſtadt mit ihren Ge— 
fahren und verderbenbringenden 
Sitten, ihrem Schwindel und ihren 
Betrügereien, den Rücken zu keh— 
ren, und ſich daheim, wo ein jeder 
den anderen kannte, niederzulaſſen, 
und es auf weniger aufregende 
Weiſe zu verſuchen, zu ſelbſterwor— 
benem Vermögen zu kommen. 

„Ja“ — erwiderte Andrew auf 
dieſe wohlgemeinte Rede des Apo— 
thekers, „ich habe mich entſchloſſen, 
den „General Store“ zu überneh— 
men.“ 

„Nun, daun kann doch endlich der 
alte Parker auf die geplante Reiſe 
gehen. Neugierig bin ich, wie lange 
er es fern von Strandville aushal— 
ten wird, er der bisher nicht wei— 
ter als Chicago gekommen iſt. Selbſt 
dort, war er in ſeinem ganzen Le— 
ben nur zweimal, und jetzt ſoll es 
nur der Durchreiſepunkt ſein; — 
denn er will durchaus New Morf 
und den Atlantiſchen Ozean ſehen.“ 

„Es wird Vater und auch Mut— 
ter nicht ſchaden, etwas von der 


Welt kennen zu lernen, von deren 


Getriebe und Anſchauungen ich ein 
wenig nach Strandville verpflan— 
zen möchte. Es wäre der Stadt 
nicht zum Nachteil; denn wahrhaf— 
tig, ſie ſteht heute noch auf dem— 
ſelben Fleck wie vor drei Jahren, 
um feinen Zoll breit hat fie fich ver- 
ändert; ja felbit die Yatten, die 
ihon damals am Zaun um des al- 
ten Grundy's Haus fehlten, fehlen 
auch heute noch: und er felbit Titt 
nohb Wie früber, im demjelben 
ihmierigen Nod und altem Stroh 
hut auf feiner „Bord“ und raudıt 
wahricheinfih noch aus derfelben 
Pfeife feinen gewohnten Stinfa- 
dores. Und gewiß beſteht auch 
heute noch ſeine Hauptbeſchäftigung 
darin, aus den den verſchiedenen 
Küchen entſtrömenden Kochgerüchen 
zu erraten, was bei Smiths und 
Jones's auf den Mittagstiſch 
kommt. Und dabei iſt er ſteinreich 
und könnte mit ſeinem Geld viel 
zur Verſchönerung des Ortes bei— 
tragen, umſomehr, als er für nie— 
mand zu ſorgen hat, da ſeine Toch— 
ter an den reichen Farmer Burns 
verheiratet iſt.“ — 

Der Apotheker lächelte verlegen 
zu des jungen Mannes Rede; denn 
auch er hielt wie der alte Grundy 
an ſeinen Dollars feſt, von welchen 
nur gezwungen ein winziger Teil 
zum Gemeinwohl in den Gemeinde— 
Säckel floß. — 

Ungeduldig hüpfte Muriel wäh— 
rend der Unterhaltung ihres Va— 
ters mit dem Geliebten von einem 
Fuß auf den anderen. Sie wäre 
ſo gern allein mit ihm geblieben; 
denn was hatte ſie ihm Alles zu 
ſagen und ihn zu fragen. Doch 
Frau Anderſen, die bisher ſchwei— 
gend am Geſpräch teilnahm, wollte 
er⸗ 
fahren, ob der Tag der Abreiſe ſei— 
ner Eltern ſchon beſtimmt ſei und 
wo ſich ſeine Mutter ihre Ausſtat— 
tung dazu anzuſchaffen gedenke, in 
Chicago oder New York. — La— 
chend und amüſiert erwiderte 
Andrew, daß er über dieſe wichtige 
Frage keine Auskunft zu geben ver— 
möge, da dieſelbe während ſeines 
einſtündigen Aufenthaltes im Or 
noch keine Erörterung erfahren 
habe. — 

Muriel zog Andrew fort. 
wanderten dem nahen Gehölz zu, 
wo in den jungen und den alten 
Bäumen der Saft in die geſchwell— 


Sie 


Sodawaſſer- jen Knoſpen trieb, daß ſie ſich über or 


Nacht öffnen mußten, und der 
nächſte junge Tag ſchon die zarten 
Aus den 
frühlingstrunkenen Zweigen ſan— 
gen die Rothkehlchen ihr jubilieren— 
des „cheer uvp. cheer up“, und über 
die nohe Wieſe ſetzte ein Haſe in 
gemächlichen Sprüngen und ſuchte 
ſich eine Stelle aus, wo der Klee 
beſonders ſaftig wuchs. In der 


Nähe rauſchte und plätſcherte ein 
ſilberner Bach, an deſſen Rand ein 
paar Jungen mit ihren Angelruten 
ſaßen und aus der Ferne drang das 
Geräuſch der großen Sägemühle 
herüber, wo die Leiber der Baum— 
riefen unter der gewaltigen Säge 
die Wandlung zu Prettern erfub- 
vet. Much in den beiden jungen 
Menſchenherzen ſchwang der Früh— 
ling — der Liebesfrühling ſein 
Szepter. Sie ſaßen auf dem ent— 
wurzelten Stamm einer Birke, de— 
ren Rinde noch im. Tode ſilberich 
ſchimmerte, und hielten einander 
die Hände. Manchesmal küßten ſie 
ſich ſtürmiſch, als wollten ſie die— 
ſen himmliſchen Ausdruck ihrer 
Liebe über dem vielen Erzählen 
nicht vergeſſen. — Und ſie hatten 
ſich viel zu erzählen. In ein paar 
Wochen ſchon ſollte ihre Hochzeit 
ſein. Dann wollte Andrew den 
Strandvillern einmal zeigen, was 
Fortſchritt und Entwickelung bedeu— 
tet. Ein anderer beſäße ja in ſei— 
ner Schlafmützigkeit dazu doch nicht 
den Mut. Und daß es deſſen eine 
ziemliche Portion bedürfe, um die— 
ſen verknöcherten und verbauerten 
Kleinklichkeitskrämern zu beweiſen, 
was zu ihrem eigenen Beſten ſei, 
wußte Andrew wohl. 
ſaß den Mut und das Feuer der 
Jugend, und würde ſich durch keine 
hämiſch ſpöttiſche Ablehnung ſeiner 
Pläne verhindern laſſen, dieſelben 
auszuführen. 
ihm Muriel in allem zu, und als 
er ihr ſein Projekt mitteilte, 
Fabrikanlage zu erbauen und den 
„General Store“ in einen den ſtäd— 
tiſchen ähnlichen, wenn auch in viel 
kleinerem Maßſtabe, „Departement 
Store“ umzuwandeln, war fie 
Feuer und Flamme. Ihre Zuſtim— 
mung zu allen ſeinen Ideen und 
Plänen machte ihn überglücklich, er 
wußte nun, daß er vor keinem Wi— 
derſtand zurückſchrecken würde. 


* * * 


Andrew und Muriel waren Ichon 
längjt ein in ihrem  geaenfeitigen 
Beſitz unendlich glückliches Baar, 
dcr Stammpbalter hatte fogar fon 
feinen Ginzug Dei ihnen achalten. 
Sur Musführung feiner Pläne war 
er jedoch bislang nicht gefommen, 
Ter alte Barfer war mit feiner 
Frau fchon Yänaft wieder von ber 
jo lange in Mussicht genommenen 
Reiſe zurückgekehrt — dieſelbe ging 
auch dieſesmal, trotz aller anderen 
Vornahmen nicht weiter als bis 
Chicago. Das Leben und Treiben 
dieſer Stadt ging den Kleinſtädtern 
ſchon beängſtigend auf die Nerven, 
und in New NYork ſollte das ja noch 
weit ſchlimmer zugehen. Dort fuhr 
man lange Strecken unter der Erde 
und unter dem Waſſer und in der 
Luft, und wer weiß, was ſonſt noch. 
Da war es denn doch ſchon ratſa— 
mer, man ſuchte ſolchen Wirrwarr 
und ſolche Gefahr erſt gar nicht auf, 
ſondern fuhr zurück nach dem ge— 
mütlichen Strandville, wohin die 
Fahrt auch keine ſo ſehr kurze war. 
Sechs bis ſieben Stunden verbrachte 
man Schon damit im Eifenbahnzuge, 
lange gem, mm nachher froh zu 
fein, wieder auf feften Boden zu 
ischen, obne das ewige Sin- und 
Serichütteln, 


AS Andrew damals feinen Wa: 
ter in feine aefchäftlihen Nläne ein- 
zuweiben fuchte, wehrte ihn” dieier 
mit der Tröftung ab, mit diefem 
Anliegen bis nah ferner Nücfehr 
von einer Meile zu warten. Der 
alte Schlaufopf wuhte, daß wenn 
er Sofort ein entichiedenes Nein in 
der Sadıe aciprodyen hätte, Andrew 
aller MWahricheinlichfeit nad) in die 
Sroßitadt zuriidgefehrt wäre, ein 
Imitand, der dann feine Reifepläne 
bereitelt haben mwirrde. Mich bei 
dem Moothefer fand Andrew für 
feine Ndcen fein Verjtäandnis. Die: 
jer veritecte fi hinter Mustlüchte; 
cr mwollte abwarten, fagte er, wie 
der alte Barfer fich zu der Angele- 
genbeit Stellen werde, Mber diejer 
war ımd bieb allen Boritellungen 
feines Sohnes gegenüber taub, und 
feinem Verhalten fchloffen Fich dan 
alle die an, die Mndrew für feine 
äne zu gewinnen fuchte. Die 
Folge dieſer Meinungsverſchieden— 
heiten zwiſchen Vater und Sohn 
war ein offenes Zerwürfnis zwi— 
ſchen ihnen. Es litt nun den ſchwer 
enttäuſchten jungen Mann nicht 
länger an dem Ort, der ihm zur 
Niederlage und 


| empfindlichiten 
Enttänfhung in jeinen Hoffnungen 
aeworden war, Er befaß felbit nicht 
die Mittel, um feine Plänts in div 


Wirklichkeit umzuegen md From 
des Kapital vermodte er auf 
Grund der Stellungnahme von— 
feiten feiner eigenen Angehörigen 
| nicht dafür zu intereflieren. Da 
padte ihn eines Tages der Irob, und 
verlie; mig Weib amd Kind 
Strandpille, um nun fein Domizil 
bon neuem in Chicago aufzuichla- 
gen. Sier fand er nicht fo bald 
die Für ihn aceiqnete Arbeit; er 
cerariff deshalb das erite Veite. Er 
erhielt eine Anjtellung in der Ver- 
fandtabteilung eines großen En- 
arof - Seichäftes, Sier arbeitete 
‚er jahrelara md verbraudte für 
[andere in ſchwerer Arbeit feine jun- 


Aber er bes! 


Begeiſtert ſtimmte 


eine | 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Juni 1921. 
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| Im Hollwagen de Königs. 


| Humorijtifche Erzählung von 
3. DO. Hanjen. 


An einem heiteren Auguftpormit- 
tag des Xahres 1686 hielt König 
Ludwig XIV. von Franfreic Be: 
ratung mit feinen Minijtern in ei- 
nem Caale de3 prächtigen neuen 
Schloffes zu Berfailles. 

Sonit fanden diefe Sikungen ge= 
möhnlich in einem Salon der Frau 
Marquiſe v. Maintenon Statt, die 
feit dem ahre vorher morgunatild), 
d. h. zur linten Hand, mit dem Ko: 
nig vermählt war und den größten 
Einfluß auf die Etaatsangelegenhei: 
ten ausübte, zumeilen zum Wohle, 
zuweilen zum Unglüd Frantreichs. 
Doc, an diefem Vormittag war Die 
Yrau Marauife unpäßlich und hü- 
tete dus Bett. 

Nachdem der König ziemlich zer- 
ftreut einige Vorträge angehört, 
Ichidte er einen Minifter nach dem 
anderen fort, bis zuleßt nur ein ein- 
ziger zurückblieb, nämlich Desmarets, 
der Generalkontroleur der Finanzen, 
wie damals der Titel des Finanzmi— 
niſters lautete. 

Nach dem im Jahre 1688 erfolg— 
ten Tode des genialen Colbert hatte 
Desmarets deſſen Amt erlangt. Er 
war ein kluger, einſichtiger und geiſt— 
reicher Mann, aber ſeine verantwor— 
tungsvolle Stellung die denkbar 
ſchwierigſte, denn die Finanzen des 
Staates befanden ſich leider nicht ſo, 
wie ſie ſollten. 

„Nun,“ ſagte der König, „ſo fan— 
gen Sie denn Ihr gewöhnliches Kla— 
gelied an!“ 

„Sire,“ verſetzte der Generalkon— 
troleur, „es betrübt mich tief, daß 
ich Eurer Majeſtät günſtige Mittei— 
lungen zu machen leider nicht in der 
Lage bin.“ 

„Alſo Herr Bernard zeigt ſich ſo 
eigenſinnig und zähe? Er will durch— 
aus die neue Vierzig-Millionen— 
Anleihe nicht übernehmen?“ 

Dieſe Perſönlichkeit, welche der 
König erwähnte, war Samuel Ber— 
nard in Paris, damals der reichſte 
und geſchickteſte Geldmann von ganz 
Frankreich. 

„Ach, Sire,“ klagte Desmarets, 
„ich habe ſelbſt mit Bernard geſpro— 
chen und ihn mit allem Eifer für die 
Angelegenheit geneigt zu machen ver— 
ſucht. Er iſt ja der Einzige, der zur 
Zeit den ſchlimmen Verlegenheiten 
des königlichen Schatzes abzuhelfen 
vermag, wenn er nur will.“ 

„Und was brauchte er denn 
Ausflüchte?“ 

„Er behauptete, daß er nicht mehr 
auszuhelfen im Stande ſei, denn der 
öffentliche Kredit ſei gar zu ſehr ge— 
ſunken, da man die letzten Zinſen für 
die Staatsobligationen nicht bezaählt 
habe, und die Generalpächter auf die 
Steuererträge für die nächſten drei 
Jahre ſchon bedeutende Vorſchüſſe 
geleiſtet hätten.“ 

„Es iſt wahr,“ ſagte der König 
unmutig, „der Krieg mit den Nieder— 
landen, der unſerer Regierung und 
dem Heere wohl Ruhm, aber keinen 
Nutzen brachte. hat vielGeld gekoſtet.“ 

„Und dann, Sire, wollen Sie gnä— 
digſt bedenken, daß die koſtbaren 
Bauten viele Millionen verſchlungen 
haben, und noch iſt kein Ende der 
Ausgaben abzuſehen. Bis jetzt ſind 
hunderteinundfünfzig Millionen Li— 
res für den Schloßbau, die Garten— 
anlagen und die Waſſerkünſte von 
Verſailles ausgezahlt worden. Aber 
viele fällige Rechnungen ſind noch 
rückſtändig., 

„Dieſe müſſen vor allen Dingen 
— werden!“ rief der König hef— 
ig. 

„Ich ſehe 
mehr, Sire.“ 

„Ei, mein Herr, ſolche Redensar— 
ten gebrauchte Colbert niemals!“ 
Ener 


— — — — — — — — — — — — 





für 


ıeider feinen Ausweg 


gen Mannesfräfte, Genigend Mit- 
tel, um dody noch an fein erträune 
te Ziel zu gelangen, vermocten 
er md feine tapfere Muriel nicht zu 
erſparen. Steter Familienzuwachs, 
Krankheiten und Sorgen verſchiede— 
ner Art ſetzten dieſem Beſtreben ein 
Hemmnis entgegen. In Strand: 
ville aber waren bald nach ſeinem 
Weggange Andrews Fortſchritts— 
und Entwickelungspläne 
wirklichung gekommen. Ein Ka— 
pitaliſt aus dem Oſten hatte durch 
Zufall Kenntnis von ihnen erlangt 
und nützte ſie nun zu Selbſtzwecken 
aus, — 


3 
mi 


zur Ver- Chamilly, 


| 
| 


\ 


’ 
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„Sire, Colbert, dies unvergleich— 
liche Finanzgenie, hatte das Glück, 
zur rechten Zeit zu ſterben, bevor die 
gänzliche Erſchöpfung im Staats— 
haushalt eintrat. Auch er hätte mit 
all' ſeinem Verſtande doch jetzt nicht 
zu helfen gewußt.“ 

„Mein Herr Generalkontrolleur, 
es iſt Ihre Sache, Rat zu ſchaffen. 
Da nah Ihrer Meinung Samuel 
Bernard der Einzige ilt, der zu helfen 
vermag, jo müffen Sie ihn eben * 
irgend eine Art dafür zu gewinnen 
ſuchen.“ 

„Sire, mein ganzeß Denken und 
Tun iſt nur Eurer Majeſtät geweiht. 
Ich werde nachdenken, um womög— 
lich noch Garantien ausfindig zu ma— 
chen, die es ermöglichen, Herrn Sa— 
muel Bernard zur Uebernahme der 
Vierzig-Millionen-Anleihe zu veran— 
laſſen.“ 

„Tun Sie des. Frankreich iſt ein! 
reiches, gefegnetes Land; e3 Fan 
wohl einmal in Geldverlegenheiten 
geraten, aber ber Kredit meines 
Staates foll — menigftens fo lang 
ich lebe — unerfohütterlich fein. X 
pertraue Shrer Klugheit und Ges 
manbtheit, daß Sie alle diefe Schwie— 
ztqfeiten baldigit überwinden merben. 
Ein Finanzminiſter in Frankreich 
darf das Wort unmöglich nicht 2 
nen.“ 

Desmarets verneigte ſich ehrerbie— 
tigft und verlieh, ganz niedergejchmet- 
tert von der föniglichen Zurechtmei- 
fung den Saal. 

Ludwig atmete erleichtert auf, al 
er für diefen Tag die Staatögefchäfte 
beendigt hatte. 

Die pradhtvolle Stuguhr auf dem 
Kaminfims flug mit filberheliem 
Klange halb Elf. Der König drüdte 
auf eine Klingel. Ein Lakai trat 
ein. 
„Der Rollwagen foll fogleich vor- 
fahren!“ 

Zudiig ergriff darauf einen Stod 
mit goldenem Knopf und fchritt et- 
was mühfam aus dem Gaal, eine | 
Gallerie entlang und dann bie Sreite 
Treppe hinab. Er hatte fich nämlich 
einige Tage zubor auf der Jagd ben | 
linfen Fuß verftaudht. 

Als er unten por dem Portag an- 
fangte, jtand der Rollwagen ſchon 
bereit. Diefes merfwürdige Gefährt 
war erft feit furzer Zeit in Ge- 
braud, Frau v. Maintenon, die ziwei 
Sahre älter war al3 der König, und 
melcher da8 Gehen in den weit aus— 
gebehnten Oartenanlagen zu bes 
Ichmerlic; wurde, hatte dies Beförbe- 
rungsmittel erfunden und bon ei« 
nem geichidten Wagenbauer anferti= 
gen laffen. Der Wagen war zei: 
ſitzig — rechts pflegte Ludwig, links 
die Marquiſe zu ſitzen. Das Innere 
war prachtvoll mit blauem, wappen— 
geſchmücktem Sammt ausgeſchlagen, 
und das Geſtell ruhte auf vier nied— 
rigen Rädern. Der Wagen wurde 
von zwei kräftigen Lakaien geſchoben, 
welchen der König keine Anweiſung 
über die einzuſchlagende Richtung zu 
geben brauchte, denn mittelſt einer 
zierlichen Lenkſtange konnte er ſelbſt 
dem Gfährt jede beliebige Steuerung 
geben. 


Da heute Frau v» Wlaintenon un— 
päßlih war, jo machte der König 
allein im Rollwagen feine Spazier- 
fahrt durch den Park von Berfailles, 
mit welcher er übrigens diesmal noch 
einen befonderen Zived verband. 

Der Schöpfer diejer großartigen 
und bemundernungswürdigen Gar: 
ienanlagen, fein Obergartenmeifter 
Lenotre, hatte ihm nämlich ange: 
zeigt, daß die Statuen in und an den 
Beden bes Latona, des Apollo, des 
Herbites und des Winters, endlich 
aufgeltellt feien. Diefe Statuen — 
Merfe der vortriflichen Bildhauer 
Girordon, Guerin und Mariy — 
mollte der König heute in Augen 
Schein nehmen. 

Ludwig ſtieg alfo in den Rollma- 
gen und ließ fich zunädhft durch die 
„Allee der Drangerie” nach dem 
„Bosfet der Königin“ fahren. Dann | 
fteuerte er fich felbft in die „Allee des | 
Herbites“ hinein nach dem „Bostet 
du Miroir”; dert erwartete derÖber- 
nartenmeiiter dern hohen Befucher. | 

Andre Lenntre war damals ein 
Greis von dreiundfiebenzig Jahren | 
mit fchneeweißen Haaren und | 
freundlichen und flugen Geficht. Sein | 
Ruhm war weit über die Grenzen | 
Frankreichs durch ganz Europa ge=| 
drungen. Er hatte die Gärten u 
St. Kloud, Meudon, 
Sceaur, Fontaineblenu und den Tui: 
leriegarten in Rari? durch ferneKunit 
terfchönert, in St. Germain en Lane 
die wundervolle Gartenterraffe ge- 
Ihaffen, aber die Anlagen zu Ver: 


<o erlebten c$ der alte Parfer | foilfes müffen als fein Meiftermwert 


umd der Apotheker, dab ein rem: | gelten. 


Gelbit noch in unferer Zeit, 


der fi durch die Gedanfen ihres| mo der altfranzöfifıhen Gartenfunft 
Sohnes bereicherte, dieſer aber in- nicht mehr gehuldigt wird, flößen ſie 
folge ihrer Engherzigkeit und ihres Bewunderung ein. 


Geizes in der Tretmühle des Le— 
bens ſtand, wo er „in der Abwehr“ 
von Hunger und Not bei ununter— 
brochener Arbeit ſeine geiſtigen und 
körperlichen Kröfte verzehrte. 
Vorſtellung, wie alücklich Andrew 
mit den Seinen hätte ſein können, 
wenn ſie ihm die helfende Hand ge— 
boten hätten, verſcheuchten ſie mit 
dem Gedanken, daß ihre Dollars 
wohlverwahrt in Aktien und Hy— 
votheken angelegt ſeien und ſie ſo 
ſeelenruhig jedem Wechſel der Zei— 
ten entgegenſehen durften. 


Die 


Ehrfurchtsvoll begrüßte Lenotre 
den mächtigen Fürſten, deſſen Pracht— 
liebe es ihm möglich gemacht hatte, 
folhe Wunder :u tollbringen. 

„Nun, mein I:eber Zenotre, wohin 
mollen Sie mih zunädjft führen?“ 
fragte Ludwig. 

„Mit Eurer Majeſtät gnädigſter 
Genehmigung zuerſt nach demApollo— 
becken, wo in den letzten Tagen die 
großen Gruppe.n des Sonnengottes 
und der Thetis mit den Nymphen 
aufgeſtellt worden ſind,“ verſetzte 
Lenotre. 


„Vorwärts alſo!“ 

Der Rollwagen wurde wieder in 
Bewegung geſehßt. Nebenher ſchritt 
der alte Obergartenmeiſter, beſtändig 
mit dem König ſprechend und ihn 
auf mancherlei aufmerkſam machend. 
Die Aufſtellung der Statuen am 
Apollobechken war die denkbar ſchön— 
ſte und effektvollſte. Ludwig, ganz 
entzückt, ſprach darüber ſeine Aner— 
kennung in den gnädigſten Worten 
aus. 

Lenotre deutete auf einen ſtattli— 
chen jungen Mann von etwa fünf— 
undzwanzig Jahren, der nahebei ei— 
nige Gartenarbeiter beaufſichtigte 

„Es iſt mein Enkel Dagobert, dem 
Eurer Majeſtät Lobſprüche in dieſem 
Falle gebühren, denn ihm durfte ich 
die Anordnungen getroſt übertragen,“ 
ſagte er Seit Jahren iſt er ſozuſa— 
gen meine «echte Hand. Jh kann 
nicht Alles merhr felbft leiten, Sire, 
denn ich bin alt und werde ſchwach.“ 

„Lieuer Lenotre,“ ſprach Ludwig 
huldvoll, „ich möchte Ihnen gerne 
meine Dankbarkeit beweiſen.“ 

„Eure Meieftät haben mich ja 
[hon mit Huld und Gnade, mit Geld 
und Gott genugfam überhäuft —“ 

„Uber noch nicht genug mit Ehren, 
Meifter. Ein fo großer Sünftler, 
wie Gie, verdient die höchſte Aus— 
zeichnung. Lenotre, ich erhebe Sie 
in den Adelsſtand und verleihe 
Ihnen den St. Michgelsorden“ 

Der Obergartenmeiſter ſtammelte 
ſeinen Dank und küßte die Hand des 
Königs. 

„Nie iſt vorher ein einfacher 
Gärtner ſo geehrt worden,“ ſagte er. 
„Die Gnade meines Königs hat min 
geſtattet, das Höchſte in meiner 
Kunſt zu leiſten. Nur einen Wunſch 
hätte ich noch, dann könnte ich ruhig 
ſterben.“ 

„Sprechen Sie, Herr v. Lenotre,“ 
ſagte Ludwig, das Wörtchen „von“ 
betonend. 

„Zire, bald wird bier Alles nad) 
memen, von Eurer Majejtät gebil« 
Itgten Plänen nad) jahrelanger Ar- 
beit vollendet fein. Sobald das ge⸗ 
ſchehen iſt, wünſche ich in den Ruhe— 
ſtand zu treten. Da beunruhigt mich 
nur der Gedanke: Wer wird mein 
Nachfolger ſein? Kann ich mich 
darauf verlaſſen, daß meine 
Schöpfung wohlerhalten bleibt, daß 
nicht Jemand darüber kommt, der 
das vielleicht verdirbt, was ich, wie 
ich glaube, ſchön und großartig ge— 
macht habe?“ 

„Es wird Niemand Ihre Anla— 

gen zu übertreffen ſuchen wollen, 
Meiſter. Was Ihren Nachfolger 
anbetrifft, ſo iſt es Ihre Sache, mir 
einen vorzuſchlagen. Sie ſelbſt miiſ⸗ 
ſen ja doch den Würdigſten kennen 
und empfehlen können.“ 
»ESitre, wenn ich es wagen darf, 
ihn zu nennen — dort ſteht »r. Seit 
Jahren habe ich ihn dazu erzo— 
gen —“ 

„Ihr Enkel iſt's?“ 

„Ja, Sire!“ 

„Wohl, laſſen Sie 
hierher kommen.“ 

„Dagobert!“ rief der Greis. 

Der junge Mann trat eilig herzu 
und machte vor dem Monarchen, der 
ihn wohlgefällig betrachtete, eine 
tiefe Verbeugung. 

„Junger Mann,“ ſprach der Kö— 
nig, „ſobald Ihr Großvater aus 
dem Amte ſcheidet, überneymen Sie 
die ganze Oberleitung, und Ihr Ti— 
tel wird ſein: Obergarteninſpektor 
des Königs zu Verſailles.“ 

Dagobert, auf's Aeußerſte über— 
raſcht und erfreut, dankte ehrerbie— 
tigſt. Sein Großvater aber flüſterte 
ihm lächelnd zu: „Jetzt, Dagobert, 
kannſt Du es, glaube ich, wagen 
wegen Eugenie —“ 

„Verzeiht gnädigſt, Sire, daß ich 
Eurer Majeſtät geneigtes Ohr mit 
ſolcher geringen Angelegenheit be— 
helligte. Es iſt eine gewiſſe Eugenie 
Manſard —“ 

„Ah, die 
Baumeiſters? 

„Ja, Sire. Das Mädchen iſt 
mir von Herzen zugeneigt und un— 
ſer Beider Lebensglück hängt von 
unſerer Vereinigung ab, aber Herr 
Manſard iſt leider anderer Mei— 
nung.“ 

„Hm, Meiſter Manſard iſt ein 
genialer Architekt, aber eigenſinnig 
und rechthaberiſch wie ein Parla— 
mentsrat,“ bemerkte Ludwig. 

„Sire,“ nahm der alte Lendtre 
wieder das Wort, „zwiſchen Herrn 
Manſard und mir herrſcht leider 
ſeit längerer Zeit eine gewiſſe Miß— 
ſtimmung — ich darf wohl ſagen, 
daß die Schuld nicht auf meiner 
Seite iſt. Herr Manſard hat ſich 
häufig erlaubt, auch in Bezug auf 
die Ausführung der Gartenanlagen 
mitreden zu wollen, welche Einmi— 
ſchung ich ſelbſtverſtändlich zurück— 
weiſen mußte, da er wirklich von 
der Gartenkunſt nichts verſteht, ja, 
er hat mich ſogar mehrmals bei 
Eurer Majeſtät verklagt, aber Eurer 
Majeſtät allerhöchſte Entſcheidung 
hat mir dann doch jedesmal Recht 
gegeben. Deshalb grollt er mir.“ 

„Wohl,“ fprad Ludwig, „möge 
hr Enfel mir fein Seil verjuchen. 
Ind wenn Manfard durchaus dem 
Süd feiner Tochter entgegen fein 
follte, fo bin ih noch da, um ein 
Wörtchen mitzuſprechen.“ 


ihn einmal 


Tochter meines erſten 


“ 


Großvater und Enfel fahen fich 
angenehm überrajht an, Des Kö. 
nigs Teilnahme und Fürwort in 
diefer Sadje war mehr, als fie in 
ihren Fühnften Träumen gehofft 
hatten. 

„Und num wollen wir weiter nad) 
dem Bosfet der Latona!” rief Lud— 
wig, „Das ift fchr weit von bier, 
und Sie find müde, Meifter. Seten 
Sie fi) zu mir in den Wagen, auf 
den Plaß der Margquije!” 

Dieſe Gunst war fo außergewöhn- 
Ih, daß der Dbergartenmeijter 
glaubte, danfend ablehnen zu müjf- 
fen, indent er behauptete, daß er 
nody nicht miide jet. 

Aber der König befahl: „Nehmen 
Sie Plat bei mir, alter Herr. Sc 
mill es!” | 

So muhte denn Lenötre gebor- 
chen. Die Yafaien jchoben den Noll- 
wagen, welchen feine Majejtät ci- 
geirhändig jteuerte, nad) dem VBosfet 
der Yatona. 

* * 

Es wurde noch am ſelben Tage 
bekannt, welcher außerordentlichen 
Ehre der alte Obergartenmeiſter 
Andre Lenötre teilhaftig geworden 


* 
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wackelig geworden oder die Thetik 
in’s Apollobeefen gefallen? Soll 
ich Leute zur Hilfeleiſtung ſchicken?“ 

Der junge Mann fah Yräuleis 
Gugenie vielfagend <“. 

„Nichts derartiges hat fih ev 
eignet, Here Manfard. Sch fomme 
hierher, um Ihnen mitzuteilen, daß 
Seine Majeftät der König mich al» 
lergnädgit zum Nachfolger meines 
Großvater beftimmt und mir den 
Titel eines Obergarteninjpeftors zu 
Verfailles verliehen hat.” 

„Das habe ich jchon gehört, mein 
Herr. Und was weiter?” 

„Sm Vertrauen auf diefe glän« 
zende Anstellung, melde mir zu 
Teil wird, wage ich hier zu erjchei- 
nen, um eine Bitte vorzubringen, 
von deren Erfüllung das Glücf mei- 
nes Lebens abhängt.“ 

„Da bin ich doch wirflid neu- 
gierig, diefe interefjante Bitte zu 
vernehmen.“ 

„Zeit langer Zeit Tiebe ih \hre 
Tochter Eugenie, und fie ift aud) 
mir zugeneigt.“ 

Manjard drehte Fih ungeitüm 
um. „Sit das wahr?“ 

„Sa, Papa!“ Tifpelte daS junge 


war. Der König batte ihn aeadelt i Mädchen leife und fchüchtern. 


und ihm den St. Michaelsorden 
verlieben — das war fon biel. 
Aber er hatte auch auf dent Rlaße 
der rau d. Mintenon im Nollwa- 
gen neben Seiner Majeität ſitzen 
dürfen. Ueber ſolche erſtaunliche 
Auszeichnung mußten alle Prinzen, 
Herzoge, Grafen, Marquis, Mini— 
ſter, Kammerherren und die ande— 
ren Höflinge außer ſich geraten. 

Wer aber beinahe aus der Haut 
fuhr vor Eiferſucht und Neid, das 
war der erſte Baumeiſter des Kö— 
nigs und Leiter des Verſailler 
Schloßbaues, Jules Hardouin Man— 
ſard, obgleich er am wenigſten 
Grund dazu hatte. Als Oberauf— 
ſeher der königlichen Schlöſſer 'er— 
hielt er von Ludwig XIV. 52,000 
Livres Gehalt und außerdem als 
erſter Architek jährlich 18,000 Liv— 
res. Er hatte eine geräumige Woh— 
nung in einem Seitenflügel des 
ungeheuren Palaſtes, und dicht da— 
bei ſein Baubureau mit einem 
Saale, in welchem die Bauzeich— 
nungen angefertigt wurden. 

Der geniale Architekt war, wie 
ſchon erwähnt, ein eigenſinniger, 
rechthaberiſcher und ſtolzer Mann, 
zuweilen ſogar jähzornig. Als er 
die Neuigkeit erfuhr — und ſie 
wurde ihm natürlich ſogleich zuge— 
tragen — daß Lendstre geadelt und 
dekoriert worden ſei und die hohe 
Ehre gehabt habe, im Rollwagen 
des Königs zu fahren, da lief er 
wild im Zimmer auf und ab, zer- 
raufte ji) die gewaltige Perriüce 
und murmelte Verwünjdungen 
vor ſich hin. 

Seine Frau und ſeine jüngſte 
Tochter Eugenie — ſeine anderen 
beiden Töchter waren ſchon verhei— 
ratet — ſuchten ihn vergebens zu 
beruhigen. 

„Schweigt doch!“ grollte er. 
„Was verftcht Ihr davon? Sa, 
das ift aljo der Lohn des Genies 
in Frankreich — der Undank eines 
Königs!“ 

„Wie magſt Du doch nur ſo ſpre— 
chen, Jules?“ ſagte ſeine Frau vor— 
wurfsvoll. „Der König zahlt Dir 
jährlich ſiebzigtauſend Livres Ge— 
halt, auch empfängſt Du noch zu— 
weilen ſchöne Gratifikationen. 
Welcher andere Architekt wurde 
wohl jemals ſo reich belohnt? Und 
Orden haſt Du ja auch ſchon er— 
halten.“ 

„Aber noch nicht den 
chaelsorden!“ 

„Der wird Dir ja wohl 
verliehen werden.“ 

„Lenoͤtre geadelt!“ 

„Er iſt ja viel älter als Du und 
will bald in den Ruheſtand treten. 
Habe nur ein wenig Geduld, Ju— 
les! Auch Dir wird dieſelbe Aus— 
zeichnung noch zu Teil!“ 

„Und, im Rollwagen — neben 
dem König ſitzend — ſo iſt er durch 
den Park gefahren! O, wenn ich 
daran denke, ſo möchte ich aus der 
Haut fahren!“ 

Die arme Frau Manſard wußte 
keine Beſchwichtigungsgründe wei— 
ter vorzubringen, denn daß ihr ge— 
nialer Gemahl auch Ausſicht habe, 
im Rollwagen des Königs zu fah— 
ren, der Gedanke ging doch über 
ihre kühnſten Hoffnungen gar zu 
weit hinaus. 

Gerade während dies Familien— 
geſpräch geführt wurde, trat ein 
Diener ein und meldete, daß Herr 
Dagobert v. Lenötre im Borzim- 
mer fei ud feine MAufwartung zu 
machen winniche. 

Gugenie fah ihre Mutter an umd 
beide wechſelten unruhige Blicke. 

„Was mag der junge Mann wol— 
len?“ murmelte der Architekt. 
„Haha, er tritt auch wohl ſchon 
jelbitbewußt als neugebackener 
Edelmann auf! Nun, ich denke, es 
wird irgend eine geſchäftliche An— 
gelegenheit ſein. Laſſe ihn herein, 
Jean!“ 

Dagobert erſchien. 

„Run, Herr v. Lenôtre, was 
wünſchen Sie? Irgend 'was Ge— 
ſchäftliche? Iſt der Sonengott 


St. Mi— 


auch noch 


„Und davon wußte ich ſeither 
gar nichts! AMlfo Hinter meinem 
Nicken ift diefe Liebesgeihichte ein- 
gefädelt worden?“ 

„Sch wuhte darıım,” fagte feine 
Fran. „Aber weil Tu fo beitig 
bift, fo wagten wir nicht, Tir ct» 
was davon zır jagen.“ 

Manfard wandte ji wieder dem 
Nittiteller zu.  „Ssere de Lenötre, 
ich Ichne Ihren Antrag ab,” fagte 
er falt. „Aus der von Sshnen ge« 
planten Verbindung mit meiner 
Tochter fann nichts erden. Meme 
Familie ijt eine berühmte Ardjitef- 
tenfamilie. Meine beiden anderen 
Töchter haben Architekten geheira- 
tet. Mich Eugenie foll einen Ar» 
chitekten heiraten.“ 

„Ich will aber keinen Architek- 
ten!“ rief Eugenie weinend. 

„Schweige!“ 

„Ich liebe Dagobert und —“ 

Du ſollſt keinen Gärtner hei— 
raten, denn das wäre zu tief un— 
ter der Würde unſerer Familie. 
Ja, wenn der Herr dort gänzlich 
uͤmſatteln und ein tüchtiger Archi- 
tekt werden wollte, dann ließe ſich 
eher über die Sache ſprechen.“ 

Der junge Mann ſagte mit edlem 
Stolze: „Sie begreifen wohl, Herr 
Manſard, daß ein königlicher Ober- 
garteninſpektor nicht mehr bei 
Ihnen in die Lehre gehen wird.“ 

„Ich begreife das allerdings voll» 
fommen. Adien alfo, mein $err!” 

„Eugenie, weine nidjt, liebes 
Serz!“ rief Dagobert. „Ich werde 
mit dem König fprecdhen, und 
Seine Majeität wird hoffentlid) 
Deinen bartherzigen Vater auf atı- 
dere Gedanken zur bringen milfen; 
fo dab feine Meinung über die 
Stellung eine3 Fönigliden Ober- 
garteninipeftors eine beffere wird.“ 

„Hahaha!“ lachte Manſard höh— 
niſch. „Wer's glaubt!“ 

Der junge Mann entfernte ſich, 
nachdem er eine leichte Verbeugung 
vor dem hochmütigen Architekten 
gemacht hatte, welcher dieſe Höflich— 
keit mit ſpöttiſcher Grandezza er— 
widerte. 


Noch am nämlichen Tage fand 
der junge Lendtre Gelegenheit, 
dem Könige, als derſelbe wieder 
die neuen Gartenanlagen beſuchte, 
ſein Herzeleid zu klagen. 

Ludwig lächelte und ſagte: „Ah, 
Meiſter Manſard iſt alſo auch ein 
Familientyrann, wie e3 fcheint, Sch 
werde ihm einmal den- Kopf zu- 
rechtſetzen, alſo Mut, junger 
Mann!“-— 

Einen Tag ſpäter erhielt Man— 
ſard Befehl, zu einer beſtimmten 
Stunde zum König zu kommen. 

„Mein Herr,“ ſagte Ludwig 
XIV. „ich wünſche Ihre Meimnmg 
zu vernehmen über die Aufſtellung 
der Statue des Sonnengottes am 
Apollobecken. Sie werden mich ſo— 
gleich an Ort und Stelle begleiten.“ 

Der berühmte Architekt verneigte 
ſich zum Zeichen des Gehorjams. 
Ludwig ftieg in feinen Rollwagen 
ımd ließ fi) nach dem Apollobeden 
hinſchieben. Manſard ging ſchwei⸗ 
gend nebenher. 

„Sie ſind noch recht rüſtig, mein 
Herr,“ ſagte der König nach einer 
Weile zu ſeinem Begleiter. „An— 
ders iſt es leider mit dem alten Le— 
noͤtre, den ich deshalb hier neben 
mir fiten lieh, wo fonjt die Mar« 
anife zu fiten pflegt. Darüber it 
viel gefehtwagt worden.” 

„Zire, die Ehre, welde dem 
Obergartenmeijter widerfuhr, war 
allerdings eine ganz außergewöhn- 
lihe und wohl dazu angetan, alle 
Welt in Erftaunen zu fegen,“ be» 
merfte Manfard, 

„Andre Lenötre it der größte 
Gartenfünftler Europas, fowie Sie 
der aenialite Architeft unferer- Zeit 
find. Herr Manfard. Er fteht auf 
feinem Schaffensgebiete  ebenfo, 
hoch, wie Sie auf dem: Shrigen, 
und bat allen Anfprud auf Ihre 
Ahtung und Wertihäßung.” 


(Hortfegung auf der 15. Seite) 
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(Gur die „Sonntagpoſt“.) 


Aus de 


Am 14. Juni 1777, alſo vor 144 
Jahren, wurde das amerikaniſche 
Eternenbanner zum erftenmale ent= 
faltet und flatterte ftolz in ber Höhe, 
des Enblem der neuen Republit der 
neuen Melt! 13 Sterne zählte «8 
damals, für die 13 Staaten des 
Bündes; jebt tft die rotsweih-blaue 
Fahne mit 48 Sternen befäet, ein 
Stern für jeden der 48 Gtanten. 


Die viele Pioniere lieken ihr Le- | 


ben in dem Stampfe mit den unmir: 
fchen: Elementen, ber 
Natur und den Indianern, die nicht 
gutmillig ihre reihen MWaldgründe, 
ihrelnabhängiateit aufgeben mollten, 


unmirtlichen | 


r Vogelperſpektive. 


ſchafisführern und der „Geſellſchaft“ 

ſind ſowohl die Arbeiter, wie auch 

das allgemeine Publikum „geliefert“. 
* * * 

Es ſoll aber jetzt doch losgehen — 
das Häuſerbauen. Gott ſei Dank, 
jetzt werden wir die hohen Mieten 
los. Jedermann wird ſein eigenes 
Heim beſitzen. 

Die Bautätigkeit wird aufgenom— 
men, der große Baſeballrichter Lan— 
dis hat den erſten Ball „gepitſcht“. 
Er iſt der Schiedsrichter; „umpire“ 


| 


Inennen fie da3 Amt im Bafeball- 
Jargon. 





Was iſt nicht alles geſchehen, ſeitdem 
man die in der Revolution „um 
Selbſtbeſtimmungsrecht als Nation“ 
geborene Flagge zum erſtenmale ge— 
hißt hat“ 

„Die Hoffnung der ganzen Welt | 
berußt heute auf Amerita!“ Möge | 
unfer Land fie erfüllen, zum Wohle 
Aller, zum friedlichen Gebeihen ber | 
Völter der Erde! Dann wird dad | 


Eternenbanner al wahres Symbol | 
der Menjchenliebe erft feine echte Bes, 


| 
I 
! 
| 


| 


! 
| 
I 


! 
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Na, hoffentlich ift unfer Optimis- 
mus gerechtfertigt. Denn nah all’ 
den Enttäufhungen! Die Botjchaft 
hört man wohl — bod es fehlt der 
Glaube! 

” * %* 

„Big Tim“ Murphy wird nun 
höchſtwahrſcheinlich ſeinem Schickſale 
nicht entgehen. Der falſche Arbeiter— 
führer, Politikant und ſchwer ver— 
dächtigte Poſträuber, ſitzt wiederum 
im Gefängnis. 

Diesmal dürfte ihm ſein „pull“ 


7 


Dieſes Haus iſt ein prak— 
tiſch geplantes Gebüäude; keine 
Ecken und Winkel. Jeder Zoll 
Raum nützlich verwendet. 


Sonntagpoft, Chitago, Sunnrag, ven 1“, Sum 1921. 


rserd 


— 


iſt Go 


Zu den Auserwählten zählen 

Oft die nichts am fich bedeuten; 
Wo die großen Bloden fehlen, 
Pllegt Die Meinen man zu läuten! 


Einfad, . 


beutung erhalten! 


* * 
Achttauſend Petitionen wurden hat. 
von Chicagoer Aerzten in unſerer 8350,000 betrue der Raub, den 
Staatshauptſtadt der Legislatur un- mutmaßlich Murphy und feine Kum— 
terbreitet, um die Geſetzgeber zu be- panen auf dem Polk⸗Straße-Bahnhof 
wegen, den Doktoren auch weiterhin erbeutet haben. 


nicht helfen, denn es iſt „Onkel 
Sam'“, der ihn jetzt in Behandlung 


aber ſolide. Erſter Stock (floor) 
„Front-Porch“, Sonnen-Parlor 
zur Linken; Sitzzimmer, offene 
Treppe nach Eßzimmer mit vielen 
Fenſtern, ſehr hell und freundlich; 
moderne Küche, abgeſchloſſene 
Frühſtück- Porch. 
Zweiter Stock — 
Badezimmer und 


3 Bettzimmer, 


Schlaf-Porch 


geſtatten, leicht Weine und, Und ſolche Schurken werden von 
tere den Durſtkranken verſchrei— 
ben zu dürfen. | 

Mir haben e3 wahrlich mweit ges) 
bracht in der Fürforge, die unfere 
Regierer unferem perfönlicden Wohl: | 
befinden angebeihen lafjen. Wie faate | 
Doc der dide Bayern-Franzl, ba man 
ihm erzählte, daß das Biertrinten | 
dumm made? „Sellas“, faate er, | 
„wenn's Biertrinten die Menfchen | 
dumm madt, warum fan nachher 
die Iemperenzler, die nur Tee fau= 
fen, bi5 jet not 
mor’n?“ 

J * * | 


Hamlet würde, fähe er die bekla= | 
gendmwerten Auftände im hiefigen 
Baufache, nicht ſagen: „Es iſt etwas 
faul im Staate Dänemark“, er müß— 
te fhon ftärfere Ausdrüde gebrau— 

en: : 
R Die Daileyfhe Unterfuhungstom: 
miffton bat nah genauer Prüs 
fung der hiefigen „Baufonjtruftion- 
Gefellfhaft“ gefunden, daß die hüb- 
fhe Summe von $132,000 von den 
Mitgliedern der Gefellihaft mährend 
de3 verfloffenen Jahres ala Ertra- 
fteuer erhoben worden war, Niemand 
toiffe, zu meldem Zmede man bie 
Gelder den Sontraltoren abaenom= 
men hatte. Der Advokat der Geſell⸗ 
ſchaft hatle 814,800 an Anwalts-— 
gebühren erhalten, $36,895 wurden 
für Verhütung von „Arbeiterunrus 
ben” (2) ausgegeben. Einflußreiche 
Führer - des Baugemerkichaftsrats 
waren oftmala auf „VBefuch‘‘ bei den 
Leamten der Gefellichaft. 

Zwifhen den famofen Gewerk- 


g’fgeiter| 


| 
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s dr ’ | 
ur Yntomobiliahter. | 
Die Schriftleitung ſtellt dieſe 

Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 


unterſuchungsgefängnis 


ehrlichen Arbeitern zu Führern er— 
hoeben! Wahrlich, die Gewerkſchaft— 
ler jollten nun nacdhgerade genug ha= 
ben und endlich einjehen, wohin ihre 
blinde Vertrauenzjeligteit führt! 

* * x 


E83 ift Doch eine Freude, troß der 
Ichlehten Zeiten und ber Teidigen 
Zrodenheit, wern man als freier 
Mann herumlaufen fanıı; denn der> 


im hieſigen Countyzwinger ſchmach— 
tet, büßt ſeine Sünde ab, ob er ſie 
hat oder nicht, und ehe er noch über— 
haupt verurteilt worden iſt. Die in 
der „Abendpoſt“ wiederholt beſchrie— 
benen ſchmachvollen Zuſtände in dem 
auf der 
Nordſeite erinnern lebhaft an die 
Verließe der berüchtigtien Conciergerie 
zu Paris. 

Man beginnt übrigens nun doch 
mehr und mehr der Sache eines Neu— 
baues näherzutreten, trotz der Ver— 
werfung der 9 Millionen Bondsvor⸗ 
lage in der letzten Wahl. So hat der 
hieſige City Club beſchloſſen, ſich 
energiſch einer Agitation für den 
Neubau anzuſchließen und es ſteht 
zu hoffen, daß man dieſen Schand— 
fleck in abſehbarer Zukunft aus— 
wiſchen werde. 

Heut zutage weiß man überhaupt 
nicht, wann an Einem die Reihe 
tommen mag, in dem „gaſtlichen“, 
ſoll heißen „garſtigen“, Käfig einge— 
ſperrt zu werden. 

Ich bitt' ſchön, bei der Hitze 
bei dem „Heimbräu!“ 


und 
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10 Meilen Pflafter; der Reſt aufge— 
füllt, teilmeife „gravel”; Tehmig in 
Bloomington. 

Soliet = Et. Louis, pia Blocming- 
ton, Sprinafield und Litchfield, auf: 
gefüllt; vielfach geölt; in gutem Zu— 
itand in trodenem Metter. 

Kllinois Tal (Valley) offen 
his@parland; Abbiegung Sparland- 
Henry gut, wenn troden. Henry = La | 


| al 


und Balfon. 

Daz Haus tit 32 Fuß weit, 27 
Fuß 6 Zoll tief, ohne vordere und 
hintere Bord); cs ift mit „terture”- 
Diegeln gebaut bis zu den YFeniter- 
rahmen, dann Cement Stucco. 

Keller mit Goneret - Wänden, 
Stocwerfe find 9 Auf ınd 8 Yu 
6 Zoll Hoch; Keller 8 Fuß hod). 


Der Soiten - Boranfhlag, aus 


jenige, der unſchuldig oder ſchuldig, ſchließlich „Plumbing“ und Heizung 


iſt zwiſchen 8000 u. 10,000 Dollars. 


Kochſalzlöſung gegen Jöchias. 

Dem Uebel des Ischias, des Hüft— 
ſchmerzes, hat man bisher vielfach durch 
Alfohol = Einfprißungen beizufommen 
terfucht. Da diefes Heilverfahren, je: 
doc) die Möglichkeit einer Nervenjcdhadis 
aung in fich barg, hat man nun ber= 
fucht, den Alkohol Durch eine phyfiolos 
giſche Kochſalzlöſung zu erſetzen. Nach 
zahlreichen Proben ergab ſich, daß ſolche 
Löfungen von hoher Temperatur beſſere 
und dauerhaftere Reſultate geben, als 
laue oder kühle. Die Jnjektionsflüſſig— 
keit wurde ſtets mit friſch deſtilliertem 
und ſteriliſiertem Waſſer bereitet. Zu— 
erſt wird die Nadel allein eingeſtochen 
und erſt, wenn kein Blut an ihrem äu— 
ßeren Ende erſcheint, die Spritze ange— 
ſetzt. Der Spritzenſtempel ſoll langſam 
vorgeſchoben werden, um plüötzliche 
Srannungen und Zerreißungen der 
Gewebe zu vermeiden. Se nach den 
Nerven und dem Orte der Einſpritzung 
wechſelt die zu infizierende Menge. Die 
Zahl der Injektionen war individuel! 
verſchieden. Durch Erfahrung hat ſich 
folgende Regel gebildet: Bei Jschias 
wird anfänglich jeden vierten Tag eine 
Injektion gegeben. Ließ der Schmerz 
nach der dritten Injektion nach, ſo wer— 
den noch durch zwei Wo 
jettion gemacht, dann, wenn der Erfolg 
noch kein vollſtändiger war, noch alle 
zwei Wochen eine Injektion. Gewöhn— 
lich waren die Schmerzen nach der fünf— 
ten bis ſechſten Einſpritzung geſchwun— 
den. Die Reſultate übertrafen in allen 
Fällen die aller anderen Methoden. Die 
lekalen Veränderungen beſchränkten ſich 
auf vorübergehende leichte Schwellung u. 


'alle 
| Triebe auf zwei bis drei Mugen pinziern 
chen je eine Ans Jumd über jeder Frucht nur zur Ernäbs 
rung derfelben einen kurzen Trieb, fo: 
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| Amtr. gelürzt. 
Stelle eine Anhäufung kurzer Triebe, 
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und HINTERHOF 


Sollen. schön und „e 
nützlich. 
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Haltung von Pfirfidhfpalieren, 

Vejonders wichtig ift eine regelmäßige 
Sommerbehandlung des Pfirfichipaliers. | 
Non Mai ab merden die Frutehtziveige | 
alle 4 bi3 6 Mochen twagerecht angebef: 
tet und renelmäßig auf die vorhandene 
Srläche verteilt. Dadurd) hemmt man 
die Triebfraft des Paumes fünftlich und 
erzielt eine größere Neigung zur rucht- 
barkeit. Sehlt e3 an Pla, um fäntliche 
Triebe unterzubringen, dern jeder Trieb 
muß genügend Luft md Licht erhalten, 
fo werden fchlechtitcehende Nuten ent— 
ferne. Vorhandene Lürden, Die mit der 
Zeit an der Spalierivand entitchen, Taf= 
fen fich durch Herunterbiegen des Nach— 
barzweiges leicht ausfüllen. 

Der Pfiriih krägt am einjährigen 
Holz, darum ift beim Schnitt ganz be= 
fonders darauf zu achten, möglichit viel 
Frucht- und Erfaßtriebe am Hauptzweig 
zu erzielen, da andernfalls fahle Stel: 
len entjtehen. Die tragenden Nuten 
werden während des Sommers kurz ge— 
halten, und zwar in der Weiſe, daß man 
an dieſen Zweigen entſtehenden 


genannten Saftzieher, duldet. Lange 
Nuten, die feine Frucht angefebt haben, | 
werden auf eine Länge von 30 bis 40 
Vefindet fih an einer | 


fo fehneidet man die überffüffigen bis 
auf den ımteriten fort. Zeigen ſich im 


Herbſte an einem Aſte kahle Stellen, die 


Salle; gut, für Durchverleht via 
Lacon, Wenona und Ottawa, befter | 
Zuftand, wenn troden. 

St Baul: St Louis, gut. | 
Harter Boden, „gravel“Wege in 
Minneſota, 117.5 Meilen; etwas 
„gravel“ in Jowa. 


um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlih die regelmäßigen 
Mochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 
— — * 


| Erfindung nenen die Staubentwiclung 
beim Automobil. 

Zuftand der Auto-Strahen. Es iſt Techniker O. Vöſch in Zü— 
a — rich gelungen, einen Apparat zu kon— 
Sheridan Roab ift ge- |jtruieren, der die große Staubents | 
Il v Ifen von ber Norbgrenze wicklung bei Automobilen, wenn ad | 
des Fort Sheriban bis zur Sacred nicht vollſtändig ausſchaltet, ſo doch 
Heart Academy. Abbiegen weſt zur hedeutend abchſwächt. Der Apparat ! 


Eifenbahn und dann parallel mit | peftent in der Hauptfache aus bier | 
derfelben; man folge den „ | 


| 


Empfindlichteit des umgebendenGewebes nicht mit Fruchtholz bekleidet ſind, ſo 
2 <eintverichö ſetzt man den Zweig bis auf einen kräf— 
Zur Teintverſchönerung. tigen jungen Erſabtrieb zuriid und bin 
Tie mwichtiafte amd natürlichite Erforz | pet diefen wagerecht an, 
dernis zur Vehandlung bes sent Außer dem Schnitt und dein Mufbins 
regelmahige „und arndliche Waſchung. den bedarf das Vfirſichſpalſer noch wei— 
* erg ang en Kar |terer Pflege. Cie beiteht in einem res 
o venta fünnen die meiiten Menjchen ee ) 
auf die Frage, ob fie das auch richtig nelmäßigen Muflodern bes urzelbes 
i — * m reiches, dantit Luft und Feuchtigkeit bef- 
bejorgen, cine prompte Antwort neben, fer in den Boden eindringen Fünnen 
Tiel gebört freilich nicht dazır, nämlich | ern er. frei bon — uch 
srche2 MI ’ » Zeife ir | Be. 
nit su Bares Dan, N das be | Sc Frodenbei reist nanäfe 
ee 1.0000, Imerden. Man bedenke, da Die Spa: 
Waſchwaſſer gilt Regentwaifer, teil 68 | Tiere an einer Etidiwand ftehen u Dir 
nach dem deitillierten das reinite fein | Moden darıım durch die Sonnenftraßlen 


—* das es gibt. Die — Hanptbes |Teicht austrodnet, Much verduniten die 
dinzung fit, eine tadelloje Veſch⸗ Rnheit ſtart beſchienenen Wlätter erhebliche 


der Zeife, die feine Abenden Stoffe ent= ans ir 
halten darf . — 12* 2 nice | Mengen von Feuchtigfeit. Am meiiten 
ee mul nad) der Vlüte, während dieFrüchte 


bei diefem Etat. Mit einem zarten 
Handtuch reibe man fich danın aber mwirf- au ſchwellen. beginnen, gegoſſen werden. 
In der Blüte ſelbſt und zur Zeit der 


FE 


gers bon dem Negenwaifer tief in die 
Erde binabgenommen iwerben, eo fich 
die meijten Saugmwurzeln ausbreiten. 
Trodener Boden muß dor dem Düngen 
negofien werden. Ber Eonnenfchein iit 
da8 Düngen unbedingt au vermeiden. 
Der Tünger darf nit frifh benutzt 
werden, er muß auf alle Fälle einige 
Tage abgeitanden feins im diefer. Zeit 
maht er eine nötige Gärung durd). 
Falſch angewandter Dünger fehadet 
nichr, al3 er nübt. 


Groſifruchtiges Beerenobſt. 


Von anbauwürdigen Stachelbeeren iſt 
die Note Induſtry wohl jedem Beeren- 
objtzüchter und Gartenfreund befanni; 
fie verdient wegen ihrer Vorzüge mit an 
erfter Stelle genannt zu werden und 
jollte in feinem Garten fehlen. 

Bu felten leider trifft man die Plain 
Long Green (grün) an. Beeren bi zu 
20 8. fehwer ivaren durdaus Feine 
Seltenheit. Beide Arten zeichnen fich 
durch hervorragenden Geſchmack aus. 

Will man langtraubige und fehr die 
Nohannisbeeren ernten, fo verfäume 
man nicht, die danfbare Pomona (rot) 
anzupflanzen; fie liefert fehr grobe 
Trauben von bejtem Gefchmad. 


Stangen- oder Bujcdhbohnen? 

Ein Nachteil der Stangenbohnen für 
den Heinen Garten ijt c3, daß te bviel 
Schatten werfen. Die PVBohnchjtangen 
foiten heute noch viel Geld. Darıım ver 
dienen im Heinen Garten die Buſchboh— 
nem den Vorzug. Wer aber doc Stans 
nenbohnen legen will, mahlt Die Beete 
1,20 Meter breit. Darauf fommen zivei 
Reiben Stangen (60 3m. Abitand) 
Ichräg in den Boden. Die Stangen milj- 
fen fich in gleicher Höhe fFreuzen. An 
die Gabeln werden der Veetläuge eitt- 


den eriten befeitigt. An jeder Stange 
follen nur 3, höchſtens 4 Bohnen gelegt 
werden. Mehr zu legen ;iit gleichbedeus 
tend mit VBerfchtwendung. In leichterem 
Boden legt man 5 Zm. tief, in fihmerem 
böwitens 4 Im. Tie Bohnen werden 
forglich behäufelt.. Das jchüht gegen 
Nachtfröite, denn die angehäufelte Erde 
durchwärmt ſich leicht. 


— — — 
Der Schachtelbraten. 


Ein höchſt eigentümliches Gericht, das 
in Aeghpten bei feſtlichen Gelegenheiten 
ſerviert wird, beſteht aus einem Lamm, 
da3 im Ganzen gebraten wird. In das 
Yamm twird ein Truthahn gejtedt, dar: 
ein eine Henne, in Die Senne eine Tau 
be, in.die Taube eine Wachtel und in die 
Wachtel eine Zugvogelart, die möch Hei: 
ner al3 der Zaunfönig ift, das Kamm 
tird am Spiehe gebraten, und e8 gilt 
als eine größe Kunit,. den „Schachtel: 
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Für die Küche. 


‘Eventuell „erbetene Auslunft* über Auchen⸗ 
reschte findet fi auf Ecite 7.) 


Neispudding -— 1% Xaffen 
Reis wird mit % Taffe nefchälten nes 
riebenen Mandeln in Milch mweichgefocht. 
Unterdeffen reibt man %4 Pfund Buts 
ter fhaumig ab, rührt dazu.2 Eidoiter 
und 1 ganzes Ei, gibt Zuder, etwas ges 
riebene Zitronenfchale, den ausgefühlten 
Reis und zuleht das zu Schnee geichla» 
gene Meie don 3 Eiern Hinzu. Die 
Maffe füllt ntan in eine mit Butter aus» 
neftrichene, mit Mehl bejtäubte form 
und Focht den Pudding in einem Mafz 
ferbade gar. 

Gefüllter ®lumentobl — 
Einen Kopf Ylumentohl jet man mit 
fochendem Wajfer über Feuer und läßt 
ihn garkochen; an die Ceite des Ofens 
fehieben und % Eplöffel Cala zufügen, 
weitere 20 Minuten ftehen lafjen, aber 
nicht lochen. Mit einem feharfen Mefjer 
fchneidet man da8 Annere des Vlumerts 
tohls heraus und hadt dies ‘fein. In 
einer Pfanne bratet man feingehadte 
Bmiebel in etwas Yutter, fiigt dad Ges 
hadte hingu, würzt mit Sala und Piet- 
fer, auch ein merig gneriebene Musfats 
nuß, tut 2 Eplöffel Dich oder Rahm 
daran, und 3 Ehlöffel neriebenen Käfe. 
Mit diefer Maffe wird der Wlumenfohl 
gefüllt, Darüber 2: Ehlöffel Butter ges 
offen und im Ofen bräumen lajfen. 

Sefüllte, nebadene Slar- 


töffeln mäfcht man qut ab und bädt fie 
im Ofen gar; herausnehmen, der Länge 
nach durchichneiden, aushöhlen, und das 
ausgehöhlte mit 1 Ehlöffel Butter, % 
Teelöffel Sala und etwas Pfeffer wir 
en, 2 Erlöffel Milch zufünen und mit 
er Malie die Kartoffeln füllen, oben 
ein menig Brotfrume ftreuen und im hei> 
gen Sfen braun baden Tafjen. 

Gefüllte BAmwtebeln — Lie 

toben Bermubdazmiebeln find dazu pais 
Eu oder aber red arofse, netmöhnliche, 
weiße Zwiebeln, die mar abiebält und 
rıit heißem Majfer und 1 Teelöffel Zufs 
fer 6 Minuten fochen läßt; vom Feuer 
nchmen und abfühlen laffen. Die Mitte 
nimmt man berau3 und hadt fie fein. 
1 Erlöffel Butter oder Fett und die ges 
badten Ztwicheln läbt man zufammen 
ein paar Minuten braten, fiigt dazu 2 
Eßlöffel Brotkrume, ſchmeckt nach Salz 
und Pfeffer ab und rührt1 Eßlöffel 
VBüchſentomaten hinzu. Mit dieſer 
Maſſe füllt man die Zwiebeln und ſetzt 
fie in ein mit Butter ausgejtrichenes 
Blech; im Efen 20 Minuten baden 
Yafien. 

Gefohte Mayonnaife — In 
einem Doppelfocher fest man 1 Tatie 
Milch über Feuer. In einer Schüſſel 
(hlägt man 1 Eidotter mit 2 Eßlöffel 
Salatöl, 1 Teelöffel Yuder, 1 Teelöffel 
Sala, 1 Teelöffel trodenen Senf, 1 Tec» 
Löffel Zuder, 1 Teelöffel Mehl ıumd ein 
wenig roten Pfeffer. Hierzu gieht ntan 
langjam die fochenbe Milch und fett das 
Ganze dann twieder in dem Toppeltocher 
über Feuer. 2 Eßlöffel Eſſig läßt man 
in einem anderen Gefäß heiß werden 
und gießt ihn langſam zu der Mahon—⸗ 
naife. Zulekt fügt man das zu Schnee 
nefchlagene Eitvei hinzu und rührt bes 
ftändig, bi3 die Mafje anfängt jich zu 


Eierfrifaffee. Die Gier 
werben hart geloht, dann quer durdige- 
Ihnitten und die Totter forgfältig ent= 
fernt. Dieje verhadt- mai fchr fein md 
verrührt fie mit etivas fehe fein gehad- 
ter Bunge, Schinten oder Taltem Ges 
flügel, aud etwas Peterfilie, und aibt 
zerlajjene Wutter umd ein Ivenig Senf 
hinzu. Mit diefer qut abgearbeiteten 
Maffe filllt man die Eimeik, fett dieje 
dicht nebeneinander in ein mit Bıurtter 
beitrihened Blech, die offenen Enden 
nach oben. An einer Stajlerolle Takt man 
eine Taffe Hühnerbouillon zum fochen 


|berdident. 
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fommen, gibr dazu etiva3 aehadte Res 


terfilie, ein wenig Salz, Pfeffer und 
zulegt einen Löffel Rahm, dies gieizt 
man fohend heiß über die Eier, dedt zu 
und läßt fie 5 Minuten fteben, 
AnanadRie. — Eine frifche Ana: 
nas fchneidet man in feine Echeiben, 


€ '* ‚toobon man ungefähr 2 Tafien b h 
fprechend andere Stangen gelegt und mit! aetäh ren Denn 


An einer Schüfjel fiebt man 1 Tafie 
Mehl mit 4 Teelöffel Salz, badı % 
Taffe Fett in das Mehl hinein und be: 
reitet mit 14 Iaffe faltem Wafier einen 
ziemlich dDiden Teig, den man 5 Miniten 
rührt und dann auf einem mit Mehl 
beitreuten Brett augrollt; auf einen 
Rieteller, den man vorher mit falten 
Waijer abgeipült Hat, legt man den 
Teig, gibt auf diefen die Ananasfcheiben 
mit 3 Erlöffel Yuder, Icat darauf die 
andere Hälfte des Teines als Dedel, 
macht in diefen drei oder vier Einfchnitte, 
ftreut etwa3 Ruderzuder darüber mıd 
bädt im Cfen gar. 


I 


Strawberry Short Cake—— 


Man kann dazu die 


Lagen feparat baden | 


oder auf folgende Art, die auch jehr gez | 


bräuchlich it: 1 Taffe Mehl ficbt man 
mit 1 Teelöffel Badpulver, % Teelöffel 
Cala mit 1 Zeelöffel Zucker, reibt in 
das Mehl einen Teelöffel Butter hin 
ein umd gieht 14 Tafle Milch, in welche 
man 1 Eidotter verrührt hat, hinzu. 
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(Fur die ‚Sonntagvoit“.) 
Die Tochter 


„Und das hat mit ihtem Singen 
die Loreley getan.“ Der holde Zauber 
echter Weiblichkeit, der Liebreiz der 
Mädchen in den Rheingegenden ha— 
ben von jeher die deutſchen Poeten 
begeiſtert und keine Schilderung der 
gewaltigen, bezaubernden und dabei 
fo romantiſchen Schönheit des ſagen— 
reichen Rheinſtromes, der Schlöſſer 
und Feſten, der Felſen und Berge, 
der Wälder und Gärten wäre voll— 
kommen, ohne der blondzöpfigen, 
blauäugigen Rheintöchtern zu geden— 
len. 


Der nüchterne, praktiſche, gar nicht 
romantiſch veranlagte amerikaniſche 
Soldat, der Dough Boy, kann eben— 
ſo wenig dem Zauber der Jung— 
frauen am Rhein entgehen, wie der 
deutfchefte Schwärmer. 

E3 ift daher fein Wunder, wenn 
man täglich von Heiraten zioijchen 
amerifanifchen Soldaten und bdeut- 
Ihen Mönchen in Koblenz am Rhein 
und Umaebung bernimmt. 

Man hat verfucht, die Soldaten 
dur; Verordnungen davon abguhal- 
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vom Rhein. 


Ehenenoffinnen machen, fie erben 
außerdem fegenfpendend mirfen, in- 
ben fie durch ihr Verhalten der ame- 
tifanifhen Bevölferung aufs meue 
bor Augen führen merben, melchen 
hoben Wert die deutfchen Einmwantbes- 
rer für dad Adoptivpaterland haben; 
mie fie das Familienleben verebeln, 
iwie fie Iüchtigfeit mit Ehrlichkeit 
Paaren. 

Um fo mehr mirb dad bemerft 
merden, ift bereits bemerkt ‚worden, 
meil die ullerarößte Mehrzahl der 
zroifchen Amerikanern und Franzd- 
finnen aefchloffenen Ehen Thmählich 
lin die Brüche gegangen ift! 
| 6&3 ift fait beluftigend, mie von 
einaefleifchten Amerifanern (haupt- 
fählich im Dften des Landes), arol- 
\fend und miberftrebend beitätiat 
wird, dab die deutichen Mädchen 
| tüchtiae, liebevolle und treue Gattin= 
nen find, während — „ad, leider!“ 
mit einem Stoßfeufzer zugegeben 
wird, dak die Franzöfinnen in den 
meilten Fällen fehr enttäufcht haben! 

Den liebensmürdigen und zierli- 
hen Franzöfinnen aefielen unfere 


ten, weil wir ja mod immer technifh | großen Jungen fehr und fie mußten 
mit Deutihland im Rriege find. fich als jchmeicelnde Kätzchen in die 
Das bat die jungen Leute nicht ab= | Sinne, wenn auch nicht oft im bie 
gehalten, fich ineinander zu verlieben | Herzen, einzufchleichen. Nun, ber 
und als unvermeibliches Refultat | Sinnenraufe ift verfloaen, die Ent- 
wurden gar viele fröhliche Hochzeiten | Haufchung war auf beiden Ceiten 
am „eubig fließenden Rhein“ ges |aroß. Jeht hört man vom dem vielen 
ſchloſſen. Jetzt lommen die deutſchen Frennungen, von dem Heimkehren 


Soldatenbräute mit ihren jungen 
Amerikanern als vollgiltige amerika— 
niſche Bürgerinnen ins Land. 

Die deutſchen Rheintöchter verlaſ⸗ 
ſen die Heimat, um den Männern 
ihrer Wahl übers Meer zu folgen; 
ſie werden ihre züchtigen Sitten, ih— 
ren deukſchen Geiſt für Häuslichkeit 
und ihre deutſche Treue mit 
herüber bringen. Sie werden nicht 
nur ihren Gatten gute, ſehr gute 


der jungen, ernüchterten franzöſi— 
ſchen Müdchen. Sie werden ſich da— 
heim im luſtigen Paris oder in der 
ebenſo luſtigen Provinz ſchon tröſten 
laſſen. 

Die deutſchen Mädchen werden 
hier bleiben; ſie werden gute Bürge— 
rinnen, zärtliche Gattinnen und für— 
ſorgliche Mütter werden. Sie Werben 
ihrem Heimatlande in Amerika Ehre 


machen! 


| 


| 


— — — — — — — — — — — — 


Suferefontes von überall her. 


Die Tihechifierung des Niejen- 

gebirges. 

Die im boriaen Nahr bereit3 ange 
fündigte Tfchechifierumg des böhmischen 
Niefengebirges hat Teider aroke Fort⸗ 
ſchtitte genackt. Die Elbfall-, Mar— 
tius- und Hofbaude, ſowie das Hotel 
„Rübezahl“ in Neuwelt haben iſchechi— 
ſche Wirte erhalten. Ob in der Waſſek— 
ferbaude der deutſche Wirt bleibt, iſt 
noch ungewiß. In dieſem Jahre wird 
der deutſche Wanderer auch in den his— 
ber rein deutſchen Gebieten tſchechiſche 
Aufichriften an allen Wegweiſern, 
Orientierungstafeln uſwp. finden. An 
den Reichsdeutſchen liegt es, die Deutſch— 
Böhmen in ihrem Kampfe gegen die 
Tſchechiſierungsbeſtrebungen nach Mög— 
lichkeit zu unterſtützen. 


Die Nothenburger Freitipiele, 

Aus dem weltberühmten fraufifihen 
Städtchen Rothenburg ob der Tauber, 
da3 heute noch von ver. alten Etadt: 
mauer mit vielen Türmen, Bajteien 
und Wehraang- umgeben ift, fommt die 
Kımde, dar dad Nothenburger Feiifnicl 
„Der Meiitertrumt“ am Rfingitmontag 
nach Tiebenjähriger Zoifchenzeit zum 
erjten Male twieder aufgeführt wurde. 
Das FFeftipiel ilt in dem Etädichen feit 
1381 heimisch. eine Handlıuma führt 
in Die Yeit des Dreißiniährigen Ntrieges 
zurite. Cie ftellt dar, wie Tilln Rothen= 
burg, da3 fih al3 mwehrbafte Stadt den 
Schireden angefchloffen hatte, eroberte, 
wie die Stadt geplündert wird md mie 
der Mltbiirgermeiiter der Stadt, Georg 
Nuich, den Rothenburgern durch einen 
waderen Truht Nettung brachte, indem 
er Tillys Forderung erfüllte und den 
Efrenpofal der Stadt, der 12 bayrijche 


Schoppen fahte, in einem Zune auds 
tranf. 


Das Altenburger Kriegerdenfmal. 


Mit einem Sioftenaufivand bon einer 
Million Mark foll auf der Leuchtenburg 
bei Sahla ein Ehrendenfmal für die im 
Meltfriege gefallenen Altenburger er= 
richtet werdei. Der Entwurf ftammt 
bon dem Geheimen Baurat Wante!, dem 
auch die Ausführung übertragen werden 
foll. Mit dem Bau wird fommendes 
zeühjabr begonnen. Bie Ehrenballe, 
beginnend mit der umzubauenden bishe, 
rigen Gefängnizfirche auf der Leuchten 
burg und fortgejeßt durch einen den 
Ehrenhof vor der SHtirche umgehenden 
Kreuzgang, gewährt eine weite Ausſicht 
auf das Thüringer Land. Der Namen 
der 6000 tapferen Altenburger, die ihre 
Treue mit dem Tode beſiegelten, ſollen 
in der Ehrenhalle, nach Siädien und 
Dörfern geordnet, gemeinſam der Nach— 
welt überliefert werden. 


Ein „Banditenkönig“ der Alpen. 


Seit fünf Jahren macht ein „Bandi— 
tenkönig“, Carlo Braida, die Südab— 
hänge der Alpen unſicher, und erweckt 
durch feine Taten die Erinnerung « ı die 
großen Räuber ferner Vergangenheit, . 
an Fra Diavolo und Rinaldo Rinaldint. ' 
Er hat zahlloje Neifende ausgeplündert, 
und in den Städten ver Ebene, die fei- 
Inem feiten Lager benachbart find, VBan- 
fen fowie Sejchäfte beraubt. Tie Pos 
| figei hat dem „Stönig dee Berge“, wie 
'er genannt wird, bisher wenig anhaben 
fünnen. Er bat feine Angreifer fait re: 
gelmäßig niedergeſchoſſen. Ein einziges 
Mal wurde er gefangen, entkam aber 
ſeinen Wächtern aus dem Zuge, indem 
er durchs Fenſter ſprang. Jetzt ſind 
zwei Mitglieder ſeiner Bande verhaftet 
worden, die nähere Angaben über die 
Organiſation dieſer Raubgeſellen ge— 
macht haben. 


' 


Unfſerer Kleinen Spielecke. 


Detour“⸗766 29 er: : —————— — —— 
o Y udeſten on: Sr ber find für dies IX. . ct N 
Zafeln. | einen, da® Auto nicht im mindef lich trocken; Frottiertücher ſind für die Eteinbildung ilt 


das DBewäffern nicht |braten” fo oft und. fo Iange über dem | Ten Teig teilt man in zw 


verunſtaltenden, an den Rädern an— 
Chicago Motor Club gebrachten Braufen, die vermittelft 
Konnte Nr. 22, an der Meitfeite eines Pümpchens von einem Waller: 
des - For Flufes entlang, ift ges |tant, der unter der Karoſſerie an— 
I&hlofjen am Bahnviadutt, da gebracht ift, aefpeilt werben. Mit 
mon an einer furzen Strede neue? |50 Liter Maffer fann man bei polis 


ſen Zweck nicht praktiſeh. 

Ein ausgezeichnetes Mittel für 
Behandlung der Haut bildet die Safer: 
arüße Man bindet am Abend eine 
Handvoll Grüße loje in ein Läppcden 
und legt es über Nacht ins Waſchwaſſer. 


das man am Morgen benützt Das Bün— 


die 


vorteilhaft. Bei Befall des Pfirſichs 
von Ungeziefer und Krankheiten wird 
mit ſchwachen Löſungen den Sommer 
über geſpritzt, von der Kräuſel kankheit 
befallene Triebe werden abgeſchnitten 
und verbrannt. 


Feuer zu drehen, bis alle Tiere durch— 
gebraten Find, 

| Die Vanzerkaſſette, eine deutſche 
| Grfindung. 


Tas vortißige, aber init inimer pes 


er Zeile, fegt 
den einen auf ein mit Butter beitriche: 
unes Blech, beſtreicht den Teig mit ge⸗ 
ſchmolzener Butter, legt daruf die zweite 
Hälfte des Teiges, die ebenfalls mi 
Vutter heſtrichen und mit Zuder be— 
ſtreut wird, und läßt im Tfen gar— 
baden, 


|deichen fe[bit benuit man al3 Mafchlap: | Gibt man dem Pfirfichipalier die fo= nügend gut unterrichtete Konberſations⸗ was ungefähr 15 Minuten daus 


Contrete legt. Abbiegen (detour) öſt⸗ 


lich in St. Charles; Weg nach Nor— 
den bis Elgin. 

Chicago Motor Club 
RouteNr.22. Geſchloſſen 
zwiſchen Aurora und Nord-Aurora. 
Detour:Tafel weſt 2 Meilen nad 
Nords und Süd⸗Weg. 

3wifhen South Bend 
und Detroit und zmwilchen St. 
Sofeph und Detroit find die Wege in 
gutem Zuftand. 

Chicago Motor Club Route Nr. 7 
awifchen Ditama u. Sheffield; ziem- 
Tih aut; gelegentlih uneben; Chef: 
Held» Dapenport, nicht fo aut. 3 De: 
tours. 

Nodford - Bloominaton 
— ziemlid) gut; fühlic von Rodforb 


— 


zeilich vorgeſchtiebenem Fahren 60 
bis 80 Kilometer weit fahren. Die 
Herſtellungskoſten der Vorrichtung, 
die raſch montiert werden kann, ſind 
gering. Es handelt ſich hier um eine 
Neuerung, die hauptſächlich denSpa— 
ziergängern, die unter der Staubent— 
wicklung der Autos zu leiden haben, 
ſicher willkommen ſein wird. 


A. G. Batchelder. * 


Durch den Tod von A. G. Batchelder, 
der am 29. Mai durch einen Automo— 
bilunfall in Maryland ſein Leben ver— 
lor, hat die American Automobile Aſſo— 
ciation eins ihrer beſtgeſchäßten Mit— 
glieder verloren. Er hat für ſie als 


Sekretär und Vorſitzer des Exekutivaus⸗7 


ſchuſſes gewirkt. B. war auch ein tä⸗ 


tiger Veamier ‚de3 Acro Elub of Ame— 
rica. 


ben und Seife zugleich, indem rian ſich 
damit reibt und wäſcht. — 2. Ein wenig 
| Paferjchleim am Abend in die Haut cin= 
| 


nacht die Haut zart! — 3. Cder man 


bereitet fich folgende Mafie zum Mufoes | den unteren Teilen fahl geworden tft, | 1802 im damaligen 


wahren: 3 Taſſen Hafergrütze und 5 
Taſſen Waſſer wird zuſammen hinge— 
ſtellt und mehrmals qut umgerührt; 
über Nacht ſtellt man es an einen küh— 
len Platz. Nachdem es am Morgen wies 
derum mehrmals gerührt iſt, ſeiht man 
es durch und läßt es ſich ſetzen. Nach— 
dem man das ſich abſondernde Waſſer 
klar abgegoſſen hat, rührt man den Bo— 
denſatz mit Bay Rum zur Dide don 
Ereme oder aud “eiiwaß Dinner, "Mit 
dieſer Maſſe wird mittel® eines zarten 
Läppchens die Haut eingerieben und dies 


man mit jartem Alanell lebhaft abreibt. 
Vor dem Gebrauch mur die Mifchung 
gut aufgefchüttelt werden, 


[dank die ‚Fräftigenden 


‚eben bejchricbene Pflege, fo wird der 
Taum diefe Mühe durch Musbildung 
jedler Früchte reichlich lohnen und es 


aericben und über Nacht liegen gelafſen, wird keine verwilderten Spaliere mehr | 


jgeben. Ein Biirfichipalier, das einmal 
(läßt ſich kaum wieder in eine gıtte Form 
bringen. Man tut am beiten, einen ders 
artigen Baum auszugraben und ihn in 
irgendeine Ecke des Gartens zu pflan— 
zen, wo er nach Hergensluſt frei ſeine 
Krone weiter entdiweln fann. Aller: 
dings mird ein folder Baum feine ta= 
dellofen „Spalierfrühte“ mehr bringen, 
fondern nur undolltommene Ernten 
liefern. 


Flüſſiger Dünger im Gemüſegarten. 
Das Verabreichen des flüſſigen Dün— 


aft ganz eintrodnen gelaſſen, worauf gers erfolgt am beſten des Abends oder 1852. Jetzt werden aus dem 


an trüben Tagen. Am vorteilhafteſten 
ift das Dingen bei Nenenwetter, weil 
e be, Tin 


Yerifon verrät uns, daß der Engländer 
Diner Die Banzertafiette im Nahr 1810 
erfunden habe. Aber der wirkliche Erfins 
der tjt ein ſehr beſcheidener Deutſcher 
geivefen, der darüber am 26. Februar 
{ | Reichs⸗Anzeiger“ 
einen Artikel erſcheinen ließ, ohne ſei— 
nen Namen zu verraten. Die Englän- 
der, die damald_— im —* zu 
Deutſchland — eine entwickelte Induſtrie 
hatten, nahmen die Fabritarıen von 
PBanzerfaffetten und VPanzerſchränken 
alsbald auf. Zeit 1835 verivendeten fie 
zur Erhöhting der Einbruchsſicherheit 
dazu gehärtete Stahlplatten und ſie ge— 
ſtalteten auch die Sicherheitsſchlöffer 
zivedmäßig. Der erſte, der auf dem 
Feſtland Vanzerkäſten anfertigie, war 
Franz Wertheim im: Wien im Jahr 

ähen 
Ehfom-Nidelftabl, daraus man ehemals 
<chubichilde anfertigte, Aukerit wider⸗ 
jtandsfähige Nafietten jabrizicct, 


1 


’ 


— — — 


ern wird. Die beiden Lagen werden 
dann ſorgfältig getrennt und mit einer 
Gabel zerdrückte, mit Zucker dermiſchte 
Erdbeeren darauf gegeben. Man ihr 
den Nuchen warm oder falt, mit Rahm, 
der darüber gegoifen mwirb, 

Erdbeerenipeife — 1 Chrlöf; 
fel Gelatine läßt man 10 Minuten v I 
Zaffe faltem Waffer weichen. Durch ein 
Cieb preßt man 2 Taffen verlefene und 
mit reinem Waffer abgefpülte Erdbee; 
ren, tut fie mit 2 Ehlöffel Zuder in eine 
fafjerolle über Feuer, und fobald die 
Erdbeeren heik geworden find, gibt man 
die Gelatine, er und rührt folange 
um, bis diejelde gang vergangen ift. 
Tom euer nehmen und ı Teelöffel Va- 
nille zufügen. Cobald die Epeife falt 
wird und anfängt fich zu verdiden, rührt 
man 4 Bint —* hinein und 
füllt das Ganze in eine baſſende Form. 
Die mit Del ausgeſtrichen worden iſt 
Auf Eis ſtellen bis zum Gebrauch. 


— — — — — — — — — — ——— — — — — 


Punktiere bis ſechzig ein, 
Daun wird's ein Bildchen ſein. 















































































































Contlaghoſt, Chieago, Sonntag, den . Sant 108. ** —* : —— — ee 2 — 


———— BEER ü— —— — — — — N on nn nn De ee 


pierene® in Die Red Dam Hit Aus dem Hei h der —X 

— telte ihm der Ausſchuß mit verſtärk⸗ 
Watrick, der Held. tem Lächeln die Hand und ſchritt Br 

wieder Davon. J Von Erna Jociiſch. 

Als Patrick ſich von ſeinem Stau— 
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(Das Abdrudsrecht wurde von der „Eonntagpofti” ermorben. ) nen erholt hatte, entvedte er, da er (Ditropoft-Bericht.) Sanitäres FluſhMottenkugeln — Fabritreſter von Yalbleinen Graf 
im Befiß eines Vernogens von zwei, Powder — das 200 das Pfund⸗Palet Handtuchzeug, meiſtens 18 bei 24 Zoll 
Von Henry Urban. ibg zwei⸗ * Paket zu nur zu nur breit — mit farbiger Border — wert 
no EN . yundert Dollars mar. Wander- und Sportbeftrebungen. bis 2be die pub; ſoweit es voxhält — 
* * „Und ich? Und ich? Der ich doch Berlin, am 23. Mai 1921 | feine abgeliefert; das Etüd zu 
Auf dem weiten Vorderbed DE | dem Schornftein quoll fchmarzer| fait verfoffen wäre?“ bemerkte Et: —* 


Dampfers hockten und lagen Die Rauch, den ber Wind feitwärts trieb, | finger ſchwer enttäuſcht. Das Wandern ift durd; bie ber- 
Smwifchendeder in bunten Durdeitts |, pak er wie ein geivaltiger Trauer: | „Warum machen Gie folce ſchiedenen Jugendvereine, „Wander⸗ 
ander und ließen ſich von der Sep⸗ ſchleiet am Hut einer Witwe ausfah. | Dümmhdeiten mit bem Geländer!” vögel” genannt, ſchon lange unter der 
temberfonne befgheinen: Slawen, | Vom Sinterteil des Dampfers leuch- | Tagte einer der Smifchendeder vor- deutſchen Jugend heimiſch. Heute iſt 
euffifche Juden und Jrländer. Zu tete das Hedlicht in die Nacht. Er murfävoll. „Das fommt bavon! Der |e3 mehr ald je bedeutungsvoll, ben 
den Irländerit gehörte Patrit Suls | pörte, wie der Quartiermeifter die Patrid — der hat doch fein Leben Vachwirlungen der entbehrungäreis 
'ivan. Ex hatte fid) einen eiwaß et> | Gfode anfajlug und wie bie Wache aufs Cpiel gefept! Ele — Sie müh- ;Gen Rriegsjahre duch eine vernünf- 
höhten Plag ausgefuht auf bem im Austiel am SFocdmaft mit ihrer ten ihm noch mas zahlen, Sie Hans- kige Stählung des Körpers entgegen: 
fegeltuchüberfpannten Ueberbau über | Gfode antwortete. JIhn fröftelte. narr!“ i zutreten. Daher hat aud) das Schul: 
einer Verladeöffnung im Schiffs- un mollte er bie Pile in feinem | Aunächft wurde Patrid nun zum | Mnifterium einen Wandertag all: 
bauch. Da lag er, ein junger, Fräftis | Munde zerbeipen und hinabgleiten ' „Star“ (fozufagen) des Dampfers. monatlich in feinen Lehrplan aufge: 
ger Vurfche mit roten Haaren, umd| in pie fchrmarze Umenblicheit da un: , Er empfing fortwährend Wefuche der |NOmMmen, und mo man jeßt in bie 
elicte auf das Meer, das fich blau! zer ihm. Kafütenpaſſagiere, beſonders ber Umgebung Berlins hinausſieht: über⸗ 
und endlos vor ihm ausdehnte und Doch etwas ließ ihn zögern. Es Damen, die bisher noch feinen leben— all begegnet man den ſingenden, wau⸗ 
denau ſo friedlich, wie der kleine See ſchien ihm, als ob eine menfchliche | higen Helden aefehen hatten und ihm |Dernden Klaſſen. Audh die ſportliche 
(as beim Dorfe. Und nicht viel | Stimme irgendwo auf dem Malfer | nicht anders als „unfer unvergleich— Betätigung ber Jugend und das Zur- 
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Seide herabgeicht 


5,000 Yarbs neue beiiebte Dref-Scide zu ettva dem halben Yaeife, 
einflichlid 40-3811. Grepe de Ghines, 40sÖll, bedrudter Yous 
lards, 4Us4Öll, bedrudter Nayiunis, 58* er, marineblguer u. 
ſqwarzer Satin Eharmeuſe, 3854301l. Chiffon Taffetas, 36-4ö1l, Eas 
tin de Ghirnes, 364011. Yonifites, 36-401, Wal-Eatins ete.; in 
einfahen Farben und Novelty Streifen, Plaids, und Hübfhen bus 
drudten Entwürfen und Mufleen; eine vorzüglihe Auswapi von 
modernen hellen und dunflen Farben; gerade die 

Seide für Sommerlleider, Waiſts, Sttrts, Yingerie & 

ete,, wert bis $2.25; Ipea., Montag die Pard.cusunsee. 

Kanton Grepes, in einfahen nm. Navelty Heweden; einer der yopn. 
tärsten Seide Wirap Etöffe der Galfon, Weiches Greepp Gewehbe 
bellalängender Finiih, vorzüglide, dauerhafte „Seide 
file Kleider, Gfirtd, etc., in allen neueften bellen und 
dunklen Garben, 36—38 Boll breit, fonft $1.75, Dd., 





I STATE MADISON we 





DEARBORN STS | He 
Prüctige Hüte | Die Waſchftoffe 


40:zöllige Novelty bebrudte Wotles, in einer prädtigen 
* Auswahl neuer Faſſons und Farben — ſpegiell 19 wi 
Yard zu mur ....: ET TEE. ce 
32.3811. Treh Ginnham, große Auswahl 19 
hübfher Cheda, Blaidd and Ztreiten, Yard, c 
ERIET —— 3,000 Yards Fabrikrefter 36.36ll. ungebleicht. Sheet⸗ 
PEN u von Amoskeag Sihürgens | ing, hübſche Qualität für 
E wi Gingham, in allen beliebs | Heritellung von Bettlateh 


5 ten biauen Cheds ; und Hiffenbezügen, 
Taffeta und Georgette Hüte, fo fommer- | —-Nard zu .... 12 bc fpes., Darb ...... Tsc 
lich im Ausichen, fehr effektvoll garniert 


* 5 mit Blumen, Zweigen und Band, in al— .. 

Spart an Kleiderſtoffen len modernen Sommerſchattierungen — Unterröcke ete. 
41:zölliged Cream wmeiied | 54:3Öllige Imperial Ser, | 3tvei der zahlreichen Modelle find hier 
Vedford Cord, vorzünliche | ges, feit geiwebte und abgebildet; Hüte ‚weldye jelbft die fris Geſtreifte Gingham Unterröcke 
Schwere für Suits, Skirts. gute dauerhafte Qualität, tiſchſten Damen zufriedenſtellen werden. fuͤr Damen, mit Ruffle befeß — 
Vabies Capes uw, waſchi daffend fuͤr Suns, Nleis | ind in diefen fpesiellen Sortiment zu | gewößntich für 75e ver- 47 
fi) ausgezeichnet, mittleres | der, Stirts ujiv. — nur f finden; Werte bis zu 36.50; Eure Aus | gauft, zu mur c 
Wale Cord, $1.00 wert — | in marineblau — $1.50 [wahl für Montag zu nur Muslin Damen Nachttleider; 


ſpegiell Montag die wert, morgen die fetichtarb. od. weiß, mit fanch 5 
J 470 J 95c —8* verziert — 93 
54.38llige neue Skirting Plaids, in einer guten Answahl VER ER aan c 

aller neuejten verfchiedenen Farbensstoms Muslin Korlett Cövers für Ta- |}. 
binationen — fo fehr belicht für Sfirtg 61.17 3» men, nett befeßt mit Stils 33c “ 


ujm.; getwöhnlid $1.50; Yard zu ...... ferei, bc wert, Montag, 


ger2000, — — — * 
5 ESehr ſchöne Kleider für nur 89.936 
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ander8 al3 ein Kahn auf dem Dorfs | um Hilfe rief Und dann leuchtete | licher Held“ nannten. Cine ältere | Ten mirb eifria don allen Seiten ge: 
ee alitt der Kolo rubig und ftetig | pnplich ein Licht im Maffer. Das | Dame kam ebenfalls mit einem Aus- fördert, und bie günftigen Ginmir- 








tungen auf die gefunbbeitliche Ent- 
widlung beginnt fid) langjfam zu 
zeigen. 

Bisher aber hat man Wandern 
und fportliche Betätigung im allge: 
meinen falt immer als ein Vorrecht 
der Jugend oder der Männer gehal⸗ 
ten. Wohl gab es auch einzelne 
Frauen, die Freude und Erholung | 
draußen in der Natur auf meiten 
Spaziergängen fuchten, aber e3 waren 
Einzelerſcheinungen. Die Gefelligfeit 
ber Frau fpielte fich nach wie vor im 
Zimmer‘ am gemeinfchaftlicden Kafs 
feetifche oder bei fozial-gemeinnüßigen 
Berfammlungen ab. Und dodj ift nies 
mandem ein Ausfpannen und ein 
Hinausfommen in die freie Natur 
mehr zu aönnen, als den heute mehr 


purh das Meer. Uber Patrids | yonnte nur ein leuchtender Rettungs= | fchuß (von fechE) und hielt ebenfalls 
Stimmung mar nicht bon ber fröhs | ring fein. Er wuhte, daß folche mit |eine Rede, worin fie ihm ebenfalls 
lichen Sorglofigteit ber übrigen | einem Wceiylenlichtapparat verfehe: |ihre Hochadtung ausbrüdte und er» 
Ymeritafahrer um ihn. herum. Seine | nen Nettungsringe von derKapitäns— | öffnete, daß fie ihr unglaublich wert: 
tern waren bor einigen Monaten | gride berabgeworfen werden, mein | volles fleines chinefiches Hünbchen 
eltorben, und er hatte niemand, Der | nachtz jemand ind Maffer gefallen | ihm zu Ehren Patrid getauft habe. 
ide drüben in Umerita ermartete. | if, pamit er darauf zufchtmiinmen | Darauf überreichte fie ihm einen 
Geld hatte er auch nicht — außer bet | fann, Auch der Steuermann bes Ret- | grünfeidenen Schlips, den fie felbft 
Summe, die er bei ber Landung bor> | tungsbootes weiß dann, io er ben | aehälelt hatte (Grün ift nämlich bie 
werfen mußte, um überhaupt MS | ins Meer Gefallenen zu fuchen hat. | Nationalfarbe der Irländer). Der 
Land gelajjen zu werben. Was ihn | Id wieder kam die Stimme, die um ı Grauhaarige endlich Tiek ihn einen 
erwartete, inar wenig verlodend. Ir⸗ Hilfe rief, über das Waſſer, gar nicht Tag vor der Ankunft in den Salon 
gendwo in einer iriſche Wirtſchaft peit von ihm. Doch fah er niemand. kommen und fragte, ob Patrick ſchon 
Geſchirr waſchen oder Erdarbeiten Ind jeltfam — urplöglich hatte irgend welche Verſorgung in Amerika 
für neue Eiſenbahnen vornehmen, Hatrick vergeſſen, was er vorhaite. habe. Patrick verneinte. 
oder was ihm ſonſt die iriſchen Er Hatte nur den einen Gedanken: „Schön!“ knarrie der Grauhaari— 
Hilfsgeſellſchaften zuweiſen würden. Jemand war in Gefahr, dem er bel |ae. „Danır Iaffen Sie mich das ma— 
Ein Hundeleben! Seine Landsleute fen konnte. Er fpucte feine Pille aus, | hen. Ich bin ein intimer Freund des 
im Zwiſchendech hatten ihm das hun⸗ drehte ſich herum und rief „Ho — Bürgermeiſters von New VYork. Ich 
bertmal erzählt. Was ihn feelifch jes | Hier! Ho — hier!“ Die Stimme ant- | werbe dafür forgen, dak Eie an die 


— — — — — — — 






















tücher 


als je abgehetzten Hausfrauen oder Gebl. hohlge— und zu dieſem niedrigen Breiſe Fönnt * Muſſelin Athle⸗ 


Ihr es Euch nicht leiſten, dieſe Of— 









r N cl a ; “ti 5 ; en J Ba, 2. — ic Style Union 
doch taufendmal mehr bedrücktte, wat wortete — ſchwach, in Todesangſt. Polizei kommen. Da können wir * vielen berufstätigen Frauen, die 26 —3 ferte zu überjepen— denn Ahr Fönnt m 
eine unglüdliche Liebe. Mit Freuden | yRichtig — e ich jemand, ganz | 2eute von Ihrer Figur und vor al | 208 für Tag ans Yimer unb ben Tiſchtüger. 58 x bier Eure Auswahl treffen aus einem Suits f. Män« 


bei 58 Zoll, nett 


verfchiedenartigen Sortiment der ner, furze Aer⸗ 





hätte er in Neusfrlamd (tie Amerie 'nahebei. Mit ein paar Fräftigen | lem von Xhrer Unerjchrodenheit ge Schreibtifch gefefielt Find. Seht bricht aeblümte Ents 


ta daheim hieß) den Kampf ums | Stöken mar Patrid bei ihm. brauchen. Much werben Sit fich wohl: fi immer mehr bie Ertenntnis Bahn, iwürfe, Undere a in den popnlärften mel u. —— 
Daſein aufgenommen, wenn Maggie Nicht anfaſſen!“ rief ihm Patrick fühlen in unſeren „Feinſten“, wie wir vaß dieſen rauen durch ausgedehnte fordern $1.50; u * —«V 
Walſh ihm ihre Hand verſprochen zu! * Wanderausflüge eine Erfriſchung ge— ipea. f. Montag Trgandy, Pormandy _Toile, ben, reg. $1.00 








zu. „Nur rubiq bleiben!“ unfere Polizei nennen. Können biel ı erg 2 

Mit blikfehnellem Griff hatte er | Geld dabei machen — fo nebenbei, ee De ann 
ihm am Kragen gepadt, und zwar fo, | wiffen Sie! Glänzende Zufunft! Jh ehem Beillen 2 ei > 4 = ve 
daß des andern Arme ihn nicht faf= | nehme an, daß ed Ihnen recht ijt?“ s ou Eigen I an. 


—.. 





geblümte Xoile, punftierter 


hätte. Daß fie ihm fpöttifch einen 
Ewih und Bingham— 


Srorb gegeben hatte, kurz por feiner 
Mbfahrt — das konnte er nicht ver= 


— [L: 


NH I/ 


009099 / 








effeftvoll ınit Organdysitragen nnd 





winden. E3 fraß an ihm — Tag und |jen tonnten. Sonft hätte er fih in| Nein — es ‘mar ihm durchaus | In ber richtigen Erkenntnis, daß Schärpen bejept; drapiertes uud Tus | + 
Nacht, denn er liebte fie mit verzeh⸗ feiner Anaft an ihn aetlommert, und | nicht recht. Sic) ala Polizift mit al- |ein qutes Beiſpiel mehr wirkt ala Ber — = ns mes ' 6 (% +, J 
render Leidenſchaft. Sie allein hatte fie wären beide verfunken. So hielt len möglichen Halunken in New Nort hundert lange Predigten, hat ſich der Bänder { : { Strümpfe 


feinem leeren Leben Inhalt und 
nne gegeben. Mit jedem Tage, der 

ie Entfernung bon ihr vergrößerte, 
uh3 feine Niedergefchlagenheit. Sie 


bi3 zu $15.00 wert, 
fpeziell markiert * 


für Montag zu ..... 


Mäntel bedeutend rednyiert 


Eine ungewöhnlihe Herabfesung an 
Damens und Miles: Mänteln, vie 
abgebildet, aus feinen reintvollenem 
Bolo, wollenem PVelour und Dit: 
fhungen, Bath Tafchen und arofje 
Stragen; mit fanch Stepperet befeßt, 


3 85.00, 
Weiße niedrige | Gardinen reduziert 
17e biß 3u 230} 82.00 daB Paar| 3de Drayery 


| M ijett d | Epi di | Eret — 
Canvas-Schuhe | Er) Bm mt 


er be3 andern Kopf über Waller und | berumzufchlagen — er hatte fehon |führende Klub Berlins, der Lyceum⸗ 
ſchwamm nun mit ihm dem Leucht— davon gehört — das behagte ihm we— Klub, entſchloſſen, eine Wander— 
ring zu, der im Waſſer leuchtete. nig. Aber ſollte er geſtehen, daß er ı gruppe zu Ihaffen. Die dee fand 
ne Aied I Offenbar war der andere ein Schlech- | aar fein Held var, nicht im gering, | Dei ber eriten Beiprehung eine fo bes 
wuchs, bis fie fich zum Lebensübers | jer Echmimmer. Er unterftühte ihn | ften? Das ging doch nicht. Und dann ı geifterte Aufnahme, daß fofort bie, 
bruk ausgemachfen Hatte. War e3 | menig. Wenn nicht bald ein Rets | bie fehöne Stellung! DerZeufel aud! Gruppe für „Sport und Wandern“ | 
nicht daS Gefceitefte, er machte all | Hunasboot am — — ETE fagte er zu. gegründet imurbe. Die Ddatan an- 
dem einfach ein Ende? Denn Patrid | Hoc da kam ſchon etwas Dunkles Er var faum in Nerv York gelan- | |Gließenben Beratungen braten jo: 
tvar nicht aus dem harten Holz ge | paher, daß tie eine riefengrope | bet, fo Hatte Mr. Curran (fo bieß |Tort einen weiteren Yusbau ber ‘ber. 
Ihnigt, aus dem bie ren meift ger | Spinne mit langen Beinen durch das ſein grauhaariger Beſchüher) ſchon Die Hauptface follte wohl das Wan: 
Thnigt find, die der Hetmat den Rüt: | Mailer fchoh. die erichterftatter auf Patrid ge; | ern bleiben, aber es follte auch allen, 
ten fehren und in ber fremde mutig| 50 — bier! Ho — hier!“ rief | hebt, die nad) iraend einem Helden die eine fpeziellere Sportbetätigung 
mit ben taufenderlei Gefahren eines | Yatrit mit übermenfchlicher Anftren- förmlich fchmachteten. Uh — das war —— bie Gelegenheit bazu ge: 
neuen Lebens ringen. Wern er|gung. Er merkte, ba feine Kräfte |ein reifen! Ganz Nem ort erfuhr | Doten werben. C& fanden ſich raſch 
abends fpät nod; an dem Schifföge- | ahnahmen. |bon Patrid. Und fofort fam Andrew |geNUg Tportö- und ianberfunbige 
(änder lehnte und in bie dunfle Tiefe | Dann waren fie neben ihm. Sie| Carnegie geftürzt, der unabläffig | yamen, bie bie Führung zu über- 
blidte, fo jchien e8 ihm, al3 Iodte iön | padten den andern und zogen ihn | nad) zivilen und demofratifchen Helz nehmen bereit waren, und es konnte 
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dort irgend etwas Geheimnisvolles, ins Boot, dann ihn. Dann fiſchten den Ausfchau hielt, und behängte ihn daher gleich für den erſten Monat ein 





etwas Umerklätliches. Geltfam —| fie den Leuchtring auf, und dag Woot | mit einer fhönen Medaille für dewie, ſeſtes Programm aufgeftellt werben. ‚ Be 120 die Hard zu un eriert zu 
dieje Tiefe Hatte nicht8 Schredliches (ob gurüd nad) = ſchwarzen rie⸗ ſenen und —— Wii jebe Bode follen zwei KBander außen weiß glajiert; mit ei- Niebriges weißes Damen-Schuhzeug ift | 193 . 5 
für ihn. Er dachte immerfort daran, | figen Kaften mit ben erfeuchteten | Heldennut. Mas Mr. Curran ans tungen arrangiert werben, eine am nem SHolzdedel in Schar- ange —* ze. sc de 19e 


und zuleht twurbe ihm der Gedanke | enftern an ber Seite. Der andere | betraf, fo hielt er fein Merfpredhen. | zonnerslag, nachmittags bon 3 Uhr 
ganz vertraut. EB war zubem ‘alle |fag halktot auf dem Boden des Boo- | Durch feinen Einfluß fehte er e& = = ee —*—— 
fo viel einfacher als auf dem Lande. ies. durch, daß Patrick im Handumdrehen *3*8 g De et — hr bi 
Er nahm die Giftpille in den Mund, | „Xunger Mann!" bemerkte ber eine Anftellung als Polizift erhielt. | iötige 7 uhr J— Ben OR 2. 
@ er für biefen all fich verfhafft | Offizier am Steuer zu Patrid. „Das | Aber nun begannen fidh die Dornen | 2198 peähwanbezungen einriäiien, 


nieren, 75c wert, |pez. zu 


7c 
Snaben - Hojen 


Yür Montag eine fpezielle Of: 
ferte von 1200 Paar Khaki Knik— 
kerbockers für Knaben, paſſend 
für Feriengebrauch, Größen von 
7 bis zu 17 Jahren — werden 


ist feriert: ei ind : | 39e _ Seetional| 10%4c Sardinen: | 69c mercerigeb 
———————— u = Panel Gardinen; | Serim — die) Roplin — fpeztell 
— Sektion zu Hard zu die Hard au we 
Colon ials 23c dic | 35e 
etc,, auß fei- 


ner Qunlität 
«ine | Spart an Congoleum 
mit hoben und | Echtes Kongoleum — 2 Yards breit — aus 


aba netz | deiter Qualität Filz gemacht, mit einem fpe- 


mis und Leders | ziellen Tel durchtränkt, wafferdicht und liegt 


Sohlen, in einer 2 4 . : 
gegen Auswahl flach, ohne 68 anzunageln; aber wegen leichter 





















hatte, zerbiß fie und berfchmand in | ift eine Heldentat, die Eie vollbrad;t im Nofenkrang feines Heldentums — aud Tagestouten find in Aus— 
t weiten Unermehlichteit da unten | Haben! Ohne Sie wären wir zu fpät | fühlber zu machen. Seine Morgefeh- |" mefällen borgefehen. 

— fertig! Keine nüchterne amtliche | getommen.“ ten hatten ihm dem gefährlichiten Re— Der hauptſächlichſte Geſichtspunlt. 

Beglogung, feine umftänblihen Pros | uf Det gab e& unter den aufge: | vier in ganz Ne York zugeteilt, mo |DON bem man ausgeht, ift, baß bie 

totolle, kein hundemäßiges Einfchar- | renten Paflagieren eine Senfation, | Banden vertwegener Tagebiebe und Ausflüge mit fo geringen Koften ver- 

teain irgend einer verlafjenen Friebd= | al& noch ein zweiter triefender Pafla- | Verbrecher ihr Unielen trieben. en find, daß die meiften Mit- 

68 Er war weg, ſpurlos, über gier daherkam. „Pat,“ fagten die Vorgeſehten, glieder ſie ſich leiſten können. Die 











ord gefallen oder ſo was. War das „Der Hat ihm gerettet!” hieß es, | „das wirb mac deinem Gejchmad | Sübrerin legt bereits eine Woche vor- 
nt munberfhön? Sicherlich war e3 | und e8 regnete begeifterte Glüchwün- | fein. Ein Held wie du, der fi) vor ber den Plan zu der Wanderung aus, 





L ( i —— J aſſons all ehler im Druck, die jedoch kaum zu bemerken 
das. ſche auf Patrick herab. Gott und Teufel micht fürchtet wird und ber Treffpunft wird durch das überall 2 verkauf deſens aie Fehler im nn 3 
—— — htet. | * überall zu $1.25 verfauft (nur Größen, $2.50 * ur or 
nn — —*—⏑——— — — — pr 2 Baar an jeden Stunden; feine gewöhnlich, zu —* — = * Tr * gewohnlich 
BEue => Luft Auf — ai bitte — nicht der Rede wert!!! Das war fohredlich! Er, der Gut: —8 u Mitgliedern Suft str Man Poft- oder Telephan ’ bi zu 75c verfauft wird, ſoweit 39e 
milde, Die Zee ein Mieſenteich DER | Wirklich nicht!“ mütige, ?riedfertige, der allem E Zw e Me I 
ch nich F derung hat, weiß genau, da finde ich bejtellungen) ; zu..... | | C 3,000 D4.:9)88. reihen, Dt.-Nard, 


den der Mond eine lange, filberne | ber wie war das alles zugegan- | Streit, allem Kampf meilenmweit aus | Perung 5 . 
Straße gebaut hatte, die märchenhaft | gen? Wer war ber — a | dem Wege ging . follte fich jekt gleihgefinnte Menfchen, mit denen ich 
glierte und. funteltee Cr faß imjeim junger Deutfcher, namens Ettin= |mit diefem Gejindel herumfclagen, = Ihönen Wegen burd) Wälber und 
Schatten binter bem Steuerhauß, | ger — au Smilchendeder. Er hatte | das ewig mit der Bolizet in erbitters gr hanbern, antegenb plaubern 
worin das Hilfsfteuerrad Äft, ganz mach feiner leichtfertigen Gewohnheit ter Fehde lan und nicht dabor zus un. — genußreihen Nachmittag 
am Ende bes Schiffes. E3 war mohl | mieder mal auf dem Säiffägeländer |rücfchredte, felbft einen Poliziften * An Th Be ſich wohl 
ſo gegen elf Uhr. Von den wenigen geſeſſen, trotz aller Warnungen, und das Lebenslicht auszublaſen. Nicht 4 erſten ber u * mn 
PBafjagieren der zmeiten Kajüte, dee | da hatte er, ala er mit einem Be= |blof die Polizei — ganz New Do en v —— et a 
ren Ded bier iwar, fah er feinen its |fannten allerlei fpielerifchen Unfug | ermartete unerhörte Heldentaten DON | Liehfeit £* rn ’ —— — 
dendwo in der Nähe. Er vernahm trieb, das Gleichgewicht verloren und ihm. Wiederum die vanditen hatten | qy u ger 3* — ah 
nicht3 al& das eigentümliche Knaden | mar ins Meer gefallen. Und ihn, ven |faum gehört, maß für einen Dac3 | m z ja * gleich zut 
und Stoßen ber Maſchinerie des ſchlechten Schwimmer, hatte Patrid |man ihnen da in ihre Höhle geieht |, Ir den Afe er * 
Steuerrabes, das automaliſch die Be | gerettet. Ja, diefer Patrid! Da ftand Hatte, fo befchloffen fie, ihm fo Kalb | „N ben Ufern des lieblichen Kot Fi Auen 
wequngen des eigentlichen Steuer 0 — A Wannfees vorbei ging e3 tief in den|cded Land breitet ſich da vor den|tes millen treibt, fie toill mur ber 
gunge: g en er nun am nächiten Morgen wieder | wie möglich das Hanbiverk zu Iegen. | Mmufp au verfchwiegenen Walbiv Bliden. Man hat die Ausficht auf i 3ei ie fie fi 
tobe3 in der Hand der Duar-| auf dem meikgeicheuerten Smifchen- | Er ioar noch nicht zwei Tage auf bem |‘ ald auf fein 8 m ee fün € 6 * at die Au ſicht auf Frau die Wege zeigen, wie ſie ſich 
etmeiſters oben auf der Kapitäns-⸗ deck zwiſchen dem gelben Fodmaſt Poſten, ſo inſzenierten fie vor feinen — e > * * ie — ng ne 5*— 3 — — var |durd bernünftig und gr k geübte 
rücte mitmachte, und da3 Raufchen und dem Geländer, im grellen Son- |Augen am heillichten Tage einen Dun. — F N **8* — —— er —— ee * — |fportlihe Betätigung geſund und 
des Waſſers über den Schiffsſchrau⸗ nenſchein, inmitten einer andächtig Ueberfall auf einen jüdiſchen Karren— ohlhaſenbrüd. Nach zweiſtündigem Segel- und Ruderboote hin- und her— friſch erhält, und will beſonders 
ben. Patrick ſtand auf, lehnte ſich lauſchenden und erfehauernben | Händler, um Patrik zum Ginfchrei- — — — Bm. _ u ae mit herr alleinftehenden Frauen die Möglich: 
über dad Schiffögeländer und blidte | Menge, der er erzählen mußte, tie |ten zu zivingen. Dann follte die |fagen. Die eigentlichen ‚Kämpfe be: En Zn er — in unwie leit geben, hinauszufommen in bie 
binab. Unten tote weißer Echaum |er den Eitinger aus dem ſchwärzen, ganze Bande aus ihren Schlupfivin |gannen jegt erft. Er fam aus ben — 9) 2 — are en, toi noch |freie Natur. Aehnlice Beitrebungen 
über den mwirbelnden Schrauben. Ne- | tiefen Meer getettet Hatte. Sein rote3 | fein herborbrechen und ihm die erften ‚ blauen, braunen und grünen frleden — u mer — ug mun: |find aud; bereits in Sübbeutfhland | 
en ihm auf dem Geländer brebte fi | Haar jah in der Sonne aus mie Io» | furdhtbaren Prügel verabfolgen, das |gar nicht mehr heraus, er fchlief vor | 2 u v die Nastieati en von lin bie Wege geleitet wörden 
das Log mit der langen Leine im |pernbes teuer. Eo überzeugend log | mit er Reipeft von ihnen befäme. 3 | Ungft nicht mehr, daß er nun ohne Bun Ela en be ern Auf fols en en A 
Waller und verzeichnere auf dem Ups |er, daß er’& fait jelber glaubte, Cr |verlie au ganz programmgemäß, | Aufhören fchmerzhafte und lebensge— Sen Wand 2 = re m „ 3 tet den Frauen ſtetig an Uns 
parat bie gelaufenen Knoten. Da wat noch im ſchönſten Lügen, old nur mit etwas anderem Schluß. I fährliche Heldentaten verüben müßte, en 2 Bereich fchön ——— hängern. Die reigolle beutjch 
hinunter wollte er alfo — in das plötlich drei elegante Herren der ers | Patrid bif; bie Zähne zufammen, | Denn ganz Ne Port erwartete bad | gefunc von Berlin ift, und wir fhle: Sandjgaft, mit ihren bübfehen 
meiße Gebrobel, das noch eine ganze ften Kajüte in den Kreis der Zivis |fahte feinen eifendarten Buchsbaum: |von „feinem“ Helden. E3 war fürd- E alle Dem Werf — Waldwegen kommt dieſen Beſtte— 
Strede vom Schiff aus gleichſam ſchendeder traten. Alle drei waren knüppel feſter und ftürzte fich auf |terlih — einfach fürchterlich! Wie a us zz — * bungen im weiteſten Wahe entgegen. Pl l ll pl 
einen jhäumenden Bad tm Dzean | Amerikaner. Der eine von ihnen mit | die Banditen. Teufel, mie bie Schä= | lange würden feine Nerven biefe uns teilt —F * ng 30 99 Man kann nad) jeder Karte wandern | 
bildete. Er dachte an Maggie, und einem geftugten grauen Chnurrbart |hel fnadien! Die nanze Nachbarz | auögefehte Dual aushalten? Wie| nr — — und findet überall Ruhe, Erholung | zn zeumiens, Leunm-Dehereein, Gene 
eine Urt Genugtuung überfom ihr, und fehr behäbig, nahm feine Pfeife | fchaft aeriet in entfeplicheNufregung. | lange würde er biefe Hunbertfadhen | Zußer ber körperlichen Erfeifhung | und frifche Luft. Und es ift eine eigent= |  wenatei, Sunsltauien, Unnarn, Boien 
baß er nun für ihre Untreue fid aus dem Munbivinfel und fragte Alle Senfter waren befeht. E3 mar | Augen ertragen, bie ihn aus Sen | Datte ber Wandertag aber au) ein tümliche Erfahrung, baß Sorgen und rer 
rächte, die fo Thmerzhaft an feinem | Patrid mit einer fnarrigen, aleichlam | ein Höllenlärm. Aber er äre derlo ſtern, Strahßenbahnwagen oderden —2* — Den ZEN — — im freien fortflies E ch i ffs larten 
Hetzen gefreſſen hatte. Er ſah ſih ungeslten Stimme, ob er der Lehens- den dewefen, wenn ihm nicht wei Gefichtern Vorübergehender anblia— er Solge, 2 Ir Ionft Rus |gen tie Spreu im Wind, und daß i ee 
noch einmal borfichtig um, ftedte bie | retter fei. Er bejahte. Darauf geftand | Kameraden im Zauffehritt zu Hilfe ten und fragten: „Pat — mann mmer auf kurze Minuten im Klub mir auch gar feine Neigung verfpü- Anenius und Roiariais · un⸗ 


Giftpille in den Mund, wand ſich der mit der Pfeife daß ſie einen Aus; | aefommen wären. Da mwurbe fur It i äch 9“ ſehen und einander nie nade tommen. ren, bie Flüchtlinge mieber einzufans 
— | eife, 1 nei . D zer | fommt beine nächte Heldentat? Don den verichiebe Sport [ x 
behende durch bie eifernen Stangen ſchuß von breien barftellten, der ge» | Mrozeh gemacht. Die Polizeirebelber | Und eines Morgens aab e& in Neim | zuerft Das —8 ea De = — 


« Keine Bolt: oder Telephonbeftellungen., 











Marſche wurde dort Raft gehalten tung, bei der Dr. med. Laura Yurnäu 
und im Freien Kaffee getrunfen, zu über das Ihema „Die rau und ber|l As y.® 
bern man fi felbft das Gehöd mit |Gport” referiren wird, An den] chiffskarten 


gebracht hatte. Der Weg ging dann Vortrag wird ſich eine Vorführung 
Heldleundungen 


weiter am Rande des Waldes und von Frauen-Sport-Filmen an— 
Billigſte Preiſe. 


Sees mit herrlichen Ausblicken auf ſchließen. 
Grhiäniten „. Bolmadten 


Slienide und. Babelsberg zur lies] Die Gruppe für Sport und Wan: 
K. W. KEMPF 


überführt. Welch ein ilebliches, rei- werben, der den Sport um des Epor: 
zei. Diatn 4401. 120 9. a Ealle Er. 
Stien D-6. Eonntägs 9-13. 















A. Sohlesinger 


644 W. North Ave., Ghicags, Ill. 


Vietrolas und (rafonolas 


ın allen Solsarien 

u N, Itelö auf Yagee, — 
ee Seacı tar oder 

f Abgablung. Bier 
Viönate werben für 
var gerechnet. — 
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Macharten von Ma⸗ 
ſchinen werden au⸗ 
zenommen. Maſchi⸗ 
nen werden in der 
Stadt noch am fels 
—* Lage abgelie® 
ers, 























Vier und de 
Iumbie 


Schallplatten 


in folgenden Epradent Deut, Amer 
nifh, Semwelzeriih, Ungariih, Eerbil, 
Aumänifh, ivie au ftalteniide Opern. 
Offer jeden Abend FE D Uhr — Bonm ! 
und Geiertag bis 12 line, 

toltbefteilungen werden pünfilid auße 
nelüinrt und beredmen wie für Verpedung 
und Berfanb von eitter bi8 zu drei Blalien- 
töc, von drei aufwärts 26e, 


Verlangt unleren monatliden teelen” 
Katalog. 














” +. Ringer Rähmaihinen ticid auf Lagen, 
Genen YWor vder Ahaablung 


vidern Bonds werden in Zahlung ge 
en. 








eifrig nad) Bootögelegenheit und 


bes Geländers hindurch und fprang, | tommen jei, ihm die Anerkennung | f ' ; - 

- i , . ‚ m i ng | fradten. Die Banditen erariffen die | Mord die geiwaltigfte aller Senfatio: |aufaenommen werben lin 5 ; ; (301 Welhalt fett 1908.) —— 
Bun a | der Paſſagiere für feine alorreiche Flucht. Sieben Tagen am Boden: ein nen: Patrid Sullivan tar ber: er — — —* un an Seit |619 2. Rorth Aue. Tel, Tiverich 8287 EEE 0 
bom Rand be Te ı Heldentat auszufpredien. Der Ref | Toter, zwei Schiververtmundete, bie | fchwunden! Nirgend& zu finden! i . 5107 &, Alkland ie. Tel. Bid. 6570 Geldüberweifungen 

















möglichft meit don ben Schrauben | des Ausfchuffes begleitete feine Aus: | anderen taten leichter berivunbet e ; | ß 

re Yp« RR. SE dei. | Tutih! EB w far: - Cifen Montag Wittwod und Preilog 9-6: 

ins Maffer zu tommen, zu. — mit einem ununterbroche⸗ | Schon wenige Stunden Tpäter A ibn $efetigt. Cr Mar ala Eu I 5 "Borfeee G a nad) Teutichland = 
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"Bergmünnngs » Wegweifer. 


Tarl. — Ullerband \Vcr- 
‚Raffina Ebow of 1921.” 

„emovtb as Eılf.“ 

Nomance,“ 
. — „Ibe Emeetbeart Ehop.” 

8. — „Lea 0’ Wiy Heart.” 

eB. — The Wat.“ 

i „Ile Eign on the Door.“ 


— — 


Kleine Anzeigen. 


"erlangt: Männer und Snabeu 


Anaetuen unter vieler Rudrif 2c dus isort ) 


Bäder-Normann 


verlangt an Brot und Rolls; Nadıtar: | = 


Leit, 
Office auf dem 8. Floor. 


The Kaır. 
erlangt: Slortit oder Mann, der Gr: 
und Gartenar: 


Str., Evanſton. 
fonmo | 


Adams und Dearborn Elevator. | 
| 
I 


fahrung in Treibhaus: 
Leit hat. 1405 Gentral 


Sırlangt: % äder, erite Sand an Bist | 
und Rolls; Nachtarbeit. 611141 Norwrod 
Sarf Ave, Telephon New Gaftle 547. 

fafon 


Vedienter verlangt nad xloride. J 


Ein echter Diener Alters verlangt, 
der mehr auf eine gute Stelle mie hohen xopn | 
fıcht; der zu maflieren veritcht, Kleider und | 
Simmer in Ordnung balten und fid) im | 
barien und fonit nüplihd machen fan. Yobn 
8*40 monallib. Gin getreuer Manı, beichet: 
den u. zuborfoimmtend, findet cine gute Stelle, 
Adreſſe mit Photographie und Aoreſſe von 
ſrüheren Brotherrn zu ſenden. „Theel“, Box— 
419, vateland, la. in16,21,23, 26 
Verlangt: 
Ein 


mittleren 


Sertäufer. 
Yropofition; einmal 
acliefert. 
ſicherung, Ware, 
Nadzuiragen: | 


wirflider 
Produzent für ,bocfeine 
vorſprechen genügt. Leads 
Schneller Verdienſt. Keine B 
Grundeigentum oder Altien. 
330-555 DID Colony Pırilding, 
Verlangt: Männer zum Anſtreichen, Iunen— 
arbeit. Schmidt, 1756 School Str. ee 
Verangt: Mann Fir allgemeine Boricrar: 
hit. 3845 Coſrage Grove Ave. 
Verlangt: Carpenter. 8130 S. Halſted Str. 
Verlangt: Lediger deutſcher Mann als Por— 
ter in Saloon: ciner der eNvas Fodhei fanıt. | 
3734 Niilvaunfce Ude | 


erlangt: Guter Brotbäder, Nactarbeit. | 
Borzufpredgen vor 12 Uhr. Zelephon Golums | 
bus 0046. | 
| 


erlangt: 
E zeit on. 

Berlangt: Schmied, erſter Klaſſe M 
Reparaturen an Wagen und Umno Truck Bo⸗—— 
dies. 840 ©. Halited Eir. | 

Berlangt: Zwei ledige Männer, auf Geflügel: | 
farm zu arbeiteıt, nabe Kbicago; einer mit 
und einer ohne Erfahrung; guter Lohn und 
Koſt. Nachzufragen zwiſchen 1 und 2 — 
Montag. 210 W. Waſhington Str. 

Verlangt: Erfabrener, Butcher, der ſein Ge⸗ 
ſchäft verſteht, um Fleiſch an Hotels und Re— 
ſtaurants zu verlaufen. Beſtändige, Stelle. 
Soſort zu errſagen hei der Chas H. Bromann 
Yndinn Eo,, 12 21% Yan Buren St. Tfafonmo 
"Berlangt: Tiihtiaer Mann, der eiwas dom 
Karben: umd Tavetengeichäft dveritebt md ar: | 
beiten fanırz ftetine VBefhäftinung. Ein guter | 
lag für den rebten Mann, Im PBelmont | 
Haint Etore, 2149 Belmont Ave. fafon 

erlangt: Saloan-Porter, Govdmand Road: | 
hrrfe, Morton Grove, ZU. Zelcphon: Morton 
Grobe 2. ſaſon 

Verlanat: Erfahrener Gärtner, um Bäume 
zu beſchneiden und Gras zu ſchneiden. 5408 
Bernard Str. Tel. Irving 1312. ſaſon 

"erlangt: 2 Männer, die_etivas bom_der | 
Weberei verliehen. U. 8. Biedler & Con, 
1713 Sammond Ztr. 1sin,imk 

Serlangt: Eit berbeirateter Mann ohne us 
milie zur allgemeinen Verforguitg eines Yands 
fıges; muß amd chvas von der Gärtnerei ber- 
ftchen. Adr.: D 351 Abendpoſt. mi—foı 


L 


Iumge in Yüderei zu Delfen, 714 





an für! 


cc 


| 
| 


erlangt: Männer nnd Frauen 

«anzeinen ınter diefer Nubrif_2c das Nort.) 
erlangt: Man und Frau für allgemeine 
Hausarbeit, die dolle Muffiht über Haus über: 
nehmen jönnen; Nocden für drei Enwadiene 
wird zwei Kinder unter NMufficht don Mädchen, 
ins cbenfalls Tleine Hausarbeiten berrichtet; 
o: Eüdfeite. Bezahle quten Yobı an, richtiges 
Ehepaar. Mntiwortet nicht, werm nicht Dazu 
füyıg. Beſite Referenzen verlangt 5040 Ellis 
Avenue. 





Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Weort. 


Gefuht: Guter Parbier wünfht Etelle bei 
enem euten Wann oder Witive in Barberfhop, 
Adr.: D 405 Abendpoft. 

Geſucht: „m h | 
{ut irgend melde Belhäftigung; hat Erfab: | 
rung in Mafhinemverlftat, Adr: 3 154 | 
Abendpoft. = 

ftetiae | 


Näder an Brot, Noil® und Cafe fırht ftetii 
Ardeit; arbeitet au am Dfen. Tel. Aeit 6178, | 
19mm | 


Näder winiht Stelle als crit 





| 
e| 
6035 Nadarre Mve., 

19jn 1w* | 
uirihtiner Man fucht | 
etvas PBeihältinuig ums Haus, braucht nicht | 
immer ftetig zu ic, fire Meinen Rohn; Tamıt ! 
au Kaufe Schlafen, wenn rolig; mur friedlich. | 
Mohandlung; bin elleinftehend. Adr.: Mm 664 | 
Abendpoit. fomodt | 
"Beludt: ! zuverläffigee Butcher 
wünſcht Aushilis ° für mehrere Etrinden 
de3 Tags, oder cinige Tage im der Node; 
fche nicht auf boden Xohn. Wdr: © 212 
Unondpoft. ſomodi 
WGefucht: Junger arbeitfamer Mamı, der | 
Erfahrung im der Nüderei bat, ſucht ſtetige 
Stelle. Phone: Laſayette 14609. 

Gefucht; Stellung ſucht Mann, 32, für Haus— 
und Gartenarbeit; kann auch bei Tiſch ſervie— 
ren. Mähianer Yobn. Adr.: O. 409 Abendpoſt. 

Sefücht: Erſter Klaſſe Schuhmacher ſucht 
Stellung. Tel.: Boulevard 4735. ſomo 

Feſucht: Bäckergehilfe, noch jügerer Mann, 
ſucht Arbeit an Brot und Cales. Telephoniert: 
Lincoln 3512. — — = 

Gefuht: Mann, vderbeiratet, neihict mit 
Merfzeug, gelernter Schleifer, fucht irgend— 
welhben ftetiaen Woften. Beſte Referenzen. 
Adr.: D 426 Abendvoit. 

Sefuht: Schneider, muß ftetin fein: für 
da3 ganze Jahr herum 540 2 


Geſucht; bi 
Hand aut Brot und Noll, 
Norwood Vark. 


| 
| 
| 





W. Jackſon Blyd. 
ſaſon 


Fabril 
Adr.: 
Tel. 
ſaſon 


Sommer— 


Gefucht: Langiähriger Wächter in 
und Store ſucht dauernde Stellung. 
C. Em. Kochler, 26039 Burling Str. 
Lincoln 8619. 

Gefucht: Mann, der 10 Jahre in 
reſort war und mit allen Arbeiten im Haus 
und außerhalb vertraut iſt, ſucht Stellung. 
Emil Müller 145 Morrow Ave., North Chi— 
cago. IIlI. Phone 1207 R. faſon 

Geſucht: Junger Deuiſcher mit guten eng— 
liſchen Sprachkenntniſſen, ſucht Stellung in 
Store oder Office, um Geſchäftsführung zu 
lernen. Offerten erbeten unter Adr.: DO. 407 
Ahendvoſt. ſaſondi 
—Befucht: Intelligenter Maiter, Norddeuticher, 
fucht Plak in Cafe oder Reitanrant; bat lang: 
jährige Erfahrung in feinem Fach. Telephon 
Albany 4976. frfafonto 
"Gehuht: Starfer junger Mann fuht Stelle, 
das Bäckergeſchäft zu erlernen; fpriht deutic. 
W. Wage, 15 W. Surerior Str. Telephon 
Suverior 4442. ſrſalon 

Gefuht: Aunaer, acbildeter Mann, Eiebens 
bürger Sadfe, 23 Sabre alt, fpricht deutlich, 
ungarifh rumänifch fowie etwas englifh, fucht 
denernde Beſchäftigung. Eolde mit Samilient- 
anihln& bevorzugt. Angebote erbeten an, Mdolf 
Guncf&, 68 Perry Str, Salem, Ohio, 

trfafon 

Fefncht: Dentiher siranfenpfleaer, amd 
Dirner, fuhrt Stella bei einem nah Europa 
reifenden Herrn oder Ramilie. Gef, Offerten 
unjer Mdr. D. 401 Abendvoft, fafon 

Seiucht* Junger Isiener wünfdt Stellung 
als Hausmann, erit eingeivandert, $elir Zufs 
dol, 5543 Lafewood pe, fafonmo 


Berlangt: Frauen und Madden 
(MAnaeiaen unter dteier Rubril 2c dad Wort.) 


Läden und Fabriken 

Verlangt: Junge Mädchen, um bie 
Kunſtſtickerei zu erlernen, wie auch in 
dieſer Arbeit erfahrene Mädchen. Chi— 
eano Button Co, 1248 N. Paulina 

Str, Bhone Armitage 2907. 
15intivf 
Grfahrene Paßmenterie— 
Arbeiterinnen, wie aud einige für 
‚turze Stunden. Chicago Button Go., 
1248 N. Faulina Str. Ehone Armitage 
2007. 15junim& 
erlangt: Madden, um Gurfen in Behälter 
verpaden; muß über 16 Sabre alt fein; 
rfabrung nicı nötig. $14 Die Node zu An— 
ana. Bu erfrgaen bei Eauire Dinge, 1908 
Elitom Ave, fafonmodimi 
— — —— —— —— — 
Verlangt: Erfahrene Heimarbeiterinnen an 
beaded Girdles: ftetige Arbeit und qute Ver 

zablung. 315 S, Dearborn Etr,, Noom V11. 

ka EEE... 
Berlangt: Frau für einfahes Nähen, Heims 
arseit, Muß in der Nachbarichaft wohnen. — 

B. Meier, 2256.0, Clarf_ Cie. 
Reriawat: Erfabrene Hand: Finifbers qn Eha+ 
Zer-Smeäters. Sumboldt Anitting Worls, 2220 
23. Divijion Etr. ı17jiniwE 


Berlangt: 


! Babrif; 


Nachzufragen in der Employment Tiſch aufzuwarten und für Wäſche. 
Man nehme | Woche und Woard. 
2 * 


| "Berlangt: Meltere Frau al3 Haushälterin für 


Michigan Avoe. 


ı arbeit 


| arbeit, 


| der. 


Verlangt: Franen und “Däddien 
(Anzeigen unter Dieter NRubrit Ic das Sort.) 


Yüden und Fabriken 
— Damen — 


über 25 Iabre alt, densit freie Beit zur Ver: 
fügung ftebt und dig engliſch ſprechen, tönnen 
813 bis $25 per Woche verdienen; leine Er— 
fabrung nötig; ‚wir lernen fie an. Wir, Zont: 
Imer, Zimmer 512, 81 E Madifon Straße. 

. ſomodi 


Zu vermieten 
Anzeigen unter dieſer Rubril I8c die Bere.) 


Zu vermieten: Möbliertes 6Zimmrflat an 
ordnungsliebende Eheleute preiswert zu ver— 
mieten; nabe Lincoln Wark. 1014 Sedgwick 
Str. Topfloor. 


Yu vermieten: 5 Zimmer und Bad, $18.00, 
Mieter mu Sachen faufen, find billig. 1641 
Velmont ve, 

3u vermieten: 6 Bimmer und Bad, 5421 
Er a ER Princeton Ave. 

Ser 2 I 2 n r re a ——— > ———— 0 
J — Yad. | „Su vermieten: Zmwei-Zimnterflat, $8. 1360 

ee : en —* N 
anfragen 114.98. Enperior ir 7 
— re — — Zu vermieten: 6 Zimmer modernes ‚lat, 
Hausarbeit 


Ofenheizung., billige Miete Möbel müſſeſn 
Verlangt: Gute ſelbſtändige Köchin, wegen ._. ae We. 0 Me 
5 . 2* 3 * 3* er t irrabce ziIr, 0 . 
die die Kücje allein führen fan, für | MT. ad a i 
einfaches Kodyen; guter Lohn, 318 W. 
Kinzie Str. ſaſon 
Verlängt: Mädchen oder Frau ſür Hotel, ain 
$12 die 
Hotel Sansfouci, Kedar 
’ate, And, Televbon 180 M. 1 

Seriangt: Pansvakterin bei Ssiliver obne | — ; — nn 
Kinder; eine, die qut fohen Tann und ohne | Zu bermieten:  Steines, Tuftiges, helles 
Anbana it, mittleren Alters. Bitte perſönlich! Frontzimmer billig an anſtändigen Mann. 
vorzuſprechen Sonntag von 10 bis 6 Uhr. 124538. Salfied Str..2 Treppen. 
1721 Dayton <tr., unteres lat. u dermieten: Zwei reine, freundliche Zims 
mer, möbliert, mit Bad, Nadzufragen bis 7 
abends, 1721 Ebeflicld Ave, 2. Floor. 
Serntiete belles Krontzimmer an anftändinen 
Herrn. 605 Belmont Abe, 3. Etod, rechts. 
Möbliertes Zimmer, PBrivatfamilie. 4026 N, 
Avers Ave, 1. Flat, VE > ee 
Vermiete fhöncs Prontzimmer an Herrn, 
oder nehme Tinderlofes Ebepaar für leichten 
Haushalt; Nordfeite. 640 Stemper Place, Tel, 
Diverſey 86538. i we 
Bu dermieten: Schön möbliertes Frontzim— 
mer an Herrn. 729 Diverfey Parfivay, 1. Zlat. 
Telephon: Diverfey 5528. i 
Zu dermieten: Schöne, guoße möblierte Zims 
mer an Ebepaar oder zwei Herren, 125 Ger 
mania Place, 

Zu bermieten: 


alon 

Zu vermieten: Aimmer· Apartment, modern. 
Dampfheizung, Sunparlor, Logan Square Di— 
jtritt, $65. Telephon Velmoönt 1614. fufo 





Zimmer und Board 
Anzengen unter Dieter Nubrit_INc_die &etle.) 


allemucbende alte Tante; autes wein, 
aufraacı Montag. 1138 Ninslie Str, 
wab Var. 

Verlangt: rau mittleren !lters, um bei 
der Hausarbeit zu helfen in Familie obne 
Kinder. NRachaufragen 4145 N, KAilbourn pe. 
fomo 
Serlangt: SBausbälterin für zwei Männer 
E. R. Hollender, Packwaulee, 

ſomodi 

Verlangt: Erfahrene Frau als zweite Köchin 
in kleinem Lunchroom. 2637 W. North Ave. 
Tel. Humboldt 3623. ſomo 

Verlangt; Junges Mädchen, bei leichterHaus— 
arbeit zu helfen; zwei Erwachſene. Nachzu— 
fragen abends. 539 Garfield Aven 3. Apt. 
Berlangt: Mädchen oder Frau ſür allgemeine 
Hausarbeit, Ueine Familie, Drogowsty, 3400 
Harriſon Str. Tel. Garfield 3138. | 


Na: 
road» 





auf der Farm. 


Wis. 





Schönes Front-Schlafzimmer, 
Pad und celeftrifhes Yicht; für Frau oder 
Mann, 3445 N. Hoyne Ave. 

Zu vermieten: Großer heller Front-Par— 
lor, modern, an Mann und Frau oder 2 Her— 
ren; mäßiger Preis. 1449 N. Clart Straße. 
Zelevbon Euperior 7680, 


Veriangt: Müdhen für allgemeine Hausar- 
beit; friich eintgewandertes bevorzugt, 5148 
i Zel, Xemvood 8323. ſomo 
VBerlangt: Mädchen vder Frau für Haus⸗ 
x (ein Kochen) für fleine Samilie in 
Sommerheim, nahe Michigan, City. 310 die 
Woche. Nachzufragen bei Wirs. Frank, 10535 
Mallard Eir, 

"erlangt: 


Anjtändiger Mann findet gute Voard td 
Himmer bei alleinitehender Frau. 1575 Ely— 
bourn Ave. _ 

Zu vermieten: Zimmer mit Board an einen 
oder zwei Männer, nahe Lincoln Parl. 2047 
N. Clark Str. Tel. Lincoln 7691. 

Zu vermielen: Mann „lindet gemütliches 
Heint bei Witwe. 2418 Grenſhaw Etr., nahe 
12. und Weſlern. 

Mädchen findet qutes Zimmer, 219 South 
Lincoln tr. Tel. Ecelen 6202. _ 

Zu vermieten: Frontzimmer, ſeparater Ein— 
gang, alle Beauemlicleiten, Preis 94.00. 
2032 Mobawf Straiie ſaſon 

me Männer in Koſt und Logis; auch 

—und vulbeſſern. 1633 Burling Sir., 
ſaſon 
‚immer an 1 oder 
Etr, Tel, Yincoln 

fafon 


3u vermieten: SDelles, fauberes Zimmer, $3 
die Mode. 556 AFullerton Parfivay, 1 Blod 
dom Yincoln Bart. fafon 
Zu dernieren: Möbliertes Zimmer, Tele: 
pbon und eleftrifches Yicpt, 1314 Barry ve. 
ſaſonmo 
Zu vermieten:, Großes möbliertes Front⸗ 
zimmer, Dampfheizung, alle Bequemlichkeiten. 
STIER, Glarf Str. Bubrmefter. fafon 
Zu bermieten: Möbliertes Zimmer, eleltr, 
Licht und Bad. 2021 Lewis Er, 3, Ylat. 
fafon 
Möbliertes zZimmer für Haushaltung, paſ— 
ſend für zwei Freunde; ferner ein kleines 
Zimmer, 58 die Woche. 1359 W. Adams Str. 
ſaſonmo 
Zu vermieten: Großes möbliertes belle 
ginmmer cm Xalc; $20 monatlid. 5026 Sheri— 
dan Moad, faton 


„9; vermieten: ‚yront Vettzinmer mit fev. 
Eingang. Bad, Ieltr. Yiht und WVoard, Nr. 
18933 Yarrabee Str, 3, Rloor, Hupe, fafon 
_ Hu dbermieten: 2 elegante Frontzimmer. — 
"30 Cornelia de, Zei, Budingham 2297. 
rn u fafon 
Zu beraten: Munftainieer Mann findet 
freundliches Yimmer bei älterem Chepaar, — 
Alle Vequemlidleiten. 2125 N, Halited Etr,, 
EM 0 0 
su dermieten: Heles Himmer, ‚eleitr, Licht, 
Yad, Telepbon, nabe Cars und Hodhbahn. — 
1623 N, Halfted Etr., 3. Floor— fafon 
‚Sroßes, fon möbliertes Zimmer in Kamis 
lienrefidenz. 1229 Montana Str, fafon 
Su dbermieten: rontzinimer ımd Vettzims 
mer für 2 Herrn oder au einzeltt, mit oder 
obne Brühftüd. Gute_Nahbarfhaft, Privat 
familie, 1 Vlod dom Lincoln Park, Xelepbon 
Diperich 3305,  do—fon 
Zu bermieten: Großes möbliertes Frontzims 
mer. Zelephon; eleftr,. Lit. 2110 Fremont 
Straße, fafonmo 
Zu bermieten: Möbitertes Yrontbettzimmer. 
4818 ©. Albland pe, mi—fon 


Vermiete faubercs möbliertes, Krontzimmer, 
eleltr, Liht und Bad, 904 Webfter Ave, 

15iu 1w* 

— —— — — — — — — — 


Zu mieten geſucht 
(Nnactaen unter diefer Stubrif 18c die Yetle.) 


‚9u mieten gefuht: Deutfhe Frau, beichäfs 
tigt, wünfht 2 oder 3 Icere Zimmer, Ofenheis 
zung, bei befferen zuderläffigen Leuten (Eigens 
tiümer) ; gebe viel aus der Etadt, Antworten 
an Adr.: DO 406 Abendpoft, 

Zu mieten gefudgt: Junger Mann fucht 
feines Zimmer bei Privatfanilic, nabe Etra» 
Benbahn, Nordfeite; fein NRooming:Haus, Adr.: 
D. 433 Abendpoft, 


L. 


Zu mieten aefudt: 


. Eine aute ‚srau, oder Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; fein Kochen oder 
Waſchen. 1943 Yaworence Ave. ſaſon 
Kerlangt: Mädchen für Arbeit in oberen 
Stockwerlen und Ausbeſſern. Muß etwas eng— 
ii Ivredden Tünnen  VBorzufpregen: 6222 
Sheridan Road. ſaſon 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Roominghaus. 4322 Sheridan Road, 
1. Stat, 16iunſwæ 
Berlangt: Geſchirrwäſcherin, keine Sonnlag— 
Reſtaurant, 127 S. Wells Str. ſaſon 
Berlangt: Mädchen um auf 2 Kinder aufzus 
paſſen und bei 'eichter Hausarbeit mitzuhel— 
tan; gutes Heim, angenehme, Umgebung. J. 
. Carney, 4487 N. Richmond Sir., Tel, Ir— 
ving 111. ſafon 
Verlaugt: Short Order Köchin in Cofſſeſhop 
md Reſtaurant, von 4 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abend>, Zonntaa_I1 Ubr bis Y Uhr abends. 
STOO N, Halited ir, fafon 
Serlangt: Saushälterin im mittleren Qabs 
ten; md nicht ausaeichloffen. 1435 Zulton 
<tr. Tell, Habmarfet 3366, fafon 
Verlangt: Ctarfes Micdhen um auf 2 Kıas 
ben Acht zır geben und fiir leichte Hausarbeit. 
Guter Yobn. 240 MW, North Ave, fafon 
Verlangt: Tüctiges Mädchen für allae- 
meine Hausarbeit. Kleine Familie, gutes 
Heim. Marfus, 543 Belmont Ave. Phone: 
2Sellinaton 4887, fafon 
Nerlangt? Nauen oder Frau mittiren Nls 
ters als Hilfe für alle Hausarbeiten. Perfünts 
lid vder felepboniih: Baum, 3543 Douglas 
YIvd. Tel, Rodwell 8204. frſaſon 
Verlangt: Mädchen oder mitteſſahrige Frau 
für Hausarbeit und bei einſachem Köchen zu 
helſen: 5315 die Woche: gautes Heim; iüdiſche 
eLute. Mirs. Holder, 1806 S. State Sir. 
frfafon 
_Derlangt: Eriahrene köhin zum Frübftiids 
Kochen, stiems Lafeteria, 4046 Sheridain Rd, 
A au Ep en) rſaſon 
Verlangt: Deutſches oder ungariſches Maͤd— 
chen für Hausarbeit. 333 North Ave. 
frſaſonmo 
Verlangt: Frau, etwa 45 Jahre, für leichte 
Hausarbeit; eine, die Heim großem Lohn vor— 
sicht. 1655 JIrbing Park Vlpd,., 2, Z1., binten, 
i u . frſaſon 
Verlangt: Erſtklaſſige ſelbſtändige Köchin; 
guter Lohn. 820 N. Clart Str., Turnhalle. 
frfafon 
„2erlangt: Mädcen oder Frau in mittleren 
sabren für newöbnlide Hausarbeit in Famis 
te von 3 Perfonen:; qauter Lohn. 1252 Ca 
talpa Abe., 1.Upt, Tel, Edacw. 5525. falon 
erlangt: Suberläffines Mädchen oder Frau 
tagsüber auf Tleines Kind aufaupaffen; Tann 
aubanfe fchlafen, Tel, Tiverfeb 6138. fafon 
DVerlangt: Gute Tatholifhe Frau als Haus 
bälterin; feine andere braudt fi au melden. 
Adr.: 3 145 Abendpoft. dofrfon 
erlangt: Seite Nödin, Wells 
tr., Wiener Neitaurant, falon 


Serlangt: Erittlaflige Keftaurant-nöcin. — 
567 Weit Madifon Str, frſaſon 
Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit 
in partment, zwei it der Kamilie; Lohn $40 
monatlid. 649 Pitterfweet Blace, 1. Apartınt, 
Man nehme Nr. 1 Car. frſaſo 

Mädchen für allgemeine Hands 


— 





Zu vermieten: Großes 
Herren, 2142 Dayton 
5468, 
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N. 


Serlanot: 
arbeit, Muß das Soden birftchen, Nadazufra=s 
nen 3728 Halſted Str frſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; kein Waſchen, 5 Zimmer, zwei kleine Kin— 
6641 Greenview Abe. Telephon Rogers 
Barf 6608, frfafon 


1 rt:  Deutfher Handwerker 
fuht Store mit 3 bis 4 Zimmern; Nord» oder 
Nordmeiticite. Tel. Boulevard 4735. fomo 


Zu mieten gefugt: Eine 5- oder 6-Jimmer 
Wohnung, nördlid don Nullerton Ude, Ieles 
pbon Humboldt 1446. Nadfe, fonıno 


Zu mieten geluht: 3 oder 4 Zimmer für 
älteres Ghepaar 7 Zimmer Cottage. 


Stellung indyen Frauen n. Mäaddıen 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1c das Wort.) 


 Dentihe Erzieherin wüniht Stelle, 
scht aud) auswärts, 2536 ©. Troy Str. 
fonmodi 


re Me 
Geſucht: Deutihe Stenoarapbiiiin und Buch: 
balterin fuht Stellung, Wdr.: 282 Ubends 
poft. . 
Sefucht: Sunre Frau ſucht Waſch- und Wü 
aelvläge für "jeden Montag und Dienstag; | 
eine Hausarbeit. Anzufragen 7 Uhr abends. | 
Ielepbon Carficld 6304. frſon 


Geſucht: Mädchen ſucht allgemeine Hausar— 
beit in Satbeliiher Familie obne kleine Kin— 
der. Briefſe in Deutſch. Thereſa Ihmſchmidt, 
50358 €, Autine Str. ſaſon 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle tags 
über als Wirtſchafterin; gut im Haus. Tel.: 
Edgewater 6820. ſaſon 

Geſucht: Waſch- und Reinmacheplätze. 2245 
Pilfell Str. L. Schulteis. ſamodimi 

Geſucht: Welche Perſon würde einem an— 
ſtändigen Mädchen in mittleren Jahren das 
Reiſegeld von Deutſch-Böhmen hierher vor— 
ſtrecken; ſie würde ſich dadurch ein gutes 
Hausmädchen ſichern, da dieſelbe eine vorzüg— 
liche Köchin iſt, Näberes bei Frau Maria Bar— 
tels. 4142 M. Afbland Ade,, 2. floor, ſaſon 


Geſucht Verfelte eite Kochin ſucht Arben 
in Reſtaurant oder Lunchroom, Tag od. Nacht. 
Telephon Albany 4976. frfafonnto 


oder 7 
Nordweitfeite. Adreffe mit Preisangabe unter 
©. 208 Abendpoſt. 
Anſtändiger junger Mann wünſcht gut möb— 
liertes Zimmer mit Bad, geräumig, hell und 
ſauber, bei Privatfamilie, Umgebung von Bel— 
den Ave. und Clart Str. O 429 Abendpoſt. 
Zu vermieten: An deutſchen Herrn, helles 
freundliches Zimmer mit euter Koſt, 8103, in 
Privatheim; Telephon, nahe, Vart, zwiſchen 
Wisconſin und Center Sir Gutes Heim. 1021 
Lincoln Avenue, 1. Flat. 
Zu mieten geſucht: Kleines Flat, geeignet 
für Doktors-Office. Nord- oder Nordiweitieite, 
Adr.: O 378 Abendypoſt. miſon 
Kinderloſes Ehepaar mittleren Alters ſucht 
| leines,  beiles, unmöbliertes Flat. Louis 
Mabler, 34 €. Clim Etr, friafoır 
Su mieten gefucht! 4s oder Dezinmmer Got 
tage oder helles, Iuftines erites lat, Dfenbeis 
sung, Nordweitieite oder Noritadt; qute Bahr» 
gelegenheit, Xelephon vBulevard 2187, 
frlafon 
Sefudt: 4 zimmer mit Bad von fleiner Fa— 
milie, Nord» oder Nordiveitfeite, Phone Wels 
lington 6430, folon 


So. 





J 


_ — — — 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Ninzeraen smter_Diefer Rubrii_ISc_ Die Yetle.) 


UpHolftering & Repairing. 
Emery Schoenbed, 2073 Lincoln Xoe. 


RTarlorsZuited zu Order gemacht zu Wabrife 
preiten. Euibtons, Window Eufbions, Kiffen, 
Yoofe Covers, Matragen, Box Springs, Ehnile 
Younge ımd Wing Chaird. Komint herein und 
feyt meine Breife u. Samples, ehe Abr fauft, 
— 19mai doſondiumt 

Kontrakor für Plofters und Maurer « Ars 
beiten und Samine, alte wmd ncue, Walls 
rainting aut ausgeführt. _ Sermes, 1644 N. 
Halſted Sir. Phone Diverſeh 8763. ſaſon 

Neueingewanderter Tiſchler und Zimmer— 
mann übernimmt Arbeiten. Roſtolder, Tele— 
phon Seeley 1223 


-ö, 


Ssementarbeiten jeder Urt unter Garantie bei 
mäßigem Preis, Mm, Strimmel, 1525 Nord 
Irving Ave. Tel. Humboldt 3682, foıno 

Nichte Suufer aut elektr. Beleuchtung tvolls 
ttändip ci; Yar oder $lV monatl, Elecirkeian, 
1829 Eddy Sı Telepbon; Graceland 2u43. 

\ Smy.nifrion®* 

Sarages billig, gut und dauerbaft gebaut, 
auch Cement Sloor, Phone Diverfey 4808. 

fafon 

Gleztrizität für alte Häufer, 12 Monate Beit. 
5 immer und Wad $64.50, mit Firtured, — 
Albert Kor, 1763 Eedgwid Etr. Xelevbon 
2..cerfeh 8805. ſaſon 

Carpenter übernimmt alle Reparatur- und 
nene Arbeit, haut Garages, übernimmt Kon— 
fret⸗-Arbeit und Hausanſtreich-Kontralte, Spe— 
zialität: Häuſer heben. 1713 Orchard Str. 
Tel, Lincoln 1850. ft—moX 


EStellenvermittlungs-Büros 
(Ninzetaen ımter diefer Rubrif_1Rc_die Seile.) 
Fuhrs deutſch-ungar. Büto. Tägl, heſte Stel⸗ 
en für Rrivatbhäufer, Hoteld und Reltauranıs, 
540 North Ave. Tel.: Pincoln 2160. 4ia*% 


Interricht 


(Anzeigen ımter dielfer Nubrif 18c De Belle.) 


Englifb für Deutfde 
Konderlarion, Lefen, Schreiben, Grammtatif, 
Korreipondena und Nechnen, Nrivdat. Tag und 
abends, 74 W, Balhington Er. Bim. 310. 
sinzfon* 
Siolin:Uinerridt erteilt tn umd außer dem 
dauſe, Adolph Krupy, 264 N. Albany Pipe, | 
Zelepbon: Aroina_3570. intt,12,18,19 
Eritflaffigen Stlavier-Interrtet erteilt Ernft 
3. Kemnis, 1937 Sudfon Ude. Tel, Lincoln 3659 
18dextafcmi* 
Unterricht sm Sinmiilertibem Geigeniptel, Ars 
tbur Hirſch. 637 WR, North Ude. Lincoln 5147. 
4dealafonmi* 
Zithers, Mandolins, Guttar-Unterricht erteill 
Bilder, 2629 Lincoln Upve, "Phone: Dip. 8269 
26in,fafon* 


Sohlichleifereier und Stahlwaren. 
(Ninzeinen ımter diefer Mubril 18c_die Reile.) 


Rotello 


dpeutfhe Sicherheit » Nafierflingen: 
Chleifapparat. ; 


Der 


„Rotello“ fvart Ihnen Nidels, Dimes und 
‚_ Dollars. Rerfuhen Sie ibır. 
Preis $2.50 franfo. Bu bezichen 


Automobile n. f. w. 
(Ninzetnen unter dDiefer " -"rit 1Rc die Nelle,) 
3b verfauten: %ord, leichtes Ablieferungs— 
Auto mit Panel Zop, vpalfend für Laundrh 
oder Grocerb; feine annchmbare Offerte wird 
aurüdgemicien. Nadaufragen bet A. Stolie, 
2514 N. Camper Ave. Tel. Belmont 7699. 


Bu verlaufen: 5 Raffagiere Maxwell, in 
autgebendem Auftand, 1918 Modell, nır $300, 
Epredt vor und überzeunt Euch felbft, Par» 
ain. 904 N. Stedbale Uve., Phone Albantı 
7370, 16iunimf 

Su derfauien oder zu bertaufden: 7 Bers 
fonen WYıtomobil, _Chelecard, audh Motors 
chelea und Zeile für jedes Fabrilat, - 1875 
Elnbourn Avenue, fafon 

Vertaufhe oder berlaufe preiswert meine 
Dodae Touring Car mit Minter-Top, durchweg 
in allerbefter Ordnung, für eine Korb Road» 
fter, 20—21 Tlobell, 822 Roscoe Eir., 1.Apt. 

i * 1biniwe 


3 durd): 
®& Soffmann, Import, 
1921 Ecdawid Etr,, Chicago. Agenten aefuct. 


wWit 


ſchleſen irgend einen Uriilel. welcher 
ine Schneide nölig hat, und machen cbenfalls 
Reparaturen an ſolchen. Große Auswabl in 
importierten Stahlwaren: Ältclier Laden dieler 
Yrande im Chicago, 
Kraut & Dobnal, 

neuer Geihäftspluß: 325 Eid Elart Etraße. 
Sol,fonmifı* 


Ofenteile und Reparaturen 
(Anzciaen unter dieler Rufrit IRc die Ketie,) 
Ofenteite und Waflerfrons für alle Deien. 


Defe- nidelplaitiert, IXorgolis, 697 Niltaufee 
Üdenue, z 


Ai 


Sonntaghoft, Chieägo, Sonntäg, den 19. 


Geichäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter diefer Nubrit I8c die Belle.) 


Zu verlaufen: 


Wegen plößlicen Todesfalls, eriter 
Klaſſe Reſtaurant inkluſive Lunchroom 
‚im Stadtzentrum gelegen; ftetige Rund: 
Ichaft; ausgezeichnete Kapitalanlage. 
ı Man jchreibe oder fpredhe vor zwiichen 
10 und 12 Uhr vormittags, 


Borcign Gorrefpondence 
Burean, 
316 Crilly Bldg., 
Monroe und Dearbornu Str. 
Telephon Randolph 1746. 


Zu verkaufen: Bäckerei, Nordweſtfeite; 
81000 Wocheneinnahme; ſehr preiswert. 
Adr.: S. 279 Abendpoſt. ſaſon 


ı 5, 

Verlangt: 2 csder 3 ebriige Manner mit 
$5000 Dis $15,000, um ide Geld in einem 
ausgezeichneten, fhnell wachſenden Fabrila— 
tionspefhäft anzıtlegen, das nationale Kımds 
Iwart beiigt u. ietzt großen Brofit abwirft, Air 
ind über das Berfuchsftadium hinaus und 
echt bereit, das Gelchäft zu vergrößern. Wir 
produgieren zur Zeit ‚und berdienen gutes 
| Heid. Unſere Propoſition iſt abfolut chriid 
und toird der genauelten Unterfuhung Stand 
halten, Adr.: 3. 128 Abendpoit. 19jum*& 

Neomingbans, 58 Zimmer, Nordfeite lange 
Leafe, großer Profit, $5,500, Teilzahlung. 
33 Bimmer, MWeftfeite, Hausfceping, $3200, 
Seht Lange, 704 NAvrd Bearborn Etrafe, 

18in** 

Zu vertaufen: Selten gebotene Gelegenheit, 
für einen oder zwei tüchtige Arbeiter ſich 
Elbſtändig 4u machen, Sheet Metalgefchäft, 
Jobbing Shop, lange Jahre etabliert preis— 
wert; leine Agenten. Adr.: O. 423 Abends 
voft. ſaſon 

5u derfaufen: Delifateffen:Store, 2018 No, 
Halfted Str. Vertaufhe für Neal Eftate Ge» 
Ihäft. Has. Hedl, 4503 N, Tripp pe, 

frfon 
3u derfaufen: Echubreparaturs&efhäft für 
balben ‘reis, $550. 842 Euler Mde,, nabe 
Main Str. Evanſton. frion 
3u derfaufen: 3Ztubl Varbiergefhäft mit 
NWohnima. 3349 Coutbport Ave. fon 


Suche Käufer für ein qautachendes Fachage: 
fhäft, nachweislich $6000 Reinertrag im Jahr, 
Preis $2500. Unzufragen unter Adr.: DO 408 
Abendpoft. 

10:3immer Roomingbaus, aute Möbel, bringt 
autes Einfommen, Eleftr., Gas, Kurnace, fchö- 
ner Garten, preiswert. Nacdaufragen 1045 
Congreß Str. 

Zu verkaufen: Schuhreparaturwerkfſtatt mit 
Soodhear Mafchin.: eine der beiten auf der 
Nordfeite: $500 bi3 $700 Arbeit den Monat; 
Preis $1800. Nachsufragen auch beute bis 
Mittag. Biograph Chve Ehop, 2445 Lincoln 
Avenue. 

Zu verkaufen: Nachweisbar gutgehendes Ge— 
ſchäft wegen Uebernahme eines anderen Ges 
ſchäftes; billig. Probe erlaubt. Sehr kleines 
Kapital nötig. Man wird zwei Wochen ange— 
lernt. Zu erfragen 1246 N. Wells Str., Sonn— 
tag vormittag bis 12 Uhr im Store. 

Zu verkaufen: Grocery- und Deliklatefſen— 
Store; muß ſoſort verlauſt werden. 1634 Ely— 
bourn Ave. frfafon 

zu Dfferte, 
Mub verlaufen, 

16inim& 


Su derfanfen: Altetablierte Bäderct, Wholes 
fale und Retail, 1118 Center Etraßbe. 
doirifafon 
Zu verfanfen: Delilateffen und Home Balerb, 
Gutes Gefhäft, feine Lage. 1746 Larorence 
Avenue. midoſaſon 
Reſtaurant (Hungarian Café) zu verkaufen; 
gute Lage, Südſeite; zwei Jahre beſtehend, 5 
Jahre Leaſe; niedrige Miete. Verlaſſe Stadt, 
nehme 83500 Bar zum 1. Juli. Adr.: O 389 
Abendpoſt. do —ſon 


verlaufen: Bäckerei. Beſte 


5037 Chicago Ave. 


— — — 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 
Zeilbaber gefudt: 

Ach babe größere Mufträge, als ih ausführen 
lonn, fuhhe arbeitswilligen Mann nit $500, 
um fleine Fabril anzufangen, Kleiner Holz» 
artifel mit aukergewähnlid großem Verdienit. 

Adr.: 3 144 Ubendpoft, 


Gefudht: Zeilbaber, der ebrlich ift und Uns 
terncehmungsgeift bat, ein Geſchäft, vonGrund 
auf Tonnen zu lernen, bat die Gelegenbeit, 
$4000 einaubezablen gegen genügende Cidher- 
heit und guien Loßn. Adr.: ©. 430 Abend» 
poſt. fafon 

Berlangt: Erftllaffiger Wurſtmacher, der im 
Stande iſt, ein neues Geſchäft ſelbſtändig zu 
Fführen und ſich mit einigen tauſend Dollars zu 
beteiligen. Offerten an Adr.: 3 168 — 

rſaſon 


Partner verlangt; Lunchroom, Soft Drinls 
uſw. ehinrich, 1621 Larrabee Str. 


Kanfs- und Verfanfsangebote 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Zeile.) 

Infolge der Knappheit von Tutd) Boy 
White Lead Hat der Belmont Paint 
Store ferne Berfäufe in diefem Antifel 
fehr beichränten müffen, und daher wa» 
ren aud) Feine Anzeigen in der Abend: 
poft. Rebt haben wir wieder eine grö> 
Bere Ladung davon erhalten und vffe- 
tieren Ihnen den alten Bargain: Preis 
vo: $12.50, in 100: Pfund Fähden. 
inter befanntes reines gekochtes Lein— 
famendl zu $1.00, und die beiten hier 
gemadten Flooı Varnifhes, Floorentine 
und „Dur Beit Floor”, zu $3.00, Re: 
tailpreis $4.50. An allen Tapeten, die 
wir auf Yager haben, erlauben wir Ih: 
nen 30% Rabatt. Alle anderen Artikel 
im Retail zu Mholefalepreifen. Der 
Belmont Paint Store gibt Ihnen pofitiv 
die allerbeiten Waren zu den denkbar 
niedrigiten Breifen. 
Ter Belmont Paint Store, 

2149 PVelmont Ave, 
Henfel& Meyer 


frfon 


Zu verfaufen: 8 Gräber:tot, Wun: 
ders Friedhof. Anzufragen Room 1008, 
19 ©. La Salle Str. Telephon Rat: 
dolph 1606. fafon 


su verfaufen: Tabat — Kentuch Home 
Ipım Natural Leaf Chewing und Nauchtabaf. 
10 fund $2.50, 20° Pfund _$4.50. Undrus 
Zobacco Agency, Bor 367, Mapfield, Mn. 
18iun1wã 
Zu berfaufen: Iseinpreffe und Mühle. 1659 
Tine Etr., zwilhen Orchard und Larrabee Etr,, 
nabe North Ave, 
H5u verfaufen: Bladimith Yorge und Ambos, 
tie nei, billig. 2964 Wisner Abe. ſaſon 
Zu verlauſen; Ein gebrauchter In— 
validenſtuhl billig. Orchard Str. 
fafon 


1811 
frſaſon 


weitig 
1952 


‚Bu berfaufen: Zivei eleftriihe ans. 
Roscoe Str., oben. 


— 


(Anzeiaen ımter diefer Nudrif 18e die Yeile.) 


Eine große Corporation, die bereits bicle 
Jahre gut etabliert ift, offeriert erfte Miorte 
gane Bonds (Gold) in Denominationen don 
$500 und mehr. Für jeden Tollar, in einem 
Bond inveftiert, find vier Dolars Sicherheit 
geltellt. Die Vonds zahlen 12% und das Na» 
vital Wird bereits in zwei Nabren zuriider: 
ftattet. Ein Ehare Common tod, zu $100, 
fanır mit jedem Bond erworben werden. Dies 
fer Stod bat letztes aber 37% verdient und 
repräfentiert dementfprehend einen wwirflicen 
Nsert don $400 bis $600, Man jchreibe fotort 
um toeitere Ausfunft, Cine wunderbare Ge, 
leaenbeit für Lonfervative Leute, Spefulation 
berbeten. Adr.: 3 126 Abendpoft. 18jn MVX 

Eine gute Gelegenbeit für einige Männer 
und Danıen, die nit 3 Pros. Zinfen auf ibre 
Eriparniife nicht zufrieden find, von $100 bis 
$1500 anzulegen,, mo ihre Dollar3 gut und 
fhwer dolle 24 Stunden jeden Tag arbeiten 
und dem XUnleger den vollen VBerdienft eins 
bringen. Dies ıft eine wirflihde Gejchäfts: 
Rropofition, die jeder Unterfuhung Stand 
bült, Gebt mwomdelih die. Telephon-Numnter 
Ian. Wdr.: 3. 127 Nbendpoft. 19jum*% 
| "gu verleihen: Mut erite Sppotbefen Weträne 
bon $2000 oder mehr zu 7%; nur an Privats 
leute, Agenten brauchen nicht zu antworten. 
Arr.: D,. 411, Abendpoft, 

‚550,000 auszuteiben in Summen bon $2000 
bis $3000, $3500 und $4000 auf Grundeigen: 
tum, Nordfeite oder Nordweitieite. Schr ins 
ftige Bedingungen für gute Anleiben, Teine 
endere erwinfht. Lorenz Truß & Electric 
Ntorfs, 2240 Lincoln Ave, 

Serleih> Privataelder auf 2. 


Se Hyopthek bei 
mäbßigen Raten. 


Adr.: 3 2 Abendpoſt. 
14in3w& 
Erfttiaffige Hhpoibefen In Eummen won 
$1000, $1500, $2000, $2500. $3500, $B000, 
Netto 6 Prozent für Käufer, Eoulante deutfche 


Bedienung. u 
eatielb & Wider, 
Villmaufee Ude, Ede Belmont. 
s bja*z 
Su dverfaufen: Gute erfte und zweite Obpos 
tbelen auf Chicago Grundeigentum. George 
M, Belbinger, 3907 N, Kilbourne Abe, 
friafon 
Bu derfeufen: Erfte 55 o1bel 50 
000 auf — — — —* 


U Roc, 1572 Halfted Eir, 


8198 


—* 


Tmutz 


Juni 1921. 


EAnazeigen unter dieſer Rubrit U8c die Zeile. 


ee en 

—Nödelundyausbhalt+» Artilel— 
Uuttiond» Berfauf 

Dienstag, den 21. Juni, 10 Uhr vormittags, 
2521—2525 Cheffield Abe, 

Wir verfaufen an die hößjften Bieter fir Dar 
füamtlihe Möbel u, Sausbaltfahen wichrerer 
Nordfeite Apartments, beitehend aus Baby 
Srand Piano, Pathe Rhonograpb, billigen 
Sandtüchern, Niffenbezügen. Bettdeden, Blans 
leſs, Draperies, Leinen, Nücengeräten, DTref- 
ſers, Chiffoniers, Bett-Springs, Vorlor- u. Eß— 
zimmermöbeln, Stüblen, Schanfelftüblen, Da- 
venvorts, Buffets, Borzellanfhränfen, Delge: 
mälden, Büchern, geſchliſſf,. Glas, Nippfachen 
uſw., alles in beſtem Huſtande. 

Reebies Auction Houſe. 
— Beſte Gelegenheit fſür junges Ehepaar! — 
Muß verkaufen: 5 Zimmer Möbel, prachtvolles 
Spieler-Piano und Rı.len, ein großer doppelte 
Soring Phonograph mit Records undDiamant— 
Nadel, fpielt atı. Records und garantiert. 
Ebenfalls neueſter St Parlor Suite, Eßzim— 
mer⸗Set, Bettzimmer-Sets, Rugs, Davenvport, 
Floorla:ııye, Gardinen ufiv. Alles neu. Ver— 
faufe zufammen oder einzeln zu Eurem eige— 
nen Preis, Berfänmt diefen Bargain nicht. 
Nefidenz 1022 ©. Hedzie Ave. 1Tinimt& 

9312 Wilton Rug 832.550, 9x12 Axminſter 
Nug $25, 8.3x10.6 Vruffel3 Run $185, UXY 
Arminiter Nug 828.50, 6312 Vrnffel3 Rug 
$15, 0812 French Wilton Rug 866. 7.6x9 
Brufſſels Rug 8315. 46410.6 Axminſter Rug 
*14.70. 9512 Royal Wilton Velvet Rug 845, 
7.6x9 Axminſter Rug 827.50, 8.3810.6 Wil-⸗ 
ton Rug 828.530. Kommt frühzeitig für die 
beite Auswahl, Madifon Kar oder Dal Part 
„a. Martin", 178 N, Cicero Ave, Cor 
lumbus 79, 10junx* 

4Ztide Walnub _ Beltzimmer-Einrichtung 
$125 3Ztüde Kane PBarlor Euite $V5, Sar- 
lad Kombination Stoblen» und Gasherd $50, 
Eimmons Etabl»Wettftelle $10, Gasherd $20, 
0x12 Wilton Belvet Aug $32.50, 7.589 Vrıtfs 
fels Rurg $15, OX12 Arminiter Rug $25, etc. 
Martins, 178 N. Kicero Ave, Colum— 
bus 79, 10jun** 

Möbel, 3 Rugs, Leder und Velour Parlor— 
Set, Ebzimmer-Set, 2 Bettzimmer-Sets, Flor— 
lampe uſw. Verlaufe billig, wenn ſofort ge— 
nommen. 1644 So. Lawndale. Telephon 
Lawndale 3099. fr—die 


Zu derfaufen: Beinahe volle Hauseinrich— 
tung billig, paffend für Tleine Familie. Ans 
zufeben in Pserners Storage. WU Schramm, 
324648 No, Halited Er. 

5u derlaufen: Möbel bon 4 Zimmern, $85; 
Miete $17. _Nentzell, 222 ill Str., hinten. 

Selegenbeitslauf!  DBerlaufe allerlei ge 
braudte Möbel billig wegen Umgzug. 2331 
Cleveland Abe, Tel. Lincoln 573, 

Zu verlaufen: Neuer Kinderwagen, Drigt: 
nalpreis $65, gebe für $30; war mit ges 
braucht, Weil Baby bios fehs Tage alt 
wurde, 3333 N. Paulina Str. "Phone: el: 
Iinaton 6107. 

Zu dberfaufen: Noblenderd und Bacuum Swee— 
ver. 1751 Mobawf Er. 

3u verlaufen: Kochofen. 
land Avenue, fafon 

Zu verkaufen: Kinderwagen, Mahagoni— 
Möbel, wie neu, billig. 1919 DOrdard Str., 
3. Floor, Front, ſaſon 


ee ea ee 

Su verfanfen: 6 Yimnter Slat; Miete $30 
billig. 646 Garfield Upe., 1. Ylat. "Bhone: 
Lincoln 6811. fafon 


Zu berfaufen: lm WPlag zu maden für 
Storage, Bargain in Möbeln, Nugs, Eistfilten, 
Gasranges etc. Yromms Storage, 2022 N.Mus 
cine Abe, Zweigladen 1153 N. Wells Str, 
N un rn ſaſon 

Zu verkaufen; Vollſtändiger Inhalt von 6 
Zimmer Flat, billig. 2964 Wisner Ave. 

ſaſon 
Speiſezimmer⸗, Parlor⸗- und 

Graphophone und Player 
Thone Garfield 945. 

fon,no,mi,fa,fon 

Zu berfauien: Prächtiges Parlor-⸗, Eßzim— 
mer» ımd vVettzimmer-Set, Davenport, Piano, 
Victrola, Rugs, Floorlampe, billig. 1345 N. 
Robey Str. dimidofafon 

gu derlaufen: Möbel, Bett und Boy Cpring, 
Dreffer, Eide Board, zwei Defen, 1 Gas 
Rate, 1 Cable Ziano, Ehzimmertifh, 1 Ars 
minfter Nur, 3 Prüffeler Nugs, alle 9 bei 12, 
15 Brüffeler Nugs, Sbeid. 2422 Elybourn 
pe, 1. Flat, fafon 

Zu berfaufen: Kombination Gas und Mobs 
lenofen, 4Stück Parlor-Set, Rockers, Muſik— 
labinett, Waſch-Wringer und Waſchzuber; alles 
ſehr billig. 5320 N. Paulina Str. ſaſo 


Zu verlaufen: 2-Stück Leder Parlor-Set und 
Mufilsstabinett. 1640 Cummerdale Ave, 
irfafon 
Verlaufe Barlor-, Eh» und Bettzimmermöbel, 
Graphophone, Player-Piano, Rugs. Zelepbon 
Garfield 945. dimidofafon 
Spottbillig: 66 Zinger Trovbead Näbma- 
ſchine, Wilton Rug, 9x12, vollſtändiges Meſ— 
fingbett, modernes Leder Parlorſet, Eisbox, 
Ehzimmerfet, ECtühle, Zifh, Buffet, 2037 
Addilon Str., 1. Flat. frfafon 
Zu verlaufen: Möbel von 6 Zimmern und 8 
Simmer zu bermieten fo bald wie möglid). 
2022 Biffell Str. Tel. Ziverfcy 9404. 
do—fon 
Bu berfaufen: Großer runder EBzinmmers 
tifh und 6 Ctüble, Eideboard und Tleiner, 
runder Tifh, fowie andere Hanshaltartifel, 
febr billig. Nahzufragen im Saloon 2732 W. 
22. Etraße,. Tel. Rodiwell 757, 16juniwXt 
3u derlaufen: Kane Selour Barlor Eet, au 
echtes Leder Walnuß Eet, Rugs und Phono» 
araph; großer Bargain, 1928 Mohamf Etr., 2 


lat, 10jumtnt® 


Verlaufe neuen Kodofen, Gusojen, Vetter, 
Rugd, Ei$bog, ganz billig. 1625 Larrabee, 

6av*t 

Schr unfer Yager von neuen und gebraudten 

Möbeln, Epart Geld in Werner Bros. Yırrniiure 

Shop, 2261 Lincsin Upe, Tel.: Lincoln 1377. 

25m4*E 


5310 ©. ip: 


Su berfaufen: 
Bettzimmer⸗Miöbel, 
Piano, Rugs. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(!inzeigen unter diefer Nubrif 18c dıe Beile.) 


Zu berfaufen: $195 faufen mein $700 88— 
Noten Rlaver-Piano, 100 Rollen Mufit und 
Cabinet-Bank eingeſchloſſen. Geſtatte Abzah— 
lungen. Nachzufragen 1601 MR, Meadifon ©tr., 
Ede Afhland Blvd,, im Store, Zifen heute, 
Sonntag, bi 4 Uhr nahm. 

Verfhleudere mein $750 Meifter Nlaber: 
Tiano, Panf und Cabinet mit 80 Rollen, für 
$350 Par. Grimm, 1325 N. La Calle Etr. 


‚Bu derfaufen: Großes Upright $500 Piano 
für $75, Wie neu, feinen Gebraudh dafür. 
5026 Sheridan Rd., nabe Argbie. __faton 
Epottbillig: Prachtpufles Uprigkt Concert 
Grand LBiano. nar, 2037 Addilon Str. 1, Fl. 
Zu berfaufen: Isiener Harmonifa billig, 21 
Klappen, 12 Bälle: aud Acordzither. 1612 
Cıipbournt Ade,, Flat T. fafon 
$16 faufen $50 Victor Size Rbonograph, wie 
nen, 3454 Eonthport Ave., nah 7 abend2. 


3u verfaufen: Wenig gebrauhtes Players 

Piano billig, 1961 N, Halfted Etraße, 
15in wæe 

‚985 faufen ein gutes Tabinet Grand Udp⸗ 

right Piano. 

Groß, 5081 Broadwah, Ede Winona Str. 
Tmai*Z 

— re — — — — — — — — 


Aerztliches 
(Anzeigen unter diefer tubrit 18c_bte Beile.) 


Narum I2iden, wenn man gebcilt werden 
fann? Yaboratoriun für die Diagnofe und 
Behandlung dronifher Krankheiten mittelit 
Nöntgen-Strablen, jowie milroffopifcher, ches 
mifher und mediziniiger Heilmittel, Men 
andere Merite Ihren Buftand nicht verftanden, 
fo follte diefes fein Griumd fein, alle Hoffnung 
aufsngeben. Gehen Cie zur einem Arate, deffen 
Lebensitudium „Der Menfh und feine Lei. 
den“, deffen Siele „Die Heilung der Stranfbeis 
ten“ und defien Wiffen, Erfahrung und Er 
folge Ihnen das Butrauen gibt, daß das Velte 
geleiftet wird, Ahnen Ihre volle Gefundheit 
wiederzugeben. Echt. ähceauftände des Körpers, 
Magenleiden, CEchwindelanfälle und Hergbe 
lemmungen, Haut» und Blutfranfheiten, offene 
Wunden, folwie unregelmäßine Funltionen 
der Wieren und Weibliden Organe können 
nur durch forgfältigfte Muswahl der Medizinen 
und Nichandlung nekeilt werden. Krebs und 
Zuberfirlofis im Anfangftadium, Kropf, Rheu—⸗ 
matismus, Wleihfuht und Wlutarmut, fowie 
stranfheiten privater Natur mittelit neielter 
Froteogen « MuSfel « Einiprigungen erfolgreich 
bebandelt. Nahezu 30sjähriges Etudium und 
als praftizierender Arit, futwie meine audge- 
dehnten Ncuen it Europa und auf diefem 
Ktontinent fegen mich in den Stand, mein Ur 
teil der leidenden Menfhbeit gegenüber au 
Ihärfen ımd garantieren Ihnen die beite ärit- 
lihe Wehbandlumg. Gine vertrauliche lUnterre- 
dung und Rat ift frei und wird auf jeden 
Fall au Ihrem Velten fein. Dr. med..%. €. 
Reihardt, vormals Euperintendent de3 Arbing 
Par! Sanatorium und medisinifher Direftor 
de3 Chicago Canatorium, Doltor der Medizin 
und Ghbirrrgie ad eundem, Habnemann Medis 
cal Goltene ımd Hofpital, Chicago, 2009 ®. 
%o0..9y Ave. nahe Mitwaulce Ave, Eprechftuns 
ten: 3 bi$ 5, Eonntagd; 10 bis 12, Freitags 
geſchlofſſen. fon* 





Der. Emil Ltebredt 
behandelt alle hronifhen Stranfbeiten nach den 
neuciten Methoden. Epredhitunden 9—6; Conns 
tags 9—12, 35 ©. Dearboaru Str, Bimmer 402. 

7mai,faion* 


innen heissen TE 
Tr. Hafenclever, deutfher Spczialift für pris| 


bate und alle Frauenfranfbeiten, 


Rat frei. 
3006 B. Madifon Er, 


11 bi 5 Uhr, 
1in*Z 
Se. irancid Front, Epezialargt für Privat- 
tranfbeiten, 1164 Milmwaufee Apenue, Etunden 
10—12 u 6-9 Uhr. 2311*2 


— — — — — —ñ 


Billard- und Pocket-Tiſche 


Gnzeigen unter diefer Ruhrit 180 die Betle. 


Billard-Tifhe au verfaufen — ganz neue 
Carom oder Bodet, mit pollitändiger Ausftat- 
tung; acbraudte Tife au berabgelegten Preis 
en; Kchelbahnen, Billard» und KRegelbahnen, 

ebarfdortifeL Leite Bahlungen. 

Ihe Brunswid-BalleCollerder Eo,, 
623 ©, Wabaſh Abenue. ee 
u 


Heiratsgeſuche 
(Anzeigen unter dteſer Aubrit 40 das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


SHelratsgefuh: Junges gebildetes Mädchen, 
22, gefund, fitifam und häuslih erzogen, Bräus 
tigam im Strieg gefallen, winfcht zwecks näbe— 
rer Belannifchaft mit Herrn in Briefwechſel 
zu treten zweds Heirat. Neligion Nebenlahe. 
Nır ernit aemeinte Dfferten werden berüd:» 
fihtigt. Bitte genaue Angaben im eriten Brief, 
wenn möglich mit Thotographie. Agenten md 
Chmwindler verbeten. Adr.: Bräulein Bertha 
Semmerlina, Sr, 1 hintere Bleihe, Diainz, 
Deutfchland. 

Helratsgefuh: Wiünfhe die Befanntichaft 
mit einer Frau, die ‚cin Einfommen oder Heim 
bat, zived3 Heirat. Bin 2x Jahre alt, bier ge: 
beren; babe $900, umd eriwvarte mein Hands 
wert zu erlernen; bin jebt befchäftigt. Adr.: 
D 425 Abendpoft. 


SHeiratsgefuh: Yttmer in mittleren Jahren, 
ohne Kinder (Chief Engineer), fauber und 
von guter Ericheinung, mit autem, ftetigem 
Einfommen und eigenem Heim, winfeht die 
Belanntſchaft einer Witwe, nicht über 40 Jahre 
alt, zwecks Heirat. Vermögen Nebenfache. 
Adr.: 3 124 Abendpoſt. 


Heiralsgeſuch: Junggeſelle, 2Jahre alt, 
wünſcht mit einem Mädchen bekannt zu wer— 
den zwecks Heirat; muß katholiſch ſein. Adr.: 
O 428 Nbendpoft, 


Heiratsgeſucht: Suche die Belanntfhaft eines 
gebildeten Mädchens oder Witwe, nicht über 
35 Sabre, zweds Heirat. Bin gebildeter, ans 
fehnlider Mann und babe durh Geldanlagen 
für die Burfunft geſorgt. Anwortet in engliſch 
oder deutfh. Mdr.: D 400 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Zwei Jungaeſellen, vor fſurzem 
angelommen, im Alter von 25 und 27 Jahren, 
ſuchen aus Mangel an Damenbekanntſchaft zwei 
benſolche hübſche Mädchen zwecks Heirat. Gefl. 


Bufchriften an Mdr.: 3 157 Abendpoft. 
Heiratsgefuh: AWUlleinftchender Mann, 45, 
bon autent Charakter, in nuten Berhbältniffen, 
wünfcht die Vehanntihaft einer Geſchäſtsdame 
oder Witwe ohne Anbang, von auter Yiqur be» 
boraugt, awed3 Heirat. Mdr.: DO 434 Abdvoft. 
Heiratsachuch: Ein guter Mani wünfcht mit 
einer quten Srau von etwa 45 Jahren befannt 
zu werden zwee3 Heirat; habe gutes Gefhäft. 
Adr.: 149 Abendvoſt. frfon 


Heiratsgefuh: Mileinitebender Mann, 41 
Sabre alt. habe cine aute, ftändine Arbeit, 
wünfcht die Befammtichatt einer älteren Dame 
oder Witwe don 40 bis 50 Jahren, obne An: 
bang, amwed3 Heirat, Bitte zu antworten in 


Deutih unter Adr.: M 665 AUbendpoft. _ 


2 
=. 


Heiratsgeluh: Nunger Many von 42, Rab: 
ren, alleinftehend, unabhängig, bermögend, 
mit eigenem Fiat, wünſcht die Belanutſchaft 
einer Dame bis zu 40 Jahren, zwecks Heirat. 
Adreffiere: 11 105 Abendpoft, 

Seiratsgeluh: Aufrichtiaer junger Mann, 
Defterreiher (33), Katbolif, mit $12_ Erfipar: 
niffen, wünfcht auf diefem Wege die Belannts 
fhaft eines netter, blonden, heimliebendeit 
Mädchens dienenden Standes. 20 bis 27 
Sabre alt, aweds Heirat. Umtwort mit genauer 
Moreife und RhHsto, wenn möglih im erften 
Brief unter Adr.: 210 Abendpoit. 

Heiratsnefuh: Sude VBelanntfchaft mit jüts 
difhem Mädchen, nicht über 22 Jahre, zwecks 
Heirat; muß bübfh fein und gut tanzen fürs 
nen. Vermögen Nebenfade. Habe $2500 in 
bar. Antworten mit Bild in deutfch oder eng» 
if. Adr.: DO. 432 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: YZür meine Schmweiter, 26 
Sahre alt,-deutfche Zirdin, gebildet und mufis 
Yalifh, aroße Erfheinung, fuhe ih einen pafs 
fenden Herrn, in guter Bofition, aweds Hei: 
rat. Gute Ausiteuer und Wohnungseinridtung 
vorhanden. Adr.: S. 206 WUbendpoit. 

Heiratägefud: Gin Witwer, 5 Zub 6 Zoll 
aroß, 140 Pfund ihwer, mit dunflem Haar, 
jedoch nicht ſchwarz, finanziell gut geitellt, 
mwünfcht die Belanntfhaft einer Dame von 35 
bis 45 Jahren, gebildet und don guten Aus 
fehen, ziwed3 Heirat zu machen. Untwortet in 
englif, da ich nicht deutlich Icfen fanır. Adr.: 
S. 207 Abendpoft. Ge 

Heiratsgefuh: Junger Mann, mit guter 
Trofeffion, wünfht die Belanntihaft, eines 
deutfhen oder flaviiden Mädchens stmeds 
Heirat au machen. Adr.: 209, Abendpoft. 
 Heiratsgelud: Junger anjehnliher Ges 
fhäftsmann, 29, Defterreicher, Tatholifh, mit 
gutzablendein Gelhäft und großem neuen 
Auſomobil, winiht die Velanntfchaft eines fa» 
tboliihen häuslihden Mädchens, bis 25 Jahre 
alt, mit etwas Vermögen, zwecks Heirat. Adr.: 
3. 131 Ubendpoſt. ee 

Helratsgelud: Kin Witwer mit fehs Kin: 
dern fucht die Befanntfchaft einer Frau, die 
| Luft bat, auf der Farm zu leben, zwecks Hei— 
rat, Habe 120 Ader it Pacht, bin Deuts 
Unger und 44 Jahre alt. Adr.: 3. 122 Abends 
peit, 

Heiratsgefuh: Wünfhe die Belanntfchaft 
einer alleinftchenden Frau in den mittleren 
Sabren zweds Heirat. Eine die fpäterhin mit 
uns auf die Kacır achen möchte. Ich bin 48 
Sabre alt und babe 4 gefunde Jungens im 
Yilter don 5—16 Sahren. Antworten erbeten 
imter Adr.: 2226 Elybourn Ade., Bafement, 
Ebicago, 


Heiratsgeſuch: 


So 


= 
<. 


{ adhtbare Witwe, 44, 
fuht die Belanntihait eines guten und cbr« 
liden Mannes zweds Heirat. Er muß _ fein 


eigenes Hein haben, Ndr.: 3. 70, Ubendpoft. 


Perſönliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubritk 18e die Beile.) 


Schließt Euch unſerem Klub an. 


Wir bauen Häufer zum Noſtenpreiſe für 
Mitglieder irgendwo in Chicago. Kleine mo— 
natliche Abzahlungen, keine Zinſen. Schreibt 
um unſere Preiſe. Adr.: S 211 Abendpoſt. 

fomodi 


Eine 


„Hacmozon“, die echten Sauerftoffs (Orb 
gen) Bäder bon Peitfchland, Haben munders 
bare Wirfung auf Konbuleszenten, fiechende 
Frauen u:d Männer, fchmwahe Kinder und 
find faft unentbegrlih für Cäuglinge. Können 
nah Belieben zu Haus genommen Werden. 
5 haben bei Theo. Pilgram, 3808 Osgood 
Str. Tel.: Buckingham 1507. 

2in,dofonmo2nt 


Deutfche theofophifche Vorträge 
werden allfonntäg’ih gegeben in immer 1621 
306 ©. Wabaih Ave, 6 Uhr abends, wozu 
freumdlichit eingeladen wird. Steine Ntollelte. 

Gut affortierte$S Kager bon Männers, 
Frauen» ımd Kinder » Fils » Hausfhuben und 
Tantoffeln. Auh Männer und Frauen:Leders 
Hausfhuhe im neuen Pla. 1232 Pelmont 
Ude, gegenüber Lale Vico PB. ©. Etation. 

29ma,fondido* 
Beddlers, Adhtung! 

Kauft eincıht Artifel, der mühelos 
Stüd bringt und aroßen Abfaß bat, 
Dollar3 da® Dukend, Zu erfragen näheres 
2708 N. Weſtern Ave. ſaſon 

Zu verkaufen: Blauſeidener Damen-Anzug, 
Größe 38, $7.00, Mädchen:Mantel (12Jahre) 
$3.00. 3721 R. Lincoln Str, 

Suche für Frau und 12jähr. Sohn für einige 
Noden Landaufenthalt, womöglib Wald; 
braucht Fein Refort zu fein. Wdr.: © 427 
Abendpoft. 2 

„Nert to it“ Hopfen und Mala. 
$1. Smwortierter Hopfen $1 das Pfund. — 
Richter, 1621 Larrabee tr, ſaſon 


Chron. Geſchwüre, offene Wunden 
der Beine geheilt nach einer neuen Behand—⸗ 
lung. Kein Schneiden, fein Abhalten bom Ges 
fhäft. Verbinden einmal die Wode, Stun: 
den: 5:00 bis 6:30 abends. Sn der Plpotbefe 
600 N. Well3 Etr,, mittags. 11in3mt£ 
| u bermictcen: 3 


60c das 
für 3% 


10 Gall. 


möblierte Zimmer für 4, 
ir Grant Nımction. Mih. Sites Fifchen und 
Faden, $30 monaridh, Mdr.: DO. 379, Wbdpofit. 
EummtersRelze werden umgearbeitet und ges 
reinigt, billigite Preife. 2614 Greendieiv Ude,, 
nabe Southport und Wrightwood pe. 
9dapſaſonz3mt 


Kauft Zuupces, Perüden, Zrunsformation, 
öpfe u.f.iv. direft dom Sabrifanten. Reelle 
edien:ng, billigite Breife. Tel. Lincoln 1324, 
Sobn R. Brown, 212 W. North be. 
10fep,mifafon® 
Vollmachten, Weberfeß. neen, amtlide Yo 
glaubigungen, Affidavits werden ausgeiertigt 
ten Sobn Biel, öftentlihber No» 
tar, 225 ®. Bafhington ir, Abendpoit: 
Difice, sL 


Rechtsanwälte 

Mnzeiaen unter diefer Nubrit 18e dte Beile.) 
Deibler &. Hanien, 30 R. LaCalle Etr. Zel.: 
Muin 4547-4548. Rechtsanwalt. PBraftiaterı in 
ailen Gerichten. Barentanwalt. Europ. Nerbin, 
dungen. Abends, Cuamtag nadım., Sonntags 
10—3. 432 Gonter Eier. Tel.: Diverfen 4191. 
2il*E 

red PBloıte, Ddeutiher KRecdtsunmalı 
Traltisiert an allen Gerihten. 127 NR. Dear 
born Eir.. Bimmer 920 Siep*E 


Serman Maling 
deutidher Rehtsanmalt, 
127 Nyrd Teardorn Straße, Bimmer 511. 
Zelepbon: Central 6609. 
Abends: 625 3. Nor) Uve. Tel. Lincoln 5777, 
4in,3mtX 
John B Frudtl, 
deutiher Nedtsanmalt 
720 TM-jtminftier Gebäude, Chicago, Ill. 
Tel.: State 7020. Tinßmt 
Louis JI Gottlieb, deutſch-ungarifcher 
Advokat, praftiziert an allen Gerichten in Ame— 
rifa und Europa. 1572 Nord Halſted Str. Tel. 
Diverſey 3134. Offen täglich von 2 bis 8 abds. 
14in*£ 
Kıdard U. Koch, deumiher Advpolat, 1572 %. 
Halfted Etr,, Ede North Ave, Epreditunden: 
Wiorgens 9 bis Abends 8 Ubr. 7mai⸗4 
Louis J. Gottlieb, Deutſch⸗ungariſcher Adbo⸗ 
tat, 170 W. Waſhington Etr., Zimmer 614, 
Zel. Sranllin 1491. Etunden 9 bi3 1 nahm, 
13ma*% 
Billiam Nihard Brand, 
Neht3anwalt, 30 N. La Ealle Etr,, Chicago. 
Veforge aub Eadhen in Deutichland, 
<elevbon Main 34. 14ma3mt& 
Dito Yelıtna, deuiiher Nechtsanmwalt 
und Notar, prafitztert in allen Gerichten. 127 
N. Dearborn Sır., Bimmer 541. Tel Ranboip 
8503: abends Monticello 54. 301* 
Dr. Hugo Rabdau, deurd.üflerreihiid- 
ungar, 33 und öffentlicher Riar. 
ulle GSerigisiahen, 651 Welt North ——— 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter otelrı Rubru 186 die Belle.) 


Worbieite. 


Zu berfaufen: Ein wirflider Bargain — 
1934 Orhard Eir., 2—5 und 1I—4 Zimmer 
Flat3, nur $1000 bar, 

1830 Ordard Etr., Preid $2700, nur $700 
bar, Reft auf Abzahlung, 

1848—52 N. Halfled Str., 2 Gebäude, 3—4 
und 2—5 Bimmer Ylat3, Preis $5500, nur 
$s1000 bar, 

Eine 20% Geldanlage, 4—5 Zimmer Ylats, 
an Fremont Ctr., Pad umd eleltr. Licht. Miete 
$12650,. Breis $630U, nur $2500 bar. 

Ein feines Heim, 2—6 Zimmer Flat3, 2109 
Herndon Etr., 1. Blat. Nur $1000 bar. 

3 Flat, ganz modern, Dpampfbheizung, breite 
Lot, Garage für 2 Cars, \am Halfted nahe 
Bellington, Miete $3240, Preis $16,000, nur 
$5000 bar. 2 

Ein feines 3 Rlat Gebäude, gerade gegen- 
über Lincoln Parl. Seht es an 1920 N, Clark 
Etr., 2. Ylat. 

Paul Mueller, 1636 Giybourn Abe, 

friafon 

Su derfanfen: $700 Bar, $45 monatlich faus 
fen Geiınmer Gottage; Preis $4000, 

Vejimmer-Heim, 2 Badezimnter, fofort be- 
ziebbar, 3 Blod3 dom Lincoln Part; Preis 
55300, $2000 Bar, Reft nad Wunf. 

E Abrahbamfon, 
1009 Irving Park Bivd. el. Wellington 126, 
didofafon 
3u berfaufen: 7»-3immer Bridhaus, celeitr, 
Licht, Bad, gedielter Xodenraum. Cigentümer, 
2055 Lewis tr. 

Zu dverfaufen: I ylat modernes Pridgebäude, 
6 Zimmer jedes, helle Zimmer, autes Bafe- 
ment, nahe Lincoln Barl; Preis $y00V0. Nobn 
Dont, 1646 Larrabee Etr. fonmodi 
"Zu verlaufen: 3: Flat Frame und Cottage 
binten, Bad, Gas und cleftr, Lit; Micte 
$650 jährlih, Preis $5800; 1000 Anzahlung. 
GCondell Pros., 3011 Southport Ave. 


Zu verlaufen: 2: lat Frame in ausgezeich» 
netem Zultand, 5 und 5 Zimmer, eleltr. Licht, 
Vad, 2:Car Garage binten; reis $5300, 
$1500 Bar. Eonde:l Bros., 3011 Couthhort Ip. 
u derfaufen: Yiodernes 2:75lat Vrid, nahe 
Poron ©tr., 5 und 6 Zimmer, cleftr. Licht, 
Dad, Zement:Bafement, Eihenholzfußböden u. 
Berlleidung, in borsüglidem Zuftandz Preis 
$9200, $3000 Bat. Condell Bros., 3011 South» 
port Me. * 

Zu vertaufen Zrwei Simmer Flats, Frame, 
Rolfram Etr., nahe Coutbporg Ube., $4000. 
Anzahlung $1000 bis $1500. Schmidt, 2925 
Southport WEBER EEE ER 
3u verlaufen: 2138 Ddgood Etr., 3:rlat 
PBrid, Dampf, Vad und Elecitr., 50 Zub Kot, 
Parn und Garage, $9500. U. Zorpe, 820 
Nortb Ave. friafon 
Bmeiflat:Brid, 6 und 6 Zimmer, nahe Vel« 
mont und Robev, Furnacebeizung, eleltr. Licht; 
53000 Anzahlung, Reit monatlid. R. M. Wics 
Hair, 4820 Lincoln Ave. Tel, Ravensw. 477, 
. frfafon 


— NortyH Shore — 

1, Mcre Ctitfe an Sheridan Road. Mered, 
1 bi3 50, von $300 bis $400 per Ucre. Guter 
Boden. Cehr fhöne Ausfiht auf Lale Michis 
gan, an Northiveftern Bahn. Schreibt an den 
Eigentümer 3. £. Kellogg, 3920 Lale Rarl Ab, 
Telephon Kenwood 727. frfafon 


Zu berfanfen: 613 Willow Etr., Frame, 6, 4 
und 2 immer; $1000 Anzahlung, Neft mo» 
natlih, $3500, U. Zorpe, 820 North Ave. 

frfafon 


Zweistlat Frame, Konfret:Bafenment, 5 und 
6 Zimmer, Furnaceheizung, Eaſtwood nahe 
Weitern; $2000 Anzahlung, Reſt monatlich. 
R. M. MceNair, 4820 Lincoln Ave. Telephon 
Ravenswood 477. frfaion 

Zu verlaufen: In Mavenswood Gardens, 
modernes 6 Wlatgebäude; man muß c3 bes 
fihtigen, um es würdigen zu lönnen, zu eis 
nem PBargain, NR. B. Kinittel & Eo., 4741 
N. Weſtern Avenue. ſaſon 

5u derfaufen: 3sftöd. Eteinfront Gebäude, 
6—6—6 Zimmer, eleltr. Licht, Dfenbeizung; 
3 Car Garage hinten; 4 Zimmerflat über ders 
feiben, Heiitwafferbeizung, in ausgezeichnetem 
Zuftand, autee Ginfommen. 

Sobhnfon, 2338 Osgood Er, 
fafon 

Zu berfaufen: Selle, modernes 6:3immer 
Edbaus, feines Bajement, neu, besichbar; 
$5000, Abzablımgen. Kigentümer, 2700 Belt 
Ave, Ede Marianıa. 18in1w* 


mt 
Verlaufe Ze tlat Frame, 5 und G Zimmer, 
Pad und Zoilet; Miete $580 das Jahr; Preis 
$3700. 1423 Eedgwid Etr., 1. Yloor, beim 
Eigentümer. ftfon 
Zu verlaufen: Srame auf Brid, zwei 4:3im» 
mer und Uttic, 420 Eulivan Etr.; nır $2300; 
leichte Abzahlungen, U. Zurpe, 820 North Av. 
frſaſon 
Zu verlaufen: bFlat, 6 und 4 Zimmer, 
Prid, Yad, Eleltr., 1655 Purling Etr., $2000 
bar, Abzahlungen. U. Torpe, 820 North Ave. 
frfafon 
3u berfaufen an Magnolia, nahe Thorn 
dale, modernes neues Bridgebäude, zwei 6 
Simmerflats, Waiferbeisung, 2:Car Garage, 
Lot 30x125, Miete $150, Preis $13,000; Ans 
zahlung 86000. 
Ludwig Soeder, 2043 R. Halſted Str. 
frſaſon 
Zu verlaufen: Zwei 6 Zimmer Frame und 
Eonerete, Danıpfheisung für erſte Wohnung 
und Garage, in guter Nahbarihaft. Preis 
$6000, Zudmig, 3766 N, Clark Etraße 
18junfafontmt 
Hu berfaufen oder zu bertauichen: 16 Flats 
acbäude, nahe Broadway, Miete $11,220.— 
Nehme auch fleineres Eigentum und bar, — 
Freis $62,000. Ludwig, 3766 N. Clark Etr. 
18junfafonimt 
Su derlaufen: Bargain, Brid, 6 Flat, in 
guter XYage, $12,000. Ludmig, 3766 N. 
Clarf tr, 18junfafonimt 
Zu beriaufen: 3 Slat srame, nur $4200.— 
Ludwig, 3766 N, Clarl Str, 18junfafonimt 
Su verlaufen: Brid, 2 Slats, 7 und 7 BZims 
mer, Dampfbeizung, ante Nahbarfchaft, $O000 


18junfafontmt 

‚Su derfaufen: 5 und 5 Simmer framege- 

bäude, $1200, Ludmig, 3766 N. Glarf Etr. 
1Sjunfafontmt 

Yu derfaufen: „Enav“, 5 und 6 Bimmer 

Prid, Hcihwafferbeisung, Garage, 30 Fuß 
Lot, in feiner Gegend bon GEdgewater, nur 
$12,500 Ludwig, 3766 N. Clark Eiraße, 
18tumfafontmt 

veriaufen: Modernes 2:ftöd. Eonnens 
Terlor Gebäude, Heibwafferheiguna, nabe 
Grace Etr., $14,500, Ludwig, 3766 N. 
Elarf Er. 18iunſaſonumt 
Zu vertauſen; Modernes Brick 4 Ylats, 

Dampfheizung, 4 und 5 Simmer Ylat3, nahe 
Wilſon be. Gute Transportation, $22,000. 
Ludwig, 3766 0%. Clark tr, 18junfafonimt 
gan — ——— — 
Zu verlaufen; Bargain, 50 Fuß, unbebaut, 
in Cdgemater, öftlih bon Glarf, nur $3250.— 
2Zudmign, STEH N, Clarf Str, 18junfalonimt 
„u berfaufen: Bufinch Provertn, 2 Etores, 


4 lat, moderne3 Bridgebäude, Ofenheizung, 
$25,000, Ludwig, 3766 NR, Clarf Straße. 
+ 18junfafontmt 
Zu verfaufen: 3 lat Brid und Hrame, 5—6 
und 6 Zimmer, 32 Zub Lot, 5 Blods vom 
See, ausgezeihnete Transportation, $5500. 
Bedingungen: $1000 Anzahlung, Ludwig, 
3766 N. Elarf Er. 18junfafontmt 
3u dberiaufen: Unbebaute Xot, 100 bei 125 
Fuß, $1200, Bedingungen: $200 Anzablumg, 
$10 d. Monat, Ludmig, 3766 N. Clark Str. 
18junfafontimt 
Zu berfaufen: Modernes 2:jtöd, Brid, 
Dampfbeizung, eleftr,. Licht, ete., nahe Maple 
Zauare Mve., $12,000 für_fchnellen Verlauf. 
Ludmig, 3766 N. Clark Str 18junfafontimt 
Zu derfaufen: Leere Lot, 100 bei 125 Fuß. 
Nehme Mortganes oder Liberty Bonds, — 
Ludwig, 3766 N. Clarl Eir. 
18junfafonimt 
Zu berfaufen: Modernes 3 Flat Bridge» 
bäude, Tambfbeizung, 35 Fuß Lot, nahe Che 
ridan „LU“ Station, $16,500. Ludmig, 
3766 N, Elarf tr, 18junfafontmt 


"Ju verlaufen: willig, ausaemwählt qute 


gu 
leere Pauftelle, nur $55 per Fuß. Quds 
18junfafonimt 


min. 3766 Glarf Eir, 
Modernes 10:Apartment Ed: 


Zu 


Zu verlaufen: 
aebäude, in Edgewater; jährlide Miete $3640, 
Preis $35,500.00 Bar $11,000.90. 

«udmig, 3766 NR. Clark Str. 
18junfafonimt 

Zu berfaufen: Bargain! 2: lat Brid und 
Frame, wei 6Bimmegflat3, Lot 25x 125, Preis 
$2800. $500 Anzahlung, Reſt leichte Abzah⸗ 
lungen, 2219 Ward Str. A. F. Malowsle. 
Tel, Lincoln 7757. fafon 

Pargain an Miidred, nahe Piverfeh, ein 7» 
und ein &-Zimmerflat iyramegebäude,. Bades 
simmer, eleltr. Licht; Preis $5500, Bar $1000; 
muß diecle Woche verfauft werden. Zu erfra- 
gen: 2043 N. Halited Etr. fafon 

Verlaufe meine moderne 9:Zimmer-Refidens, 
in feinitem Zuftande. bollitändig möbliert, 
mit Noomers. 1229 Montana tr. fafon 

Megen Abreile nad der alten Seimat ver 
fhleudere meinen Anteil bon $20,000 an mo» 
dernem 12: 5lat Tridaebäude, Minchefter «und 
"ofter Ude. Keine_ Agenten. Näheres beim 
Eigentümer 1943 Zofter Ave. erites Flat. 

12in,fodidofalon 

3u berfaufen: 6-lat PVrid, 1716 Danton 
Etr.: muß fofort billig verfauft werden, $5500, 
U. Zorbe, 820 North Ave, frfafon 


a nn 
$300 Anzahlung fauft 1618 Burling tr 
itödines Pridhaus und Frame. $509 Am 
sablung Tauft 2 lat Frame, 6 und 6 Zims 
mer, Dafement und Mttic, George Etr., nabe 
Seminary Ave. 189 N. Clark Eir., Zimmer 
510, — dofrifafon 
3u berfaufen: Store und drei 4-di 
Prid, auh Garage, 1875 Bilfelt —— 
Clay Etr.; Miete $060, nur $6500. A. Xorbe 
A20 North Ave, rfafon 
Yu berfaufen: 1811 N. Halfted € i 
Bimmerflats, breite Lot, in — 
$1200 gar, Breis $330 Xorpe, 820 
korth Ave j 
I frfafon 
$7,500 Iaufen modernes 3Fl 
Flat, 

Simmer: $2000 Bar, Reit $50 —* 8 
Miete 302. Ceht *iefen Bargain, Enzufranen 
2653. Burling Str, ‘3, lat, - . 


frlafon 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfaufen 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 18e die Belle.) 


Norhirttr 


Zur verlaufen: Ein Heim und eine Geldan- 
lage, 3itödige3 Bridhaus gegenüber eimei 
ncu zu erbauenden Million Zollae Theaetr 
5 Simmer Fiats und Garage für zwei Gars, 
nabe Lincoln und Welmont Avenue, vreis⸗ 
$12,500. War. $0000. 

Sohn Haderlein & Sons, 
1614 Yelmont Avenue, nahe Lincoln, 
fafon 


Zerfaufe hohmodernes 3: Flatgebäude 
nit Sunparlors, nahe Broadway. Adr.: 
Oo. 397 Abendpoft. ſaſon 


Zu vertaufen: 1433 Melroſe Str.. us, 
4 und 4 Zimmer, nahe Belmont und Lincoln 
Ave., billig zu 53800. A. Torpe, 820 North 
Avenue. frlaſon 

Zu vertamfen: Modernes 5⸗Flat Brick, Ofen⸗ 
heizung, Cüdweltede Cullom und Albany; 
Miete $2130; brauche $6000 Bar, Neft leichte 
Abzahlungen. Lincoln 930. frfaloır 


Zu verlaufen: 5ezlat Frame und Bad, 1855 
Bilfell Str.; Miete $06; $2000 Bar,Reft leichte 
Abzahlungen; Bargain. U. Zorpe, 820 North 
!lpenue, frfafon 


Verlaufe fofort: 7-Zimmer Nefidenz, Heiß⸗ 
walferbeisung, elefir. Licht, Gas, Bad, in qu« 
tem Buftand. 2037 Addilon ir. frfafo 

5u derfaufen: 744 Willow Str. 43immer 
Cottage; $700 Anzahlung, nur $2000. A. 
Zorpe, 820 North Yive, frfafon 

Zu verlaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 
Heißwafferheizung. nahe Hohbahnftat.; $1000 
Bar nötig. Auch moderne Zimmer Refidens, 
Burnacedeizung. 5. Bed, 2014 Irving BE. Vlv.; 

do—mo£t 

Zu verfaufen: 3 Flatgebäude, 6 Zimmers 
Wohnungen, in antem Zuftand, Miete $52, 
iſt 319 N, Halfte tr, Prei3 $4500. — 
6, Zorpde 2358 -Lincoln Ude, dofafon 
su derfaufen: 1900 Burling tCr., awei 6» 
Himmer Brid und Vafement; $500 Anzahlung, 
Reit Ubzahlungen. U. Torpe, 820 North Abe. 

frfafon 
3u_berfaufen: An Nabensiwvod, modernes 
neues 4 Bimmer Bungalow mit Attic, fertig) 
zum CEinzieben, $2000 2ar. NR, B. Knitt 
& Co. 4741 N. Weitern Apenne, fafoır 

Muß terfaufen: 1772 Winnemac Ave., tvc» 
gen Alters, gut gebautes 2ftöd. Brid, Zement 
Bafement, moderne, elegant ausgelegte 5» und 
6-Zimmer Wohnungen, große Bettzimmer, 
feinfte Cichenhola-Befleidung, 2 Furnaces, 
befte3 Plumbing; $3000 nötg. Ugenten aus 
acthloffen. fafon 

Zu berfauten: 2:itödiges PBridszlatgebäude, 
mit bier NBobnungen; jede Wohnung 4 Zims 
mer. 1430 Wellington Ave. Preis $6500. — 
George Zorpe, 2358 Lincoln be. mifrfafo 

‚gu berfaufen: Trei 6-Zimmer Brid, Vader 
zimmer, 2049 remont tSr.; Dfenbeisung: 
Miete $1260; leihte Abzahlungen, 820 North 
Adenne. frfafonr 

Zu dverfaufen: 4=slat Bridgebäude, 2—4 ır. 
2—5 Zimmer, eleftr. viht, Furnace- und Dfeits 
heizung. Collte für $160 monatlih bermietet 
fein, Brei $13,000. Kleine, 2940 Lincoln Abe, 

14in1w* 

— 
1851 Burling Str.; 51000 Anzabluna, Reit 
$30 monatlih; Preis $4400. A. Torpe, 620 
Nortb Ave. frfafoıt 

Bu verfaufen: 2:3lat Bridgebäude auf Ede. 
enthaltend 1 Etore u. 2 Flats: ferner 3 Car 
Brid-Garage, eleltr. Licht, Dfenbeizung; Miete 
ie&* $140 den Monat. »Breis $13,000. Kleine, 
2940 Lincoln Adenue. l4iniwE 

Zu berfaufen: Frame, vier 4sgimmer und 
DQafement, 1442 Lleveland Abe.: $1000 Uns 
zahlung, Reit Abzahlungen; Preis 54100. — 
A. Torpe, 820 North Ave. friafon 


3u lauten getucht: Gottages, Flatgebaude, 
Nordfeite: babe Käufer, die Marten, Labt 
Euer Grundeigentum eintragen bet einem alten 
suberläffigen Grundeigentumshändler, 


Sohn Heim, 
F148 N. Albland Ave, 16ap*? 
31 berfaufen: Ssiylat Brid, eleftr. Licht, 
breite Lot, 5118 2. Lincoln Eir.: mr $5300* 
Adzahlungen. U. Zorpe, Lincoln 930. 
frfafo 


—— Nordfeite-Bargatns! — 
2%ftöd. Yrid, 5 und 5 Bimmer, 
Dfenbeizung, Yot 30x125, $9250. 
2:ftöf,. Prid, modern, 5 md 8 Zimmer, 


Heißwaſſerheizung, ſeparate Boilers — nur 
10,500 


Erdad, 2033 Irbing Vart Voulebard. 
j mai26*2 
Ehe Idr fauft oder bertauft, feht 
Joh Haderlein, 1614 Belmont Ave. 


7mairmi* 
Zu verfaufen: Modernes Brid, zwei 5-Zims 
mer, Cun PBorde3, Surnace und Eleltrisität, 
breite Lot, 5004 NR. Leavitt tCr., gegenüber 
Winnemac Park; $2000 Anzahlung; Pargaiır. 
Lincoin 930. frfafon 
Ehe Yhr Nordfeite Grundeigentum fauft, vers 
fauft od. taufcht, jeht A. Zorpe, 820 North, une, 
— 
ü— rer TEE ee 
Zu verlaufen: Feine Nordfeite Tot, nur $55 
der Sub. Ludwig, 3766 N. Elarl Etr. 
28ma, ſaſonsw 


Bu vertaufen: Brichaus, zwei immerflas, 
DZampfheis'g, gute Nahbarfhait; Preis 89000. 
Ludwig, 3766 N. Clark Straße. 

23ma,falonöte 

Bargain! 50 Zub xot in Edgemater, sftlid) 
bon Clark Etr., $3250 für fonellen Verlauf. 
Ludwig, 3766 °, Clark Straße. 

28 ma, fafon5te 


Norbweitieite, 


‚Bu berfaufen: Drei_4:Zimmer Brid;Slatges 
Läude, Zurnace= und Ofenheisung, Gas, eleitr, \ 
Licht, Badezimmer, Laundry etc. — 7:3immer F 
Frame⸗Cottage, mit Furnece, Gas, eleltriſchem 
Licht, Badezimmer, große Attic. — Eck⸗Lot 
26x 110 Fuß. 2054 Wellington Abe. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen — 
1854 N. Talman Ave., 
3⸗Flats, 4, 5 und 6 Zimmer: Preis 86800, 
nur 81000 Anzahlung; wegen WBeiterem fehr, 
Carl Wolf, 3266 N. Clart Str. ſaſonmodi 
ee Bun BEE __..... 
„Bu berfaufen: Modernes 2% 3lat, 5 und & 
Zimmer Bridgebäude, Lot 32x134, Ehule er 
Blod entfernt; muß berfaufen wegen Ueber 
nahme meines Landguted, Michael Heghi, 

5235 Waveland Ave, 

5 und 5 Bimmer, 
yurnace, eleftr. Licht, 2:Car Garage, gut er» 
Dalten; Miete $940, Preis $7150. Eigentüs 
mer, 2823. Fullerton Ave. 

Zu berfaufen: Modernes 6-Zimmer Bricks 
haus, Bad, Gas, elektr. Kicht, Furnaceheizung. 
Vreis $6000. $2000 bar, Reit auf Abzablung. 
3435 N. Kedzie Avenue. 19in1mX 

Zu berfaufen: 6:3immer Cottage, zivei Lots, 
Bementbafement, elektr. Licht, $3600, 2745 
R. Daf Part Abenue. 

Großer Bargain: Muß dverfauft werden, mos 
derncs 2itöd, Pridhaus, 3 Sabre alt, hohes 
und belle Bafement, Daft Trim, up⸗to date, 
Lot 30 bei 125. PBrei3 $7000, $2500 bar, — 
4632 Mefean Ade,, 1 Blod don Armitage Abe, 
und Cicero Abe, fafondt 


Zu berfaufen: Bungalow, modern, bölliq 
neu, 5 Bimnter; fertig um Ginzichen; Preis 
$5,200; $1,000 Anzahlung, Reft wie Miete. 
Nachaufragen 2217 N. Nelvina Ave., frü 
62. Ave,, nahe Grand. 


Zu berfaufen: 3 Flat Framegebäude 3—6 
Zimmer und 1—5 Zimmer lat, in feiner Vers 
faffung; borzüglide Transportation. FR. Sos 
renfon, 2048 N. Ntarlob Ave. fajor 


Zu berfaufen: Ccehr Billig, 2 Lotten in Weit 
Irving Parlt, in deutſcher Nachbarſchaft. Macht 
Angehot. Ngchzufragen bei Andrew Erbach 
2033 Jrding Bar! Dvd, Tel, Lale View 2610, 

18jun2mX 

Zu berfaufen: Modernes 5-Zimmer Bunga- 
low, mit Sum Barlor, nahe 2 Carlinien, alle 
Verbefferungen. Unzahlung $2500, 
Kildare 5473, 


Zu derfaufen: 3sftöd. Bridhaus, 4, 5 und 
IR 2513 Lowell Abe, Zel, Albany 
2 .. 


Zu berfaufen: 5 Zimmer Cottage, 90 : 
Lot, Hühner, Sträucher, Gemüfegarten, eine 
Licht; Surnaceheisung. 5321 Grace Eir. Tel. 
Kildare 2832, fofor 

Zu berfaufen: Großer Bargain — gutes 3 
Zimmer Haus und Store, mit bier — 
Gara e und Werfftätte, Lot 53 bei 147 Fuß, 
alle Zerbefefrimgen bezahlt. Preis $5000; 
nur $1000 Yar. €, R. Rapold, 4952 Mile 
waufee MAdenue, a fafon 


Su berfaufen: 4 Zimmer Gott wege 
Verlafſens der Stadt. As21 School 
Dargain: 6 mmee Furnace 
Eleftr. ‚Billig für bar oder auf Abzahlung 


wenn gnewüniht, 3719 f Q 
Lawndale. er ee talon 


3u derfaufen: 5-3immer Gotlage auf Kons 
Iret, eleftr. Licht, Burnacebeisumg, Lot 90x 
125; Hübner, Gemüfegarten, Bäume und 
Sträuder. 5324 Grace Ctr, Telephon Stile 
dare 2882, ſaſon 
Pargain! Muß verlaufen, wünfhe Bar-Ofs 
ferte: 2siHlat Framegebäude, 6 Zimmer jedes, 
710x125 Fuß Lot, Miete $720 jährlih; lönnt 
beute einziehen. 3051 George Etr. Cigentüs 
mer Late Vico 1208. 18-25in£ 
Ein feines 3 Flatgebäude, Ar, 2845 Ralmer 
Mbe., 3—6 Zimmer Klat3, alles modern, Mies 
te $1700. Preis $13,700, nur $5000 bar, — 
Vorzufpreden bei Mr. Ehmitt, 2, Flat. 
frfafon 
Zu verlaufen: 4 Zimmerhaus, Bridfundes 
ment, Yurnacebeizung, cleltr. Licht, Gas, Ere 
ita-Sommerlüde in Bafement, Lot 50 bei 125. 
5124 Winona Abe, frfafong.d 
Bu verfauten: I», 2» u. 3-ftüd. Gebdude, ı 
runter er außergeiv, Bargains, Yreiex’s, 
4543 N. Kodivell Eir. od. 3625 Irving Pk. Bo, 
12in.faiomi*® 
6:Zimmer Cottage, deutihe 
1436 N. Springfield Avenue. 
graain, difafon 
uw berfaufen: Modernes I de 
Rohnungen und 2 Läden, $10,000 Yar, en : A 
$26,000. Neumann, Eigentümer, 28s0 
Elfton Abe, „=, e 1lin 


olen 


3u berfaufen: 
Nasbarfgaft. 


ET 
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eng, 
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“ lomws, 4542-44 DB. 63 


Grundeigentum und Häuier 
zu verkaufen 


Unzetaen unter dteler WHubrif Ic Die yetle,) 
Rorbmeftierte, 


⸗ — 


Yo 
% 


$300 Bar — 


verichaffen Eud) ein eigencs 
Heim; wenn Shr beweijen 
fönnt, dab Ihr 8 aufrid- 
tia umd ernjt mei und 
mit dem Mictezahlen auf 
börcn wollt, dann DbDeant- 
wortet dDieje Anzeige, Neu. 
gierige find gebeten, nidjt 
zu antworten. Dies it Feine 
Schwindel.Anzeige. 


Adr.: R. 664 Abendpoſt. 


— — 


—[[L[— 
Neue Bungalows — 5 Zimmer 
au, % Uder kot$ 


Nur $3,9850, 
8575 bar, $38 per Wionat influfive Zinfen, 


Neue Deyimmter Bungalows, fertig zum Ein— 
sichen, auf 1% Ylder Yots, 135x125; etitige mit 
großen GEihenbäumen, Nonfretblod + Fundas 
mente; elektr, Kicht;, ideal fir Lein® SHiühners 
arun, Ohſt⸗ und Gemüſegarten; ſchneidet leicht 
Sure Unterhaltungstoſſen entzwei. Nehmt 
Srand Ave. Car bıute nah Voll Bros 
Dffice, Eude der Carlinie, Grand und Harlem 
Ube. Offen täglich und Sonntag. 

_—_ ____ 11,13,15,17,101n 

Srose Garten Nots, 

36X1S0 Fuß, nahe Rortage Bart; ha= 
ben Scewer, Wajjer, Gas, Zement: Sci: 
tenwege, Sihattenbäume; Preis $825; 
$75 Bar, $15 monatlid. Schreibt für 
Yifte von Bargain Lats, Nordweitieite. 
Kaciter & Zander, 27 W.Wafhingion St. 


Unterfudt 

7 Zimmer Haus auf Lot 500x135, Surnacchei- 
zung, an gepflaſterter Straße, nahe Eiſen— 
uind Strahenbahnverbindung: Prteis 80750;: 
b2000 bar. Sprecht vor, ſchreibt oder telepho⸗ 
niert: Kildare 2730. Wm. Veſchet Co., 4446 
Lawtence Avenue. * fo—mi 

Su derfaufen: wridbaus billig, Steinfunda— 
ment, zwei 6- und cin deäimmmerflat; Tleine 
Anzahlung. 2554 Upton tr, nabe Weftern 
Abe. 2 Wod3 don Milmwanlee Ave, 

Muß verlaufen: Ctore und 6sdimmerflat, 
ideal fir Delitateffen; Furnace, Elektrizität. 
84250; Bar $S2000, 4921 3. Auftin Mve. 

Zu derfaufen: Zwei Etores und ein 6-:3im- 
merflat in Sreping Park; modern, Edachbäude, 
Dantpiheisung; fofort Dezichbar, Nadhzufragen 
3559 N. Crawford Ave, 

3u berlaufen: “Ssimmer Cottage, eleltr. 
Licht, 50x125 Fuß Lot, mit Sühnern; $500 
Bar, Nefit leihte Zablungen. Man telepbos 
niere abends von 6 bis 7 Kildare 1661. Man 
nchme Irving Park Car bis Auftin, dann fiid« 
lih bis 6137 W. Henderſon Etr. di—fon 
Edlot mit zwei Cottages billig au verlaufen, 
12209 Monticello Ape,, nahe Grand Mve. 
Weftieite. 

Zu verfaufen: G-lat Brickgebäude, 6 Zim— 
mer jedes; Dfenheizung, ein guter Bargain. 
Tellzablung; Net monatlid. 211 &, Irbing 
Avenue. 

Zu verlaufen durch Eigentümer: Moderne 
Cottage, eleltr. Licht, Furnaceheizung, ſchönes 
-Bafement und Attic; naht lath. Nlirhe, 17 €, 
Albany Uve., nahe Madifon. Tel, Aedsie 5748, 

fafon 
u berlaufen: Haus und zivei Kols. 4719 


u 
ournoy Str. 


Südſeite. 

Verlaufe prachtvolle Zimmer Nefibena, 
Beißwofferheisung, modern, Garage für drei 
Malcinen, nahe Ihönem Park; Preis $7S00, 

u verlaufen: 2itöd. dopveltes EdsBricines 
äube, Ealoon mit Tanshalle. Großer Yars 
ge su mäßigem Preis. Anzufranen 5129 

. Afbland Ave, cl. Boulevard 5420. 


x HEDarD — 
Zu bertauſchen: 2ſtöck. Framehaus, 6016 So. 
a Ealle Etr.; Miete $600, Preis $4500. Win, 
aedt, 540 Center Eir. el, Diverfen 8115. 

15jnimt 


Südweftfeite. 

ere Witetesahler: Geben Eie mir $200 An⸗ 
sahlung, Neft-$25 monatlid, und Ele erhalten 
n 4sZimmer Bungalow mit % Ader Land, 
Blods von Straßenbahn. Eigentümer. Mdr.: 
D 395 Ubenbpoft. 16inim& 
Eigentümer verfauft oder vermietet 4-sjlıns 
mer —— Frame, Eleltt. Gas u. ſ. w. — 
805 ©. ! taribtield Ude, fafoıt 


Bu bverlaufen: 5 Zimmer Brid Kottane, 
8532. Emerald Ave. Nahaufragen 4232 €. 
Miavleivood Abe. aſon 

Zu verkauſen: Neue 438immer Brid-⸗Bunga—⸗ 

3. Str.; Preis nur 34500, 

Teilzahlungen. Offen für Beſichtigung von 9 
bis 5 Uhr, Sonntags von 11 bis 5 Uhr. Mile 
liam Hardt, 540 Center Str. Tel. Dwerſey 8115. 
15inim& 

"Wenn Cie cin Haus oder Lot zu verfauien 
aben auf der Eüdwelifeit, fo fehet Rauerman 

ros,, 7011 ©, Albland Abe, 18junt* 

Zu vertauſchen: Neues b⸗Rimmer Prick-Bun⸗ 

alow, Furnaceheizung, 5339 So. Francisco 
ve, Am. Hardt, 540 Eenter Etr, Telepbon 
Tiverfch 8115. I5intwf 


Voritäbte. 
SH muß berfaufen zu einem Bargain-Rreiß: 
* 7 Vlere3, an Golf Club angarenzend, wunder. 
Ihön aclenen,. [öwarze Erde, Hier Fümten 
@ie alles pflanzen ımd Hübner, Gänfe, Enten 
züchten, fih eine Sturb balten, in der Ctadt aus 
beiten und auf der Farm wohnen. 12c Salt: 
asld bon der Stadt; 60 der beiten Hügne täg- 
lid. Eine feine Anzablung bringt Sie in den 
fofortinen Belig und der Neit monatlid. Mick 
den Eie fi Sofort, che c3 zur fpät ift, an Jos 
fcpb EdHfora, 104 €. Dal Etr., Chicano, 
t5jnioE 
Su berfaufen: Neue 6 Zimmer Pellaſtone— 
Refidenz in Elntvood Rarl; eihene Fußböden 
und PBelleidung, eleltrifces Licht, Concrete— 
Baſement, Garage ein Block zur Schule, nabe 
Car und Eiſenbahn. Eigentümer geht nach 
Europa. 82000 unter dem Koftenpreid. 81000 
Anzahlung. Nachzufragen bei Geo. Febinger, 
5912 Grand Ave. 
"erfhicdencs. 
Seimfuder. 

Wollt Ihr Euer eigenes Heim 
nach einem geſetzlichen Bauplan? 
Eine der größten ımd ältelten Ors 
acnifationen in Chicago macht es 
für Jedermann möglich, ſein eige— 
nes Heim auf leichte, Abzahlungen 
zu erhalten. Laßt dieſe Gelegenbeit 
nicht vorübergehen. Laßt mich mit 
Eudy reden. Die Lanen find Des 

Adr.: © 281 NAbendpoit. 

‚Son—de 
su derfauen:  Günitine Gelefgnpeu Nr 
Ehnhmader und Sarncehmader, an vPaupt 
Htrahe in Schererville, Ind,, 100 Yuß Lot mit 
4 Bimmer Cottage, $2500, WMonatliche Zah— 

lungen. 189 %. Glarl Zir., Zimmer 510. 
fafon 


forontt. 


Farmländereien. 

Eorgt für Euer Alter! 
Kauft 10 Meros Mandel Land in California, 
welches Euch 52000 bis 83000 per Jahr elite 
bringt. Leichte Anzahnung; mäßige Abzahlun— 
gen, ir gauaniieren eine Nundreife nad 
Ealtfornia frei, falls Ihr c3 anders findet 
als beſchrieben. Schreibt— um Auskunft an 

Paſo Rables Aimond Development Co. 
220 £. Etate Sir. Erwähnt die Sommtagpoft. 
En 22nai,fonimt 
In Fol, Yla,, Deutfches 
Eeitlement, 1) 15 Mcre Zar, dicht am Loch 
fer, 5 Acre in Orangen md Recan, Preis 
mit lebenden md tote Inventar nur $1200, 
3) Lonierhaus in soleb_ mit 9 Zimmern, alle 
möbliert, Stall nnd Gardge, 4 Lotten in 
tragenden Drangens 18  Reinenbäumten. 
Preis 33000. Anzahlung 81000 bis 1500: 
rohes Laud dicht an der Stadt für 3800 bis 
$1500, ‚red Tietacit, Kolen, la, ſaſon 
Am berganſen· TAcres mor alt Cie 
tenbabn-Devot, 9 Simmor Saus, großer <tall 
und andere Gebänlichleiten, große Wänute 
palfend fiir Ebivper vder Hühnerfarm, Preis 
$6500, die Hälfte Par, N. 9, Sinittel & Co 
4744 N, MWeltert Avenue, fafon 
— 

3u derfauien: 40 Ader Farm mit doliftäns 
dinger Eimzichfing, beriauice für ftädtifches 
Property; bollitändige Ginzelpeiten 4115 
Etate Sir., Tel. Nonfevard_ 6423, do—fon 

Diez ılt eıne nrobe Gelegenbeit fir Ihre Mit 
abbänginfeit,. eine Hühtterfarm zu einnen; eine 
leine Anzablumg und der Reit menatli_ und 
Cie find der Einentümer, Die Rahrt Toftet 
nur 12c don Chicago, Lalfen Eie fih has 
nicht entgehen, Zofeph Ehlora, 104 E. Dat Str, 

Be 151niwE 

Su verlaufen: Nur 17 Meilen welllid von 

Ghicano, eine 11 Ader Yarın mit nob 9 Ader 

Eihenhols, fofort preiswert. Für nähere As 
formation adreffiert: & 276 Ubendpoft, 

mi—fon 


Bu verfaufen oder vertauihen: 643 Tereẽ 
Michiann Farın in Rewage —* 500 Acres 
unter Autiur, io0 Arres Urwald. Sguldenfrel. 
Breis $45 000, aleine, 2040 Lincoln Ave 

14inimt 

100.2tder, Clav Loant Boden, an nuler Noad 

Tletnes Glearing, feier Eyıl.:ı Rab: Breis 
$15.00 per Ader. Wbzablungen, 
3 Weber, 

2424 N. Kildare Udenue, Ehicanc. 

20ma*z 


u berlauien: 


fajondi ! 


türlich für mich Befehl.“ 


mn m — — —— 


Grundeigentum und Hüuſer 
zu verkaufen 


Wunzetaen mg diıyı Hubrit I8c_Die Hetle,) 
Netmländereuen. 


Bu berfaufen oder vertaufhen: 173 der 
Etod« und Getreibefarm In Lale County, IU.; 
ſchwarze Loam⸗Etde, Bimmerbaus, nutcd 
Tafement, Itaffer Im Haus, Stall für 35 Sri 
sich, 40 Tonnen Heu, Mierbeitall, Grainery, 
LVälchhaus, Hübnerhaus, Silo, Windmühle und 
Quelle, 3d Auhe, 5 gine Pierde, 2Fullen. 
Zuchtſcoweine, 100 Huhner, Ganie, dEnlen. 
vellſtändiges Set Farinmäſchinerie, wachfende 
Ernte, 45 Acker Eorn, 30 Acker Getreide, 5 
Acker Zuckerrübhen. 12 Acker Alſalla, 


25 
Acker Timothy und Alce. Eigentümer nimmt 
Wegen Näherem ſeht 


— — — — — 


gebe ich mit Freuden meine Ein— 
willigung.“ 
Dann bin ich mit Ihnen zu— 
frieden, Herr v. Manſard,“ ſagte 
Ludwig gnädig. 
ſich auf den Platz der Marquiſe! 
Sie erſcheinen mir jetzt würdig, 
derſelben Ehre teilhaftig zu wer— 
dent, wie der alte wadere Yenötre,“ 
Strablend vor Glirnf, erfüllt von 
ftolzeften Wonnegefühlen, ſtieg 
Manjard in den Nollwagen, der 
von den beiden erjtauntei Yakateıı 
nad) dem Mvpollobeken geſchoben 
wurde. Dort trafen fie mit den 
beiden Lendtre zufammen, 
„Serr 9. Manfard gibt 
sreuden feine Einwilligung zur 
Verlobung feiner Tochter mit 
Ahnen,“ fagte Ludwig Tächelnd zu 
Dagobertt. Dann wandte er fi 
an den alten Seren: „Und mit 
Ihnen, Herr Obergartenmeiiter, 
wünſcht er ſich zu verſöhnen und 
fortan in Freundſchaft zu leben. 


6⸗ oder 8.Flat Gebaͤude. 
Sohn Bont, 1646 Yarrobee tr, loumodi 
Zu vertauſche⸗ für, RordſeiteGrundelgen⸗ 
tum: Eine fobr aute 100 Ader Farm nit gu⸗ 
ten Gebäuden ud  Vichbeitand. Schmidt, 
2025 Southport Yive, 
„ a4 vertanfen: 3 Mlcder warn, nabe Gbicano, 
7:3immer Haus, auier, ftarler Neller, großer 
Varn, Hühnerhaus, ſchöner Obſtgarten; Brei 


*30006. mit 


John Vogt, 1646 Larrabee Str. 
10n iwẽ 
gt bertaufhen: Verbeſſerte 80 Aere Farm 
in Clart County, Wis. mit Ernle, Biehſtand, 
Gerätfſchaflſen und Gebänden. Eigentümer iſt 
ein Arüppel: möchte 2 Flatgebäude dafür ha— 
ben. Adre: S. 280 Abendpoſt. 18m io 


— 


Brindergentum und Sänfer 
zu kaufen neindit 


Anae gen unter dieer Are rit xdie BZeile 

Gefuht, Koitages, Blats und Hüditerfars 
men. Mir. 189 9. Glarf Str, Himmer 510. 

13in,31mtt 

— — — — — — — — — — — 


— — 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 
En⸗eigen unter dieler Rubrit 18c die Seue. 
— Ausverkauf 
wegen Uebernahme eines anderen Geſchäſtes: 
300 Kanarieuvögel, einige hundert fertige md 
unfertige näfine, 2000 Pſfſund Vogelſamen, 
elettr. Bohrmaſchine und viel Sonſtiges, ſowle 
40 Stück in Brut mit Jungen. 1400 Sedgwick 
Str. Tel. Diverſey 5747. doſfaſon 
Zu verlaufen: Vaby Chicks, welße Teaborns, | 
rote Minorlad und PBarred NRods. 3550 
Scuthyott Ave. 
38 Xcachüdner Leghorus), 


zu verlaufen, 
$1.30; auch vier Bänfe. 4120 N. Irving Ave. 


Zu verfanfen: Für Liebhaber, prad ivoller 
regiſtrierter BVoſton Bull Don. Zu erfragen: 
1041 Fullerton Ape., Sonntiag von 11 bie 5 
Uhr: Preis $75, wert 8150. Phone: Dwer— 
feh 1720. = 

Su vderfaufen: Ylirsverfanf don Kanarien— 
böneln. 1442 Wohawl Ctr, afon 
‚gu dberfaufen: Junge Kanarienvögel, bil 
lin, wegen PBlakmangels. 1716 Burling Str,, 
3, Slat. a fafon 

Sı derfanfen: Quted Pferd, Gelhirr; Yars 
gain, billig, 36382. Nihmond Str. ſaſo 

Vady Ehids große Answahl. Auch abenbs 
und Sonntags offen. 3552 S. Aſhland Ave. 

tintmtX 


fih die Bände!“ 

Der’ geniale Nrditeft und 
aroße Gartenfünftler 
ohne Zögern und ohne Falichheit 
in Herzen den Whuumfch des Königs. 

Dann Fritifierte Manfard die 
Aufſtellung der Statuen am Bek— 


glänzendſte Lob, indem er ſagte, er 
hätte es ſelbſt nicht beſſer zu ma— 
chen gewußt. 

Am glücklichſten aber waren an 
dieſem Tage Dagobert und ſeine 
anmutige Braut Eugenie. 

* *ᷣ 2 


Natürlich wurden dieſe Ereig— 
niſſe in und um Verſailles ſehr 
viel beſprochen. Auch der geiſtreiche 
Generalkontrolleur der Finanzen, 
Herr Desmarets, erhielt Kenntnis 
davon. 

Als wieder ein Miniſterrat beim 
Könige ſtattfand, fragte dieſer ihn, 
wie weit die dringliche Angelegen— 
beit megen der Vierzig-Millionen- 
Anleihe gediehen ei. | 


— 


Verde und Magen 
(Enzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Keıle.) 
Brewery Barn 
hat zu verlaufen: 25 funge Pferde, Stuten, 
geeignet für Stadt der Land, Wagen, Ger 
ſchirre. 2702 Archer Abe. SinimtE 


Kleider 
(AInseinen unter dieler Aulrıl 18e die Berle.) 
Anzüne,Ucberröde 
und NRegenröde für Männer und jnnge 
Männer, gemacht, um für $50 bis $60 
verfauft zu werden —h25.50 bis 529.50, 
Bröhte Werte feit Jahren. Nene, biibiche 
Faſſons und ftrift panz Wolle. Auf Stre- 
dit. Kleine Anzahlung. Reit 831 wöchentl. 

Symand& (Go, 

215 N. Clark Str, nahe Lake Eir, 
Simaitf 


Tesntarets 
zudte die Adhjeln und erklärte, dal 
Herr Samuel PBernard eine nod) 
ablehnendere Saltung  beobadite, 
als vorher. 

„Allerdings wühte ih wohl ein 
fiheres Mittel, um ibn zur UNeber— 
nahme der Anleihe zu Beivegen,“ 
fante er danır. „Aber e8 ift ein 
höchſt ſeltſames Mittel, und kaum 
wage ich, dasſelbe Eurer Majieſtät 
zu offenbaren.“ 

„Sprechen Sie immerhin ſich 
darüber aus, Serr Generalfontrol« 
leur,“ verſetzte Ludwig. 

„Eure Majeſtät müßte ſich ge— 
gen Herrn Bernard einmal ganz 
beſonders gnädig bezeigen.“ 

„In welcher Weiſe denn?“ 

„Sire, als Serr Manfard im 
fönialihen Nollmagen mit Eurer 
Majeftät im Park von Verfailles zu 
fahren die hohe Ehre hatte, mar 
er — der eigenfintige Künftler — 
da nicht fogleidy bereit, Miles zu 
tun, was von ihm verlangt wurde?“ 

„Ah, ich verſtehe! Ich folk den 
reichen Finanzmann mit einer 
huldvollen Einladung nach Verſail— 
les beehren und ihn ebenfalls mit 
mir im Rollwagen durch den Park 
fahren laſſen.“ 

„Sire, wenn Eure Maoajeſtät ſich 
dazu entſchließen könnten, ſo ließe 
Samuel Bernard ſich um den Fin— 
ger wickeln.“ 
| „Wohl, es ſei!“ ſprach Ludwig. 
„Man muß die Leute bei ihren 
Schwächen faſſen. Wenn auf andere 
Weiſe die Anleihe nicht zu erhal— 
ten iſt, ſo mag dieſer eitle Geld— 
menſch mit mir im Rollwagen fah— 
ren!“ 

Der ſeltſame Plan wurde wirk— 
lich ausgefühtt. Eine in den huld— 
gollſten Ausdrücken abgefaßte Ein— 
ladung berief Bernard nach Ver— 
ſailles, und der dicke Herr war 
ganz außer ſich über die Ehre. 
Ludwig XIV. führte ihn im 
Schloſſe und in den Gärten umher 
und zeigte ihm alle die Herrlich— 
keiten. Zuletzt fuhren die Beiden 
zuſammen im Rollwagen durch 
den Park.*) 

Das war mehr als genug, um 
den Bankier völlig mürbe zu ma— 
hen. MS am folgenden Tage Des— 
marets zu ihm kam, rief er noch 
ganz glückſtrahlend: „Herr Gene— 
ralkontrolleur, ich übernehme die 
neue Anleihe und beſchaffe das 
Geld innerhalb drei Tagen! Und 
ſollte ich mich auch dabei ruinieren 
— der gewinnenden Liebenswür— 
digkeit des großen Königs vermag 
ich nicht zu widerſtreben!“ 

Auf ſolche ſonderbare Art 
die Mierzig - Millionen » Aıtleihe 
‚richtig zu Etanbe. 


— Badhdeder und Klempner 


(Yinseraen ımter dieler nbrit IRc die Bette.) 


3 Dud»Yede eeparteng, garamıteri, $B:_ Wırtoe 
Zrud-Dienft nah allen Zetlen Ebdicagod: ea 
bitert 32 Kahre. J. > Dunne Rooſing Co. 
3413 Doden Ude. Telepybon: “wdiwell 329, 
asian ee — ———— 
„Velte Dahdeder-Arbeiten, Yeparamuren ud 
Schoruflein · Arbeiten. Alle Urbeiten garam 
tiert. 8. & 8, Novfers, 2540 Gevrne Eıiruhe, 
RBhone: Monticello 2801. 4nd.dofonni® 
Ih empfehle mim allen meinten iwerieis Au 
den auch in diefen Jade für Yloofing aller Urt 
Neelle Arbeit auncfichert. B. Nllendorfer, 2440 
bi3 24483 N, Oallch Ave. Tel. Urntitane 6428, 

Marro. am . 4 
— — — — — — — 


Oeffentliche Notare. 
(Anzelnen tier diefee NMubrit 18c die Neile) 
Sollmachten, Weberfepungen, amtlihe Sc» 
glaubinungen, Alfidayiid werden audgeler, 
tigt bon öffentlichen Notar Sohn Siel, 29% 
% Mafbinnten Etr., Abendpolt Office,  *X 
nn 


Leichenbeftatter 

(!inzcinen unter dicler Rıbrit IRc Die Botle,) 

Woeftern Cadet and Undertafing Co. I1T77- 
179 N. Midhigan Ylvd. Tel. Central 3608, 

13ma*% 
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— 


Im Rollwagen des Königs. 


s 
mm mm ml —— —— — — — — —— —— — — — — ——— — —— —— — — 


(Fortſetzung von der 11. Seite. 


„Gewiß, Sire! Aber —“ 

„Was denn, Herr Manſard?“ 

„Ich finde, daß von Eurer Ma— 
jeſtät die Gartenkunſt höher geehrt 
wird, als die Architektur.“ 

„Aha, alſo das iſt es, was Sie 
blind macht für die Verdienſte ei— 
nes großen, ebenbürtigen Künſt— 
lers, dem Sei vielmehr neidlos die 
Hand reichen ſollten in herzlichſter 
Achtung und Freundſchaft.“ 

„Sire, ich verkenne gewiß nicht 
die Fähigkeiten des Herrn André 
v. Lenötre.“ 

Nach einer Pauſe ſagte der Kö— 
nig lächelnd: „Herr Manſard, 
möchten Sei auch gerne einmal im 
Rollwagen fahren?“ 

„Sire,“ rief der Architekt, „von 
einer ſolchen hohen Ehre wage ich 
nicht einmal zu träumen!“ 

„Warum denn nicht? Aber eine 
ſolche Auszeichung muß man zu 
verdienen ſuchen.“ 

„Ich möchte doch faſt glauben, 
daß ich im Dienſte Eurer Maje— 
ſtät ebenſo Außergewöhnliches ge— 
leiſtet habe, wie Herr André v. Le— 
noͤtre.“ 

„Das iſt außer allem Zweifel, 
und ich habe deshalb die Abſicht, 
auch Sie in den Adelsſtand zu er— 
heben und Ihnen zugleich den 
St. Michagelsorden zu verlcihen, 
aber —“ 

„Eure Majejtät icheinen ein Be 
denfen zu begen, meldes mid er- 
zittern madıt.” 

„Sie müſſen zuvor ein beſſerer 
Vater werden.“ 

„Sire, ich muß geſtehen, daß ich 
nicht begreife —“ 

„Es iſt mein Wunſch, daß 
mein zufinftiger Cbergarteninipef- 
tor Dagobert d. Lenötre Ihre Tod; 
ter heirate.“ 

„Eurer Majeſtät Wunſch iſt na— 


— 


kam 


— — — — — — — — — 


Eugenie Manſart und Dagobert 
Lenotre machten bald fröhliche 
Hochzeit, und der alte Lendtre trat 
in den wohlverdienten Ruhe— 
ſtand, nachdem ſeine großartigen 
Schöpfungen zu Verſailles vollen— 
det waren. 

Am Glück des 
konnie er ſich noch lange erfreuen, 
denn er ſtarb im Jahre 1700 im 
hohen Alter von ſiebenundachtzig 
Jahren. 

* Hiſtoriſch. BVeral. die Benfmürbigfeiten 


jungen Paares 


— Anzeige. — Der Unterzeichnete 
bringt zur Anzeige, daß unter Heuti— 
gem der Hund des Lohntutfchers 
Adolf, weldher Rattenfänger ift, nicht 
nur einnial, fondern mehrere Tage 
ohne Marke und Maultorb herums 
läuft, ohne fihy darum zu fürmmern, 
und höhniſch dazu Yacht, wenn ber- 
felbe gewarnt wird. Hötnle. Polizei: 
foldat. 


— Außerdem befam ber Hleineryrik 


„Nein, fo ift es nicht gemeint! 
Sie follen nicht gezwungen, fon- 
dern aus qutem Herzen ihre Ein- 
willimung neben und fid) neidlo& 
mit Seren Nndrd dp. 2enötre ver 
föhnen, damit ich fehe, dab der 
Menih in Ahnen dem Kiünitler 
ebenbürtig iftt, Dem Menicen, 
nicht dem Kimitler Zendtre babe 
ich die Muszeihmung gewährt, an zu feinem Gebuttäiag eine goldene 
meiner Eeite figen au. dürfen,” Bufennabel und einen dazu gehöri- 

„Sire, unter folden Umftänden|gen Sch w ips. 


„Bier, jeßen 


Mohlan, meine Herren, reichen Sie! 


der! 
erfüllten | 


ten und zollte der Anorbirung ba3| 


des Herzogs von St. Simon. | 
ee . 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Juni 1921. ; 


Zcurige Kohlen. 
Goriſehung von Seite 8.) 


„Und daraufhin 1** Sie 
meinen Vater der Brandſtiftung!“ 
fiel Galardi erregt ein. 


„Das tat ich nicht, Senor,“ ent⸗ 
gegnete Ton Tadeo rubig, aber be: | 


ſtimmt. „Ich ſuchte einfach Don 
Bernardo auf und erzählte ihm den 
rätſelhaften Vorfall. In 


Vater eine Anſchuldigung, die er 
mir mit der Reitpeitſche heimzuzah⸗ 
len drohte — und nun allerdings 
kam mir der Gedanke, es möge mit 
dieſem Brande eine eigene Bewandt— 
niß haben.“ 


„Mein Vater war kein Branditif- | 
ter, Senor!” rief Don Fabio fait! 


— 


drohend. 
„Um dies förmlich und ausdrück— 
lich zu erhärten, bin ich bier,“ fuhr 
Zapote unbeirrt fort. „Durch den 
Senor Doltor erhielt ich nämlich 
heute die erſte Kunde von der merk— 
würdigen Selbſtendzündlichkeit des 
Manganſchaums. Unter den Erz— 
proben auf der Marmorplatte aber 
befanden ſich' an jenem Morgen 
wirklich einige Brocken Mangan— 
ſchaum, die kaum zwanzig Minuten 
vorher einem Oelbade entnommen 
waren, dem ich ſie zur Prüfung 
ihrer Löslichkeit ausgeſetzt hatte.“ 
„IH!“ riefen Don Fabio und ich 


wie aus einem Munde. 


„Mit dieſer Erklärung glaube ich 
meiner Pflicht als redlicher Mann 
genügt zu haben,“ fuhr Zapote ſich 
erhebend fort. „Laſſen Sie nun das 
Geſchehene vergeſſen ſein, Senor 
Galardi. Reichen wir uns die Hand, 
und ſeien Sie mein Freund, wie 
einſt Ihr Water es war.“ 

Damit bot er dem jungen Berg: 
man die Necte, und Don Yabio 
dylug ohne Zögern ein. 

„Sie haben mir dur diefen 
Schritt männlidjiter Offenberzigfeit 
eine fchivere Yaft von der Scele ge: 
nommen, Senor Bapote,” fagte er. 
„Mag nım aller Groll zwildhen uns 
begraben jein.“ 


nf Wochen waren feit jenem 
Verföhnungsfeft ins Land gegans- 
gen, md cs hatte Vieles fi verän- 
dert in diefer Zeit. Die Stolibris 
waren zur Grimdung eigener Haus— 
bejtäande gefchritten, die Melonen- 
bäume hatten Früchte angejett, der 
Stollen in Monte Verde war ber» 
zinmmert worden, und da fie infolge 
deſſen kein rechtes Unheil mehr 
ſtiften konnten, ſo waren die Erd— 
ſtöße am Ende ganz von ſelber weg— 
geblieben. 


werter aber war der Umſchwung in 
der Menſchenwelt. Don Fabio hatte 
fidy aus einem beharlichen Meider 
in einen ebenfo beharrliden Gaſt 
des Haufes Yapote verwandelt, und 
Tona Tıta, die längit von Dajaea 
heimgekehrt war, zog ganz unzwei— 
deutig ſeine Unterhaltung den lehr— 
reichen Geſprächen zwiſchen mir und 
Don Tadeo vor. Noch mehr aber 
fiel mir auf, daß nicht nur Don 
Fabios Klagen über Dona Titas 
„Zigeuneraugen und Dona Ti— 
tas Beſchwerden über Don Fa— 
bios „Kurzſichtigkeit“ ſich voll— 
ſtändig verloren hatten, ſondern 
daß auch ein merkwürdiger Aus— 
gleich der beiderſeitigen Sehkräfte 
eingetreten ſein mußte, indem die 
beiden jungen Leute bei unſeren 
Spaziergängen ſich „zufällig“, aber 
mit mathematiſcher Genauigkeit im— 
mer an ſolchen Punkten zu begegnen 
wußten, wo das Gebüſch am dickſten 
und die Wege am verſchlungenſten 
waren. 

Alle dieſe Umſtände ließen eine 
Kataſtrophe vorherſehen und beſtä— 
tigten meine längſt gewonnene 
Ueberzeugung, daß zwar manche 
Dinge in Mexiko, wie zum Beiſpiel 
die exakten Begriffe über Mein und 
Dein, einen ungemein langſamen 
Entwickelungsgang haben, daß aber 
Liebesbündniſſe dort mit einer 
Schneligkeit ins Kraut ſchießen, von 
der ein gewöhnlicher Ausländer ſich 
nur mit Mühe eine Vorſtellung ma— 
chen kann. 

Es war an einem Sonntagnach— 
mitag, den wir wie gewöhnlich im 
Park verbrachten, als das längſt ge— 
ahnte Komplott zum Ausbruch kam. 
Die beiden Verſchworenen hielten 
den Eingang der Laube beſetzt, und 
ſo blieb dem meuchleriſch überfalle— 
nen Soenor Zapote wirklich kein 
anderer Ausweg übrig, als ſich 
durch einen feirlichen Heiratskonſens 
die teure Freiheit zu erkaufen. 

Der Senorita war jedoch damit 
noch immer nicht genug geſchehen. 

„Nun aber noch Eines, Papa,“ 
ſagte ſie mit ihrer gewöhnlichen 
Schalkheit. „Hier haſt Du ein Ver— 
zeichnis meiner Schulden, die un— 
ſtreitig erſt bezahlt ſein müſſen, be— 
vor ich in den Stand der heiligen 
Ehe treten kann.“ 

Verblüfft entfaltete Senor Zapote 
das ihm überreichte Papier und be— 
gann zu leſen. Es war ein Depoſi— 
tenſchein, laut welchem die Senora 
Tita Zapote bei den Senores King 
& Gilman in Dajaca eine Anzahl 
PBretiofen hinterlegt hatte al3 Si- 
cherheit für die Summe don drei- 
taujend Pejos, die dem Senor Fa- 
bio Galardi zu Santa Catarina zır 
Verfügung geſtellt werden ſollten. 

„Tita, Sie ſammeln feurige Koh— 
len auf mein Haupt!“ rief 
Fabio, dem nun plötzlich der ganze 
Zuſammenhang klar wurde. Und 
ſtürmiſch ſchloß er die Geliebte in 
die Arme. 

Nun aber wurde auch Tita von 
der Rührung übermannt. „Mein 
Gott, wis hat das Alles ſich ſo 
glücklich gefügt,“ murmelte ſie, ſich 
fef, an den Geliebten ſchmiegend. 

„Hm, da8 machen eben die feuri- 
gen Kohlen,” fagte Don Xadeo, in- 


dent er mich bedeutiingspoll anfah). 


diefer , ftimmt, 
Mitteilung aber erblicte br Herr |ftaatlichen Regliftrar in Springfield | 


Iren oder nicht, oder ob fie überhaupt 


eiftigen Wirken des Geſundheits— 


vielfach unberückſichtigt gelaſſen. 


„Arbeitszimmer ſind mit Fenſtern zu 


verſehen, damit Luft und Licht ein— 


halben Million Einwohnern 


Noch mertliher und bemerfens 


lachfieberfälle. 
höchſte allgemeine Sterberate. 


Don ſch 


I ex bereits ‚die 60 üüberfchritten | wählte Kommandeur der Amerifanis | 


ad — —* nen 


unfeligen Krieges tötal vetarmt, oft, 
dar oft, war der Hunger unfer Gaft, 
oft feine warme Suppe, fein marmes 
Zimmer, Und mit ber Bekleidung 
ifi e8 ebenfo traurig beitellt. Schwere 
— — Krankheiten Kin % —* — 
71 durchmachen müſſen, ſie ſind erſt 12, 
I —— — — 9 und 5 Jahre alt, zwei Buben und 
Neues Geſetz verlangt ſtäatliche Regi- ein Mädchen. Unſagbar dantbar 
ſtrierung aller Geburten. würde ich Ihnen ſein für die glück— 
Das neue Stantögefeh, welches be⸗ liche Gewißheit, meine Kinder auf 
daß alle Geburten beim einige Wochen ſatt füttern zu können, 
ſie mit Wäſche auch mal ſo verſorgt 
zu ſehen, wie andere, glücklichere. Ich 
bitte nur der Kinder halber — Milch 
men wird, wie Gefundheitslommiſ- und wieder Milch, ſie fehlt mit gänz— 
ſär Dr. John Dil Robertfon in dein lich, und bie Stinder benötigen jie 
wöchentlichen Gefunbheitöbericht bes Dringend. Und Wäſche und Klei— 
mertt. Die während des Strieges | dung. Wlles das ijt hier fo teuer, 
vollzogenen Heeresaushebungen des daß wir es nicht beſchaffen können, 
twiejen, »in wie großes Durcheinander | DIL haben fein Geld, wir find arm. 
in faft allen Städten des Landes | Sdre ergebenfte Frau Helene Ruſch⸗ 
herrfchie; junge Leute konnten nicht bler, Feldhertuſtraße 20. 
nachweiſen, ob ſie dienftpflichtig was |  Fan.ı nicht irgend ein edler Mei- 
Ihenfreund ich diefer Armen anneh: 
men? Die Welfare Affociation kann 
nicht Einzelfälle berüdfichtigen. 
Ein Brief aus Leipzig: „...Uns 
|terzeichneter, 36 Sahre alt, verheira= 
tet, befindet ficy im bitterfier Niet. 
Gelbft jeit Geburt körperlich gelähmt, 


„Natürlich dieſe feurigen Koh— 
len!“ rief Galardi, und ein Regen 
von Küſſen rauſchte auf die Augen 
der Braut herab. 


angemeldet werden müſſen, iſt wich— 
tiger, als im allgemeinen angenom— 


Bürger waren, weil ſie keine Ge— 
burtsſcheine zur Hand hatten und 
nicht wußten, wo ſie ſie bekommen 
konnten. Gegenwärtig iſt es faſt un— 
möllich, einen Auslandspaß zu be— 
kommen, wenn man keinen Geburts— ſt 
ſchein vorzeigen lann. Von jetzt an verkrüppelten linken Atm, war er 
werden Eltern, Aerzte und Geburts- ſeit Jahren Schreiber auf Rechtsan— 
helferinnen die Neugeburten nicht waltsbureau. Die wirtſchaftlichen 
nur bei der ſlädtiſchen Behörde anzu— | Verhältniffe brachten es mit fi), daß 
melden haben, fondern auch bei der das Gejchäft aufgelöft und die Yn- 
Stantsbehörbe. Einzelheiten darüber geltellten entlajjen murben, Ceit 
tmerden noch vom Gefundheitsamt be⸗ nunmehr Jahresfriſt iſt Geſuchſteller 
lannt gegeben werden. Dank dem ohne Stellung, ohne Verdlenſt und 
ohne Unterſtützung und in die aller— 
traurigſte wirtſchaftliche Lage ge— 
fommen. Um jelbjt einen 
Handel oder Gewerbe zu beginnen, 


amtes Taben Merzte und Geburt3- 
helferinnen die biesbezüglichen ftäd- 
tifchen Vorfchriften bisher ftrift be— 
folgt, jevoh wurden fie von Eltern 


Der Geſundheitskommiſſär macht | Felge der wirtſchaft lichen Lage ver⸗ 
auf Folgendes aufmertfam, was er Pfändet und zum Teil verkauft wer— 
nach Anſicht der Stadtväter auch ins den mußten. Die Frau ſiecht eben— 


falls in Folge der langen Hunger— 
Rathaus-Stammbuch ſchreiben kann iahte lanafam babin. Körperiich und 


geifiig Dezimiert jtehen ivir vor dem 
vollftändigen Zufammenbrud, falls 
nicht von einer hochherzigen Seite 
etwas erfolgt, wa8 unfere traurige 
IKage verbejlert. Die Preife für Le 
bensmittel find derart hoch, daß fie 
für und Urme unläuflic find. An 
die Sachen, deren wir ſo ſehr bedürfen, 
können wir nicht denken. Koſtet doch 
heute in Anzug 1500 bis 2000 
Markt, ein Rod für die Frau 300 
bi3 409 Marl, 
Iftandige Bitte geht nun dahin, uns 
|durd) eine Kleine Beihilfe finanzieller 
Art, fer fie auch noch fo Klein, zu er= 
freuen, damit wir gegebenenfalls in 
die Zage verfegt werden, ung einen 
fieinen Artitel hierort3 zu erwerben, 
mit mwelhem wir denn neuerdings 
'ieder etwas verdienen fünnen, Wir 
bitten recht jehr und inftändia, biefe 
unfere Zeilen einer hochherzigen Per: 
Tenlichteit zur Kenntnis zu bringen, 
und geben uns der Hoffnung hin, 
feine Feblbitte zu tun, 


dringen können, Schmubige Fenfter 
Ichließen das Licht aus, troßbem es 
für Bequemlichkeit und Arbeitsfähtg- 
feit wejentlih ift. Wenn enter an 
beiden Seiten gemafchen merden, 
wird zehn Prozent inehr Licht zuge: 
laffen. Es bezahlt fi alfo, 
Fenfter zu waschen.“ 

Der Yahreäbericht über die Ster— 
berate in Chicago und amberen 
Städten ded Lande mit mehr als 


wurde foeben vom Bundeszenſusamt 
heraudgegeben und zeigt, ivie Dr. Ro- 
bertfon bemerkt, daß Chicago bies- 
mal nicht nur die miebrigfte Sterbe- 
rate an ZTyphus aufzumeifen hatte, 
ſondern auch an Lungenſchwindſucht. 
Los Angeles ſieht mit Diphtheritis, 
Scharlachfieber und Influenza an 
letzter Stelle, dafür aber mit Lun— 
genſchwindſucht an erſter. San Fran— 
zisco hat die wenigſten Sterbefälle 
unter Kindern zu verzeichnen, aber 
dafür die meiſſen Influenza-Sterbe— 
fälle. Buffalo hat wenige Lungen— 
entzündungs-, aber viele Diphthe— 
ritisfälle. Detroit hat eine hohe 
Kinder-⸗Sterberate und viele Schar— 
Pittsburg hat die 

Die 
Durchſchnittsſterberate in den zwölf 
größten Städten war 14.13 per 1000 
im lebten Jahre, gegen 15.4 in 1919. 
Ym Laufe der lekten Woche ftieg 
in Chicago die Zahl der Todesfälle 
fowohl, mie die der anftedenden 
Krankheiten, die erftere von 511 auf 
523 im Vergleid) zur vorigen Woche, 
und bie lebtere von 1322 auf 1405. 
Die Mafern ftehen mit 254 TFallen 
wieder art erfter Stelle; dann folgt 
Zungenfhmindfuht mit 231 und 
Diphtheritis mit 155 Fällen. Der 
ausführliche Bericht darüber Lautet: | 
Auni Ami Ami 

1921 1921 1921 

Gefamtzahl der Todesfälle... 523 Bil 553 


Jauhriche Todesrale, auf 
1000 der 


Veſſerung unſerer Lage herbeizufüh— 
ren. Familie Franz Daebritz, Leip— 
ig, 
Wer in ſolchen Fällen nicht ſelbſt 
zu helfen wünſcht, ſende Checks an 
die American Welfare Aſſociation, 
154 W. Randolph Str., Zimmer 590. 
Zel, Franklin 339, 
[en 
Lannwicriges Berfähren, 


Im Nachlapaericht konnte gejtern 
enblih das feit 1906 anhängige 
Berivaltungsverfahren üDer dei 
Nachlab des verftorbenen Bauunter- 
nehmers Zofeph $. Duffy zum Ab- 
ichluß gebracht werben, nachdem eine 


anhängig gemachte Schadenerſahzkla— 
age in Höhe von $485,000 für $125,- 
000 im Vergleichömwege gefchlichtet 
worden war. Vön dem $11,000 be= 
tragende Reit des Nachlaffes erhielten 


Bevölterung 
a nachher 
Malern 

Scharlachſieber 
— dssnass0; nenne 3 
— 
Infſluenza .... 


2 


ſammen 34. 
| Richter Page aab geftern im Bun- 
| 


desappellhof feine Entfcheidung ab, 


„Sie: 


etanus .. * 
* 3 
Serzleiden Ö 7 
N. 35 45 
UNSEREN nusseensannan nn BU } 
Lungenentzündung .... .... 
Digfrhoe ü. Eingeweideleiden 
bei Kindern unſer 2 Jabren 


ot 


o1| miffion ‚mit ihrer Klage gegen bie 
34 
op' Ten wurde. Die Kommilfion hatte 
39, im April 1919 ber Gefellfchaft den 
"Betrieb unterfagt, weil bie von ihr 
oo | vorgenommenen Obftfendungen cn 
ae 5 ll geblich eine Verlegung der Clayton 
10 | Ute bildeten. 

„ıh 

Unter ſchwerer Auklage. 


Geburtéſehler und Unfälle.. 
—I———— 
Ned) dem Alter: 

Unter 1 Ta 
1 bis 2 


2 bis 


u 


10; 
20 

90 
40 


bis 
bis 
bis 
bis 
bis 
bis 


-Iim— 


. 
10 
20 
30 
40 
50 


57 


nal 


39 
50 3 51 
60 
so bis 70 I . 
30 ⏑ 
Ucber 80 Jahre seoseeee. 


67 
75 
47 i 
17 > 20 


Unier der Anſchuldigung, einen 
Zeugen der Bundesregierung gewalt— 
fam entführt und ſchwer mißhandelt 
zu haben, wurden geftern nachmittag 
Unton Baleziotis, der Eohn des 
Schantwiris George Balczioti?, Nr. 
8462 Vincennes \lpe., und der Tr. 
7948 ©. Elizabeth Str. mohnhafte 
Edward %. Hunt von Yundesfom- 
iniffär Olah unter $10,000 Bürg- 
haft zum Prozeß feftgehalten. Die 
beiden fid befehulbiat. Charles Bans 
cv, Nr. 8531 ©. Ada Etr., der dem 


American Welfase Association for 
German Children. 


Das Bureay der Welfare Afjocias 
tion tft von jeßt an nur von 10 Uhr 
bermittags 5i3 2 Uhr nachmittags 
geöffnet. Wer Palete nach Deutjch- 
land oder Defterreih zu ſchicken 
wünfcht, kann dies während biefer 
Stunden tun, muß abe. diefelben 
ent weder mit barem Gelde, mit Poſt— Prohibitionsamt mitgeieilt hatte, 
anweiſung oder mit beglaubigten daß in der Wirtfchaft angeblich gei— 
Cheds bezahlen. Cheds, die nicht ſtige Geltänke verkauft wurden, in 
beglaubigt ſind, können nicht ange: | ihrem Kraftwagen gewaltfam nach 
nommen werden. Es können | 


1-1 RI 
ls wma. 


werben, die Lifte ift in der Office zu 
an 2. Ankunft wird ab— 
vlut garantiert; e& ift die befte und E 
biltigfle Art, Watete nad) drüben zu a — 

iden. Vom 12. bis 15. Juli wird hier 
Briefe aus Deutfchland: „Dresden, | im Auditorium der Stonveit der Na— 
ben 18. April 1921. Auch ich habe |tionalen Vereinigung der Grund: 
bie Not von ihrer bitterften Seite | eiaentumsbörfen tagen; etwa 10,000 
fennen gelernt-und mit meinen btei| Teilnehmer werben etivartet. Zu ben 
Kindern buthleben müffen. Wohliin YAusficht genommenen rn 
habe ich einen treuforgenden guten gehören Handelsſekretär | 
und Tiebevollen Mann, allein er| Hoover, Senator Willtem M, Cal: | 


foninte und ann es nicht erfchaffen, | ver aus New York und ber neuer= 


jämmterlich verprügelt zu haben. 
— — —— — 


.Wir gehören gut bürgerlichen ſchen Leglon Major John Emery 
ifen an, find aber während des jaus Grand- Rapibs, ai. 


! 
| Su ei. eier Zade. Kaber, 


tleinen 


Unſere ergebene in⸗ 


Auch die 
kieinſte Gabe iſt uns eine ſehr will— 
kommen⸗ Hilfe und wir ſelbſt werden behauptet 
in die Lage verſetzt, eine weſentliche Notwehr erſchoſſen zu Haben, 


Neuſt-Einerts-⸗Straße 9 III.“ 


ſeinerzeit gegen die Abwaſſerhehörde nomhoots ungefähr diefelben, mie 


: Diejenigen, bie bon anderen Zeugen 
gemacht wurden, 


Ichen. „Zweimal“, erflärte ——— 
Zn en I njogte mir Frau Drthwein, hade fie; 
die Witne 45, bie act Kinder zus Diegfer gewarnt und erft, nachdem er 
ſie mißhandelt und drodend auf fie, 
zugeſchritten ſei, habe ſie Gebrauch 
von ihrem Revolver gemacht.“ 
wonach die Bundesverkehrs-Kom— 


Fruit Growers Expreß Co. abgewie— | 
'reichten Stlage, auf Trennung 
periorgericht 


Thorne gegen ihten Gatten Gordon phia 8, St. Louis 3, Waſhington 5. 
CE. Chorne, bekannten Geſchäfts- und 


it ht eingereichten Inuentarien = Vers 
\zeichnig beläuft fi der Nachlaß de3 


ten Jonas Stuppenheimer 
350,000. Die Witwe Belle Kuppen- 


igate in Höhe von zufammen $20,000 


| neuen 


| nen Pakete, nem freien elde an 84. Str. und‘ 
zu ben verfchiedenften Preifen gefandt | Marfhfield Ave. aefhafft und dort | 


Beamten und Mitglieder der Zigar: 
renmacher ⸗Gewerkſchaft zu Hafi— 
oder Geldſtrafen verurteilt worden 


Herbert 


! 


a 


Seid 


— Krankheiten, welche die Geſundheit 


d + 
— — 
su Sonfultieren. Verna 1); gel al 


iaifi et 3 
mag eine ehifade Aufgada a teyt su helfen, aber werk 
Eu® feldft hernadiäffigt und End nidt fest richtig Behandeine 
——— 5* unbdellbar werden vnd Ihr mögt dam aanaes 
€ nieren 
eitt —9 als 20 Jahren dade ich die Azstlide Prazis 
after Weile ausgeht und Niemand köt, der —— 
u lanıt, vor & fe ein Verfpregen gab, das id nit Yielt. 
Fe dizehte Bchandiungäiselie anmenbe, gelangt weine Wranek 
sum Site ber Aranideit, ohne im ben Diagen gu Ismmen unb 
erdauung zu flören, 
da verſpreq⸗ teine iumoglichen Auren. ich derwende einfacq bie durq ladtelange Ccat⸗ 
cung erlangſen Renntniffe in ebren⸗ und gemilfenhafter Weile. 


W dpft uad etentd w Ener Rräitezuftand On e bie 
33332— — —8 2 — wen ——— —— — 
ie, 


- Ihr ein Opfer 
’ 


«ein dem fs Ift, 
und Eurem Fünttigen 


e 
ten hat, Auch ber Anuchmiileiten bed 
diner Niepergeihianenyeis hadt, He En daB Leben als taum lede nswert eeſcce es se 


sang gleih, was dnren Buliend verihuldes bat. fsmumt und forest Darüber mit 


Konsultation jederzeit frei. 


3a Berandie Kint-, Hont-, meruäfe nnd hrontige Meanigeiten, Semicen Befleriette, 
daru u» vreftoiifhe Störungen, Biafen-, Nieren, und rieiden, fbegiriien Batarrk, 
öreoie.n und Fißein. 30 habe eine bes feinften X-®iraflen Maftinsn im Chlcags 
jotttet eine forniältine X-Serahich Interfumgung mis Gud noruchmen item Labs Guss 
:benie id von mir unteriuden. Konfultatiom frei 


Dr. GILL, Spezialis 


die 9 W. Randolph Str. m’ 


Fleor 


Evrehltunden: 9 yorm. bis 9 abends; Sonntags und Beleriags Den 10 venm, Di —— 


Die Abſchlatung Kabers. 
A ein A u Id} u b. Jetzt ſind ſechs Perſonen der ſcheußlichen 


Wordtat in Cleveland angeklagt. 


Architeltenverband proteſtiert gegen Sun D., 18. Juni. Zei 
Ankiche Uenhitier.Mensei |meitere Untlagen megen Mordes im 
Aufſchub der Grabſcher⸗Prozeſſe. | eeften Grab, begangen an Des Mills 

ıhabenden Drudereidefiger Daniel F. 

| Sohn eines beutfchen Pio- 

niers, wurden heute von den Öroßge- 
hhivorenen erhoben, nämlich gegen 

Die ber Ermordung isre® Geltesten an: | Salvatore Gala, der des Morbes ges 
getlagte Frau Orihwein wird vor: | fändig ift, und gegen Betera Piffelli, 
ausiichtlic; feloft den Zengehjiand be: der, laut Galas Angaben, den fich 
treten. — Intereſſante Gerichtsfälle. wehrenden Kaber 24-mal ſtach, ehe 


| 
fehlen jeglihe Barmittel, zumal bor= | dieſer verröcelte. Cala Halte mäh- 


handene Wäfcheftüde und Möbel in= | 


ırenddem Kaber feftgehalten. Die bei« 

Öeneralanwalt Brundage ift von den Verbrecher hatten das Wohnhaus 
dem Jllnoijer Ariitettenverband er- | dann durch die offene Tür verlaffen, 
\fuht worden, einzufchreiten, um eine | im Korribor aber die Stimmen. ber 
'meitere Verfchiebung des Prozejfes Ti im Nebenzimmer unterhaltenden 
'gegen die des Grabjches angeklagten | Frau Kaber und ihrer Tochter, Fri. 
Arbeiterführer Simon O'Donnell, MeArdle von Chicago, vernommen. 
Thomas Kearney, Michael Boyle u. a. Cala wird von Buffalo hierherge—⸗ 
'zu verhindern. ES war nämlich ge- bracht merben, Piffelli im ganzen 





|ftern von Hilfsftaatsanmalt Gorman, Lande gefuht. Die hiefige Polizei 
‚ber die Anklage in bdiejen Yällen zu glaubt, daß er bald erwifdjt werben 
‚vertreten hat, angefündigt worden, |mird. Zwei Stüd Silberzeug, bie vor 
:daß die Verhandlung nicht vor AUb- dem Morde aud dem Staberfchen 
‚lauf mehrere Monate in Angriff ges | Haufe verfhtvanden, murben heute 
Inommen werden könne, da er zunächit von der Tochter einer Wahrfagerin, 
feine Zeit dem Prozeß gegen die an= | welche das Gilberzeug für Frau Sa> 
geklagten Baſebaliſpieler widmen |ber verftedt gehalten Hatte, Staatd> 
ı müffe, der jicherlich längere Zeit in anmwalt Stanton übergeben, 
‚Anfpruc nehmen würde. Die Pros) Nach der Endedung des. Mordes 
teftler behaupten, daß dudch eine ber- !hatte man anfänglich, da viel Silber: 
\ärtige Verfhiebung der ganze Prozeß |zeug fehlte, einen Raubmord gemuts 
'in Zrage geftellt werde, das erfah- | maßt, und das Silber mar aud ent» 
rungsgemäß dann verſchiedene Zeu⸗ fernt worden, um dieſen Eindrück bei 
gen verſchwinden würden u. ſ. w. der Polizei zu erwecken. Alles Silber⸗ 
Wird in eigener Sache ausſagen. zeug —— — —* 
————— drei der Angeklagten haben ſchrift⸗ 
asien Moird am Monteg che Geſtandniffe unter zeichnenur 
rgen, wenn in dem der Ermordung — d Kett { 
‚ihres Geliebten Herbert Ziegler ange: |" "° hr und Kette fehlen nad. 
Hagten Prozeh gegen Frau Cora |, Frau Eva Katherine Kader, bie 
| 4fabelle Orthwein die Verteidigung | Witive des Ermordeten, melde ben 
Idas Wort erhält, die Angeklagte Mord angezettelt und den Mörbern: 
|Feibf den Zeugenftand betreten. Sie 0000 Belohnung verfproden Haben 
befanntlih, Ziegler in Toll, ertlärte heute abend, daß Calas 
nach⸗ — er fei, * m 
‚dem er fie im Zuftande finnlofer Be:  IHon herausiommen werde, Ste un 
Itrumfenheit tätlich angegriffen hatte. | Ihre Toter, Marian MeArdle, wer⸗ 
Als ilehter Zeuge wurde von der den am 28. Juni progeffiert werben. 
Staatsanwaltſchaft John C. Som: | Die beiden anderen weiblichen YUnges 
'hoof, ein Berichteritatter, vernom; |fagten find Frau Emma Colavito, 
Imen, der am l. März, bald ma | welche bie Meuchelmörber gedungen 
der Ermordung Hebbert P. Zieglers | Und Kaber Arfenit eingegeben haben 
in der Wohnung der Frau Orthiwein, | joll, ehe er ermordet wurde, und Frau 
ze Me ae : | Marn Bridel, die Mutter ber Frau 
518 Surf Straße, eintraf und eine | cn ber. Die Golavito folf mit — 
längere Unterredung mit der Ange⸗ 55 80 2 foll mi . 
'flagten hatte. Frau Orthwein habe Din auch andere Menfohen „bes 
ihm gelagt, bezeugte Snomwäoot: Tettigt“ Haben; bas wird noch unter⸗ 
'„Verflucht fei der Kerl, ich bin frob, ‚ ucht. ‚Cala Iprit in feinem Ge- 
dat er tot ift. Er hat mich beiogen | andni3 von oberflächlicher Bekannt 
'und betrogen und drang geraltfam | 1OeT! mit einem Mann, ber, mw et 
in meine Wohnung ein.“ [En m ee 
Im übrigen waren die Ausfagen |; « Per AERO BER vr 


‘faßt; bebaure nur feine unfehuldige 
Frau und Kinder. Seit dem Verbre- 
hen habe er aus Gemilfensbiffen 


melde mit Frau) raue Haare bekommen, 


Orthmwein über die Morbiat jpras | 


Baſebal. 
| Der Verlauf der geftrigen Spiele 
ivar, wie folgt: 
National League. 

Brooklyn, 3; Pittsburg, 4. Phila⸗ 

delphia, 5; Cincinnati, 3. Boſton 18, 
St. Louis 4. New York 10, Ehi- 
cago 3. 
von AmericanLeague. 
Tiih und Bett, klagte geſtern im Su- Chicago 4, New York 3. Deiroit 
Frau Virginia M. 7, Boſton 11. Cleveland 4, Philadel⸗ 


Aus den Cerichten. 


Auf vollſtändige Scheidung, an 
ſtatt nur, wie in einer früher einge— 


Elubmann und Mitglied einer auyes | 
febenen Chicagoer Familie. Trunk— 
ſucht iſt als Scheidungsgrund ge= 
nanni. 

Gemäß dem geſtern im Nachlaßge— 


— Auf der Zuckerplantage von Pu⸗ 
rie in der lubaniſchen Provinz Santa 
Clara ſollen bei Arbeiterlrawallen, 
infolge des Unvermögens der Pflan⸗ 
zer, bei Beendigung ber Zuderernie 
'das Geld für die Löhne von den Ban 
fen zu borgen, Kr Leute getötet 
morden fein. Zaufende von mittello» 
fen Plantagenarbeitern ftrömen nad 
den Städten, und der Gewerlkſchafts⸗ 
verband in Havana fordert die Eins 
‚Thräntung der Einwanderung, 


— In dem Kraftwagenwettfahren 
in Uniontown, Pa., gewann Sarles 
mit einem Düſenbergauto den Sieg 
er legte 225 Meilen in 2 Stunden, 18 
Minuten und 10 Selumden zurüd, 
Jules Yllington wurde, als fein Was 
gen ausglitt, herausgefchleubert: und 
halbtot ins Hofpital gebracht, fein 
Mechaniter nur leicht verlegt. De: 
Mann fuhr zurzeit mit faft 100 Meis 
len die Stunde Geihmindigteit. 

— Heute beginnt in Milmaulee 
die Nationaltonferenz de jüdifchen 
\fozialen Dienfteds. Yulius: Nofen- 
wald, Charles Rubens und Yamed 
9. Beder won Chicago, Charles Ei 
fenmann von Eleveland und Yulius' 
Drechsler von Neiv York find unter 
ben Rebnerıt. — 


— Boshaft. — Aus der Rezen 
über eine Theatervorſtellung:? 3 
allen Anderen zeichnete bu 
Hlare, deutliche Uusfpracge ber Souje 
ER a 


fürzlich verftnrbenen Kleiderfabrilan- 
auf $1,= 





beimer ift Alleinerbin, muß aber Le- 


auszahlen. 

Kreisrichter Frederid De Young 
lehnte heute das Gefuch von Yrau Lo- 
tetta Farmwell auf Gewährung eines 
Prozeffed ab. Die Genannte 
war beianntlih fürzli mit ihrer | 
Schadenerfagtlage gegen ihreSchwie- 
germutter Frau Ava Farwell wegen 
Entfremdung ‚der Liebe des Gatten 
abgemiefen worden. 

Wichtige Entfheidung. 
„Hriebliches Streikpoftenftehen gibt 
e8 nicht“, entfchieb geftern der Appell= | 
bof und Beftätigte das in 1919 im 
Süperisrgericht von Richter Sullivan 
gefällte Urteil, demzufolge mehrere 


iaren, weil fie einen erlaffenen Ein 

haltsbefehl unbeachtet gelaffen hatten, 

der ihnen das GStretfpoftenftehen vers 

bot. — 
——w⸗,— 

gefet die „Abendpone, 


— — 





(Für die „Eonntogpoft“.) 


Plaudereiaus Peoria 


Se | 
Beoria, den 15. Yuni 1921. 

Heinrih Heine hat uns feine 
zZtaumbilder gefchentt. Deifelben un 
Kerblichen Gedichte, von denen der 
Bühreraugen-Dperateur und Lotte: 
tiefollefteur Hr in dem Stüd: 
‚Heines junge Leiden“ mit Bezug auf 
ven Dichter jagt: „Iräumt fi) der 
Menfch mefchuggenes Zeug und läßt 
druden, was er hat geträumt“, Wir 
beben in Beoria ein Genie, das den 
Deine um ein Erkledliches übertrifft. 
Bmar fein Dichter, welcher „meichug: 
zenes Zeug” träumt, jondern eine 
Rünftlerin, welche malt, „was fie —* 
zeträumt“. Letzte Woche fand hier 
aämlich wieder eine Gemäldeaus tel. 
hung ber Mitglieder der „Peoria Urt 
Reaque” jtatt, und unter den aus 
geitellten Bildern befand fich eins mit 
ziner Geſchichte, einer Traumgeſchich— 
fe. Frau William Hawley Smith, 
Battin des bekannten Erziehers und 
Schriftſtellers, fühlt ſich zur Malerei 
berufen, ohne daß ſie's nötig hat. 
Vor einigen Wochen nun hatte dieſe 
Rünftlerin einen jeltjamen Traum, 
den fie der aufhorchenden Welt fol: 
endermaßen fundaad: „ALS ich eines 
Morgens aufmwachte, erzählte ich mei- 
nem Gatten, daß mir im Traum der 
deritorbene große Landfchaftsmaler 
Whiſtler erſchienen et, welcher gerade 
an einem Bilde arbeitete, dDa3 meine 
Auſmerkſamkeit im höchſten Maße 
zrregte. Der Meiſter befahl mir, alle 
inderen Arbeiten liegen zu laſſen 
und ſein Bild zu reproduzieren,“ 
Frau Smith erzählte dann weiter. 
Kaum war ich aufgeſtanden, als ich 
mich ſofort an die Arbeit machte, 
welche, da ſich das Bild meinem Ge— 
dächtniſſe bis auf die geringſte Klei— 
aigkeit eingeprägt hatte, ſo ſchnell 
und ſicher von ſtatten ging, daß ich 
ſolches in weniger als zwei und einer 
halben Stunde fir und fertig hatte.” 
Alfo ein Iraumbild im wahrſten 
Sinne des Wortes. Die PBeoria 
Breffe hatte natürlich nicht3 Eiligere3 
ju tun, als für das Gemälde (eine 
Baumgruppe mit herborragendem 
Sihbaum am Waffer) und befien 
moftiiche Entftehung nad allen Re- 
geln ber Kunft Tpaltenlange Reflame 
ju machen. Im Nu bemädtigte fich 
die ganze Preife des Landes biefer 
Sefhichte, obaleih mir noch nicht 
im Zeichen der Sauregurkenzeit ſte— 
hen. Merkwürdigerweiſe wurde das 
Traumbild“, welches eine große An— 
zjzahl Neugieriger aus Nah und Fern 
änlodte, von den Preisrichtern feiner 
Auszeihnung mürbig befunden. Das 
fiel ihnen im Traum nicht ein. Aber 
der gejchidten Reklame, von melcher 
Barnum hätte lernen fönnen, hat bie 
Rünftlerin e3 zu verbanfen, dab ba3 
Bild, melches unter pen ausgeitellten 
Sachen noch lange feines der jchlech- 
tejten war, wenn man alles in Be= 
acht zieht, fofort einen Käufer fand, 
welcher, wie es heißt, ein ihm ge— 
machtes Angebot von $2200, aleich 
darauf ausfhlug. Wie man fieht, 
baben nicht nur Bücher, fondern aud) 
Bilder ihre Geichichtee Außer ber | 
weiteltgehenden Beachtung von Seiten! 
der Prejfe des Landes, hat Frau 
Smith auch die Uufmertfamfeit einer 
großen Anzahl Spirit iſten auf ſich 
gelenkt, die ſie mit Zuſchriften über- 
häufen, um Näheres über die Schöp— 
fungsgeſchichte des Kunſtwerks zu er— 
fahren. Schade, daß der berühmte 
Seifterfeher, der Dichter YJuftinus 
Kerner, dus nicht erlebt hat, 

* J 

Keine Berühmtheit erregte in Peo- 
ria größeres Intereſſe und erfreute 
ſich einer ſolchen Aufnahme, wie die 
Irländerin Fräulein Mary MeSwi— 
ney, welche am Freitag hier ihren 
Vortrag hielt. 
ter war bis auf den letzten Platz ge— 
füllt und Viele konnten keinen Ein— 
tritt erlangen. Der Vortrag wird 
wohl derſelbe geweſen ſein, den ſie in 
allen größeren Städten des Landes 
gehalten hat, jo daß ic) es mir erfpa= |} 
ren fann, bes — darauf einzu— 
gehen. Die gewandte Rednerin wur— 
de durch häufigen Beifall unterbro— 
chen, zumal als ſie die Engländer 
wegen ihrer Tyrannei, Heuchelei und 
Perfidie durch die Hechel zog und den 
Deutſchen in gewiſſer Beziehung Ge: | 
techtigfeit miderfahren uͤeß welch 
letztere Tatſache von unſerer wahr— 
heitsliebende Preſſe total mit Still⸗— 
ſchweigen übergangen wurde. Wuch— 
tige Hiebe verſetzte ſie auch dem gro— 
hen See- und Maulhelden 
wegen ſeiner „Jackaß— Rebe“ 
fie bejonderen Applaus erzielte, Das 
bei füllt mir ein, daß, wenn man hier- 
zulande von jemandem jagen will, 
daß bei ihm eine Schraube los jet, 
man es furziveqs bezeichnet: „He i8 
a cudoo“. Daher aljo das befannt: 
beutfche Kinderliepchen: 
„Auf einem Baum ein Kufud, 
Sim3alabimbambafaladufalabim etc. 


Menn übrigens der Herr Admiral | 
bie „goldene Regel“ des ollen Grie- 


+ 


s 


% 


chen Upelles befolgt hätte Schuſter 


bleib bei Deinem Leiſten“ wäre ihm 
biel Unangenehmes erſpart geblieben. 
Fräulein MeSwiney, welche von 
ihren hieſigen Landsleuten in faſt 
überſchwänglicher Weiſe gefeiert und 
geehrt wurde, hat denn auch den Zweck 
ihres Befuches erreicht, denn die gro— 
Be Verſammlung nahm am Schluß 
eine Refolution aıı, 
Kongreß die Anertennung der irifchen 
Nepublif gefordert wurde. 
Traumbild! 

x 
* Wir jtehen zur Zeit im Zeichen der 
Schlußfeierlichleiten unferer üffent- 
lichen Schulen und bKöherer Lehrunz 


* x: 


Kalten. Die dafür Ausgewählten der! 


Schulen haben bei ſolcher hochwichti— 
gen Gelegenheit das Privilegium, ihre 
Vedelunſt ans Licht zu ziehen und in 


Das Majeſtic Thea- 


Simi|R 
wodurch E 


in welcher vom | 


Yud ein | 


ihren Ergüfjen die heitelften Proble⸗ 
me, über welche ſich Politiker, Ge— 
Iehrte, Sozialökonomen uſw. vergeb— 
lich die Köpfe zerbrechen, im Hand— 
umdrehen zu löſen. Wochenlang vor— 
her pflegen und hegen ſie ihr Organ 
und üben die nötigen Geſten vor dem 
Spiegel ein. Die Bibliotheken wer— 
den durchſucht, um die gebräuchlichen 
Phraſen und Schlagworte aus der 
Literatur aller Zeiten herauszuziehen. 
Und wenn dann der wichtige Tag ge— 
kommen und ſie, im Schweiße ihres 
Angeſichts ihre Weisheit nicht unter 
den Scheffel geſtellt haben, werden 
ſie von den ſtaunenden Zuhörern und 
dem ganzen Verwandtenkreis als ein 
Ausbund aller Gelehrſamkeit angeſe— 
hen. Die übrige Welt geht darüber 
natürlich nicht aus den Fugen, ſon— 
dern zur Tagesordnung über. Der 
junge Demoſthenes aber iſt froh, daß 
ler die Höllenquälen überftanden und 
|die „League of Nations”, die Arbei- 
Iterfrage, die foziale und politifche 


Lage der Nation ufw. hinter fid) hat, 
mit welchen Fragen er fich vielleicht 
fein lebenlang nicht mehr befchäftigt. 
Ulle foldhe eingepauften Weisheits— 
ergüffe find in den meijten Fällen 
I für den Betreffenden nur 
| 


ver⸗ 
worrene Begriffe, Worte, von denen 
die Zuhörer glauben, daß man ſich 
dabei auch etwas denken müſſe. Im 
Großen und Ganzen aber nichts als 
„Traumbilder“. 
* * 

Wir brauchen für die Folge nicht 
mehr nach Texas oder anderen Oel— 
gefilden zu gehen, um Millionär zu 
werden. Das haben wir jetzt viel be— 
quemer. Vor unſerer eigenen Türe, 
in Medina Townſhip, iſt nämlich auf 
dem Lande eines Dr. Wilett eine Oel— 
quelle entdeckt worden. Der Jünger 
Aeskulaps wollte nach Waſſer für 
ſein Vieh graben, als ihm anſtatt die— 
ſes Elements richtiges veritables Oel 
entgegenſprudelte. Da faſt zu glei— 
cher Zeit ſich auch auf einer benach— 
barten Farm Oel bemerkbar machte 
und ebenfalls auf dem dort fließen— 
den Waſſer ſchäumte, verbreitete ſich 
die Nachricht wie ein Lauffeuer durch 
die ganze Gegend und Medina wur— 
de zu einem Mekka füe Tauſende, 
welche ſich von der Entdeckung über— 
zeugen wollten. Es ſind bis jetzt 
noch keine Vorkehrungen getroffen 
worden, um die Quellen auszubeu— 
ten. Auch habe ich noch nicht gehört, 
daß bereits Aktien im Druck und 
flammende Zirkulare für den Kauf 
derſelben verſandt worden ſind. Dem 
über Nacht zum Oelias gewordenen 
Dr. Willett iſt das Oel noch nicht 
zu Kopf geſtiegen. Er iſt vielmehr 
enttäuſcht, daß er kein Waſſer für 
das liebe Vieh gefunden hat und be— 
trachtet die ganze Sache einſtweilen 
als nichts anderes als ein — Traum— 
bild. 





* * * 


In ſeiner Wohnung, 423 Warner 
Avenue, iſt am Montag morgen Hab⸗ 
bo Enno Habbinga, ein hieſiger be⸗ 
kannter und allgemein geachteter 
Mitbürger, aus dem Leben geſchieden. 
Der Verſtorbene, welcher ein Alter 


von 56 Jahren erreichte, kam vor 38 


Jahren aus ſeiner oſtfrieſiſchen Hei— 


mat nach Peoria, woſelbſt er als ein 


geſchickter Dekorationsmaler erfolg— 
reich tätig war. Er war ein belieb— 


tes und tätiges Mitglied des Ge- 
ſangvereins „Liederkranz“, zu deſſen 
Stützen er zählte. Er hinterläßt fünf 


Kinder, wie mehrere Geſchwiſter, hier 
und in ber alten Heimat mohnbaft. 

Die Beerdigung biefes braven und in 
all feinen Handlungen aufrichtigen 
Mannes erfolgte am Mittwoch nach⸗ 


Freunde des Dahingeſchiedenen und 
beſonders der Sänger vom „Lieder— 
kranz“, welche im Zrauerhaufe und 
an ſeiner letzten Schlummerſtätte 
Trauerlieder ſangen. Die Trauerrede 
wurde von Herrn Paſtor Beß gehal— 
ten. 





Herm. Goldberger. 


— —ñ 


— Aus dem Gerichtsſaale.— Ver: 
teidiger: „Meine Herren Geſchwore— 
nen! Der Herr Staat2anmalt hat be= 
haubtet, ver Angeklagte hätte durch 
fein hartnädiged Leugnen jeden An- 
fprudh auf müde Beurteilung verlo- 
ren, Meine Herren: Spricht e3 nicht 
für den Angellagten, wenn er ein fo 
hoch entwideltes Schamgefühl befibt, 
‚daß er das 





nad und nad) Das Geftändnis entrei= 
ben läßt?⸗“ 


en, DIT 


a I AL 


Geld⸗ 
ſendungen 


nach 
J Deutſchland, Oeſterreich, 
J Ungarn, Rumanien, 
Polen, TſchechoSlowa— 
kei, Jugoflavien ctc., 


N zu den Bilfigiten 5 
J Raten 


'B Matt - Zertififate 
Deutſche Banknoten 
| | Dentiches Geld 
Schiffskarten 
Reiſepäſſe 
Vollmachten ete. 
durch 


State lommeſcia & 
u Savings Bank 


J 1935-39 Milwanfee Avc., 


| RENT. 


'B 
'B 


J 


I) 
Chicago, ZU. 


Offen heute von 10 biß 12 Uhr 
mittags, 


mittag unter Beteilinung ber vie! en | 


3 begangene Verbrechen | 
nicht auf einmal geiteht, fondern fich | 


u A — —7 * jr 8 — — — 
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Eonntegpoft Shicage, — den 19 8 


—— — — — — — 
rm 


Wenn. fi) die Türen zu unferem Geihaft am Montag Morgen öffnen, werden wir mit einer „ 
tweldhe fid) als die draftiichite Mahnahme eriveifen dürfte, die wir jemals d borgerommen haben. 
Das Chicagoer Publikum Hat mehr Waren von Nothihilds feit dem 1. Januar gefauft, als 
Dies bedeutet, daf wir eine größere Anzahl von unvollftäandigen Partien vorrätig haben, 


Mentor-Ihren 256 Tiſchmeſſer 
Fans oder Gabeln, 
das Stück 


zehntägigen“ Hausreinigung beginnen, 
Soweit iſt dies ein bedeutſames Jahr geweſen. 
s in irgend einem Jahre ſeit wir im Geſchäft ſind. 
als jemals zuvor — daher mehr Bargains! 


seht 


Thomas J. Webb 


Kaffee, 81 


3 Pfd. Büchſe, friſch gerö— 
ſtet, nur in ganzen Bohnen. 


« 
Sardinen 
Booth's beſte amerikaniſche Sadi— 
nen in Oel, neues Lager, mit Schlüf— 


ſel, ven. 100 Größe Büdhfe, fpegiell 
morgen, 6 jür 


29c 


$2.00 Beftellungen abgeliefert, — 
Keine Telephonbeſtellungen. Quantität zu befhränfen). 


Rothſchilds —Baſement. Rothſchilds —Hauptfloor. 
222222D*22**25*«* FREIEN eettefeeitegefetuieieiniuteieetet 
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Japan blau oder 
weiß bedruckte 


CTiſch -Jecken 


Guter Zeithalter, vorzüg—⸗ 


Extra! 
Politur⸗ 
Ausſtattung 


Beſteht aus Wolle Pos 
lierer und Borſtenbürſte; 
35c Wert. Set vollſtän— 
dig zu 


ABC 


Rothſchilds —Hauptfloor. 


Extra! 


1.09 Aluminium Eauce- 
pfanıen, gelippt 

Ediwere3 Metall. fein 

poliert, 3 Quart Größe, 


IOCc 


Extra! 


Rag Rugs 


18 bei 36 Zoll, feſt ge— 
woben, hit⸗ and⸗miß Far⸗ 


ee 


Alarn- Uhren 
SD 


Anfonia Fabrilat Pirate Wed: 
uhren, Nidelgebäufe, mit Chutoff: 
Mların, früher im Netail zu $2 ver: 
lauft (mir referdieren das Nedt, die 


Muſter, Odds und ben; ſpeziell zu 


Ends, feiner amerik. 
Stahl, gerade oder 
Swedge Klingen — 
ſchwarze Bein- oder 
Kokogriffe. 
Haupt⸗Floor. 


60 bei 60, in Eherrby, Chryſanthe⸗ 
mum, Biltaria, Bantbus und Jris, 
niit blauen oder Weißen Borten — 


garantiert fohfiher — pr 
fpeziell, jedes, $1.15 


Scrwietten, 12 bei 12 — 59e 


Duvend zu 
Rothſchilds —Dritter Floor. 
munmmmmummmmmmmmmiiinn 


Weite Lann-Tajhentüher für Nine, FC 
Volle Größe, 4zöllig, hohlgefäumt, unregelmäßige der Sc und 
10c Qualitäten. 


Neine Sriih Leinen Männer: 
Taichentüher, mit fancy Blood 


Snitialen, e3 jind 39e 
Merte, zu 25C 
Räumungsvertauf von $4-00 und $5.00 


Handtaſchen aus Leder 
S52.95 


An den neuejten Spider Grain ober 
Beaver Calf, tooled oder Erepe Grains, 
Bor Bottom, Eimagger und Nobelty Faf, 


fons, etlihe mit AInjide Frame Börfen, 
oder mit Börje und Epiegel. 
Rothſchilds' Hauptfloor. 


OCT 


Rothſchilds — Haupt⸗Floor. 


Rothschilde’ 
Eighth 
Fioor. 


* 


— 


Kleidern: 


—AREE 
Bee — 


Unſere —S Raͤumung in Sommer 


2530 aanz wundervoll modellierte leider 
für Damen, im diefem Derkauf zu nur 


Die regulären Retail-Preife follten $15.00 bis $17.50 betragen. 
Heid hier morgen zu großen Griparnijien Ffaufen. 

Wählt von diefeom wundervollen Sortiment von bedrudten Voiles, Ginghams, Tiſſues uſw. aus. 
In all den neuen Farben und Moden, von denen wir neun hier abbilden. Und in einer endloſen 
Auswahl von anderen. Kleider von der Art, wie ſie von den am ſchönſten gekleideten Damen 
getragen werden. Auswahl von allen Größen morgen. Rolthſchilds —Vierter Floor. 


= 
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NRovelty ſeidene Taſchentücher 
für Damen, in einfachen Farben 


oder fanch bedruckt, 250 15 
c 


Werte, zu 
Rothihild3’— Hauptfloor, 


* 
* 
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Ihr könnt Euer Sommer—⸗ 
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Das Recht vorbehalten, die Quantitäten zu beſchranken. 


California Syrup of 
Figs, die 60e Größe, 390 


Horlid’3 Malted Milk | 


er 92,85 


.·.Q· 


u, 
26 
CAR RR? 

EEE 


* 
** 


—— Tooth Paſte 
zu 350 — 


3 für 


Houbigant'3 Iben! 
en Waffer — bie 
3.60 


* 
*7* 


ν* 


Km 


Sa 3 2 


$10.75 $10.75 $10.75 $10.75 $10.75 $10.75 $10.75 $10.75 


Seidene Damen-Sleider, zu $14.75 


Jerſey Suits für Damen, zu 58,75 


ER) 
NN 


” 
% 


* 


* 
* 


++ 


s, 
« 
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5 Pd. PVaket Mule 


2 
Borag, ge 


Icam 
töc Wert, 
Giyeotgymoline — die 
1.25 

Sröße, Te 
Enoz Moth Liquid — 


die $1.00 9e 


Größe, 
Tal 


Diary Garten 
180 


cum Powder, 
‚Revelation 


'35c Größe, 
"* GDe 


Truder’3 

—— 

35 FJeen Paſte, 
ie 35c Größe 

22e — 3 für 65€ 

Jvorny Seife, d. Stück 


Vhyſicians und Eur. 
zeon's Seife, das Stück 
ju Se — du3 
Dutzend 95C 
„Kniderboder Bade» 
Eprab, $2.50 
Sröße, $1. 79 

Luticura Zum, Stück 
19 — 3 € 


für 
—— — 


Ideal 
zorſten 590 


doppelte 

—3$1.25 Wert, 

‚Rubber Hanbfaube — 
alle Größen, 

50c wert, zu 29€ 
KGom’s Virigon Bar- 
fin, Original %Ungen 
slafhe, $9.25 Größe— 
ſpeziell 


Größe, . 
— Mineral Oel — 
ie 31.20 
Größe, 83c 
— ** Paper 
— 15c Gr, 
ge — Dgd 1.07 
4 Pb. Service Gaitile 
Seife, $1.65 
Wert zu 
— Seife, d. Stüc 
Te — das 
Dutzend, 79e 
2 Zuart Toter Rub 
ber — Syringe, 
der $1.25 
Wert zu 9c 
100 5:Grain Aipirin 
Tabletten, 85c 
Wert, zu 
Sweetheart Seife — 


2 


TEN 


Die Sorte, die in diefer Eaifon au $15.00 derfauft wurde. Das Gewebe de3 Stoffes an 
gibt Eicherheit negen Zerren, Canaing oder Etredung, und die Ehneiderarbeit trägt zur F 10c Gr. Stück 59e 
Beibehaltung der Yinien bei. Die Farben find lohfarbige Heather Mifhungen, Copen Heather 
Vilhungen und Taupe Heather Mifhungen. Größen 34 bis 42, fpez. morgen au $8.75. Rotbihild 3 — Main Floor 


Dutzend, be; d. Dutzend, 
eteeteitejelegegeteteteteeteieieteteteieteteteieteteinteleiefegnieinieieiegeieieteieget von Au. 85 4 Ih 


Räumnuugsverkauf von 34 u. 8 
waſchbaren Knaben-Anzügen, J 


2,800 Anzüge für kleine Jungen im Alter von 2 bis 
zu 9 Jahren. Jeder eingzelne Anzug iſt als echtfarbig 
garantiert beim Waſchen und beim Tragen, oder wir 
geben einen neuen Anzug frei. Die Farben ſind 
fejche geitreifte Mufter, -einfarbige in. marineblaıu, 
cadet, grün und braun, ſowie Zufammenftellungen von 
weiß. Die Stoffe jind Galatea, Chambrayg, Yinens, 
Peggy Cloth und gemobene Streifen. Flotte Modelle, 


wie Oliver Imwijt, Middy und Eton; 1. 79 


Werte bis 529.75. In den teuelten Faffons und Farben der Eaifont, perlgrunr, lohfarbig, 


Nabh und fhiwars. In forrelten gefrax sten, larcd out, ftraiabt Kine oder drapierien Gfs 
felten. Canton Crepes, Mianoneite, Erive be Chiner ‚ Georgette und Taffetad. seitnftlerifch 
mit drapierten Girdleö befekt. Alle Größen für Damen. Epeziell morgen au $14.75, 


gehen BBB 
Räumung von 44-3ölligen 


import. Swiß Organdies, 


feiter"\ 


zu 
Liquid Glaß — 


7 


. 
ie — a3 
c das Quart, 290 


* 
* 


ee 


+ * 
ee 


* 


tete 


Die feinjten der W Welt—cine Ichöne, duftige, Zualität, permanenter 
Finish, Schöne Uuswahl beliebter Schattierungen und weiß, die Mard, 


36: und 38:5Öll. Novelty VBoiles, feine Auswahl von Muftern 22% 
auf jchönen, Hart twifted Garnen, per Yard, 3C 
FE en — Kleider— Extra feine Shirting Percales, — 
inghams, aſſort. Moden alles neue, hübjche Muiter, - 
— per Yard, 15c\ 25c Sorte; die ne 16c 
Geſtreiftes Glas-Handtuchzeug, beſte Qualität 19 36:30lliges feines 
c Chamois Finiſh, 


und Finiih, 2de Corte, die Yard, $2.25 vegulär; 10-J)ard 91. 59 
— ° 75 2 er u 7 Te ET ER — 30 2 u' 
Neinleinene Tiidtuhlängen, ausgezeichnete Cua= Bolts 3 


ktät — in Satinfinifdg —  fpeziell of: $2.95 95 30:3811. beitidte weite Boile Waftings, in ajlors 


feriert zu tierten Mujtern, die Sic Sorte — ipesiell, 59e 
Gebleichtes Graih Handtuchzeug, ausgezeichnete waſſer— 


aufjaugende Lualität, hübſche blaue Borte — 16 72 bei 9 gebleichte nahtloſe Bettlafen, ausgezeichnete 
die Yard zu c 


ualität, leinenfinifhed; — ſpeziell offe— 8 
0 = 202 1.24 
35c gebleidyte türliihe Handtücher, mittlere Sröfe, 
$7.50 Satingewebe Bettdeden, fuperfeine 
Räumung 


riert- zu 
a Re RE: Eee 27, fancy Art Tids 
gute, fchwere Corte; —  jpeziell offeriert, 24 ’ ⸗ 86 25 | 
; C . 
Eualität, Teinenfinifhed; fpeztell zu 
63.85 


| Kopfkiifen, 21 bei 
per Etüd, 
150 85.50 
Rothſchild's — Zweiter Floor 
in Tucked 


—A extra feine Sorte, weicher 


es ſind 54.00 und 85.00 Werte — 
morgen offeriert zu 


Rothſchild's Zweiter Floor. 


Morris & Eo.’3 Calif. Schinken 
Faultle; Marfe, 6 bi3 10 Pfund im Durd- 
fHnitt, das Pfund zu 16e 
Swiit & Go.’s Premium und Morris & Ca.'s 
Supreme Sped; 8 bi3 10 Pfund im Durd- 39e 
fhnitt, ganz oder halb, Pfund, 
ber Loin Real 


Morris & G».'3 Rib 
Speck Squares — ſpez, Chops — das 5e 
Roth⸗ 


Montag das l6e Pfund zu 
fhild Qualität Beef — 


Pfund au Pot Moaft, 
Corned Beef, Rolled; 
Montag das 2 
Pfund zu c 


feine Anoden — 10e 
Swift & Co.'3 Silver 


da3 Pfund, 
Salz Part, für 9% Mi, 
pöfelt — das ca ad — 
1 Bid.-Rarton, l5c 
Rothſchilds ⸗ESiebenter Floor. 


% 

Shinefit che Koͤrbchen 
Mi techten chineſiſchen Geldſtücken, zwei Reihen Per: 

len, farbigen Glasringen und farbigen chiniſchen, Qua— 


ften befegt,. Zwei dor gröhten Sorten mit doppelten 
DBefag zu diefen niedrigen PBreifen. 


mit feinen gemijcht. Federn gefüllt; Baar 
36:3Ölliger schleichter Mufielin, ausgezeichnete 
39c 59c 95c $1.79 52.25 
203 Net vorbehalten, die Duantitäten zu Eefhränten, Notbiilds’— Dritter Floor. 
’. „0 Georgelte brepe Bluſen — 


Schiffs-Koffer 8. 95 


Sie ſind gut konſtruiert, mit varttols 
Slats oben und um den Koffer, Schloß, 
Schließen, hübſch gefütterte Trays, in 


Sorte für Bettlaken und Bezüge, die Yard, 
Ariſto Haar⸗ 50 G 


Netze, Tutzend, 


Aus echtem Menſchenhaar gemacht, garantiert tadel— 


los, ſchwarz und farbig. 
karriert, ſpeziell 45 
IC 


05 


05 Pfund zu 


ee 


512. 


* 


u 
* 
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Kirk's American Family Seife 


39c 


* 
* 


— 


— 
GG 
* 


* 


10 Stücke mit $2 Grocerhbeftellung, 
Mehl, Seife, Früchte und Gemüfe nicht 


. * 


Diefelben lommen und 


Schuh Poliſhing Overblouſe Modellen mit kurzen Aer— 


Nubberized Haushaltſchürzen, 
morgen zu 
5e Karte Snap Drei 
Faſteners, zu 23C 


50e Shinola 
Ausftattung 
— zu u 2We ern Aa-Bo uber Sun. 
bine weißer Schub: 
Cleaner — zu 15c 


* 
* 


meln. Etliche davon find beſtickt, ande— 
re mit Spitzen beſebt, Gröhen 36 bis 
zu 44 — Speziell 
verfauft zu 
Notbfhild’ 3 — Vierter Floor 


2. 
A 


81.95 Wsärguuıiet, nemadt d. 
fhwerem Blech, ſchwerer Au— 
pferboden, feſter Holzgriff — 
Nr. v Größe — 
zu 


3C 


39c 


Keine Fhonc- oder Poft-Veitellungen. Redit vorbehalten, die Tuantitäten zu beidhränfen, 


32.95 Imperial fertig gemiſchte Hausſarhe 


Grohe Auswahl von Farben, per Gellone 
Carpet Swecyers 59 Lawn Mähmaichinen, 12, 


2.95 u ftäblerne Schneidentef: 
. er, mit boller Gus 8 
6.75 


rantie, zu 


1 
Sanitäre Servietten 24:3dll. Matting Suit 
Tugend in der Chad» Gafe für 


tel — au 


wei 


Rothſchilds —Hauptfloor. 


14, 16 und 18-zöllige 
Taſchen — hübſch gefüttert, 
für nur 

18-3Ö11: Kunhaut 
Bag, Drfordform, 
Gates, Yeinen Fütterung, 
mit Taſche, ſpegiell, 


84.00 Domeſtie 
echte Briſtle 

82.50 Special Floor Var⸗ | 

1ifb, trodnet bart mit einem 


Pürfte, au 
Glanz — dic Guls $1 65 | 
. 


fone, zu 


Sede einzelne bon 


s8.25 Gortenſauch, gekop⸗ 
velt in 50 Fuß Längen — mit 
voller Garantie, — 6 25 
zu . 
60c Extenſion Fenſter Sercens 
— 13 Soll bod, tönnen von 21 


bis zu 35 Boll aus 45€ 
° 


gezogen werden. 


tiat in Mabagoni, Daf vdcr 


se Garpet Beich, arte Tas Wallnuß, zu 


lität Beſenlorn, gutge— 39 

macht, zu 9 
45 Stahl Garten Haden — 
volle Größe, langer 33 

Hartbol;-Ztiel, c 
45 Gras Hools oder Sicyein, 
nebärteter Stahl, acfhärft — 


ertig zum Gebrauch, 29€ 


zu 


83.50 Sereen Tü— 
ren, Walnuß Stain 
Nabmen, bezogen 
mit beiter Sorte von 
ſchwarzem Wire 
Gloth, zu 


$2.75 


56.75 fh Sereen 
Türen, gemacht von 
Tine, finifhed in if 
natürlidem Sol — 8 

zwei Koats 


Rarnifd — 84.75 


Alu 


Ful · D⸗Pep Geilügelfut- 
ter, aufammeng« ftellt don“ 
der Qugter Outs Co. 
die teinhte Diralität Scratch 
el dem Martte — 
00 Pfun 
* 82.75 
Hammond's Stug Shot — 


Algem. Garten-Zıts 50e 


feftentöter, 50 Bibd. 


Rotbichiln’s 
Adter Floor 


825.25 Kanney's Marin 
Eisihränfe, — ausaefuchtes 
Eſchenholz Golden Dat Fis 
nifh, weiße Emaille aus ne 
unsern SPeteiamemes, 15 
Mund Gißs 

tava sität; 521.50 
$10.50 Sand’ Gas Waller. 
beizer, folide Nupfer Cdild— 
Gukeifen. Nadet, ftarfe 


Gasbrenner — 98.95 


Au 


‚86.50 veneral Electric Biünel- 
eifen, 6 Piund fhwer, ganz 
nidelplattiert, Heizelemente für 
t Sabre garantiert, hollitändia 
mit Cord und 
Stand, zu 
83 Ertenſion Fenſter Sreens 
24 Zoll hoch von 283 bis zu 


37 Boll ausziehbar — 
ai auszichbar 65€ 
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82.15 
* Fiber Suit Caſe $1. >25 


$1.15 


Walrus Grain 
Snnenigloß, Drop 


39.95 


Notbichilds’ 


Mufit Compartment. — Ubgefer: 


$5.00 in und $5.00 per Monat, 


34-zölligen, 36-zölligen und 38-zölligen 


Größen zu haben. 


24» oder 
Gafe — erira 
Datting 
um, 
$5 Wert, au 

14:zöllige 


Yundes, 986; 
fpeaiell au 
— Fünfter Sloor. 


515 Biano Bänfe 


Standard Größe. — mit 


98.75 8 


Nothſchilds —Sechſter Floor. 


Der Phonographkäufer von heute ſagt: 
Ich wünſche die beſten zu hören und ſie 


24.3011. Jap Graß Caſe, 
extra tief, hübſch gefüttert, 
26.zölliges Fiber Suit 


Shirt Fold, zwei Riemen rund her— 
ſchwarz oder braun; 


Schul Gafe — zum Mitführen bon 


52.95 


tief, Yeinen gefüttert, 


33.95 


Finder oder Maiting 


mit Schloß, 


$1.15 


— * 


er 


» 
* 
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* 
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miteinander zu vergleichen. 


Rothſchild & Company bieten Euch dieſe 


Gelegenheit 


3127. 


Muſikſtücken. 


Wir offerieren Euch für Montag die Auswahl 
von einer Brunswick, Cheney, Sonora oder einer 
Victor Victrola für 


55 


einſchließlich von ſechs 


Viano⸗- und Phonograph-⸗-Dept., 6. Floor. 


eingeſchloſſen. 
Nicet, das neue Reis 


Nahrungsmittel, De 


Palet zu 
Frühſtud s· 


u = 
Wood, grobe 

— 25C 
Burina 


Sorte Palet, 

Ralſton 
Whole Wheat Mehl — 
5 Pfd.Palet 480 


zu nur 
Toaſted 


Armour’s 


Corn Flakes — 
Balet zu 


Van Camp's Bort 
and Bceansd, mit Tomas 
ten Eauce — mittlere 


Größe Büds, 123€ 


fen, zu 
Fancy Gatifornie 
Sardinen — in Eonf 
— ——s— — 
aroße ovale Büch⸗ 
ſen, zu 19e 
Libbys fanch roter 
Alaska Lachs — Pid. 


flache Büchſen, 250 


au nur 


——— — — 
10 Pfd. granul. Dominozucker 


Mit 82 


Grocerybeſtellung, 


Mehl, 
Seife, Früchte und Gemüfe nicht 43c 


mit eingefchlofien. 


Duid Lund —— 
on Spaghetti — 
nzen Balcte — 25 
3 für c 
Tel Monte California 

en Marmelade — 
3 Ungzen Jar 

für nur 20€ 
Neiner Erdbeeren. od. 

a — idea. 
» Unsen Jar 

für nur . 25C 
F'ey Michigan Sweet 

Kr 1 Dukend Wr. 2 

Büchſen — 

zu nur $1.59 
Fanch Neiv - Pat ” 

oe Fr — 
toße Büchſe — 

zu nur 19e 
4 Größe Biihfe, 25e. 
Tan GCamp’d Galtfor- 

nia weißes Siehe Tuna 


Fiſch — Nr. 
Büchſen, zu 5c 


Feinſtes japaneſiſches 
Grab Meat — 
Ar, 1 Büdfen, 


Feinite importierte 
fran;öfifhe Gaftite Sciie 
— große 
Stüde, ’ 

. an Büuchſe Rohyal 
adyulver — 
u nur 45C 

Welh’3 Grave Juice, 

1, Gallonens 
Bette au $1. 39 

Original Maniton 
* Zn Dukend 
mittlere Größe 
Flaſchen. zu $1.89 

Original Mantton 
Sparfling Water — bie 
Kifte mit 100 mittelgro» 
Ben Flafhen, $13.50 — 


1 Dub. Glas $1. 80 


fen, au 


Rothichilds’—Siebenter Floor. 
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CBelletriſtiſche Beilage) 


Die Höllenjehmiede. 


“ Eine fozial- osial-biftorifihe Grzä Erzählung 
ans ben Eifen- und Stahlgebieten der Vereinigten Staaten von Amerika, 
&rei bearbeitet nad) den Erlebnifjen und Aufzeichnungen eines Arbeiterz, 
bon ®, E. Trautmann und Reter Hapboldt. 


:| fünfte Stunde bes. Mergens. 


Alle Rechte vorbehalten. 
Eopprigbt 1921, by the Abendpoft Co., Chicago. 


ee 
Dorweort. 


, Im Verlaufe der Iekten Jahrzehnte vor dem Weltfriege droh- 
ten in den Vereinigten Staaten ernfte Unruhen. das gigantifche 
Gebäude der politiſchen und wirtſchaftlichen Inſtitute zu unter⸗ 
graben. 


In allen Induſtrien und allen Zeilen des Landes ſtörten 
pLölic losbrechende Ausftände der Arbeiter Ruhe und Ordnung. 
E3 Fam zu blutigen Getvalttaten und forgjam geplanten Berftö- 
rungen, Durch welche die ungeheuren Scharen der’ ſlaviſchen, ma⸗ 

gyariſchen, romaniſchen und chaldäiſchen Einwanderer ſich zum 
erſten Mal zur Geltung brachten. Niemand hatte zuvor von ihnen 
gehört; ſie waren bisher weit abſeits der großen Städie — in 
Gruben und Hüttenwerken begraben geweſen. Bedeutende Refor⸗ 
mer und Staatsmänner, denen die Erhaltung der beſtehenden 
Einrichtungen ehrlich am Herzen lag, wieſen auf dieſe Geſchehniſſe 
als Zeichen des Verfalles und der Auflöſung; ſie warnen mit 


Recht vor ag bie zu einer ——— Gefahr werden 
könnten. 


Eine Unterſuchung der Urſachen wurde ſomit zur dringenden 
Notwendigkeit. Man füllte viele Bände mit den Ergebniſſen der 
Forſchungen über den Einwanderer. An Vorſchlägen für die Ein: 
dämmung der Maffenftrömungen fehlte e8 nicht. ES fehien ſo— 


gar Hlarheit darüber zu herrfchen, dat nur durch eine großzügige |: 


Ausgleihspolitif der Raftlofigfeit gefteuert werden würde. Aber 
bei diejer Einficht blieb e8, und nicht3 wide unternommen, das 
Vertrauen der „‚Foreigner3“ zu eriverben und ihre Kräfte dadurch 
dem Lande ungeteilt zuzuwenden. 


Das Eintreten der Vereinigten Staaten in-den Krieg vernich 
tete ſelbſt diefe ſpärliche Vorarbeit zur Befferung. In der jchönen 
Erivartung, bald in die fiegreiche Heimat zurüdfehren zu Töhnen, 
beugten die Maffen firh wiederum willig dem Befehl. Es ijt ein: 
wandfrei erwieſen, daß nicht weniger als 60 Prozent aller Ein⸗ 
wanderer ſich mit dem Gedanken trugen, Amerika auf immer zu 
derlaflen,- und nur in zwei Fällen ift ein warnendes Wort über 
den Grund dieſer Tatſache geſprochen worden. 


Seit dem Waffenſtillſtande leben' wir im verſchlechterten ſtatus 
quo. Der Kampf der Arbeiter tobt heftiger als je zuvor, und im- 
mer noch zaudert man, die Wurzel des Uebels unter die Lupe zu 
nehmen. Die Stimmen unſerer wahren Reformer verhallen unbe— 
achtet im Sturm der Verfolgungen. Sterben Gedanken hinter 
Kerkermauern? Hat man je Ideen durch Kugeln vernichtet? In— 
des, täglich wächſt die Zahl fortſchrittlicher Großunternehmer, 
die mit kluger Ruhe zu friedlichem Ausgleich zum An-.umd. Ein- 
paſſen in gegebene Verhältniſſe raten, und für ſie wird dieſes, 
aus der klaxen Quelle des Lebens geſchöpfte Maierial, manche 
Anregüms zum ſchöpferiſchen Denken und Wirken bieten. 


Die Anfänge dieſer Arbeit liegen im Jahre 1912 Was da- 
mals ungehört geblieben ſein wuůrde, erwarten heute Millionen 
eifriger Leſer. Ein grauenvolles Bild aus Blut und Tränen! Aber 
wer den Krankheitskeim ſucht und erkennt;/ wird nicht nur Ver—⸗ 
ſtändnis wecken, ſondern auch den Willen zur Befjerung, der ſei⸗ 

‚nen Weg zu finden. weiß. 


Die Greignifje diejer Erzählung: haben si; wenn —* nicht in 
ya ‚hier gegebenen Zufammenhange, während Arbeitertvirren 
der Jahre 1902-—1909 in den Stahliverfen des Ohio-Mononga- 
befa:Allegbeney: Tales abgeſpielt. Geſchichtlich hervorragende 
Perſönlichkeiten ſind bei ihrem Namen genannt. Robert Permain 
iſt keine Erfindung, ſondern ein Edler ſeines Volkes, deſſen hohes 
Streben und heldenmütiges S Sterben getreu geſchildert wird. 
—— Ziehen auch i in Diefen. Zeiten die Bilder der. Vergangenheit. grau 

er ei grau an un dorüber, fie werben uns Einficht in ganzlich unbe- 
* nie erwahnte üintſtande geben umd dinge verſtandlich 
die viele mit einer 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Juni 1921. 


Erftes Kapitel. 
Die Totengräber. 

Die Glode auf dem Höhen Turm 
ber Yabrilanlagen :fchkägt dumpf ‚bie 
Bald 
ift - Schichtenwechfel. Die Tange 
Schicht, im Volksmunde „Toten— 
gräber-Schicht" genannt, geht dann 
zu Ende Zehntaufende werden bon 
bierundzmanzigftündiger Arbeit auf- 
atmen. Bierundzwanzig, Stunten! 
Eine Hölfenqual! 

"Dicht und fchwer Tiegt ber Rohlen- 
ftaub über dem Land. Gelbaraue 
Dünfte durchziehen die. Buft... Nur 
matt bringen bie Strahlen ber auf- 
gehenden Sonne dur den Nebel. 

Sn den Riefenmwerken berrfcht fie: 
berndes Leben. &3 faucht, zifcht und 
freifcht aus taufend Fugen. 

- Am’ linten Ufer des Stromes, in= 
mitten bes Talteffel3, reden fich mei=: 
Ienmeit: die Anlagen der Stahlgefell- 
Ihaft von ron Eity nad; Beaver 


Falls; und gegenüber, auf ber Hügel: 


fette,. bie fich. in Derraffeni aus dem 
Tale erhebt, dort wo der Abdampf 
der Fördermafchinen dicht über ber 
Erbe fchmebt, ſchleppen endloſe Rei⸗ 
hen von Straßenbahnen immer neue 
Scharen ſtummer Menſchen für den 
Tagbetrieb herbei. 


Auch von einer abſeits gelegenen 
Erhöhung ſteigen die Arbeiter aus 


allen Richtungen, in langen Reihen 
zu Tal, den Speiſebehäller in der 
Hand; 


und aus der Schlucht „Pre⸗je 
ſton Holle“, mo Polen und 
Lithaner in großen Scharen wohnen, 
klettern ſie langfam empor,. ſchreiten 
mit ſchmutzkruſtigen Schuhen über 
bie‘ breite, aüßgetretene, Fabrilſtraße, 
eriblofen Mauern und .Wällen ent: 


Hang, 6i8 zu den Snupteingangen ber 


Werke. 

‚Sie fommen zu früh. und togeten 
aebufbig und apathifch, bis ihnen. ber 
Eintritt. zehn - Minirten vor Schich⸗ 
tenwechſel geſtattet wird. Selbſt im 
grimmigen Winter kammen ſie vor 
der Zeit und warten, denn um punkt 
fünf Minuten nach ſechs ſchließt ſich 
das eherne Tor für den Tag, und 
aus einem anderen wälzen ſich die 
erlöſten Maſſen der ,Totengräber“ 
auf die Straße, nach Hauſe zur 
—— Raſt. 

Dicht und gedrängt, ſtumm und 


— ſtehen ſie vor dem ſtählernen 


Schiebetore. Kein lautes Wort fällt. 
In ihren Zügen malt ſich ängſtliche 
Erwartung. Hunderte treffen trot 
aller Haſt nicht rechtzeitig :ein,. und 
dieſe, ſowie die Toten und Verun—⸗ 
alückten werden fünf Minuten nad 
Schichtenwechſel aus den Reihen der 
Wartenden erſetzt. 

Hier und da gehen mit Hickorh⸗ 
Knuͤppeln bewaffnete Wächter der 
Stablgeſellſchaft gähnend durch bie 
wachſende Menge. Läßt einer den 
Knüppel in rohem Scherz gegen die 
Schienbeine eines Wattenden fallen. 
ſo unterbricht ein grauſig hohles 


Lachen des Gepeinigten das Schwei⸗ 


gen: 
Aus allen Richtungen strömt bie 
Schar der. Arbeiter. Unten, längs ber 


Zalfoble, tollen fie in Frachtjügen 
aus. den umliegenden Ortfchaften 
| herbei. Vor dem Saupteitigange, * in 
der Mitte eines: 


weitgusgedehnten 


Niabes, liegt die Halteſielle. Dort 


ſchieben ſich zerfallene Trolleywagen 


üͤber hochgerüſtele Viabulte und rie⸗ 
ſige Nehe von Geleiſen den gegenüber 
liegenden Mbhärigen au, mo fie vor 
Koteöfen und Delzeinigungeierfen | 
ein Nrbeiterheer entladen, + 
Eine Stunde noch! Eine Emigteit 


| für die" Totengräber. — — | 09 


— — übertönen ben den beläuben- 


ben L 
‚Geberde des Unmutes oder der Ver- ” 


* obzutun offen, Zn. ice. — — a a Ki 


= dürfen wir weniger als ge das Be 
raftin — — 


vent 


‚ger. — 


‚ben 


‚danken find tot. Dem bürren Körper 


‚Unb ſelbſt dann in beinigenber, Un 


Schnauzwort „Dallei, ballej*, : 
— von ſo un 


auf Kot ut ran, ‚faufet 


ſchöpflichen aufgetürmt 
liegt. 

Wagen mit Erz, Role und Kalt: 
ftein gehäuft; rollen in: iiie unterbro- 
chener Kette vorüber und halten por 
rauchgeſchwärzten, triefenden Män— 
nern, halbnackten knochigen Geſellen, 
die ſich mit nervigen Fäuſten über ſie 
werfen. 

„ran! Ausladen! Schneller!“ 

Dazwiſchen ſchallen rohe Flüche. 
Und ſie ſchaufeln noch angeſtrengter, 
damit die Müdigkeit ſie nicht über— 
mannt. Das beſtändige antreibende 
Kläffen der Aufſeher zwingt ſie, ihre 
Arbeit wie tote Automaten zu ver—⸗ 
richten. Wie die Glieder einer Kette 
ſind ſie aneinander geſchmiedet; der 
Menſch, die Maſchine und das Ma⸗ 
terial. Getrennt werden ſie erſt, 
wenn das Ziel des Rennens erreicht 
iſt. Dann erſt löſt ſich das Produkt 
bon. feinem tauſendlöpfigen Erzeu— 


Mengen 

Im unteren Teile des Hochofens 
hat die Glut dem Erz das Eiſen ent⸗ 
zogen. Kalkſtein gab der Miſchung 


rend noch Ladung auf Ladung der 


fließt unten in: weißem Strome 
(ebendes Metall, für: Werkzeug und 
Frieben, — für Gefhüg und Krieg. 

Nun öffnet fich dad. Zapflo un- 
ter der Wucht eines letzten, kräftigen 
Stangenſchlages und bie 


Glutfülle, mit gewaltiger Kraft durch 
den Ausflußraum. Unwiderſtehlich 
iſt ihr Drang nach vorwärts, doch 
rechtzeitig gezäͤhmt jagt ſie in die 
kalte Umarmung eiferner Schaͤlen, 
die ſie zu braunen Klötzen von Roh⸗ 
eiſen für Gießerei und ——— 
fühlen. 


unterbrochener Frohn, fieht bet. 
Zotengräber por dem Höllenpfuhf. 
Kein Schlaf! E3 darf: keinen geßen! 

— Mit [hmiürkiaen Händen 'gteift er 
nad feinem Imbiß, mwürgt ihn bins 


Sie laden GH, dann Stöfe, dam 
Raltftein. Der.volle Karren fteigt bie 
Hebebahn zum Hocofen empor. An 
der. Zinne. angelangt, breht er Tich 
langfam und wirft feinen Anhalt in 
ſich automatifch öffnenden 
Schlund. Durch Schaden und Feuer 
gleitet die Ladung in die lodernde 
Glut. Sekunenlang ſuchen die auf— 
ſteigenden Flammen Befreiuung, 
doch der Schlund ſchließt ſich, der 
entleerle Wagen: rollt abwärts und 
ein anderer meldet ſich um Turm⸗ 
wart. 

Neben ben Sodfen.. Fanfen”- in 
aropen Mafchinenräumen; Schwung: 
räber,; ‘ ftampfen - Gebläfepitnpen, 
fchlagen dewältige -Motore, melche bie Unreine, wird aufgelöft, umgeman- 
im. nnern: der Oefen gebilbeten | Delt, ober gen Himmel gejagt,-fo daß 
Safe auffaugen und inneue Krafts ein wunder volles, ‚in . allen‘ Farben 
umivanbeln. . des Regenbogens ſchillerndes Feuer⸗ 

Die Arbeit der keuchenden Geftal- 
ten bülbet. feine Unterbrechung. Auf 
und ab bebt. fich der. müde Rüden 
und ber Jchlaffe Arm, der “Tchmer- | Nun Hat bie‘ Macht bes‘ Feuets 
zend die Schaufel führt. „und die Flucht. aus dem gewaltigen 

An, ftummem Reid beugen fi bie &lutberbe bie Meialllaba bon den - 
Männer über die. Gut. Shre Ge- | Schladen einer fünbvollen -Verganz' 
genheit gereinigt.- Sprühende Strab: 


tränt durch die brennende Kehle. Die 
Arbeit darf nicht ruhen; die Kette 
nicht unterbrochen werben. 

Ein zweiter Strom ber flüffigen 
Lava fließt in gewaltige, auf Schie- 
nen laufende Behälter, moraus er 
fich mit einem Wutfchtei, einem Tang- 
gezogenen -: Heulen, 
eines gepeitfchten Riefen, in Bie Bei: 
femer Birnen ergieht. Hier erreicht. 
die Glut ihren Höhepuntt. Kohlen⸗ 


und abfallen. 


entrinnt fein Schweiß ‘der Erfeichte- 
rung. Verdborrt ift ihre Geele, und 
ſchlaff wie die Haut, welche die Gut 
in. bunfelbraune, tiefe. Falten legte: 
Hier und da entringt ſich ein Klage⸗ 
laut der Bruſt. 

In gelblich-roſen Wolken ſteigen 
Dunſt und Schwaden auf. Feiner 
Staub regnet ununterbrochen nieder. 
Im Innern der Oefen ſiedet und 
lodert das Metall. Die Lüft des Ge— 
bläſes jagt mit tiefem Heulen durch 
engen Röhrenraum, ſtürmt in grol— 
lender Wut über ein Flammenmeer 
und facht das Fegefeier. zu meißer |? 
Glut. 

Ro! 

Sie ſchaufeln aeblat das Auge 
auf. den Boden gerichtet. Nur wenn 
ſie ſich unbeobachtet glauben, wagen 
ſie es ſich eine Seklunde zu ſtreden. 


Nacht; fie tauchen Abhänge und 
Höhen in ein-Meer von Licht und-die 
plätfchernde Epiegelfläche. des Fluſ⸗ 
fes in alle Farben des — 
ſchillert. 


Funken. Er kennt den Prozeß. der 
ſich im Höllenraume abfpielt. Ihm 
zur Seite füllen und entleeren flei⸗ 
ßige Hände die Konverter. Fahle Ge⸗ 
in der Weißgluk des Feuers Die 
bereiten. alles zum ficheren Gelingen; . 
Einer fintt, 
mannt, zur Erbe. Er will eſſen Er 
will -faufen! Sri. 8 gräbt ſich ſeine 
ſchmutis⸗ Hand in 
Der totglühende Siahlbloa bat. 
Run Form, “und ein Be m 
tube. Rrahnarın .redf fich zum Griff. Mit 
Was würde geſchehen, wenn die 
Karren leer ven Abhang binaufftie: 
gen? Was würbe aus den Hochöfen, 
dem Lapaftrom, ber. Zufunft ferbft? 
— Chaos! — Weltenunteraang! — 
Dennod, den Glauben an bie Zu⸗ 
lunft nimmt ihnen weder die Höllen⸗ 
galut, noch das. internationale 
das 
von Siahl und 
emeßlichem Werte 


dem Tiegel, hebt ihn hoch empor und 
ſenlt den gluttropfenden Klumpen 


der greift ihn die Zange ſchwingt 
ihn heraus und leitet ihn ſicher in ie 
eiferne Umarmung; ‚erbarmungslofet - 
Walzen. , Ueber biefe ergiegen Tich 
für die Hetftellun Ströme falten. Waflers zur Härtung;“ 
jend unter der unf 


Suche dir — im Bilde ber ‚U 


doch der Arm des 2 
Schmerzendreithen. "Dort "oben, imo fennt, — sn —2* 
nler Schwaden und Flammen die —— 
im’ den Kräter fahren, ba ift beitfeht ten & ıht zu.e 
Empfängnis. Das Ynmere bes | tommen. : Aber : e Ende 
fen tt mir daß tegefeuer,-in ‚Klammer: —— —J 


BR 


Beer un: Ja 
ehe -ü 
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Faules Vieh! An die Arbeit!“ 


das zerſetzende Element, und wäh⸗ 
Rohſtoffe die Seilbahn hinauffteigt, - 


dem Stöhnen 


Frohnfnedhte. leiten die Mafle und 


langfam. in einet. neuen ‚Gutherd,; 
der: ihn gejehmeidig Drennt.: Mb toie- - 


unter und gieht ein -tühlendes Ge: 


ftoff, Schwefel und Mungan, jedes 


K) 
Be 
A 


len blitzen durch das Dunkel det 


vor Müdigkeit übe 


= 


Der fprüßende Riefe bäumt fich-ühe ". 


einer riefigen Zange zieht ee ihn aus Br ; 


—— — 


Maſſe = 
ſtürzt, ziſchend und blendend in ihrer 


Vierundzwanzig ‚Stunden, in uns 2 


werk die Berge erleuchlet und gewal⸗ — 
tige Funken im Gatbenlranze auf⸗ er 


# 


Das fachtundige Yuge des Mige 4 2 
terö bfidf in die aufwärts jagenben: . 


ſichter und entblößte Brüſte glänzen 3 


das Brot; — — 5 4 





— 
2 


Ein junger blauäugiger Ruthene 
mit blonden Locken reckt eine Sekunde 
ſeinen Rücken. Er grübelt: 

„Das Lajtfier fchlägt mit Tehter 


Kraftanftrengung nad dem Beinis | 


ger. Es wirft jich auf den Boben, 
und feine Schläge treiben e3 zu iei- 
terem Dienft. Aber man tötet e3 
nicht; e8 Hat Wert. Die Menfchen 
treibt daß furrende Rad, bie frei- 
Thende Walze, der glühende Stahl; 
und wenn die Eeele Taut auffchreit, 
um &rbarmen, dann — — 

„Zagedieb! Angepadt!“ 

Schiene auf Schiene eilt glühend 
durch die Iehte Walze und gleitet auf 
glatten Stahlrollen über den Boden, 
binau3 in bie weiten Schuppen, mo 
blihfchnelle Kreisfägen fie alatt in 
Die vorgefchriebene Länge zerfchnei- 
den. Ein taftmäßiaes, helled Klingen 
ertönt, wenn fie, der Tyolter entron- 
nen, fich zur Ruhe nieberlegen. 

Dhne Raft fließt der ewige Strom. 
Die Karrenlaber an den Hochöfen 
beftimmen die Wucht des Stromes, 
Ienten die Kräfte des Getriebes, lei- 
ten den Gang bes Stoffes, dad Rel: 
len de3 Stahl3, den Griff der Zange, 
die Umarmung ber Walze. 

&3 hämmert in den Schläfen ber 
SFrohntnechte. Er reift die Schnaps= 
flafhe aus der Hüftentafche. Die 
Zunge ledhzt, die trodene Kehle 
fchmerzt! Er gieht e& hinunter Eiß 
auf den Iehten Tropfen. Das Be- 
mwußifeln der Dual verftumpft. 

Unaufbörlih entfließt dem Dfen 
das Metall und den Walzen das 
Produt; Hier die fertige Schiene, 
dort Stangen jeder Länge, meiter 
unten Tafeln dünnen Bleched. Hier 
fallen donnernd panzerbide Stahl- 
platten zu- Beben, merben fortge= 
Ihafft, in fernen Werfräumen je 
nach ihrer Beitimmung gefordert 
und für Eifenbahnmwagen, Stahl: 
behäfter, Keffel und Nöhren ver- 
Inden. Neue Folterfehrauben geben 
ihnen die rohe Form de3 Flugblattes 
oder ber Klinge des Gartenmeſſers. 

Kreifhend jagt der fprühende 
Draht duch jtählerne Zylinder. 
Einft wird er al3 Schraube und Na- 
gel die Balten menjchlicher Wohnun- 
gen fügen, während er jeht wie eine 
glühende Schlange feinen ziſchenden 
Ropf gegen die Männer erhebt, bie 
ihn mit ficherer Hand in da3 Sterfer- 
Io der nädjten Walzen zwängen. 
Um fo milder tobt er, um fo verziei- 
felter peitfcht er die Erbe, verfucht 
er amdzubrechen und den Menfchen 
mit feinen Feuerarmen zu ummin- 
den. Hunderte feiner Brüder haften 
gleichzeitig durch die Folter, daß bie 
Aunfen ftieben umd die Quft von 
ihrer vielftimmigen Klage miber- 

ft 


hallt. 

Nicht ſchlaff werden! Nur brei- 
viertel Stunden noch! 45 lange Mi— 
nuten! 2700 Sefunden! 

Den STotengräber padt die Wut! 
Gr möchte brüllen, daß die Mauern 
beriten. 

Wozu? — Im Höllenlärm der 
Dämmer bleibt fein Schrei ungebört. 
Er Flucht auf das Werk, das ohne 
äh nicht werden kann und fein Auge 
brennt. Er wankt. 

Vergißt er, was ihm drohte? Nur 
ein falſcher Griff, eine unbedachte 
Bewegung, und die feurige Schlange 
windet ſich blitzſchnell um ſeinen 
Leib, reißt ihn in blutende Fehtzen, 
daß weder Mutter noch Bruder ihn 
ja wieder erkenuen werden. Ein Ende 
ehne Sarg und Totenfeier. 

Paniſcher Schrecken ergreift die 
Menſchen, wenn der Draht durch die 
Walzen bricht. Es ziſcht im Fleiſche, 
eine Flamme lodert auf; rauchend 
fengt er fi erbarsınugäldß durch 
Mark und Knochen. 

Aus anderen Maſchinen ſchlängeln 
Jich Siahlpfeiler und Balken. Von 
fahrenden Krahnen in die Konftruf: 
Hiondhallen getragen, werben fie ge= 
Boßrt, gefchweiht und mit alühenden | t 
Nieten zufammengefügt. Tauſende 
arbeiten nach dem Takt eine3 Heeres 
von Drebbänten, Bohrmafchinen 
umd Stangen. Ein tonnenfchiverer 
Hammer dröhnt aus der Höhe auf 


Den Riefenamboh. Das Kanonen- 


zeohr mirb gehöhlt, die Granate ae- 
—2 und ſorgſam für den Emp⸗ 
ber #ötfichen Ladung bereitet. 


ird. 
Bierundzwangig Stunden! - € 
jagt in ben ee m use; 


Rn 


Big mal vierundzwanzig Stunden 


feine3 Ledeng, feines Menfchfein?. 

„Drauf! — Wer fpricht non Mü- 
bigteit?* 

In weiten hallenden Räumen fte- 
hen alühende Pubdbelöfen, vor denen 
die Söhne des Dullan (fo nennen 
fi) noch heute die alutverbrannten 
Männer vor den Feuerfchlünden) 
Abfälle, mit Noheifen, Manganefo 
und anderen Robftoffen zumSchmel- 
zen mijchen, Qumpenfammler brin- 
gen aus allen Zeilen“ de Landes 
roftige Irümıner längft vergeflener 
Bauten, bie al3 Brüdenträger unb 
Gerüfte für kommende Gejchlechter 
nod) treue Dienfte verrichten werben. 

Der Puddelmeiſter ſtößt feine 
zentnerſchwere Eiſenſtange in die 
ſchmelzende Maſſe, durchwühlt mit 
geübten Armen, die bis an die Schul: 
ter hinan in angeſengten Lederpol— 
ſtern ſtecken, ihre Beſtandteile, und 
nach wenigen Augenblicken hat die 
Glut den Griff des Werkzeuges er— 
reicht. Schnell wirft er die Stange 
in ben Waffertreg und ftößt muchtig 
die nächfte abaefühlte in die brobeln- 
de Lava. 

Trotz des zolldicken, nietenbefchla: 
genen Panzers, der unverbrennbar 
iſt und ſeinen Leib vor den glühenden 
Strahlen ſchützt, brennt und ſchmerzt 
ſeine Haut. 

Die Strahlen der Sonne, die des 
Landmannes Körper bräunen und 
ſeine Glieder ermatten, treiben er— 
leichternden Schweiß, geben ihm 
Durſt und kühlenden Regen. Doch 
die brennenden Strahlen der Oefen 
zeugen keine Liebe zur Arbeit. Durch 
die dreifache Asbeſtoskappe des 
Puddlers ſenden ſie wüfte, beſtiagli— 
ſche Gedanken in den müden Geiſt. 

Ein zentnerſchwerer weißglühender 
Klumpen iſt aus dem Gemifch ent- 
ſtanden und ruft den Meiſter zum 
ſchwerſten aller Frohndienſte. Zwar 
ſind es mechaniſche Kräfte, die den 
funkenflüſſigen Kloß bewegen, doch 
der Puddelmeiſter lenkt die gewalti— 
gen Zagnen, die das Gewicht halten, 
ſtößt den Ballen am Krahngeleit vor—⸗ 
wärks, gräbt ſeine triefenden Holz— 
ſchuhe tief und ſeſt in den Sand— 
boden und keuchend vor Anſtrengung, 
drängt er mit letzter Kraft die Maſſe 


in die Stredmafcinen, wo fie mit 


einer betäubenden Kanonade, die ba 
Gebäude in feinen Seiten erfchüttert, 
ihren Werdegang beginnt. 

„Schnell! Die Labung in die 
Slut! Bald :ft Schichtenwechfel!“ 

„Zchichtenmechfel? Wa3 foll mir 
euer Schichtenwechſel?“ denkt ein 
kräftiger Ungar. 

„Wär's nicht beſſer, dem Räder—⸗ 
werk das Eingeweide auszureißen? 
Nicht beſſer, jedes Atom der Kraft, 
die in meinen knochigen Händen 
wohnt, auf eine Selunde zu konzen⸗ 
trieren, den Meiſterſchlag zu führen, 
den Schlag der Vernichtung? — Ya, 
ich will ſie befreien. Ich hebe die rot⸗ 
alühende Eiſenſtange und reiße ſie 
kräftig zum Schwung hinter den 
Rücken, ſchlage mit voller Wucht auf 
die Treibmaſchine, und die Einge— 
weide hängen heraus. Befreit!“ 

Sein Geſicht wird grau und ver— 
zerrt ſich im Wahn. 

„Ah bin Chriſtus, der Erlöſer der 
Mühſeligen und Beladenen! Warum 
kommen ſie nicht? — Sie wollen 
ſchlafen. Schlafen! Erquickenden, 
ewigen · Schlaf wollen ſie. — Dieſe 
rotglühende Stange — die iſt mein 
Szepter —“ 


Er zieht die fahlen Lippen über die H 


weißen Zähne aufwäris, ſtarrt wirr 
auf die glühende Stange, die ſprü⸗ 
hend durch die Walzen ziſcht. — 

Ein gräßlicher Schrei durchdringt 
den Höllenlärm. Ein Zittern geht 
durch die Totenaräber. 

„Was aibt’3?* 

„Ein Mann in die Walze geraten! 
Beibe Arme ri fie aus ben Edul- 
tern!” — 


„Der glühende Stahl fchlürfte be- 
gieria da3 rinnenbe Blut.“ 

„Wer war’3?“ 

„Weik nicht! — Untenhtlich.* 

„Was kümmert!’3 euh?— Weiter!” 

Aus den Hochöfen ſtrömt unablãſ⸗ 
fig der Lavaftrom in den Beflemer 
Konverter, der ihn ala fertiges Pro- 
duft, reinen harten Stahl, entfäßt. 
als folcher füllt er die Ziegel und 
wandert in Stahlblöße umgeformt 
—* die weiten Hallen hinaus in die 


u 


“ 
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den Mafchienmwerkftätten, auf bem 
Schiffsbauplate, in den Brüdenton- 
ftruftionahalen erwarten bie rohe 
Yorm be Stahl. Das Auffreifchen 
bes Werkzeuge aud Naturhärtung, 
ba3 feine fcharfen Fänge in den ivei- 
hen Guh Fchlägt, Da3 Stampfen ber 
Preflen, das Drühnen der Hämmer, 
da8 Kreifchen der Drehbänfe, das 


Klappern der Riemenfcheiben, dad |. 


Schreien der Antreiber und Auffeher, 
bazwifchen da8 Donnern der Pub: 
belöfen — alles flieht zufammen in 
einen gewaltigen, betäubenden Laut. 

Durch die Kohe dei FFeuerd und 
ba3 Frfimmern der Glut brennt ba3 
Auge. Doch der Menih) muh mir: 
fen. Ohne den Menfchen lädt Tich 
fein Karren, verläßt feine Pfluaichar 
die Höllenfchmiebe. Wie wild auch bie 
Fitane, — Hike, Drud und Ge- 
fchiwindigfeit rafen mögen, fie gehor- 
chen dem Zotenaräber, denn fie wil- 
fen nicht, daß er ein armfeliaer 
Menfch ift, ber fie fürchte. Ste mür- 
den fich zu feiner Vernichtung ver- 
einigen, wenn fie e3 wühten, und nie 
iwürbe er mwieber Meifter fein über 
den Strom der Lava, da3 Euufen 
der Schwungräber und die fauchen- 
den Köpfe der Drabtfchlangen. 

Als Sklaven einer aufgeramunges 
nen Nflicht, die fie mit Bermiin- 
fhunaen erfüllen, ift jeber jebem 
Treind. Auch fie find mie da3 Mate: 
trial, durch eine unfichtbare Meijter- 
hand, ein Ungetüm ohne Gefühl und 
Herz auf immer aneinander gefeflelt. 
Etwas Unendliches liegt in ihrer 
Kraftentfaltung; Schreckliches und 
Wunderbares aualeich, denn es ver— 
nichtet und wirkt dennoch für die 
Stunde der Erlöſung. 

„Nur dreißig Minuten noch" ” 

Drauben vor den Toren ftehen bie 


Maſſen! Ein Meer unergründlicher 


Gedanken! Sie Tchweinen, aber ihr 
Geiit Tebt in der Not bed Tan?. 

Fteimal verbammt fie jeder Mo- 
nat zur SFolter. Xeben zeiten 
Samdtaa ift Wechfelfchicht, und bie 
Spelunfen find gebränat voll mit 
ben Freien, die am Sonntaq antre= 
ten, fich durch vierundgwanzia bange 
Stunden au fchinben. — Sie .ber- 
dammen die Dual, noch ehe fie be- 
aonnen, die Ewiakeit von ſechsund— 
achtziatauſend Sekunden, aus der ſie 
vielleicht nie zurückkommen. Wobl 
kreiſt die Branntweinflaſche. wohl 
eilt man nach den Waſſertrögen. den 
Kopf und die Augenlider zu kühlen, 
wohl hält man die brennende, aus— 
geirodnete Bruft vor bie Windröbre. 
um auf Sehunden Linderung au firh- 
len; auch tränft man den Schwamm 
mit Efia. um ihn zu fauen, — mie 
ber Erlöfer por bem Sireuzedganae, 
— doch die Sefunden friechen mühia 
ihren Echnedengana, und ein Auf- 
Tchrei nach dem andern verflucht bie 
Gier der Mafchine, die ein neue 
Opfer geforbert hat. 

Niemals ein Ende? Niemals? — 
Die Gedanten verwirren fih. Das 
Surren der Mafchinen ühettränt fich 
auf den Kopf. Sie möchten fchreien, 
und verichlieken dennoch den Grimm 
in ber Bruft und ben Fluch in der 
Kehle, mweil niemand ihre Klage 
hören mill. 

PVeitichen die Maichinen, vie beit 
menfchlihen Automaten zur vollften 
Erſchöpfung des Körpers und der 
Seele brinaen, giftigen Hak in bie 
Seele? — Bilanıt bie Furcht. bie 
Sorge und dad Echnauzen ber Auf- 
— ——— Gedanken in das 
im? 
Mas maht’3? — Die Walre ächat 
weiter, unb per ben Toren mädhlt bie 
Menge. Gleih mwirb die Glede ein 
Reichen aeben, in achn Minuten bie 
Qual ein Ende haben. Die ba brau= 
ken werben fchnell durch bie Tore, 
zu ihren Arheitplähen drängen. und 
mehrere hundert weiter warten. Man 
wird zählen. mie viele Dpfer bie 
Fotenaräberfchicht aeforbert. und wie 
viele den Arbeitsplah nicht redhiaei 
tia- erreichten. Dann wird man bie 
beften unter den Warienben mählen 
und bie Stette ber menjchlichen GTlie- 
der bleibt aeſchloſſen. 

„Staniet! Bei der Mutter Gotted 
und allen Heiligen! Pak auf! Der 
Draht padt dich!” ruft em. äftficher 
Arbeiter einem junaen Burfchen zu. 

„Ich Iarın nicht, 2 Ach Tann 
wirflich nicht,” Dans Nee Burſch. 
Zen Mafchine foll ein Ende ma= 


„güch au in, men Zunge — * 
— doch auf!” 


ah F 


fallt. Gerade zur Zeit. Ein glühend 
weißer Draht fährt dicht an ihm vor= 
über. Der Alte heftet feine trodenen 
Augen fharf auf bie züngelnde 
Schlange. Seine Zangen paden ben 
Kopf. Er zieht fcharf am, und fhnel- 
fer no ala der Draht fich minden 
fann, wirft er ihn in ben Griff ber 
nächiten Walze. 
Der Burſche liegt ſchweißbedeckt 
am Boden. Mit aſchfahlem Geſicht 
ſtarri er auf ſeinen Retier. Das 
Schlafbedürfnis iſt ihm vergangen. 
Der äliere reißt eine Flaſche aus der 
Lendentaſche. 

„Hier, trinf! E3 wird bir qui tun! 


Nur noch acht Minuten und es if. 


korbei!” 

Der Junge part die halboolle Fla- 
fche, ftürzt den Inhalt gierig bis zum 
lehten Tropfen hinunter und ſchüt— 
bdelt fich vor Widerwillen. 

„Sogar bei der Arbeit beſäuft ſich 
das Pack,“ knurrt eine rauhe Stim— 
me hinter ihnen. 

Das ſtarke Belebungsmittel tut 
feine Wirkung. Die Augen bed Bur- 
fchen alänzen, feine Hände beiweaen 
fich, die Führe gewinnen wieder Halt. 

Aht Minuten vergehen. . Die 
Ze. ſchrillt. Schichtenwech⸗ 
el! 


Durch die Räume jagen friſche 
Mannſchaften. Eine neue Qual be— 
ginnt, doch Staniek und Janek ſind 
erlöſt. Die Augen des Jüngeren tre— 
ten aus den Höhlen, ſein Geſicht 
läuft rot an, ſein Mund verzieht ſich 
zu einem ſtupiden Grinſen. Er flam— 
melt unzufammenbängende Worte. 
Sein älterer Kamerab ergreift ihn 
am Arm, fpricht ihm ermunternd zu 
und führt ihn mit ficherer Hand in3 
Freie. 

Bor dem ehernen Tore toeht bie 
Briſe des Spätſommermorgens. 
Der Junge ſtolpert. Je ſtärker ihn 
ber andere ſflützt, um ſo ſcheppender 
wird ſein Gang. Sie kommen an die 
nahegelegene Wirtſchaft, wo die 
Totenaräber in Scharen hineinflrö- 
men. Ein paar Minuten bleiben fie 
dort, und wenn fie wieder ins FFreie 
ireten, ijt der Künaere-befinnunasfos 
betrunken. Schlüpfriges Waſſer 
tropft aus den Mundwinkeln über's 
Kinn auf Rod und Weite und wird 
an fettiaen Malen, bie fich zu einer 
Schmuhfrufte verdichten. 

Allerwärts, vor jeber Spelunfe, 
dasfelbe Bild. In Gruppen flehen 
fie in ben Gaffen, fehreien fih an, 
torfeln und fluchen. — — 

Au3 einem keiten Geilentor ber 
Merfe jaat eine rohgezimmerte Am- 
bulanz. Sie ift offen. linter einem 
Leichentuch ruhen Teblofe Körber. 
Der Arm eines Totenaräber3 bänat 
feblo3 an der Seite des Magen und 
baumelt im Taft der Räber. Hun- 
derte bleiben ftehen. Sie find ber- 
bubt, betäubt. Der MWaaen raft einem 
Binbuft zu, der von den Werken über 
weite Eifenbahngeleife nach den Hö- 
ben führt. Pr dem Hofpital der 
Stahloeleflfichaftt machte er Halt. 
Starr bliden die Menfchen. Biele 
finfen in die Ainie. Andere nehmen 
bie Müten ab. ftammeln ein oe 
Maria, oder Frechen in Koiterifches 
Meinen aus. Fin paar Fräftine Yur- 
fchen ballen bie FFäufte und krülfen 
Iant nach Rache. 

Die Leichen werben abaeladen und 
in da3 Kofpital aetragen. 

Ramälf Tote und neun VBerwunbete 
finh die Onfer ber Nacht, der Toten 
gräberfchicht. 


weites Kapitel. 
Alu auf Segen, 

&3 mar im Spätfommer 1908, 
mährend be3 erſten Amistermins 
Iheovor Roofevelt3, ala eine Gefell- 
fchaft herborranender Perfönlichkei- 
ten Preiton Ballen beiuchte. Zu die- 
fer Seit ftand ber Präfibent ber Ver- 
einiaten Staaten in allen Ländern 
ber Welt im Rufe eines aenialen und 
weiten Staatenlenter. Seine ae- 
wandte Schlichtung bed monatelen- 
gen Ehreil3 der SHartfohlengräber 
murbe ihm befonber8 unter ben au 
Mapifchen Rändern Rammenden Ar- 
beitern ber Anthracitaebiete hech an- 
aereinet, denn in ihren Heimatlän- 
dern rühmte man ihn alß den eriten 


groken Amerifaner, der. fi der| den 


me 
gekrön 


Gährung, infolge deren die Beherts 
fher der in Rußland wohnenden 
zahlreichen Boltftämme befürchteten, 
daß Roofenelt3 Anfehen unter. ben 
flapifchen Bernohnern Amerikas zum 
Hindernis ihrer panflapiftiichen Be— 
ftrebungen merben fönne, fo daß fie 
e3 für ratfam hielten, fich mit ben 
Urfachen des großen Aufihmungs 
ber Vereinigten Staaten befannt zu 
machen. 

So mar diefer Tage unter Lei- 
tung. bed - Grafen Safienoff eine 
Kommiffion in Wafhington einge- 
troffen, die fi nach furzer Unter» 
rebung mit dem Bunbespräfibenten 
in zwei Gruppen teilte. Die eine un= 
ter Iwan Subatoff, . wurde mit 
Empfehlungen de3 PBorftandes der 
„Shriftian Endenvor3’ Union“ und 
be3 Präfidenten de3 ameritanifchen 
Gemwerkichaftäperbandes verfehen und 
follte ihre Unterfuchunaen auf das 
Wirken und die Ziele der amerifanis 
[hen Arbeitervereinigungen be— 
ſchränken. 

Die andere Gruppe hingegen be— 
abſichtigie, die Großbetriebe der In— 
duſtrie und der Landwirtſchaft ein— 
gehend zu ſtudieren. Präſident 
Rooſevelt bat zwei ſeiner bewärie⸗ 
ſten Ratgeber und Freunde, die Vei⸗ 
tern Edward und William Penroſe, 
der Kommiſſion als ‘Führer zu bie 
nen, eine Bitte, welche die Herren 
gerne erfüllten, da auch der junge 
Baron Witte, ein Neffe des ruffi- 
Then Minifterpräfidenten, ber vor 
Sahren mit ben beiden Bettern bie 
Harbarb Univerfität befucht Hatte, 
fie dringend um ihre Begleitung er= 
fuhhte. Auch die Herren Waller und 
Profeffor Eoot au3 Harvard fchlof- 
fen fich der zweiten Gruppe an. 

Den Herren Penrofe am ihre 
Aufgabe jehr gelegen, da fie in der 
Nähe der Eijenftadt aeboren waren, 
dort ihre Kindheit verlebt hatten, bie 
Entwidlunadaefhichte der Gegenb 
fannten und fi in den eleganten 
Vororten der Großjtabt eines großen 
Kreifed von Bekannten unb Ber: 
wandten erfreuten. Die junge, heitere 
Tau Edward Penrofe begleitete ih- 
ren Gatten, und eine große Anzahl 
unerwarteter Teilnehmer hatte fi 
eingefunden, al3 ber Sonberzug, der 
bie Gefellfchaft nad Prefton Valley 
bringen jollte, zur Abfahrt bereit 
ſtand. 

Mährend der halbftündigen Fahrt 
durch die PBororte der Eifenflabt 
machten bie Befucher fich mit einan= 
ber befannt. Dem Zuge war ein 
Ausrufer beigegeben, der mit mono 
toner Stimme bie Namen unb bie 
Bebeutung einiger Orte anfündigte; ° 
indeh konnte man Näheres nur bon 
jemandem erfahren, der die Ents 
widelung des Landes und dag MWe- 
fen ber blühenden Anbuftrien genau 
fannte. So mar e3 denn felbfiner- 
Hänblih, daß den Herren Pentofe 
die Aufgabe der Erflärung zufid. 
Man hatte fi dit um die Fenſter 
gruppiert, die einen Ausblid auf ben 
Strom und bie fich meilenmweit bins 
ftredienden Werfe gewährten. Wil- 
kam Benrofe wied eben auf eine An= 
zahl ITangfam vorbeiziehenber Drt- 
ſchaften. 

Im Laufe der Jahre,“ ſagte er, 
„lamen mehrere Millionen Einwan—⸗ 
derer aus europãiſchen Ländern und 
bewirlien in den Induſtrien dieſer 
Drte bedeutende Aeuderungen. Als 
der eigentliche Schöpfer unſerer ge⸗ 
waltign Stahlinduſtrie. die ‚heute 
ven dritten Rang im Weltmarkt eins 
nimmt, gikt einMann ärmlicher Her- 
funft. Er iwurbe in Schottland gebos 
ren und lam als Sinabe nad; Ames 
rifa, wo er anfang fein Brot in 
einer Schmiede verdienen mußte. Ar- 
beit, Ktuabeit und Sefbftvertrauen 
bradten ihn fchnell in die Höhe. 
Durch Menſchen fparende Arbeit3- 
methoden ertvarb er fich bie Ieitenbe 
Stellung im. Stahl- und Hütten» 
wefen, und brachte zimifchen ben 
Stehlfabritanten, die fich norher ges 
aenfeitig befämpft und fchiver ges 
ihäbigt hatten, ein Bündnis zuftans 
de. Auch baute er, um dem Lande 
auf dem Welimarkte die Vorherr- 
ſchaft zu fichern, überall riefine Ans 
flogen. Man aab ihm ben —*2 

Ramen „ iebemei 


Zitel, auf den et fehr ſtolz if. *8* 
tũrlich ſchamt er ſich leineswegs ſe 
ner nieberen Herkunft, 
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(27. Fortfehung und Echluf.) 


„Du fannft mich retten. Komm 
mit.“ 

„Berlangt von mır, wa3 Xhr wollt 
—. aber mweggehen, ohne zu millen, 
mas aus ’m Rater wird — ba ilt 
au biel, das kann ich nit... das tu 
ich nit.” 

‚Schön. Bleib’n mer halt bier. 
Aber troden fiten Täßt mich bodh 
wohl nit, gelt? Das ift niemals 
Brauh a’wefen im Lömenhaus. 
Durftig bin ich — kannſt mir's glau— 
ben. Und ba, wohin |’ mich bringen 
iperben von hier aus, ba wirb’3 faum 
einen Steintwein geben. Alfo tu mir 
die Lieb’, gelt, Mädle?“ 

Faſt bemwußtlo3 gab Aleit ver al- 
ten Babel Auftrag, Wein zu holen. 
Dann lief fie fih in einen Stuhl 
fallen und fchaute ben Freund aus 
trodenen, brennenden Augen unver- 
mwandt an. Er hielt ihren Blid au2. 
Du Hütteft mein Leben fein follen— 
nun wirft bu mein Tob.... 

Die Alte brachte den-MWein. Frik 
Schad goß ein, bob das Gla3, jah 
finnend in die golbgelbe Flut. 

„Unfer lieber Frantenwein,“ Tagte 
er. „Bon dem ba hab’ ich g’lebt.... 
Geld und Gut hat er mir ’bradt, ein 
Haus und ein Weib... Sie hat mich 
früh verlaffen müffen, der da ift mir 
treu blieben. Unzählige quite, getrofte 
Stunden bat er mir a’ihentt..... 
nun foft’ ich ihn zum leßtenmal. Sch 
trink' auf dieſes Hauſes Gedächtnis. 
Eine Heimat iſt mir's geweſen. Hier 
hab' ich alles g'funden, was mir 
g'fehlt hat — ſo ein trockener Kerl 
wie ich halt bin. Hier hab’ ich g’Iernt, 
daß e3 noch was Belleres gibt im 
Reben al3 arbeiten und Geld verbie- 
nen und gut efjen und qut trinfen. 
Und bier bab’ ich zulebt — Did 
H’funden, dich, Mädle. Ich hab’ bir 
mal a’jagt, wa3 du mir bift. Du haft 
mid... gehn laffen. X trag’ dir’3 
nit nad. Ich danf’ dir dafür, daß du 
ba bilt... daß in mir altem, nüd) 
ternem Burfchen noch einmal fo et- 
was — Junges — Reihe — Schö— 
nes — ſchmerzlich Süßes aufkom— 
men iſt ... Dafür dank' ich dir .... 
Auf all das ... trink' ich dies Glas.“ 

Da hielt es Aleit nicht länger: ſie 
ſprang auf, bog ſich über den breiten 
Tiſch, und eh' er's wehren konnie, 
hatte ſie ihre ſchmalen, zuckenden 
Lippen an ſeine Hand gedrückt. 

„Lieber, lieber Oheim Fritz.. Ach 
wenn du doch gehn möcht'ſt ...“ 

Er zog raſch die Hand zurück — 
trank ſein Glas in langen, durſtigen 
Zügen leer. 

„So hab' doch die paar Viertel⸗ 
ſtunden Geduld! Sie werden mich 
ſchon holen kommen ... Schenlk' mir 
noch einmal ein — und dir auch, 
Kind.“ 

Wie eine Lebloſe folgte Aleit ſei— 
ner Bitte. 

„Wie wunderlich das alles,“ ſagte 
Fritz Schad. „Längſt iſt mein Los 
a’fallen.. Und ich darf diefe Stund’ 
noch erleben. Darf noch einmal fehn, 
wieviel Schönheit und Glüd das 
Leben hätt’ bringen follen — brin- 
gen können. Darf mit dir zufammen 
fein... allein mit bir. Ul3 wären 
fir... nun, was wir niemal3 fein 
werben. Komm, Wleit, tu mir Be- 
fcheib: trint mit mir — auf meine 
Hoffnungen — auf meine Traume— 
an bie will ich denfen, wenn ber Mei- 
fter Hämmerlein mid mirb auf’3 
Rad flechten ...“ 

Er ſtreckte über den Tiſch ſein 
Glas dem Mädchen hin. Mit beben⸗ 
den Händen ſtieß ſie an, ſetzte das 
Slod an den Mund... Und brad 
plöglich in heiße Tränen aud. Das 
Glas entglitt ihren Händen, zerfplit- 
terte am Boben. Yhr Kopf lag auf 
denArmen, fie meinte, meinte, weinie. 

Da ivard zu ebener Erbe die Tür 
aufgeriffen. Raube Stimmen Han- 
gen, Rüftungen: raflelten, Waffen 
Mapperten, fchwere Schritte Hircten 
bie Stiege hinauf. Die Geftalt eine? 
Geharniſchten 


fchob Fidh auf die Diele | aerfichen 
J Geſicht. behal 


Boman von Walter Blocnt 


1, by Twentieth Century News Features.) 
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„hr feid der MWeinhändler Frik 
dp?" 


S 

„Der bin ich.“ 

„Steht auf. Ihr ſeid des Biſchofs 
Gefangener.“ 

„Gut. Ich bitt' um Euren Namen, 
Herr Ritter.” 

„sh bin der Kanonikus Graf 
Mertheim.” 

„Ab... um fo beffer. Eurer Ehre, 
Herr Domberr, vertrau' ich das 
Mädle da an: 's iſt die Jungfrau 
Aleit vom Löwen, des Schultheißen 
Tochler. Ich bitt' Euch: ſorgt, daß 
ihr kein Leid's g'ſchieht — und ge— 
ſtattet, daß ſie zu ihrer Muhme geht, 
zur Frau von Dietenhofen. Wollt 
Ihr mir darauf die Hand geben?“ 

„Einem Gebannten und Hochver⸗ 
räter geb' ich nicht die Hand,“ ſagte 
der Graf. „Aber mein Ritterwort 
habt Ihr. Kommt.“ 

Frit Schad wandie ſich zu Aleit. 
Sie ſtand regungslos, weiß wie der 
Tod. 

Leb' wohl, mein Kind.“ 

Da warf ſich Aleit an ſeine Bruſt, 
umſchlang ſeinen Hals und küßte ihn |, 
— füßte ihn, wie eing Ziebenbe ben 
Geliebten füßt. Dann floh fie auf: 
Thluchzenb in ihre Kammer. 

Graf Wertheim raffelte die Treppe 
hinunter. Fritz Schab folgte ihm. Die 
Bewaffneten polterten binterbrein. 


LVTI. 

Auf dem alten Turnierplag am 
Rennweg ftanb im Gebiert verfam- 
melt, wa3 übrig war von Würzdurgd 
Manndeit: eine Schar von vierhun- 
bert fraftlofen Greifen. 

An ihrer Spihe, als ihr Sprecher, 
ber alte Goß von Someringen. Er 
trug wieder das ſchwarze pelzver-⸗3 
brämte Ratsherrengewand. Es war 
wie eine letzte tiefſte Ernieorigung, 
daß die Alten ſich entſchloſſen hatten, 
ihn zum Wortführer zu wählen. 
Mehr noch: ſie hatien ihn bis auf 
weiteres zum Verweſer der Stadt be— 
— 

Und dabei wußten ſie alle, alle, 
wer er war. Sie wußten: er hat uns 
berraten. Aber ſie wußten auch: 
wenn einer für Würzburg noch et— 
liche Schonung erreichen kann — iſt 
er's. 

Weit ab, am Laufe des Stabtgra= |? 
bens entlang, drängte ſich Kopf an 
Kopf die klägliche Schar der Frauen 
und Kinder. Es hatte Mühe gekoſtet, 
ſie aus den Kirchen, von den Altären 
wegzubringen. Aber die Befehle aus 
dem Hauptquartier waren ſtreng ge— 
weſen. Gerade das heranwachſende 
Geſchlecht, ſo ſchien es, ſollte die 
völliae Unteriverfung der Waterftabt 
mit eigenen Augen fchauen. 

Noh wußte niemand, melde: Los 
der Befiegten harre. Mas war iiber 
die Bürgerſchaft beſchloſſen? Was 
über die achthundert Gefangenen? 
Was über die vierhundert Alten? 

Am geſtrigen Abend nach Dämme— 
rung waren die Angehörigen des 
ſtädtiſchen Patriziats, ſoweit ſie vom 
Adel waren, in der Stadt eingetrof- | — 
fen — zu Pferbe, doch mwaffenlos. 
Daß die Herren von Stöffel, von ber 
Tann, von Schaffhaufen unb yro- 
vin fich in der Schlacht fampflos er- 
aeben hatten, wußte Tängft bie ganze 
Stadt. Zugleich hatte fie freilich er- 
fahren, daß die Edhne diefer Män- 
ner, ber SrreunbesfreiS auß dem 
„Goldenen NRebftod”, ohne jede Au3- 
nahme in vorberfter Linie fämpfend 
aefallen maren, aleih dem einzigen 
Sproffen bes Löwenhaufes.. Wäre]! 
ba& nicht geiwefen — bie furdhtbare 
Mut ber Frauen und der Alten hätte 
die heimfehrenben Verräter in Stüde 
zerriffen. So hodten die bornehmen 
Herren in ihren Häufern, im Schube 
ber Hifhöflichen Wachen, bie Tie Tich 
erbeten hatten, und Karrten mit Be: 
ben ber Ankunft des Bifchofsheeres. 

Aber eben, bak die Häupter be3 
Adels aus der Haft entlaffen waren, 
zwang zu bem Schluffe, Da ben vor 
dad Renniveger Tor —— Bür⸗ 
noch ein —— Los vor⸗ 


ſel Leben geweſen, was ſie veranlaßt 
hatte, denjenigen Mann zum ſtellver⸗ 
tretenden Schultheißen und Fürſpre— 
cher der Stadt zu wählen, den ſie 
alle kannten als das Haupt der bi⸗ 
ſchöflichen Partei.. 

Tief hingen die Worten des drei⸗ 
zehnten Januar über dem Maintal. 
Sie verhüllten die Spitzen der Berge, 
die Helme der Kirchtürme und 
Sttdtitore. 

Wollte der Himmel nicht ſchauen, 
was die kommende Stunde den har— 


renden Menſchenkindern beſchieden ... 


hatte? 

Wie eine Herde Schlachtvieh zu— 
ſammengetrieben, von den Speeren 
der biſchöflichen Lanzenknechte rings 
umſtarrt, ſo ſtand die Schar der Al— 
ten, ſchlotternd vor Kälte und 
Grauen. Und vom Graben her klang 
das unaufhörliche Schluchzen der 
Frauen und Kinder ... War's mög— 
lich, daß auf dieſem Platz, auf dem 
Anger, der unter dem tiefen Neu— 
ſchnee ſchlummerie, noch vor wenig 
Tagen die Heerhaufen der Zünfte, die 
Fähnlein der ritterſchaftlichen Bun⸗ 
beögenoflen fich in eifrigem Uebuna3- 
Ipiel auf ben großen Tag vorbereitet 
hatten, ber nun babinten lag ivie ein 
greuelvolfer Spuf?! 

Und mwürbe jemals, jemal® über 
biefem Anaer wieder die Sonne auf: 
aehen und Blumen und Gräfer fprie- 
ken machen, barmlofer Menfchen 
Feiertaasfreuden beſcheinen? War's 
möalich? 

Nein... bie Wollte dieſes Schrel⸗ 
lensmorgens würde ſich nie, nie wie⸗ 

der heben — niemals.. 

Gar mancher von den Alten trug’3 
nicht. Die wanfenben Knie verfagten, 
ber morfche Leib, von Gram und 
Hunger zermürbt, fant aufammen— 
mußte fih bon den Genoffen be3 
Sammer? in ben eifigen Schnee bet- 
ten allen zu Häglicher Raft. 

Und tieber flogen aller Blicke ; zum 
Hana be3 Grainberged, dorthin, wo 
bie Echmweinfurter Heerftraße fih in 
ben Pleihadbgrund abfenkte... Von 
borther muhte — Er fommen... Er, 
das Schickſal.. 

Doch ſieh: bon der Stadt her, aus 
der Schnellerpforte näherte ſich ein 

Zug. Voran drei Zehntiſchaften Lan— 
zenreiter, von dem Kanonikus Niko— 
laus von Malkoz geführt, dem neu 
ernannten biſchöflichen Voagt der 
Stadt. Ihm folgte — ein Zug von 
faſt hunder Bürgern... E3 waren 
bie Entronnenen ber Chlad, wel⸗ 
che von des Biſchofs Reiſigen in der 
Stadt ergriffen worden waren. 
Einen Tag und eine Nacht hatten ſie 
in den Kellern des Rathauſes zuge— 
bracht — ohne Speiſe und Trank. 

Da ſchwoll das leiſe Wimmern der 
Frauen und Kinder zu einem herz: 
zerreißenden Chor des Yammer2. 


Diefe Männer waren famt und fon: | 


ders Zierden der Bürgerſchaft gewe— 
fen... Die Obermeifter und Meiiter 
ber Fünfte, darunter die noch über: 
lebenden Mitalieber des Rats... In 
ihrer Mitte einer, den jedes Kind in 
Würzburg lannie. .Herr Schad. 


Aus der Schar der Frauen und 
Unmündigen reckten ſich viele hundert 
Hände und Händchen, den Vaier, den 
Gatten zu grüßen, vielleicht zum lehz⸗ 
ien Abſchied... Die Söldner, welche 
die Gefangenen rechts und links mit 
nefchulterten Partifanen begleiteten, 
warfen bie Mimmernben mit wüftemn 
Griff zurüd. 

Eine aber fprang aus der Schar: 

zu „Dbeim — Fri — Fritz 


gi Weinhändler wandte das 
Haupt, das er aufrecht auf hunger— 
geſchwächten Schultern getragen... 
Sein ruhiges Antlitz wurbe weich 
und wehe. 

Aleit hatte ſeine „Hand erariffen: 

Verzeiht mir —“ ſtammelte ſie— 
„ach, verzeiht mir!“ 

Aber ehe Fritz Schabd ein Wort er⸗ 
widern konnle, hatie eines Söldners 
Fauſt die Janmernde aurüdgeftoßen. 
Fhn felber- traf der Schaft einer 
Hellebarbe in den Naden: 

„Vorwäris, Wanſt!“ 

Des Mädchens Wehegeſchrei ver⸗ 
ſank im allgemeinen Klagegeheul. 

Die — un zur Rech⸗ 
ten des auf ver⸗ 
ſchneiten Anger — und bort 
in einem eng bon Spießen umftellten 
Geviert aufgebaut. 

Horh! Nun Fang von Dften Fan⸗ 
er Derweil —* Aug’ 

3 efangenen a 
„ [anbt, war bie € > 


Qu _vieren nebeneinanber, 
bänbe mit Etrichen 


Neuen Turmes herumgefchwentt und 
näherte fich dem Galgentor. 

Fanfaren ſchmetterten — lärmen— 
de Siegesfanfaren. 

Und nun quoll's zum Tor herein: 

Boran die Trompeter... das gelbe 
Rund ihrer Pofaunen Elinkte arell, 
wie einft die Anftrumente, die ben 
König Wenzel in die Etabt aeleitet 
— faum einen Monat war’ her... 
Und nun das Biichofsbanner, trobig 
gebläht vom ſteifen, markdurch— 
fchauernden Oft. Und nun... Eifen 
Roſſe . . . ſiegeshatte Männerge— 
ſichter. .. Waffen ... Waffen.. 

Und dann — Er.... 

Auf langmähnigem Schimmel ber 
violette Talar, über dem da3 goldene 
Bruftfreuz blinfte... darüber ber 
Prälatenhut. Seine breite, wippende 
Krempe beſchattete, barg faſt völlig — 
barg faſt völlig ein Geſicht, in dem 
nichts mehr zu leben ſchien als das 
Auge... 

. Dies Auge... 06, dies Auge... 

E3 Fündete arenzenlofe Qual. 
Stier, alanzlos, mefenlos ... 

Die Hüte und Mühen flogen von 
ben Köpfen — bei ben Greifen aur 
Rechten, den Gefangenen zur Rinfen. 
Alle, alle fanfen fie in bie nie. Und 
vielhunbert aefaltete Hände erhoben 
fi, ein vielhunbertftimmiger Schrei 
erſcholl: 

„Gnade! Gnade! Erbarmen!“ 

Und ganz hinten am inneren Gra— 
ben, wo die Frauen und Kinder ſtan—⸗ 
den, war das gleiche Niederſtürzen, 
das gleiche Emporflattern von Tau— 
ſenden gefalteler Hände und Händ— 
chen, ſcholl von tauſend und abertiau⸗ 
ſend Lippen Hilfloſer, Unmündiger 
der himmelangellende Schrei: 

„Burmberzigfeit'— Erbarmen! — 
Gnade! — Gnabe!” 

Einer nur blieb aufrecht ftehen — 
ruhia und troßia... Eines Gölb- 
ner3 WFuhtritt traf ihn in bie Sinie- 
fehlen, warf ihn in die Beune, eine 
Faust fiel hart auf fein Haupt: 

„Wilift nieber, bu Hund?!“ 

Aber vorher noch hatte Gerharbs 
Blid Herrn Schad aetroffen... und 
fih verhärtet an feinem ruhigen 
Trotz. 

Der Biſchof ritt zur Rechten von 
ber Straße herunter und ftellte fich 
fünf Schritt abfeit3 des Meges auf, 
um den Vorüberzug bes fienreichen 
Heered abzunehmen. Sein Gefolae 
ihm nad. Der Dompropft, die Prä- 
laten, bie Ranoniter... Graf Gün- 
iher, all bie fürftlichen und ritterli- 
chen Bunbesgenoflen — eine hundert- 
füpfige Schar ftahlgerüfteter, in 
funte Waffenröde, mappengezierte 
Zenbner gebüllter Reden, überflat- 
tert don ihren fnifternden Geiben- 
banner, ausaeruht, mohlgenädrt, 
aebräunt von Schnee und Mind, ge- 
Tchwellt von Stolz und Hoffart.... 

An ihnen verüber 209 das Heer— 
Trahnlein um FFähnlein eifengefchien- 
ter Reiter, unterm Teife fchmwanfenben 
Mald der Lanzen. Das Fußpolf 
binterbrein: unabfehhare Haufen 
mohlaetvaffneter Bauern aus ben 
ritterfchaftlichen Dörfern des FFran- 
fenlanbe?, mı3 dem Mainzer Gau, 
aus der Graffhaft Ehmwarzbura.... 
MWoH! trug mancher dortige Gefell 
Stirn oder Kand mit weißen burd- 
bluteten Lappen ummunben, hing 
dem und jenem ein Arm in ber 
Schlinge. Aber auf aller Zügen Taa 
ber aleiche Ansbrudf des hartftirniaen 
Giegerftolges, ber grimmigen Gier 
nah Beute. 

Und * beim Reiter—ziwi- 
chen den jttammen Bauerngäulen, 
ben Flobigen Rüftungen, den arobae- 
Tchnittenen Gefichtern der. Sinechte 
bor jeber Zehntfchaft Jo ein Hageres, 
Iharfes Yunkerprofil, auf den Leib 
aenrbeitete Tchmienfame Eifenaehäufe, 
tänzelnbe Ebelpferbe unter Stirn- 
bieh und Mafchenpanzer — ein 
Maffenaufgebot Fsiegerifhen Glan- 
3e8, an bem bie Augen der Befieaten 
ftarr und aroß murben in araufen- 
dem Begreifen.. 

Unb dann: ame Banner, wohlbe⸗ 
kannt und noch vor wenig Tagen in 
der Morgenſtunde des Auszuges 
heiß umjubeli: Würzaburgs Sturm—⸗ 
fahne — und das goldbrokatene Pa⸗ 
nier des heiligen Reiches mit dem ge⸗ 
krönten Adler... Ach, beide nun 
Trophäen in Syeinbesfauft — beibe 
nun zerfebt, befubell, das Reichd- |? 
banner bon bunffen Güffen ange- 
teodneten Blutes überzogen... 

Unb bann — o, und dann... 


w- 
gen geben ummwidelt — bie Gefan« 
genen... faft ohne Ausnahme Würze 
burger "Vürger.. ‘m vorberften 
Glied zur Schau geftellt — ber 
Schultheiß Jatob vom Löwen, und 
neben ihm, das ſchneeweiße Haupt 
tief auf die mächtige Bruſt geſenkt — 
ber Dbermeilter Konz Melber... 

Bei diefem Anblid brachen au 
die Greife in ein mimmernbes, hü« 
ſtelndes Schluchzen aus. 

Und nun ging alles ſeinen vorbe⸗ 
ſtimmtien Gang. Das Heer nahm 
rechts und links der Straße Aufſtel⸗ 
lung. Seine Doppelſäule reichte über 
die ganze Länge des Rennwegs vom 
Galgentor bis zur Schnellenpforte. 
Inmitten dieſes lebendigen Zauns 
aus Pferden, Männern und Waffen 
wurden nun die beiden Züge ber Ges 
fangenen und baneben die pierhuns 
bert Alten vem Bifchof gegenüber zu 
einem rechtedfigen Haufen zufammens 
aetrieben. 

Langſom ritt Herr Gerharb an 
biefe menjchliche Herde heran, Gein 
Gefolae raffelte binterbrein. Sieger 
und Befieate ftanden einander gegen 
über. Zu ihren Häupten Hlagte ber 
eifige Winterwind. : 

Der Domberr Nikolaus von Mala 
foz zu mit Tchallenber Stimme: 

„Der Eprecher der Bürgerfchaft 
trete vor!” 

Aus dem Geviert ber Greife fchritt 
Herr Go von Somerinaen. - Die 
Ratsherrenmühe hielt er in der Hand, 
An feinen meipen Strähnen rik ber 
Sturm. Keines der hundert hart ein- 
geferbten Knitterhen und Fyältchen 
zudte in feinem madh3gelben Geficht, 
Die rot unterlaufenen Augen blidten 
rubia und leer. Neben ihm fchritten 
drei feine blaffe Anaben aus ben 
Häufern por der Tann urb ven 
Chaffhaufen. Eie trugen auf rotem 
Sammetliflen die plumpen, kraus— 
bärtigen Schlüſſel der zwölf Tore 
und der acht Kampfhäuſer derStadt⸗ 
befeſtigung. 

„Hochwürdigſter, gnädigſter Bi⸗ 
ſchof, durchlauchtigſter Herzog und 
Herr!“ hob Someringen an mit fei— 
ner krächzenden. tonloſen Greifene 
ſtimme. „Wir ſind beſiegt. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß wir's verdient haben. Wir 
bekennen uns ſchuldig vor Goit und 
den Menſchen — als Aufrührer wi— 
der des Allerhöchſten Gebot, wider 
unſere heilige Kirche, wider unſern 
Biſchof und Herzog, unſern geiſtli—⸗ 
chen Oberhirten umb meltlichen Ges 
bieter. Wir mwiffen: nad bem Rechte 
haben mir allefamt den irbifchen und 
ewigen Tod verdient.“ 

Da ſcholl aus der Mitte der Ge 
fanaenen eine Hare Männerftimme: 

„Das tft nicht wahr! Das Tügf 
hr, Got von Someringen!” 

Jeder Würzburger fannte ſie, 
dieje felte, reine Stimme. Aller Au= 
gen flogen dorthin, mo im borberfiew 
Sliede der Schulieiß Safob vom 
Löwen ftand. 

Der Bifchof war zufammengezudt. 
Durch die eifenftarrenden Reiben der 
Bifhöflihen aing ein raffelnder, 
Inurrender Rud. 

„Man Ineble den Mann!“ fchrie 
muterftidt ber Kanonifu3 Maltoz, 
Und Thon hatte einer ber Gölbner, 
deren Spieße das Geviert ber Gefane 
genen umftachelten, fein xotgelbes 
Teldzeichen vom Arm geriffen und 
mit wüſtem Griff dem Schultheiben 
in den Mund geftopft. 

„Weiter, Herr von Someringen,* 
befahl Malkoz. 

Völlig unbewegt halte ber alte 
So geftanden. Rubia, al3 fei nichts 
—— fuhr er in- feiner Rebe 
ort: 

Gott felber habe gerichtet zmifchen 
Epistopat . und Bürgerfchaft. - me 
Grauen der Schacht Habe er fi zu 
feinem Diener befannt. Und ter 
Bürgerfchaft bleibe nichts ankeres 
als dies: die ſchuldige Huldigung in 
Ehrerbietung ze - erneuern, 
Schlüffel ber Tore und Rampfbäti- 4 
fer auzzuliefeen und ihr Gefchid vol 
Demut in die Hände ihres Oberhit · 
ten zu legen. 

Bei dieſen Wortien ließ Herr Go 
fih mühfam auf die Ainie nieber 
hm folgten die Alten, folgten wie 
Gefangenen. Nur wenige blieben auf« 
recht ftchen — und biefe wer 
—— — — 

ägen, Fußtritlen 
— ſchnell zu Boden gezwun⸗ > 
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matt, au&brudölos, ohne eine Spur 
don Triumph, aber auch ohne einen 
Schimmer von Güte und DVerföh- 
nung. 

„Herr Goh von Someringen und 
Ihr Bürger von Würzburg,“ ſptach 
er mit Hanglofer Stimme, „ich nehme 

‚eure Unterwerfung und Huldigung 
an. Ihr habt euch durch eures Spre- 
cherd Mund als jhulbig befannt an 
ber- unfeligen Verwirrung, die eure 
Ihöne Stadt, unfer aeliebtes MWürz- 
burg, in bie tiefften Tiefen des Yam- 
mer3 gejtürzt hat.“ 

Kit wie au eines Menfchen 
Munde Hatte das alles geklungen. 
Unheimlich: blechern und feelenlos 
ſchnurrte das herunter, als ſei dieſer 
Mann, der auf dem weißen Zelter 
hockte, nicht ein lebendiges Geſchöpf, 
ſondern das geſchnitzte Kunſtwerk 

eines handfertigen Uhrenmachers. 


Und das Werkel, das ſich in dieſer 


erloſchenen Bruſt zu drehen ſchien, 
Inarrie hart und troden meiter: 
WMWon den Verbündeten der Stadt 
werden die Adligen und die Eidge— 
mnoſſen der elf Bundesſtädte nach ih— 
rem Vermögen geſchätzt werden —die 
übrige Bürgerſchaft wird die Schä— 
den, die ſie dem Beſitz der Kirchen, 
Stifter, Klöſter und geiſtlichen An— 
ſtalten ſamt dem Privaätbeſitztum der 
Kanoniker und der Pfarrherren bei— 
gefügt hat, nach einem von meinem 
Schatzamt aufzuſtellenden Plan ab— 
zutragen haben. Die Schuldigſten 
unter euch muß die volle Strenge des 
Rechtes treffen. Der Kanonikus Ni— 
tolaus von Malkoz iſt von mir mit 
der Vollſteechung beauftragt. Die an—⸗ 
dern, die nicht minder Schuldigen, 
aber minder Klarblickenden — ſie 
ſollen nicht umſonſt meine Gnade 
angerufen haben. Sie werden mit ge⸗ 
ringen Leibes- und Geldſtrafen da— 
ponfommen. 

: „Bann und Interbitt 
Stund’ an aufgehoben. 

„Empfanaet, teuige Sünder, mei: 
nen bifchöflichen Segen.“ 

Mit der gleichen Teblofen Starte, 
bie aus feiner Rede geklungen,. hob 
Berbarb die behandfchuhte Rechte mit 
dem Biſchofsring und ſegnete die ge— 
deugten Nacken der Zwölfhundert, 
die vor ſeines Pferdes Huf imSchnee 
lnieten. 

In dieſem Augenblick, zum erſten 
Mal ſeit zehn Monaten, hob auf den 
unzähligen Türmen der Stadt ein 
vieltöniges Wecken und Locken an. 
Aus hundert Glockenſtimmen zuſam— 
mengeronnen ſchwoll die holde Wer— 
vbung des Friedensgeläuts. 

Sie kündete das Ende der Gottes— 
ferne. 

Und alle Herzen der Taufende von 
Laujchern erbebten ‚bei dem geheim 
nisvell fühfchauerlihen Ruf. Ah — 
ed mar fein reiner, fein. voller, fein 
plaubiger Widerhall....Den Belieg- 
ten -dröhnte ihr Klang ‚nur ben 
Triumph des Siegers ins Gebein. — 
Verſöhnung —?! Gericht war ange— 
lündigt. 

Und Gericht vollzog ſich. 
Der Biſchof ſenkte die Hand, und 
ſein Kinn verkroch ſich fröſtelnd im 
Kragen ſeines Talars. In ſeiner 
Seele ſchrien tauſend flehende Stim— 
men: 

Vergib! vergib! laß Gnade wal— 
‚ten! 

Er. verfdAch ihnen da3 Ohr. de3 
Herzend. Er mar- leergebrannt.. Er 
Titt Dis. zum Mahnfinn an diefer 
Reere. Wber er vermochte fie nicht 
mehr auszufüllen. E3 mar. ... nicht 
mer da... nichts mehr. 

Umraufeht vom Glodenfhivall ritt 
ber Bifchof ins Stadttor. Sein glei: 
kendes „Gefegge ftumm und benom⸗ 
men hinterdrein. 

Als er an ber zufammengefeilten, 
lanzenumſtarrten Schar der Frauen 
und Rinter vorbeifam, da gellie tau- 
fenditimmiger Jammer du ihm em⸗ 


finb von 


ror. &3 ang ie ein einziger Auf- 


jstet der getretenen Kreatur: 
„Erbarmen! Erbarmen — -— 1“ 
Er erbarmte fich nicht. Der Duell 
ber tape war verfiegt in feiner 
Brut. Sein Leib Iebte noh — fein 
Herz rear tot. 
Ind. bidht Hinter ihm 
Arhann von Egloffſtein. 


Im lang⸗ 
famen Vorbei 


hatte ſein ruhiges 

Auoe, mild Teuchtenb aus dem rund⸗ 

noch einmal die ge⸗ 

dudten Hãupter der Gefangelen über: 
ine — mit einem Ausbrud erbar⸗ 

en Mitgefühls. 

oante ihr. Anl. ‚Er. felber hotte 
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Von Stund' an wird ſich regieren 
laſſen in Würzburg. 

Auf dem Schneeanger nahm das 
Unausdenkbare ſeinen Gang. 

Herr von Malkoz rief: 
fangenen Jakob vom Lömen, Fritz 
Schad und Konz Melber hierher!“ 

Die drei Gefangenen traten vor— 


der Schultheiß faſt erſtickt von dem 


knebelnden Lappen, den man ihm in 
den-Mund geſtoßen, Fritz Schad mit 
einer faſt heiteren Ruhe, der Meiſter 
in ſtumpfer, finſterer Ergebung. 
Der Kanonikus winkie gegen das 
Galgentor, und aus der dunklen 
Mölbung trat -einer herbor... ein 
Langer, Fahler, Scheläugiger.... in 
rot und gelb geteiltem Kleid, eine rote 
Hahnenfeder an ber. blutroten Tang= 
aezipfelten Gugel, einen blutroten 
Mantel pomphaft - :umgeichlagen, 
Ueber der Schulter trug er ein brei= 
te3 nadte8 "Schwert. Seine Gefellen 
binterdrein. Sie führten einen Kar: 
ren mit-fich, auf dem allerlei entfeh- 
fiches Gerät zu fehen war: ein dreh— 


dere Rad mit fehs langen Spiben 


— und ein’ anbered, ba3 nur aus 
einer blinfenden, fceharfaejchliffenen 
Ireiörunden Eijenfcheibe beitand. 

Den Beichluß des Zuges bildeten 
drei Paar fehmerer Aderpferde; fie 
ichleppten jedes auf der Erbe an Kir: 
renden Eifentetten ein och mit 
einem mächtigen Hafen nad). 

Befehlärufe erfchollen. Zwölf Rot- 
ten Fußknechte marſchierten in den 
Winter hinter dem Anopfhaufe, dem 
Bauhof de3 Domlapitel3, und‘ ftell- 
ten fich dort in einem leeren Geviert 
auf. Ir den Innenraum biefes Ge: 
biert3 wurden die drei aufgerufenen 
Gefangenen hineingeführt. Der Rot: 
mantel fehritt hinterdrein, ihm folg= 
ten feine Gehilfen.mit ben drei Paar 
jochichleppenben Pferden, Zuvor hat: 
ten fie von ‘ihrem Wagen‘, noch drei 
Kuhbäute abgeladen,: die trugen fie 
mit fich in das Gepiert, Hinter ihnen 
Tchlof. fich die Aufftellung bes Fuß: 
polls. - Und: nun trabten noch zwei 
Fähnlein Reiter hinterbrein und ums 
ftellten da3 Ganze von außen, alſo 
daß, was darinnen vorging, jegli— 
chem Blick entzogen war. 

Inzwiſchen hatte Herr von Malloʒ 
einen Geheimſchreiber des Domkapi— 
tels herangewinkt. Der zog eine Per— 
gamentrolle hervor, entfaltete ſie zu 
einer langen Liſte und begann den 
Namensaufruf. Sämtliche über— 
lebenden Obermeiſter der Zünfte 
wurden hervorgeholt, dazu die Ge— 
ſellen, die bei den lehten Umwälzun— 
gen in den Rat hineingekommen wa— 
ren. Sie alle wurden in einen beſon— 
deren Haufen zuſamengetrieben. 
Dieſer Haufe wurde in ſich noch ein⸗ 
mal in zwei Hälften geteilt und eine 
jede eng von Epieken umftellt. Was 
übrig mar; ungefeffelte Greife und 
Gefangene mit. auf dem Rüden ver- 
fchnürten Händen — dad murbe nun 
bunt ‚durcheinander. in einem großen 
Haufen zu vier Gliedern aufaeftellt. 
Dann mußten die einzelnen Glieder 
abzählen. Seder Zehnte wurde zur 
Rechten, jeder Zivanziafte zur Linten 
Geraudgezogen, und auch diefe zivei 
Häuflein murben von Gewaffneten 
umſchloſſen. 

Diejenigen aber, auf die beim 
Zählen weder eine Zehn noch eine 
Zwanzig gefallen war — die wurden 
von den Gewaffneten auf die rechte 
Seite des Rennwegs hinübergetrie— 
ben. Dort mußten ſie ſchauen, was 
auf der Tinten fich. begab .. 

Bon jenen zwei Haufen, die aus 
den Obermeijtern und Ratzangehöri- 
gen aebildet waren. — e3 waren je 
fehzehn Mann — murbe ber. eine 
von den Fußfnechten mit Kurz- 
Tchwertern zufammengehauen. 

Der andere wurde mit Partifan- 
ftößen zum überfrorenen Stadigra— 
ben getrieben. Die Eiöbede murbde 
mit ‚Beilhaieben - geöffnet, und bie 
Techzehn VBerbammten murben im 
bradigen Grabenmwafler erfäuft. 

Den Ausgezählten, auf melche eine 
Zehn getroffen hatte, mürbe das 
rechte Ohr. abgejhnitten, denen, 
welche eine Zwanzig gefaßt hatte, bie 
inte Hand abgehadt. 

- Aulebt öffnete. fi) das Gepiert der 
eiter und. Fußknechte, das hinier 
dem Knopfhauſe ſtand. Ein ſchauri⸗ 
ger Zug trat hervor. Der Roimantel 
voran, ihm nach die drei Joch Pferde, 
von des Roten Knechten angetrieben. 
Zulethzt folgte der Wagen mit den 
wei Rädern, dem mit den ſpihen 


Zacken und dem mit der ſchatf ge⸗Go 


ſchli enen- treißrunben Eifenf 
an je aber 


„Die: Ge: |: 
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den hartigefrorenen Boden. Jeder be⸗ 
ſtand aus einer zuſammengenähten 
Kuhhaut, die irgend einen geheimnis⸗ 


vollen Inhalt barg. 


So ſchritt der geſpenſtiſche Zug an 
dem Haufen der tauſend halb be⸗ 
wußiloſen Männer, Jünglinge, 


Greiſe vorüber, die all dies als Zu⸗ 


Schauer ‚hatten : mitanfehen miüffen. 


"Vorüber an den fpeerumitellten Maf- 


fen ber heulenden Frauen und Kin- 
ber. Zum -Schnelfertor hinein. Ueber 
ben Plönlein, um den Dom herum, 
Ueber die faft menfchenleeren Plähe 
und Gaffen, an deren Fenftern nur 


die angſtverzerrten Gefichter ber. 


Breithaften, der Lahmen, der Wöch— 


nerinnen auftauchten. Am: Rathaufe | 


borbei. Zum ‚Sanbtor hinaus, 
Was draußen auf. dem Rafen. an 
den Häuptern bed Aufrubrs geiche: 


ben ift — lefl’3 beim Chroniften | 
Fries nad) — erzählen läßt fich- das 


nicht. 

Am Abend ding je ein Viertel: ih- 
rer Leiber an den inneren Stabttoren 
aller vier Himmelsrichtungen. 


Aleit vom Löwen Hatte den Bi: 
fchof an fich porüberreiten fehen. Gie 
hatte vorſtürzen, ſich vor die Füße 
feines Pferdes werfen wollen. Die 
Knechte hatten ſie zurückgeſtoßen. Be⸗ 
wußtlos war ſie umgeſunken. 

Als ihr die Beſinnung wieder⸗ 
kehrte, ſah ſie ſich von jammernden 
Frauen und Kindern umringt, bie 
dem nahen Zore zuftrömten, obgleich 
ringsum noch mehrere _aleich- ihr Tel- 
ber am Boden lagen, ohnmächtig ober 
fich frümmend in Krämpfen und 
Schreien. Eie raffte fih auf. Der 
Schwall wälzte ſich zut Stadt: Hin: 


ein, tib fie mit fort. Sie ſah nicht |. 


techt?, nicht Tint3 — Tie fragte nicht, 
was gefchehen fei — fie mußte nılr 
ba3 eine: 

ch muß: zum Bithof. 

Sie trieb im Strudel der Men: 
ichen, die fie umringten. Sie ge 
mwahrte, dah in dem Schmwall nun 
auch Männer fich befanden. An _ih- 
ven Armen, an den Säumen ihrer 
zerfehten Nöcde hingen Frauen und 
Kinder, bon überftandener Angſt 
ſchier aufaelöft, doch glückſelig mei- 
nend. Andere Frauen freilich ‚trieben 


einfam dahin mit dem Rubel. ihrer 


wie irrfinnig breinftierenden Stindber 
— fie felber abwefend, blidlos, teil- 
nahmslos, zerſtört. Da araufte dem 
Mädchen bi3 in feine - Herzens 
Grund. ' 

Aber fragen — Lonnte fie nicht. 
Nur eine rüttelnde Angit trallte Fich 
in-ihren Naden, ftieß fie vorwärts, 
tik fie aus dem Schwarm der Ge- 
rettete und ber DVerzmweifelnden her- 
aus, hebte fie durch menfchenleere 
Seitengaffen. Zum Bifchof! . 

Mo Fonnte er fein? Im Saalhof. 
Hin! Hin! Würde fie Einlaf fin- 


den? Sie mirdte e3 nicht. Sie flog. 


weiter, von- Graufen gehebt. 
Nun, da es ftill geworben um fie 


herum — nun fhmoll um fie ftatt |‘ 


der Brobelnden Getöfe der ſchluchzen⸗ 
den, fuchtelnden, fchreienden, tie im 
Wahnſinn redenden Volksmenge das 


machtvolle Dröhnen der Glocken, die 


allen Lüften kündeten: 

Würzburg ift aelöft vom Banrı.— 

Mie Gottestroft fangen die lang: 
entbehrten Lieber aus der Höhe. 
Und dennoh — die Angft Tonnten 
fie. nicht Theuchen .. 

Da fah das Mäbgen por jich fünf 
Kinderchen trotlen . . verwahrloſt, 
verhungert ... Das ältefte, ein Mäbd- 
chen, mochte. zwölf Jahre alt fein. 
Dann immer ein Bub, ein Mädchen, 
bi3 zur vierjährigen Kleinften. Sie 
hielten einander an den Händen und 
ftapften ftill meinend dahin. 

So rührend war bie Bild, dah 
Aleit im -Vorbeihaften den Schritt 
bemmte: 

„Wer. jeid’3 denn ihr? Wo mollt’3 
denn hin?“ 

„M’r mwelle häm.. 

„Bie heikt. ihr?“ 

„Mr fenn Meefter Schmelz 
feine... .“ ftammelte da3 Xeltefte. 

Wo iſt denn eure Mutter?” 

„Mutter —— m'r ſcho lang teene 
mehr .. 

„Mn. — eiter Vater?“ 

Da Tchluchgten tie: Yünf auf * 
mal verzweifelt los: 

„Die. Leit’ Tage. : „bie. Leit” fage 
. unner Balet Liegt bei — 
tot. ſchlage. 
Herz. 
—— on. En 


breft 1 um. D 


„Habt ihr Hunger". 


„Mr ‚ham ſeit drei Tag' nie 


'säfle:. 

„Geht heim, ihr armien- Dinger — 
in einer Stund’ . fomm? ich. zu-eud) 
Shaun — und bring’ euh:Brot.und 
fo’ euch ein Süpple, :get?“ .. - 
Sie mußte .. weiter... tröftend 
Hopfte ‚fie. ven armen Waidlein bie 
mageren Bädchen und flog vormwärt3, 

Se näher fie. dem Dome fam, um 
ſo machtvoller ſchwoll um ſie das 
Glockenlied. Es füllte die Gaſſen, est 
brandete wider die altersgrauen 
Häuſermauern, 
die Lüfte, als wolle es das laſtende 
Gewölk von hinnen ſcheuchen. 

Ich bin wieder da, ſo ſang die 


Stimme don broben. Yc bin mieber.. 


bei euch. Zaget nicht. >- 

Aleit hörte fie nicht. 

Um die Apſis des Neuen Mün— 
ſters haſtete ſie herum, eilte durch die 
völlig verlaſſene Martinsgaſſe auf 
den Kürſchnerhof, ftand vor: ben 
Gräben. .Hier.bielten- ganze Reihen 
gerüfteter Pferde, bon ſchwatzenden 
lachenden, zechenden Knechten be⸗ 
wacht. Kein Zweifel — Herr Ger— 
hard war im Saglhof. 

Sie ging ganz ruhig die Stufen 
hinauf. Ein Rottmeiſter trat ihr ent⸗ 
gegen mit frech ſcherzender Frage: ob 
ſie etwa drinnen ihren Liebſten ſuche 
— ſie ſolle doch draußen bleiben, hier 
hab's der braven Jungen genug, die 
nach drei Kriegsmonaten gern mal 
wieder eins in den Arm nähmen — 

Sie antwortete gelaſſen abweh— 
rend: 

Zur Küchen gehör' ich — laßt 
mich durch, ſonſt kriege die Herre ihr 
Süpple nit... .* 

— und [chlüpfte in die halbdunkle 
Vorhalle. Auch hier ein Lärmen bon 
Kleritern und Rittern, bie-fich beim 
Pförtner ihrer. Mäntel entledigten 
und in.den Saal ftrömten. 

Da fah fie auf der fangen Warte- 
bank zur Linten einen mweibhanrigen 
Sranziäfanerpater fien. Er ftarrte 
vor fi bin mit einem Musbrud fo 
abgrunbtiefen Kummer, daß ihr 
Herz fpradh: hier oder nirgends mer: 
de fie Hilfe finden. in 

i 


„Hochwürden ... 
fleh’ Euch an...” 

. Der Grei3 fehaute auf, aus uner=- 
forfchlihen Tiefen de - Schmerzed 
aufaefcheucht. Er: fah: de3 Mädchens 
Eeelenanaft.. . 

„ie Yan ich dir‘ helfen,. 
Tochter?“ 

„sch bin dem Schultheiken Xalob 
bom Lömen fein einzia’3. Kind...” 

Der Möndh fuhr zufammen, ala 
I. ihn ein Stich ind Herz getrof- 
en 


ein- Wort, 


meine 


du armes, armes Mädle.“ 
Kr eittmaf ging. ein Leuchten über 
fein Geficht .. 
„Ben — fuchſt du?“ 
„Ich möcht’ mich Seiner biſchöfli⸗ 
chen Gnaden zu Füßen — 
— um meines armen Vaters.. 


Sm Ru Stand der Alte auf feinen 
zitternben. Beinen. 

„Komm... bielleicht bat dich ein 

Enael aefandt.. 

Er Schritt voran... fie folgte mit 
dröhnenden Schläfen. In die Stille, 
die fie nun plößlich wieder umäng- 
ftete, braufte von -dbroben auf neue 
da3 tröftende - Sühnegeläut. Alle 
Flure Hallten e3 nach, alle Mauern 
ſchwangen mit: 

Sc bin wieder da... ich bin wies 
ber bei euch. Zaget nicht. 

Eine Wenbelftiege aing’3 _hinan, 
durch einen leeren Flur mit vielen 
eifenbefchlagenen Türen. Vor der 
legten jtand ein Ianger Menfch, Halb 
Diener, bald Kleriter, 

„Seine Gnaben —?” 
Mönch. 

— ſind im Gehe. Niemand Toll 
ftören .. 

Ich darf. Ahr mwißt’3, Engelbert.“ 

„Und — bie Jungfer?”. 

IIch ſteh' für ſie 

Der lange Menſch gab Raum. 
Der, Franzisfaner.. Hinkte-auf, trat 
ein, 309 das SONDER ‚Hinter. ſich 
drein. 

Ein ſchlichtes weiß geiunchtes Ge⸗ 
laß . unter wuchtender Ballendede. 
Am Fenfter ein. ziefiger Arbeitstifch 
voller - Bücher und Pergamente, Ihm 
gegenüber : an - ‚der. Innenwand ein 
Holzbild des Gelreuzigten, ein ſtar⸗ 
res ungelenles Werl aus läangſt ver⸗ 
— Jahrhunderlen. Zu ſeinen 

a am 


fragte ber 


‚Haupt aber, - vornübergefunten, 
„mit ber fahlen gelben Stirn auf be3 


es ſtieg hochauf in 


ſtarr aus den zurüdgeglittenen Aers 
meln des Talars. Die ftelettgleichen 
Hände hielten des Heilandes durch⸗ 
ſtochene Füße umklammert. Das 
lag 


Beipults harter Kante. 

Das Mädchen ſtand bebend, re— 
gungslos. Der Pater ſchritt quf 
ſchlürfenden Sandalen zum Biſchof 
und legte ſeine weiße, weiche Greiſen⸗ 
—— ſanft auf des Betenden Schul⸗ 


"er fuhr herum... . in feinem 
fahlen Antlitz ſtarrten aus tiefum⸗ 
ſchatteten Höhlen hervor die Augen 
eines Irren. 

„Was... was ſoll ... was .. - 

Er erkannte ſeinen Beichtiger, und 
ein letzter Reſt der alten Beherrſchung 
zwang ſeinen aufgelöſten Gliedern 
einen Ruck zu Haltung und Würde 
ab, feinem verwüſteten Anilitz einen 
Ausdruch von Sammlung. 

Mein Freund mein Vater.. 

o Khr fommt' wie —E zur rechten" 
Da ,fah er die Fremde. m Nu 
hatte er ich aufgerichtet. Er mantte, 
HB die Zähne zufammen . . . warb 
noch einmal Kirchenfürſt. 

„Wen bringt Ihr mir da, Pater 
Eufedius? fragte er mit beherrich- 
ter Stimme, faft mit der alten la= 
ftenden Hoheit. 

„Eure bifhöflichen Gnaben . . die 
Tochter, ‚des Herren Yalob vom Lü- 
iven. 


Des Biſchofs Stirn krampfie ſich 
ſo tief zuſammen, daß ſeine Augen 
unter dem grauen Geſtrüpp der 
Brauen fäſt verſchwanden. Er at⸗ 
mete ſchwer. Auf ve Geficht rang 
ber alte Haß mit.... einer Angft, 
einem Entfeben .... 


Abwehrend bob er die auägejtredte 
Rechte:  : 

„Ich nicht, ich nicht.. 
felbft .... hat ihn...“ 

Da warf das Mädchen jich ihm zu 
Füßen, ‚umtlammerte feine Knie: 

„Erbarmen, gnädigfter Herr Bis 
Ihof... rettet ihn. :. feid: ihm’ gqnäs 
dig... e3 ift ja mein Vater...“ 

„Warum .. Eufebiug... warum 
habt Xhr mir... dad... getan?“ 

Er Tchleppte fich — durch die 
Stube, an dem hingekauerten Mäd— 
chen vdrüber, daß die Säume ſeines 
Talars ihre erhobenen Hände ſtreif⸗ 
ten — ſank in den Lehnſtuhl am 
Arbitstiſch. 

„sch habe nad) der Gerechtigteit 
getrachtet all mein Leben lang.. 
Und mwa3 heut geichieht... ift 
etwa nicht — gereht —?“ 

„Gerechtigkeit!“ rief da das Mäd— 
chen. „Ach ihr alle mit eurem ſchreck⸗ 
lichen Recht, eurer fürchterlichen Ge— 
rechtigkeit... Und mit all eurem 
Recht und mieder Recht habt ihr. die 
Melt zur Hölle gemacht!” - 

„Schafft mir... . dad Mädchen 
weg . . . Pater Eufebius!*. feuchte 
der Bifchof. „Sie... fie tötet mich.” 

Seine Hand ariff nach dem. Herzen 
— tier -au3 den geröteten Librän- 
dern auollen feine Augen .. 

„Herr Bifchof,“ bettelte das Mäd- 
hen, „laßt ab von der Gerechtigkeit 

. einmal nur, ein einziges Mal... 
übt Liebe... o Gott ja, Liebe, Hert 
Bilchof... übt Liebe... Liebe... 
Liebe!” 

„satob vom Löiwen...” Teuchte 
Gerhard. „Alle Menfchen haben recht 
— ob er’3 noch alaubt — ob er’3 
jeßt noch glaubt?“ 

„Und hr, Herr Bifchof?“ rief da3 
Mädchen, „habt Ihr recht — Ihr die 

„Nein, mein Kirid... ch weiß es 
beffer al3 dein Vater: alle Menſchen 
— haben untedf... Aber — mer 
hat denn — recht ?}!” 

In das laſtende Schweigen ſchwoll 
bon bdroben, von den’ bier Domtürs 
men her, da3 ſchwingende Geläut der 
vierzehn Glocken: 

Ich bin wieder da, ich bin wieder 
bei euch. Zagei nicht. 

Da hob der weiße Mönch langlam 
die zitternde Rechte — dorthin, don 
wo die Glodenftimme nieberflang: 

„Der da oben... Alle Menfchen 
haben unrecht — Gott -allein Hat 
recht.” 

. Da redie. Gerbarb bie Hand, 

„Pater Eufebius...* -Iallte er, 
„Der Dompropft.. „Joit fommen.. .: 


x Gott 
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— Chicago, Sonntag, den 19. Juni 1921. 


Kathrin 


Roman von ‘von Geoka Engel. 
(Copyright, 1921, 59 Twentietb Century Rews Scatures.) 


(15. Fortfehung.) 

„Schön,“ brummte er, „aber e& tft 
unbequem. Ich rauche Pfeife, und ſie 
bringt mir neulich eine Kiſte Zigar⸗ 
ren und ſagt, Herr Sell gebrauche 
gerade ſolche. Und als Bob Swane— 
gel, weil er ſchon vor Tau und Tag 
quf ſeinem Schiff rumrumorte, hier 
nach dem Eſſen quf unſerem Sofa 


eine Kleine Brife voll Schlaf nimmt, |- 


da wundert -- fie fich btrüber und 
fagt, Herr Seil ſchliefe nie nachmit— 
‚tags. Wa3 acht und Herr Sell aiı? 
Mir Heiraten doch nicht Herrn Sell! 
Am Ende verlangt das Gör noch, 
daß wir uns einen ſchwarzen Geh— 
rock anziehen und uns alle in einen 
Rauchſang hängen. Pfui Deuwel!“ 
Auch der unbekümmerte Bob 
machte um dieſe Zeit eine ſonderliche 
Erfahrung. Er ſammelte eine Er— 
kenntnis, die ihn zum erſtenmal ver⸗ 
anlaßte, mit ſeiner eigenen wichtigen 
Perſon ein bischen aus dem Mittel— 
punkt der Welt fortzurücken, um ſich 
darauf ganz nachdenklich in einem 
Spiegel zu betrachten. Das tat er 
ſonſt nie, denn er kannte ſich genau. 
Es war gerade zwei Tage vor dem 
Verlobungzfeft. Ein heller Nachmit- 
tag lag über ‚ber. Heinen Stabt, zah⸗ 
me Tauben Nolgiekten ‚über bie.ein- 
famen Straßen,. und bie einflödigen 
Häufer. gaben fi w friedlichen 
Schlummer hin. dem ſchiefen 


Bürgerſteig der unteren Hafenſtraße 


trafen zwei Geſtalten aufeinander. 


Sie bemerkten Tich erit, al3 fie faum!; 


noch einen Schritt getrennt waren. 

„So, Kathrin”, fchrie Bob ver— 
aniat und fchmentte feine blaue 
Müte, „mo mwilft du bin, Din?“ " 

„Zu dir,“ machte Kathrin auf und 
reichte ihm die Hand. 

„Das. ift recht,“ Iobte Herr Siva- 
negel zufrieden, mobei er ihr jebocd) 
abfichtlih den Weq fperrte. „Was 
treibjt du auch in dem Tangiveiligen 
Kaften da draußen, mo fich feine 
liege rührt?“ 

Das Mädchen Jchmieg und ftrih 
mit dem Fuß über die Grasbüjchel, 
die zmwifchen den Fugen bed Steige? 
emporfpraßten. ebt blinzelte ber 
Steuermann liftig- auf die braunrip- 
pise Tür des Häuschen, por dem fie 
gerade weilten, und febte behäbig den 
rechten Fyuh auf die erfte Stufe. 

„Weißt Du aud, mo mir, hier 
find?“ fragte er mohlgelaunt. | 

Kathrin. hob du3 Haupt und ein 
fehnelles Srlennen drang. in ihre Au: 
gen. 

Ja,“ ꝛxwiderte ſie mit einem Lä— 

cheln, „das iſt dein Haus.“ 

„Unſer Haus“, verbeſſerte Herr 
Swanegel gutmütig. Und plötzlich 
drängte er ſeinen Arm unter den ih— 
ren, dämpfte noch ein wenig, ſcheb 
aber dann jedes Bedenken eritfchloffen 
beifeite. „Somm,* iagte cr gönner- 
baft und doch aualeic; je5r beglüdt, 
„ich will tie do& mal unjeren Kram 
zeiaen. Wozu "ollfi du jo Ianae das 
tauf warten? Du wirft fehen, daß ich 
„ alles fehr bequem eingerichtet habe.” 

„5a, aber —” zögerte die Brait, 

- „3, dumme Zeug, dagegen kann 
feiner ioa3 einmwenden. Und mern e3 
mir. paßt, dann möchte ich mal jehen, 
wer mir Vorhaltungen zu machen 
bat. Komm, Ding.” 

Erregter, als er e8 fich geſtehen 
mollte, jchloß der. neue Hausbefiter 
bereit3  bdie- Tür-auf, ein fchrilles 
Klingeln wurde laut, und aus bem 
dunklen Dielengang flug der befan- 
gen Eintretenden der Geruch don 
frischem Farböl und neuen Tapeten 
entgegen. Unfchlüffig blieb die Braut 
in der ſchweren Dämmerung ſtehen. 

„Kannft du nicht Licht machen, 
Bob?“ forſchte ſie leiſe. 

Der Herr des „Grünen Herings“ 
aber ſchloß die Zür hinter. fi, To 
dab es für einen Moment nod) 
Ihmwärzer wurde, und während er fie 
ar Hand fahte, Iachte er :fröhlich 
auf, ü 

„Keine Bange,“ ‚erklärte ser. ficher, 
„, „eleltrifches Licht. haben wir Bier 
‚ nicht, brauchen ir auch nicht. Wenn 

"wir erft bier. ohnen, IR eine 
- Meine Petro 
Ben: 


und erinnert 


. 


— wii serien has Das on 


bie? mehr an unfer 
Und nun gib Achtung, ich 
mache die erfle Tür auf.“ 

Eine lange Sonnenbahn flutete 
auf den Flur, und Bob fchob feine 
befangene Begleiterin, die merfmür- 
digeriveife ihr Sträuben nidt auf- 
gab, fräftig_ in die helle Stube hin- 
ein. 
„Da tud,“ fagte- Herr Smwanegel |; 
ſtolz und pflanzte ſich breitbeinig auf, 

‚Kathrin. jtieß einen Schrei: ber 
Ueberrafchung aus. Ja, hier offen- 
barte fich wirklich ein faum geahntes 
Wunder. Sie befand fich in der grüs 
nen Stube von ‚Ublenhu3. Bis auf 
die - unbebeutendften Sleinigteiten 
War da3 alte Zimmer. nachgeahmt. 
Die Birkenmöbel mit dem grünen 
Rip: bezug ftanden vor ihr, die grün 
bemimpelte Lampe bing über dem 
Ziih („Oa3,“ erläuterte Bob behag- 
fi), der hohe Lehnituhl prangte aın 
Fenſter, ja jelbjt der runde weiße Ka— 
helofei fehlte nicht an dem ihm ge= 
bührenden Plab. Und ganz betäubt 
ſtarrte das Mädchen auf die vollbe- 
fepten Vüchergejteile, die ich genau 
wie in ihrem alten Heim an den 
Münden herurizonen. 

Eine Biblithek beſitzt du auch, 
Bob?“ ſtotter te fie völlig benommen. 
„Ih ja“, gab’Herr Stwanegel ein 
wenig obenhan au, „ich ‘hatte von ber 
Seemannsfchule ein paar folcher al- 
ter Scharteken mitgebracht und hab' 
nun von einem Antiquar auf Vorrat 
zugelauft. Du biſt ja an die Koſt ge⸗ 
wöhnt und fannft- dir, wenn ic; fort 
bin, die Zeit damit vertreiben. Na, 
was foaft du zu dem Spaß?“ 

Kathrin war e8 warm um das 
Herz geworden. Dankbar drüdte fie 
ihrem Verlobten die Haud, ihr bol- 
les Gemüt fuchte nad) Worten, um 
fi) zu entladen, aber feltfam, wäh- 
rend fie mit dem Ausdrud rang, da 
ichmeiften ihre Blicde- noch immer 
Ipähend durch die in hellem Scin- 
mer liegende Stube. 

„Na,“ wunderte ſich Vob endlich 
vornehm, „ſehlt dir noch was?“ 

„Nein, nein, Bob, es iſt alles wun— 
derhübſch. Du haft „ir große Mühe 
gegeben, du bift ein guter Menfch.“ 

. „Na, e8 geht“, meinte der Bräuti- 
gam geſchmeichelt. “ Nach einer Meile 
aber wurde er aufmerffam, „Was 
fuchit du’ denn noch?“ drängte er un 
gebufbig,. 

Da gab Kathrin ihr Bemühen zu 
zudte jchuldbewußt zufammen und 
ſchlug die Augen nieder. 

„Ich weiß nicht,“ geſtand ſie und 
faltete ermüdet die Hände, „ich weiß 
wirklich nicht.“ 

Herr Stwanegel Hopfte ihr Teicht 
auf die Wange und war fehr zufrie- 
ben, meil er fie überlegen belehren 
fonnte: 

„Das ift doch Klar, da8 Leben ver— 
mißt. du, dumme3 Ding. Das fann 
natürli erft fommen, mern mir 
beide bier herummirtfchaften.“ 

„sa, jo wird es fein,” befchieb fich 
Ratbrin Heinlaut. 

Sie wanderten weiter. 

Es mar ein blibfauberes, mohn= 
liches _Neft, und Kathrin fiel e3 be- 
ſonders auf, wie ſchmucke Teppiche 
überall gebreitet lagen, ja daß ſelbſt 
die Treppe von ſchmalen Läufern 
bedeckt wurde. 

Die find von Herrn Sell,“ erläu— 
terte ihr Führer gleichgiltig, „der 
eg mag ja feinen feiten Tritt Tei- 

en 

Das Mädchen fchüttelte heftig ben 
Kopf. 

„Weil e3 ihn im Denken ftört,“ 
verteidigte fie ben Entfernten. und 
entz3og dem Steuermann ihre Hand. 

„Er denft zu viel,” entfchieb Herr 
Stanegel achjelzudend, „bad ah 
lieber unterwegs, Kathrin, es macht 
mager.“ 

Die Braut ſchwieg, verzog die 
—* — und da ſie über den 
in 
Kent waren, jchöpfte fie. erleichtert 
Luft. Dann Tieß fie — ihren 
Blid menge. Die Brand- 


Bu ee ‚ber. ale 


en 


g | lerlinge Tchaufelten bier. 


eren Gang in den Garten: ge 


gem Wein überflettert, fo.bak das 


Ganze tie eine ungeheure Laube an⸗ 
mutete. Lange Reihen hochſtämmiger 
Roſen hoben in der unbewegten Luft 
ihre dunkelroten, weißen und gelben 


Häupter und fanbten Wellen von 


füßem Duft aus, Unzählige Schmet- 
luftig auf 
und ab, und über dem Quabrat- bes 
Blauen Himmels 309g im Sonnenlicht 
die Schar. der. Haustauben ihre 


Kreife. Mitten auf’ den furz geſcho— 


renen Rafen aber war eine meibe 
Bank geftellt, die recht zu Raft. und 
Beichaulichkeit einlud, und auf diefe 
30g Bob feine in Bewunderung ber= 
[orene Gefährtin herunter. 

„Du, mie ift da8?“ juchte er noch 
einmal feinen berbienten Beifall ein- 
zubeimfen. 

Und al3 die Verwirrte ihm bie 
Wange ftreichelte, tie fie es ſchon als 
Kind geübt, da überlam den kecken 
Burfchen etivas,. mas er fonft für 
weit unter feiner Würde hielt. Aber 
bier zmifchen.- den abgeſchloſſenen 
Wänden, auf ſeinem eigenen Grund 
und Boden und im Hochgefühl des 
endlich erworbenen Beſitzes, ſchlang 
er plötzlich ſeinen Arm um die zier— 
liche Geſtalt und hob das geſenkte 
Kinn des Mädchens gewaltſam zu 
ſich auf. 

„Na?“ forſchte er, 
einen guten Spaß gelte. 

Allein Kathrin begann zu zittern 
und wehrte ſeine ungewohnte Zärt— 
lichkeit ab. 

„Laß, Bob,“ ſträubte ſie ſich und 
ſah ängſtlich auf die himmelhohen 
grünen Mauern. - 

„Laß?“ Der Herr de3 „Grünen 
Herings“ wurde ungehalten und 
rüdte jefort von feiner Gefährlin ab. 
Wozu brauchte das Ding jo: zimper- 


wie wenn es 


lich zu tun? „Du,“ ſagte er zwiſchen 


Bewunderung und Ueberleaenheit, 
„Du glaubt wohl, e3 tut meh?“ Er 
ladhte ein biächen verlegen. „Na,“ 
febte er mit einem Bid auf ihr trau- 
rige3. Geficht hinzu, „es ift mir im 
übrigen ganz recht, dak- dir folche 
Späße noch fremd find.” 

Kaum. aber hatte er dies geäußert, 
da padte ihn ein Schreden, den er 
fi, nicht erflären fonnte, und das 
Geheimnispolle, das jebem Weibe 
anhaftet, warf den meltfundigen 
Burfchen in einen. Strudel von In: 


gewißheit und Mißtrauen. Was zum 


Teufel bebeutete da3? Die Kleine ne= 
ben ihm, die er doch nicht. hatte be- 
feidigen wollen, griff nach der Lehne 
der Bant und ftarrte ihn an, mweih 
und entgeiftert, al3 ob fie ihn nicht 
veritanden hätte. Freilich, da3 redete 
fich der unfehlbare Ratgeber nur ein. 
Denn hinter der Stiri feiner Braut 
jagte eine Gebanfenflucht dahin, eine 
Schar. fchmarzer Geifterpferbe, die 
mit jtählernen Hufen ihre. Selbftadh: 
tung und alle mühfam bemahrte 
Ruhe in Trümmer fchlugen. Mit mwi- 
derſpruchsvollem Lächeln und ver— 

zerrtem Munde ſaß fie da, und durch 
d ihre. Erinnerung faufte zuerft aanz 
fern und undeutlich das Abenteuer 
auf der roten Ziegel mauer im Hain, 
wie ſie betäubt und neugierig in den 
Armen eines unerfahrenen und lä— 
cherlichen Knaben gelegen. Allein das 
waren nur Schatien, die ſchwankten 
und zergingen gleich dem dämmern— 
den Widerſchein der Blätter auf dem 
Waldboden. Aus der kindiſchen Um— 
ſchlingung murbe plößlich das feite 
Ruben an einem ficheren Halt. Sie 


börte fich ſelbſt ſchluchzen, ſie ver⸗ 


nahm das Knirſchen der Räder und 
fie wußte nicht mehr, ob ſie nicht 
auch jetzt, trotz höchſter Gefahr der 
Entdeckung, dieſelben ſinnloſen Bit— 
ien ſtammelte, wie auf dem Gefährt, 
von dem die Zügel gefallen waren. 
Nein, das ertrug ſie nicht, 
fürchtete fie fich namenlo3. Ohne eine 
Erlfärung, nur nch dem einen 
Triebe. nachgebend,. zu bleiben, mas 
fie. war, warf fie fi plöplich bem |e 
berbußten Steuermann an die Bruft, 
finnlos, gehett, an allen Gliebern 
bebend, und-ammerte fich dort feft. 
Indeffen Bob Swanegel verſtand 
ihre ſtürmiſche Wucht nicht. Lang— 
ſam beugte er ſich zu ihr herab, 
ſchauie lange in ihr veründerles Ant⸗ 
— ſchüttelte bedentlich den 

op 

Was ſteckt dahinter?" badhte er 
verlegen. „Hab Achtung, wer gibt es 
Heimlichkeilen.“ 

Wahrhaflig, er grübelte. Biel pä- 
ter, al3 fich feine-Braut fchon Täng| 

berabfchiebet Hatte, faß er. m 


Dabor- 


daß e8 mwomdalih doch auf Erben 
Shlide und Pfiffe und allerlei Ver— 
borgened3 geben fönnte, deren Ge— 
heimniffe fich felbit einem feinen 
Kenner nicht auf den erſten Hieb ent⸗ 
ſchleiern wollten. 

Krimskrams,“ ſprach er grimmig 

vor ſich hin und ſchlug böſe mit der 
Fauſt auf das Knie, „Weiberſchnick⸗ 
ſchnack.“ 
Jedoch der Troſt klang für ſeine 
Verhältniſſe recht unſicher, und ganz 
erfüllt von der ihm widerfahrenen 
Begebenheit fprang der lange Bur- 
ihe enblih jchimpfend auf und 
rannte fo fehnell al3 möglich dem 
Heim feines alten Meifterd zu. Man 
mußte doch. wieder einmal ein paar 
Menfchen um ich haben, von denen 
man bei der erften Silbe erriet, mas 
fie mit einem ganzenSat ausdrüden 
mollten. 

„Ne, ne,” ärgerte fich Bob, mäh- 
tend er mit gewichtigen Schritten die 
Straße überquerte, „da3 Hat fie von 
dem verfähloffenen Potentaten bon 
Uhlenhus. Wer meiß, mas ber für 
verfchrobene Gejchichten in fie hinein- 
gepfropft hat. Ich werd” da fehr auf: 
baffen müfjen.” 

In kurzen Sprün gen ſetzte er über 
die windſchiefe Treppe, benn er 
mochte fich feine Zeit aönnen, und er 
Tangte gerade vor der Tür feiner 
Freunde an, al3 die Eheleute drin- 
nen ihren Disput über den archen 
Einfluß des NRäucherer3 auf fein 
Pflegetind ausfochten. 

Da3 mar ja mie verhert! Da? 
erite, maß dem vor der Tür fich Ver: 
Schnaufenden entgeaenfchlug, war’ der 
Name des Herrn Richard Sell. Der 
Antömmlina fehämte fich zwar, aber 
er Tonnte fich doch nicht bezivingen, 
er. beuate fich nieder und Taufchte. 
Altlmählich wurde. er von der An— 
firenguna bunfeglrot, feine Augen 
begannen zu funfeln, und durch bie 
fırra geichorenen. Saare, bon den 


er die Mühe aeriffen, brängte Tich | 


der Schweih. Herr Sell und immer 
mwieber Herr Eell. Teufel, 3 mar. ja 
richtig, die Kleine hing wie eine 
Klete an : dem vermünfchten 
Schmwarzrod. Selbft der harmlofe 
alte Mann dort drinnen Fand darin 
eima3 Störendes. Aber mie, menn 
fih da3 aar nicht befeitigen Tieße? 
Wenn mehr, dahinter ftedte, al& feine 
Freunde abnten? Muhte man wirt: 
ih da3 Gefchmwäh des Herrn Ema- 
nuel Quandt al3 pure Dummbheiten 
in den Wind fchfanen? Und fonnte 


-man fich fo einfach über das Teltfame 


Verhalten pon Kathrin, das ihn eben 
erft außer Rand und Band gebracht, 
hinwegſehen? 

„Herr Sell,“ ging es von neuem 
hinter der Tür, „Herr Sell.” 

Die Knie des Laufchenden fingen 
an, eigenartig . zu Aittern, unb in 


höchiter Betroffenheit ſchwang ſich 


Bob Emeneael auf dad Geländer ber 
Trehpe, um unbörbar anf dem rc 
wundenen Holze hinabzugleiten. Es 
war ein Kunſtſtück, wie er es als 
Knabe häufig ausgeführt. aber dem 
Manne, der auf dieſe Weiſe auf den 
Hausflur gelangte. ſchien alle Luſt 
zu jugendlichen Späßen entſchwun— 
den zu fein. Mit geballter Fauſt rieb 
er fih die Stirn, inbeflen.dem an 
ſich ſelbſt ſchwankend Gewordenen 
wollte ſich nirgends ein Rat zeigen. 
Die gerade Bahn, auf der er mar— 
ſchierte, tanzie vor ihm auf und ab 
und zwang ihn, keuchend im Kreiſe 
herumzulaufen. 

„Herrgott,“ murmelte Bob ganz 
erſchüttert, indem er ſich auf eine der 
untersten. Stufen der Treppe nieder⸗ 
ließ, „daran habe ich zu wenig ge— 
dacht. Aber Kathrin und Herr Sell, 
die müßten es doch wiſſen. Läuft hier 
etwa jemand in ſein Unglück? Das 
ift doch eigentlich gar nicht. möglich! 
Ich hab' ja ſchon das Haus gekaufi.“ 

In dumpfer Benommenheit blieb 
er fiken und ſtarrte kopfſchüttelnd 
auf die bunten Glasquadrate der 
oberen Haustür. Blau und rot und 
grün quoll hier durcheinander; und 
aenau fo irrte zum erften Mal. ber 
Miderfpruh in da3. Leben diefes 
felbftficheren Burfchen. Nein,- bad 
fonnte, der Sikenbe nicht länger mit 
fih allein außfechten. Und mährenb 
er fich entfchloffen an der: Geländer 
in die Höbe taffte, regte ſich plöhlich 
das Befte in ihm, feine grobe männ= 
liche Ehrlichkeit. 

„Dad Anftänbigite mirb wohl 
= wenn * den Mann frage, fo 

—— all |, 
hinter 


knieten mit "gefalteten Händen. 


Be 


ja einfehen, dab e3 nur zur Sichers 
beit von. uns allen gejchieht.“ 

Damit bededtte fi) Bob Smanegel 
mit feiner Müte und fchritt in ſich 
gekehrt die leuchtende Straße zum 
Fluß hinunter. Achtlos mandelte er 
an jeinem eigenen am Bolliwert ber« 
‚anterten Schiff vorüber, und er ers 
fannte e3 nicht, oder er hatte ben 
Stolz auf-fein Befihtum verloren, 

* * * 

An jenem Vormittag hallte der 
Uhlenhuſer Hafen von geſchäftigem 
Leben wieder. Die Hochſeeboote des 
Herrn Sell waren eingelaufen, und 
jetzt raſſelten die braunen Segel her⸗ 
unter, die Luken öffneten ſich, um 
blau⸗ſilberne Schuppenbäche in die 
aufgeſtellten Körbe zu leiten, die Fi— 
ſcher kletterten ans Ufer, zogen ſich 
ihre verquollenen Waſſerſtiefel aus, 
begrüßten ihre Frauen, und Zanen 
und Feilſchen, Fiſchgeruch und Ta— 
balsqualm erfüllten die Luft. Nut 
wo der Unternehmer in dem dicken 
Haufen ftand, bildete fich ftet3 eine’ 
ruhige nfel. Dort murben.: bie 
Mühen gezogen, und ein furzes Wort - 
der Anertennung aus dem Munde 
de3 reichen Mannes, der ihr Hand» 
merk jo gründlich verjtand, behagte 
ven Seefahrern oft mehr, ala feine 
bereit gehaltenen Scheine, die fofort 
nah abgeichloffenem Handel verteili 
murben. 

„Ich dankt auch, Herr Sell. Yh ja, 
die Fabrt war aut. Bloß der Nlba= 
troß hat fo verbeumelt- viel Waller 
gezogen. Und da wollt’ ich mal fra= 
gen, ob die Verpehung auf Ihre 
Koften — —?" 

„Jawohl, Lietzow, ich will das 
meinige dazu beitragen.“ 

„Schön, Herr Sell, dann wäre ja 
alles in Ordnung.“ 

Das Stimmengewirr vbranbeie 
weiter, die blauen Schuppen blihten 
in der Sonne, die Kuffenfcheine ver= - 
foren fich in fchtoielige Hände, und 
bon fern flimmerte da3 Meer um ba3 
Land, das e3 bereichert hatte. 

- Allmählich hatte der Räucherer bie 
zappelnde Ernte durchmuftert. Seine 
Anordnungen waren getroffen, und 
nun jtand er und zählte die Karren, 
die jich zu den Räucherhäufern. in Bes 
megung jehten. - Al3 der Iehte bon 
einem pfeifenden Jungen an ihm 
borübergefehoben wurde, 309 er bie 
Uhr, und mit feinem gemeffenen 
Gruß trennte er fich von dem fefort 
lauter lärmenden Haufen. Mitten 
auf dem Weg, der ihn in fein Heim 
feiten follte, hefann er ich jedoch. 

(Schluß folgt.) 


Gottesferne, | 
(Kortjegung von ver 4. Geite.) 


„Euer bifchöflichen Gnaden fer uns 
tertänigft vermeldet: da3 Gericht 
über ‚die Empörer iſt vollzogen. 5 

„Ueber — — alle?! 

„Ueber alle, Euer Gnaben.* 

Da. fchrie das Mädchen auf: 

„Mein Vater —!* 

Sie ftürzte zur Tür. Der Mönd 
trat ihr entgegen. Etumm und feit 
ergriff er ihre geredten Hände, 309 . 
fie fanft-m fih. Da fant. fie mim- 
mernd an be3 Alten Bruft. 

„Wer — mer ift das?!” fragte 
Galojfftein. 

Niemand antwortete. Des Biichofs 
Augen drehten fich nach oben... nur ° 
noh da3 Meihe mar zu fehen .... 
Seine Bruft rang in harten, uns 
regelmäßigen Stößen. Auf einmal 
ing’3 wie ein Aud, mie ein Riß 
durch feine Geftalt... Steil fuhr er 
in bie Höhe... Sein Haupt, fein 
Naden fanten hintenüber.. 

Der Dompropft trat mit leifen 
Schritten heran und  brüdte bem 
Ioten bie erftarrten Augen ‚zu. — 
Feierlich Hang’3 von feinen Lippen: 

„Er bat die Wallfahrt zum Thron 
des ‚himmlischen Bifchof3 angetreten.” 

Der Möndh: und das’ Mäbchen 
Herr. 


ihm.. die eivige 


.“ ftammelte der. vn e% 
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leuchte ihm.. 
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(1. Fortjegung.) 

Die Tür des Schulzimmers wurde 
gejchloffen, dann fiel auch die Tür 
brüben auf ber. anderen Geite ber 
Diele ins Schloß. Burkhard war mit 
dem Stranfen.allein in dem großen, 
bon Nebel erfüllten Raum. Die Luft 
war fo feltfam warm. Er mußte 
den Mantel ausziehen. 

„Burkhard, Tommi denn fein 
Arzt?” Sanden war fcheinbar mie: 
ber aanz bei Befinnung. 

„Gewiß, Oskar, er muß in einer 
halben Stunde hier ſein.“ 

Sanden gab keine Antwort. Dann 
ſagte er: „Sag' doch den Leuten ba 
hinten, ſie ſollen nicht tanzen! Ich 
will nicht, daß fie tanzen.“ 

„Aber da it doch niemand, D3- 
far.“ 

„Do! Bift du denn blind? 3 
fommen ja immer mehr! Sie tanzen 
alle! &3 ift, al3 wenn fie fliegen. Ich 
will da® hier aber nicht in meinem 
3immer haben. — Gott fei Dant, 
jet find fie weg! — — 3 ift fallt 
bier. Mich friert.” 

Elm dedte ihm ben Mentel über, 
den die Lehrersfrau ihm gegeben 
batte. „Co, jet wirft du warm mwer- 
den.” 

„Stel den Motor ab, Burkhard, 
wir wollen im Gleitflug ’runter, — 
Nein, nein! Das ift ja ber falfche 
Hebel! Mein Gott! Wir fallen!” Er 
erhob fich beftia. „Ich bin gefallen! 
Nein“ — er lachte gellend — „ich bin 
ja gar nicht verunglüdt, das ift ja 
alles qut gegangen!“ Er mwarf fidh 
Tachend in feine Kiffen zurüd. „Saa 
mal, mie fpät ift e3 eigentlich? 

muß wohl zum Dienft? — Nein, e8 
wirb noch Reit fein!“ 

Er ftüßte fich auf feinen Ellbogen 
und ftarrte in den Nebel. 

„Burkharb!" Er ariff nah ber 
Hand feines Freundes. „Burkhard!“ 
Gefiht und Geitalt bed Stranten 
waren in furchtbarer Erregung ge= 
ftrafft. 

Elm fprana auf, jebte fi auf den 
Rand des Bette und nahm den 
Kranken in feinen Arm, der ben 
ftieren Blid aus grehen Augen auf 
eine Stelle richtee. 

„Burkhard, mas mwill mein Vater 
bier? Marum meint er? ch habe 
ihn nie meinen fehen. — Bater, wa 
rum Meinft du? — Er hört mid) 
nicht!” Der Krante fchüttelte in aro- 
Ber Verwunterung den Kopf. „Wo 
find wir überhaupt? — Burkhard, 
wie fommen wir auf den Kirchhof? 
Da ift ein frifches Grab! Mein 
Grab, Burkhord, 
trauert um mich! — Vater, fieh dich 
doc um! Ach ftebe ja Hinter bir! — 
Marum fieht er mich nur nit? Er 
fießt nur auf das Grab meiner 
Mutter und auf meines!— Bater!— 
Bater!! — — Er hört mid niht — 
Burkhard, bleib bier!” 

„sh bin ja hier, O3far.” 

„Er aebt jet auch an mein Grab. 
— 2urfhard, mad orämft bu bich? 
Mas ftarrit du auf die Erde, auf 
ben Hügel? Dlein Gott! ch jtehe ja 
febend Hinter dir! QDuäle bu mich 
doch nicht auch no! — ft e& nicht 
genug, wenn mein Water um nic 
trauert und mich nicht hören will!— 
Burkhard! Yc Habe dich geliebt wie 
feinen zweiten auf der Welt — nur 
meine Mutter babe ich fo geliebt wie 
Dich -——- ich hab’ e3 ntcht um dich ver⸗ 
dient, daß du mich auch verleugneft! 
— — — Rer ift dad? Da... da! 
Die Dame in Schwarz! Jh feuıne 
fie aber gar nicht! — Gewiß! Die 
hat mich auch geliebt! Und jept 
fommi fie, mih im Xod zu quälen! 
Dei ber Tiehe. mil Der du: mich geliebt 
bafi, hir, die ich nicht Tenne, fieh dich 
um, erkenne mich! Ob! Ich mil dir’a 
bergelten, ich will bich lieben, fo wie 
bu mich geliebt Haft! ch will bich 
über alle Tieben — nur: erfenne 
mich! Sie dreht fih um. Sie Jieht 
mid m. Sie jhüttelt ben Stopf. 
Mein Gott, auch fie erfenut mich 
nie! — une ich Jehe lebend anb 
muß jehen, twie fie alle wm mich 
. Irauern, bie mich Tieblen — und mich 
nun. clemn... flerben.... laffen .. + 
 Bslar, id Bin ja bet dir!” Elm 
war? fick; Ichluchgend über ibn. 


1 


und mein Vater | 


Lehrersleuten das große Schulzim= 
mer betrat, fand er Elm in tiefer 
'Bemußtlofigfeit über der Leiche Sun- 
 dens liegend. Sie trugen ihn in ein 
‚eilig zurecht gemachtes immer im 
| Oberftod. Der Arzt war fehr be- 
'forgt um ihn, denn er lag ungewöhn- 
'Tich lange ohne Berwußtfein. 

Endlich wachte er auf. Er ſah ben 
‚Arzt und fragte ihn nad) Sanden. 
‚Was er erfuhr, Tieß ihn fcheinbar 
völlig unberührt. Er antwortete dem 
Arzt mit beängftigender Sadjlichkeit 
‚auf alle Fragen. Dann verlangte 
'er, zu Sandenge führt zu merben. 
'Der Arzt, der hoffte, daß beim An- 
blick der Leiche fich die Schmerzens- 
ıftarre löfen würde, ftimmte zu, und 
| bie beiben Männer, ber alte Arzt mit 
dem jugendlich frifchen Geficht und 
| der junge Flieger, deffen jugenbliches 


‘ 


| Antlig durch die Starrheit der Züge 


elwas von einer Maske hatte, ſtiegen 


die enge, fnarrende Treppe binab,. 


| Der Urzt öffnete die Tür bes 
 Schulzimmers. Die TFenfter maren 
+ießt aefchloffen, der Nebel Hatte ich 
fauf bem Boden niebergejchlagen, und 


‚überall auf ben feuchten Gegenftän- 
| ben lag ber Schein, ber alühe Schein 
| der Laterne, die zu Här:pten bes To- 
ten hing. 

E3 war über ben Toten ein meibes 
Raten gebreitet, aber durch dad Tuch, 
‚tonnte man Har das fcharfe Profil 
ıunb bie fchmalen Wangen des Zoten 
erfennen. Die Wachökerze in ber La- 
terne fladerte müde, und bie Schat- 
ten jpielten auf ber Geftalt Sanbens. 

„Um Gote3 willen, Herr Doftor— 


er lebt ja!“ fehrie Elm plöglich. „Sch 
babe e3 gejehen, er bemeate fich!“ 


Der Arzt fchlug Ianafam das La— 
ten zurüd unb unterfudte. Man 
| merfte beutlih, dak er e3 nur tat, 
'um Elm zu berubigen. 

„Herr Elm, eö werden bie Schat- 
ten des Lichtes gemwelen fein, die Sie 
täufchten.“ 

Burkhard hörte jcheinbar gar nicht, 
was der YUrzt fagte — er fah in völ⸗ 

Iliger Geiltesabiwefenheit auf ben 


Toten. 
Plötzlich hörte man draußen ein 


Automobil, dann Stimmen, dann 
ſchellte es, eilige Schritte, eilige 
Worte, die Tür auf der anderen 
Seite der Diele wurde geöffnet, 
laute Fragen, leiſe Antworten, dann 
| behutfames HFlüftern, die Tür wurde 
| Teife geöffnet — mehrere Herren tra- 
ten auf Zehenfpiten ein. 

Stummes Grüken. Man gab fie 

die aHnd. Pmei Profefloren traten 
lan das Bett. Der Arzt ſprach leiſe 
nit ihnen. Der eine unterfuchte ncd= 
— und zog dann ſtumm das La— 
len über den Körper. Er verſtändigte 
ben andern durch ein ganz leiſes 
Kopfnicken, und beide wandten ſich 
nun zu Elm, deſſen Freundſchaft mit 
Sanden ſie kannten, um ihm ihr Bei— 
leid auszuſprechen. 

Da ertönte draußen wieder eine 
Hupe. Wieder Türſchellen. Fragen. 
Antworten. Leiſes Flüſtern, und drei 
Offiziere, voran Elms Bruder. tra⸗ 
len ein. 

„Gott ſei Dank, Burkhard, daß 
du lebſt!“ Die lauten Worte ſchallten 
in dem großen, leeren Raum, 

Burkhard fah feinen Bruder an, 
drehte Iangfam den Kopf nad dem 
Bett. 

Eim3 Bruder folate dem Blid. Er 
nahm die Müte vom Kopf. 

„Elm, wollen Sie nicht herüber- 
fommen ind andere Simmer unb ben 
Hergang bes Unfalls zu Protofoll 
geben?“ ‘ 

Flüfternd trat einer ber ?Flieger- 
offiziere auf Elm zu. 

„sch möchte Hier bleiben. Wollen 
Sie, bitte, fehreiben.“ 

Er berichtete fachlich. Seine Stim- 
me, iroßdem er fie fo fehr bämpfte 
wie möglich, hatte den lang bürren 
Holzes, ba umter eines Menfchen 
Tritt zerbricht. 

Als er mit feinem Bericht fertig 
ivar, bat er die Anivefenden, ihn mit 
dem Toten allein zu laffen. Sein 

—— ging erſt nach langem Bil⸗ 

n. 


ausnahm. Das Licht der Laterne 
brannte immer düſterer. Es brauchte 
lange zum Sterben. Elm blieb unbe— 
weglich, faſt ſo ſtarr wie der Tote. 
SeineGedanken drehten ſich in wahn— 
ſinniger Eile immer um das eine: 
GSanden mar tot. Unb im Sterben 
hatte er das gejehen, was fo furdt- 
bar zu fehen fein mußte, wovor &im 
lih fen damals gefürchtet Hatte, 
dab er es auch fehen mürbe. Er fah 
fein Leben vor fi als eine große, 
ununterbrochene Xaonie. Am beiten 
wäre e3, gleich tot! — Mein, nicht 
fterben, nur nicht fterben! Er mürbe 
ja au im Sterben fo leiden müffen, 
wie die anderen aelitten haben, mie 
Sonden aelitten hatte. 

Sınmer mieber nahmen feine Ge- 
danten diefen Weg. 

So faf er, al3 bie trübe Dämme- 
rung mit bleiernen Füßen burch bie 
Fenſter froh, und als die aufgehende 
Sonne die lebten Nefte des Mebeld 
befieat hatte, jak er no fo. — 

Da murbe leije aeflopft. 

„Herein!“ Er erfchraf felbit über 
bie fpröde Härte feiner Stimme. 

Geräufhlos aing die Tür auf. 
Sein Bruter trat ein. „Burkhard, 
willft du dich nicht fchlafen legen? 
Sch will Hier für dich fiben. Du mußt 
ja mübe fein.“ 

„sch bin nicht müde. — Ach will 
hier fiten bleiben.“ 

„Burkhard, ich weiß ja: ber Tote 
var bein Freund. Aber bu bift noch 
fo jung, Burkhard! Gewiß, es iſt 
art für dich. — Aber — e3 gibt doch 
noh mehr Menfchen, bie bu Tieben 
fannft, die bich lieben werben!“ 

„Seorg! Um Gotte3 millen! Wer 
liebt mih? Mich foll niemand Tieben! 
Niemand!“ 

„Du ſollteſt jeizt ruhen, Burkhard! 
Du biſt ſehr angegriffen. Komm!“ 

Gerade in dieſem Augenblick trat 
die Lehrersfrou ein und ſagte, daß 
die Leute da wären, die die Leiche 
holen ſollten. 

„Georg, laß mich noch einen Au— 
genblick mit ihm allein und laß die 
Leute ſo lange warten!“ 

Er hörte, wie ſein Bruder hinaus— 
ging. Wie um ſich zu vergewiſſern, 
daß er auch wirklich tot ſei, blickte 
er ſich um, dann eilte er durch den 
großen Raum und warf ſich ſchluch— 
zend über den Toten. 

Ganz langſam ſtand er dann auf 
und ſchleppte ſich bis zur Mitte des 
Zimmers, dort blickte er ſich noch 
einmal um; eilte zurüd an ba3 Bett 
und brüdte feine Lippen auf bie 
Stelle, wo fih unter dem XTuc bie 
aefalteten Hände abhoben. Dann 
taffte er fich auf und ging hinaus. 

Als fein Bruber fah, daß er ge- 
meint hatte, fam er ihm entgegen: 
„Gott fei Dank, Burfharb! Ich war 
fehr in Sorge um bi!“ 

Seht ſah Burkhard die Offiziere, 
mit denen er aeftern fchon immer ae= 
fprochen hatte, erft wirklich; er arüßte 
fie und redete leife mit ihnen. €3 
war einmal fait, al3 er fie bat, fein 
aeifiigeg Benehmen zu entichuldigen, 
als ſpiele das entzückende Verlegen⸗ 
heitslächeln der Jugend, wenn auch 
nur leiſe angedeutet, um ſeinen 
Mund. 

Und dann kamen wieder ſchlimme 
Tage. Ueberführung. Beerdigung. 
Aber es waren doch immer viele 
Menſchen um ihn, viele junge Män— 
ner, und nichts iſt heilſamer für den 
Schmerz eines jungen Menſchen als 
der Verkehr mit ſeinesgleichen. Und 
dann ſetzt ſich die Jugend in ihrer 
ungeheuren Lebenskraft auch ſelbſt 
leichter ũüber die ſchwerſten Schläge 
hinweg. 

Burkhard Elm kam wieder ganz 
in bie Fliegerkreiſe hinein, war im—⸗ 
mer auf dem Flugplatz, wenn einer 
ſeiner Bekannten flog. Auch flog er 
ſelbſt häufig als Paſſagier mit. Bald 
hatte er im Verlkehr ſeine alte Fröh⸗ 
lichleit wieder, nur vor dem Allein⸗ 
ſein fürchlele er ſich ſehr. Es lam 
ihm aber ſeine Fähigkeit, fich Teicht 
anzuſchließen, ſehr zuſtakten, und er 
war baber felten ganz allein. 

Seine Geſundheit beſſerte ſich auch 
von Tag zu Tag, ſo daß er daran 
denken lonnie, bald wieder ſelbſt ein 


ſchon Mitte April die letzten Vor— 


bereitungen zum erſten ſelbſtändigen 
Fluge treffen. 

Morgen ſollte es nun ſein! 

Ein herrlicher Frühlingstag 
ſpannte ſich über die verträumte 
Erde. Es war, als dehne ſich alles, 
als wolle alles die Feſſeln ſprengen. 
Die Näſſe des lehten Regens machte 
die Luft ſo ſeltſam deutlich, man 
empfand ſo ganz, daß um einen et— 
was war. 

Elm war von Mittag an auf dem 
Flugplatz. Wie oft hatie er den Mo— 
tor ſchon anſtellen laſſen, wie oft 
hatte er alles ſelbſt untkerſucht, und 
es war alles in beſter Ordnung. 
Jeht lächelte der Monteur ſchon bei 
jedem Befehl, den ihm ſein junger 
Herr gab, denn er tat alles minbe- 
ſtens jchon zum zwanzigften Male. 

Elm aber merkte e8 nicht. Er ging 
vom Schuppen auf ben Pla, vom 
Plab in den Schuppen. Er martete 
ungeduldig, daß Leutnant v. Walt: 
haufen, der al aufßerorbentlic 
tüchtiger Flieger belannt war, auf 
den Sportplatz käme. Der ſollte ihn 
auf ſeinem erſten Fluge begleiten. 
Profeſſor v. Gernheim hatte es ſo 
gewollt. 

Endlih war die lihr Halb fünf, 
und dann tönte auch gleich eine Hupe 
bon bem ieißen Ginaangstor ber. 
Waltbaufen fam in rafhem Schritt 
auf Elm3 Schuppen zu. 

„Bin ich nicht Fabelhaft pünktlich?” 

„Sa, wirklich, MWalthaufen, das 
muß man ‘hnen Taflen! Kommen 
Gie, ziehen Sie fi fhnell um! Es 
ift fchon alles bereit!” 

Mährend Waltbaufen fich umzog, 
fuhr Elm fchon auf feinem Apparat 
aus bem Schuppen, und faum mar 
ber Gaft eingeftiegen, fo raufchte die 
Machine durch die Luft. Elm genoß 
e3 in vollen Zügen, mieber felbft flie- 
gen zu fönnen. Er made allerlei 
Manöver, benn e3 war eine Wonne, 
den Apparat der Hleinften Berweaung 
ber Ientenden Hände folgen zu Iaf- 
fen. Die Tatſache, daß Walihaufen 
mit war, zwang ihm allerbing3, bor- 
fichtiger zu fein, alß er geivefen märe, 
wenn er nur die Verantwortung für 
fi gehabt Hätte. Aber e3 mar fo 
auch Ion. Er fühlte fich völlig ein 
mit ber Mafchine. Die Tragflächen, 
der Motor, da3 Geftänge — e3 mar, 
ala wären es Glieder von ihm, al3 
wären feine Hände, Yyüße und fein 
Wille, die den Apparat leiteten, für 


biefen Organismus das Gehirn, bem | 


e3 unbebingt geborchen müßte. 
&3 jhien Elm, als wäre er faum 


eine Minute geflogen, al3 Waltbau- 


fen fich umbrehte und lächelnd auf 
bie Uhr zeigte. Die von den Merzten 
erlaubte halbe Etunde war um. 

63 fiel ihm ſehr ſchwer, ſchon wie— 
der zu landen, und er fonnte fi 
nicht enthalten, beim Gfeitflug einen 
leifen Berfuh bes 
Schraubenfluges zu machen. Aber e3 
gelang alles glänzend. Die Lanbung 
erfolgte ohne alle Echwierigfeit. 
Sein erfter Flug mar auögezeichnet 
gelungen, Er hatte in fi ein Gefühl 
ber Sicherheit, da3 ihm das vollſte 
Vertrauen zu fich felbft wiebergab. 

Er unternabm jeht häufig Flüge, 
zuerit feine, bald auch größere, und 
in furzer Zeit war er wieder in aller 
Munde: Bor allem trainierte er jebt 
auf Höhenflüge, denn er mollie fidh 
in ber nahe bevorftehenden Saifon 
an den Relorbflügen beteiligen, und 
bei jeinen biäherigen Erfolgen fonnte 
er ji ohne Selbftüberhebung Hoff: 
nung maden, ben lebten aufgeitellten 
Relord zu bredden. — 

Der Yuni fam und mit ihm bie 
Ylugimocde. Sie verlief über alles 
Erwarten gut. Und man fah baber 
mit großer Spannung bem lebten 
Tage entgegen, ber bie Höhenflüge 
bringen follte. 

Schon am Mittag biefes Tages 
ftanben, ungeachtet der großen Wär- 
me, unglaublih viele Autos und 
Bagen vor ben Eingängen bes Ylug- 
plages. Die Tribünen waren ſchon 
um brei Ubr dicht gebrängt voll, unb 
eine Stunde fpäter mußten bie gro- 
Ben, mweißladierten Tore gefchloffen 
werben. 

„seht muß e3 gleich losgehen! Die 
—— iſt ſchon auf der Luft⸗ 

e!⸗ 


Flugzeug zu ſteuern. Mit geſpannter ſchiffha 


Erwartung hoffte er bem Zage ent- 
gegen, an dem er felbft wieber feinen 
— y Lüfte —* 
te fhrr häufig ben 
Motor an, damit er fid i 


„Und ba unten auf der Tleinen 
— ſteht auch ſchon der Zeitneh⸗ 
* kommen zwei aus ben Zel⸗ 


gefährlichen 


„Ja, es ſieht koloſſal ulkig aus!“ 

„Glauben Sie auch, daß Elm es 
machen wird?“ 

„Ich bin feſt davon überzeugt— 
Wenn man ſeine Flüge hier auf dem 
Platz geſehen hat! Er iſt wieder ganz 
der alte.“ 

„Er ſoll noch ſehr jung ſein.“ 

„Zwanzig iſt er nun doch inzwi⸗ 
ſchen geworden, ſoviel ich weiß.“ 

„Immerhin.“ 

„Sehen Sie, da geht ſchon am 
Signalſtock eine Nummer hoch! — 
— 

„17°? Wilhelm — nicht wahr? 
Er Startet wohl um den Frühpreis.” 


„Sehen Sie nur, Gnädiafte, mie 
e3 da auf dem Rafen von Apparaten 
wimmelt! Gnäbdige müffen fi) um= 
drehen! Dabinten!“ 

„Das fieht ja reizend aus! Hims 
nel, iwie viele! Helfen Sie mir zäh 
len, Herr Leutnant!” 


„Sieh mal, die Numme geht wies 
ber ’runter. Ein anderer ift früher 
fertig geworben, „21* aeht Hoh! — 
„21” — Hagen! Der Kerl fliegt 
glänzend. Vorgeftern erft der große 
Ueberlandflug!“ 

„Aber mit Elm nimmt er e& bo) 
nicht auf! Wenn ber in die Höhe geht 
— Donnermwetter! ch jah ihn in 
Freiburg. Wir waren nachts auf den 
Kandel geftiegen, um die Fzlieger für 
die Etappe Freiburg — Sonftanz aufs 
fteigen zu fehen — von ba fieht man 
nämlih fein auf ben Freiburger 
Sportplag Hinunter, — Alfo: bie 
meiften Flieger machten vier bis fünf 
große Runden  überm Kaiferftuhl, 
womöglich gar bi3 am die Vogeſen 
"ran, um in bie Höhe zu Iommen — 
ab, dort. faufigpagen ab, ben Frübs 
preis bat ee — na: Elm dagegen hat 
fi mit zmei viel kleineren Bogen 
zweitaufend Meter hoch gefchraubt, 
Da3 bat mir damal3 mädtig impos 
niert, Und dann als Iebter aus Freis 
burg mweg,. und als erfter war er 
felbjtverftändlih in Konftanz. Du 
haft ihn ja auch voriges Jahr bier 
gejehen — nicht? Warft bu nicht vos 
rigen Sommer fchon. hier? Paflierte 
ihm da nicht noch ma8? Mir ift fo." 

„Ratürlih! Er ftürzte ab. Schäs 
delbruch. Jackſonſche Epilepſie. 
Gernheim operierte ihn. Ich hab' die 
Operation ſelbſt geſehen. Glänzend 
ſag' ich dir!“ 

„Bernheim ift großartig! Seinet- 
wegen bin id ja auch hauptfächlich 
bier.“ 

„Sinder, fachfimpelt ihr Hier fo> 
gar auf dem Flugplag an dem Tag, 
imo ein neuer Höhenreforb aufgeftellt 
werden fol?“ 

„Beivahre! Wir fprechen nur über 
Elm.” 

„Ra, ich wollte auch gerade Tagen! 
Das geht ja heute mächtig Schlag auf 
Schlag! Biertel nach fünf und jchon 
vierzehn Flieger in ber Luft!“ 

„Da3 Hab’ ich beim Erzählen gar 
nicht bemerft.“ 

„a, jiebft bu! Wenn ich nun nicht 
oelommen wäre, dann hättet ihr mos 
möglich audy gar nich gemerkt, dab 
jegt „7“ aufgezogen ifi!” 

„Elm! Seht heikt’3 aufpaffen!” 

„Sein Motor läuft Schon.“ 

„Das fann aud) ein anderer fein.” 

„Da — da flieht er! Ganz reizt 
Du fiehft zu meit nad) Tinte! Zıy 
Schatten vom Mufitpapillon!” 

„Richtig! Da fteigt er eben auf!" 

„sa — fiehft du! Donnermeltter, 
was ’n Tempo!” 

„Er geht ja faft fenfrecht in bie 
Höhe!“ 

„Gerade wie damals in Freiburg! 
Sin zwei ganz kleinen Kreifen ziveie 
taufend Meter hoch!” 

„Zwei hat er jchon überhalt!" 

„Mir fcheint, er hat fie fchon alle 
überholt!” | 

„Nee, das täufcht! Aber großartig 
iſt es Doch!“ 

Jetzt hat er aber tatſächlich alle 


überholt!“ 

„ee, doch nicht! Dahinten, feht 
ihr? Da — linf3, noch weiter Iints, 
jet gerade über ber Luftfchiffgalle!” 

„Der ift denn ba3? Die Nummer 
ift nicht zu erfennen, aber dem Appas 
ei nad zu urteilen muß «3 Wilhelm 

„Rotürlich iſt es Wilhelm, & iR 
ja nur ein folder Apparat Bier!” 
u — ae 
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Die Höllenſchmiede. 


(GGortſehung von der 2. Seite.) 
giſchen Grubenunglück in Charleroi 
tam Yarrow durch das Eingreifen 
ſeiner liebevollen Frau mühelos in 
den Ruf eines fürſorglichen Arbeit— 
gebers, und als die Rieſenanlagen in 
Preſton Valley ſchnell empor blüh— 
ten, glaubte der Schmiedemeiſter ihm 
ſein Vertrauen nicht beſſer ausdrük— 
ken zu können, als dadurch, daß er 
ihn zum oberſten Betriebsleiter der 
Montan- und Hüttienwerke von Pre— 
ſton Valley ernannte.“ 

„Darf ich fragen, ob der Schmiede— 
meiſter ſeine Vertrauten mit Vor— 
liebe unter ſeinen Landsleuten ſucht, 
wie der Name „Yarrow“ anzudeuten 
ſcheint?“ 

„Keineswegs,“ antwortete Wil— 
liam Penroſe auf dieſe Frage des 
Barons Witte. „Seine beſten Werk— 
meiſter hat er ſich aus Deutſchland, 
Wales und Schweden geholt. Auch 
iſt Yarrow kein Schottländer. Sein 
Name war urſprünglich Jaros. Er 
war der Eohn eines politifchen 
trrüchtlings aus Ungarn, eines hod)- 
gebildeten Maayaren, der eine übdin 
zur Frau hatte; — doc das ift Ne= 
benfacdhe. Wu3 mürde aus unferem 
aroßen Schmelztiegel, wenn wir auf 
die Herkunft des Einzelnen jo viel 
Gemwicht Tegen wollten?“ 

„Der Schmiebemeijter ift beiner 
Anficht,“ bemerfte Mr3. Penrofe. Er 
ift ein einfacher Bürger geblieben, 
und man rühmt fogar feinen matfel- 
Iofen Zebenswandel und feine häus- 
lichen Jugenden. ber eins gefällt 
mir nicht. Er bat fich ein wahres 
Gottesgnabentum zureht aemadht, 
und betrachtet fich in ehrlicher Ueber- 
zeugung ala einen Bevollmächtigten 
ber göttlichen Borfehung. Seine 
Stellung allen Problemen gegenüber 
orientiert fich nach diefem Glauben, 
und das ift — fol ih — gefährlid— 
lagen, Mr. Walter?” 

„Mit großer Seelenruhe dürfen 
Gie das jagen, Mrs. Penrofe, denn 
man fpricht, wenn auch nicht öffent- 
li cder burch die Preffe, fehr be- 
barrlich von grauenhaften Zuftänden 
in den Werfen,“ animwortete Walter. 
„Nur bat bisher niemand getwaat, die 
Mahrheit der Gerüchte feftzuftellen. 
Meiner Anficht nad) fehlt e3 nicht an 
Aageführenden, ſondern an Klage— 
hörenden.“ 

„Nun, wie dem auch ſei,“ ſagte 
Profeffor Cook entſchuldigend, „ber 
Schmiedemeiſter kann doch die Lei— 
tung ſeiner Werke unmöglich perſön—⸗ 
lich überwachen, und wenn wirklich 
ernſtliche Schäden vorliegen, ſo iſt 
die Nachläſſigkeit ſeiner Bevollmäch⸗ 
tigen wohl die alleinige Urface.“ 

Zwiſchen ähnlichen Geſprächen 
verflog die Zeit. Der Zug hatte die 
Strecke von zwanzig Meilen zurück— 
gelegt, und fuhr eben an dem erhöht 
liegenden Flußufer entlang. Gegen 
zwanzig Geleiſe liefen in paralleler 
Rechtung durch eine enge Schlucht, 
die ſich allmählich zu einem weiten 
Talkeſſel erweiterte. Nach allen Rich— 
tungen veräſtelte ſich das Netz der 
Schienen, auf dem endlos lange 
Frachtzüge Rohſtoffe herbeiſchlepp⸗ 
ten und fertige Waren in die Welt 
hinaus bradten. 

Kleine Anfieblungen zogen bor- 
über, deren fchmude Gärtchen vor 
den winzigen, rußgefchwärzten Hãu⸗ 
ſern vermuten ließen, daß in dieſer 
Gegend zufriedene Menſchen wohn⸗ 
ten. Auch zeugten. trotz des Rauches, 
der wie ein gewaltiger Schleier über 
der Gegend lag, blühende Blumen 
von der Bewohner Liebe für das 
Schöne und den Feierſtunden, in de— 
nen „fie e3 pflegen fonnten, 

Diele nieblihen Behaufunaen 
rühmen den Moblitand des amerifa- 
nifchen Arbeiter3,“ bemerkte Baron 
Witte, 

Walter Tächelte. 

„Hier wohnen die beffer bezahlten 
Handwerker, meiſtens Amerikaner 
und ſolche ‚beutfcher Abftimmung,“ 
fagte er. „Sie leben abgefonbert von 
ben großen Maffen in diefen Vor- 
orten und find riefig erflufiv. Sie 
find die Haute volde, die oberen Zau- 


fend, bie Mitglieder der linion und 


repräfentieren nur etwa fünf Pro- 
zent der Arbeiter.” 

Eben jah.man in ber Mitte des 
Stromes eine Iargaeftredie, unbe: 
wohnte nfel. Baumftämme, Reifig, 
Geröll, Sand und Unrat waren an 
ihre * a ne 


— 
er.‘ 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Zuni 1921, 


„William, fieh mas auß unferer 
Gänfeinfel aemorben if, auf der 
wir und als Buben jo gerne tummel- 
ten!“ 

William war an's Fenſter getre— 
ten und blickte ernſt auf die langſam 
entſchwindende verlaſſene Inſel. 

Wie haben ſich die Menſchen gegen 
die Natur und ihren Schöpfer ver— 
ſündigt, ſeit wir unſere Heimat ver— 
ließen, dachte er bei ſich. 

Bei den Windungen des Bahn⸗ 
weges ſah man in der Ferne die ge— 
waltigen Werke von Preſton Valley. 
Im Oſten, auf dem Rücken eines 
Hügels, den der Ausrufer das In— 
dianergrab nannte, lag der kleine 
Ort Barren Hill und weiter in der 
Talſohle, dicht an den hohen Mauern 
der Merfe entlang, lief ein breiter 
Meg, auf dem Scharen fleiner Kin 
der ſpielten. 

Walter fehte ein Fernglas ans 
Auge. 

„Sehen Sie, meine Herrfchaften! 
Ein entzüdendes Bild! Nadte Kin- 
ber fpielen bort mit den Borften- 
tieren im Staube!“ 

Alle blidten auf. Ein Tarkaftifches 
Lächeln umfpielte die Lippen be3 
Spreder2. 

„Das tjt,“ bemerkie er, „die Ort» 
fchaft Prefton Hollom, wo die Polen 
und Lithauer bi3 an die Knie in der 
Freiheit dieſes Landes waten.“ 

Man war entfremdet, Waller be— 
merkte es. 

„Sie wollen doch Beobachtungen 
anſtellen. Warum nicht guch unter⸗ 
fuchen, wie maßlos glücdclich dieſe 
Menſchen find?” ſetzte er hinzu, 
ſcheinbar um ſeinen Cynismus abzu— 
ſchwächen. 

Auf terraſſenmäßig aufſteigenden 
Hügeln zogen die hoch aufragenden, 
dreizachigen Türme der Oelfelder 
vorüber. Träge verübten die durch 
Erdgaſe getriebenen Bumpmerfe ihre 
monotone Arkeit. Bor den Hochter- 
raffen reihte fich Zechenwert an Ze- 
chenwerf, und au3 ben Abhängen 
aähnten horizontal Yaufende Stol- 
leneingänge. 

Ein feiner Staubregen flog dur 
die Fenfter, Tihelte an den Naien- 
mwänden und berurfachte allgemeines 
Nieſen. 

„Das iſt Staub der zermahlenen 
Schlacke, die mit Kalk gemiſcht zu 
Portland Zement verarbeitet wird,“ 
beeilte ſich Penroſe zu erklären. 

„Die Zementanlagen!“ verkündete 
der Ausrufer. 

Alle blickten auf die Anhöhe, wo 
über einem Zemeniwerk dichter, wei— 
her Staub jchwebte, den der Wind 
in feinen Wolten über die Landichaft 
trug. 

PBrofeffor Cook erflärte den Ur- 
fprua des Zement?. 

Ein Farmer habe fih auß ben 
Stablhütten Afhe und Schladen 
geholt, um fie auf feinen Randtvegen 
auszubreiten. Diefe Schladen feien 
nach jedem NRegenfall fo hart geiwor- 
den, daß man die Urfache diefer Ber: 
fteinerung unterfucht babe, und feit- 
dem iwerbe die Schlade zur NHeritel- 
Tung bes ftärfften Mörteld, des Ze- 
ment3, benubt. 

Der Zug erreichte die Station der 
Stahlhütten. Yarrow, der durch den 
Echmiebemeifter von allem unterrich- 
tet war, erwartete die Gefellfehnft am 
Bahnhofe. Auch der Betriebävor- 
fteher, Mlerander Kroger, war zur 
Begrüßung der Kommiſſion anwe— 
fend. In ihm erlannten bie Herren 
Benrofe zu ihrer Freude einen frübe- 
ren Schulkameraden. Kroger war in 
Reading unter den als „Pennſylva⸗ 
nia Dutch“ bekannien Anſiedlern ge⸗ 
boren und aufgewachſen. Seit Gene⸗ 
rationen hatten dieſe, einſt aus Süd⸗ 
deutſchland eingewanderien Penn⸗ 
ſylvanier, die deutſche Sprache — 
wenn auch als eine beſondere Mund⸗ 
art —, beutfche Sitten, Bieberfeit 
unb Treue gepfleat und babei- eine 
aufrichtige Liebe für die neue Heimat 
Amerila bewiefen. Aroger war 
ausgezeichneler Typus biefed Träfti- 
gen Menfchenfchlages, bem Amerita 
viele bedeutende Männer en 

Am Nachmittag trenmte ſich die 
Sefellichaft. Die Ruffen wollten bie 
Geſchützanlagen befichtiaen, während 
Rilktam und Ebwarb Penrofe mit 
der jungen pe bes Iehteren einen 
Ausflug im Höhenlandichaft 
planten. Walter 3 darauf, ſie 


beſchäftigen, etwas, das ihn nicht zur 
Ruhe kommen ließ. 

Man hatte ſich vorgenommen, zu 
Fuß durch die Hügel zu wandern, 
doch die feindlich blickenden Men— 
ſchen, die fie in der erſtez Ortſchaft 
am Rande des Indianergrabes an— 
trafen, nahmen ihnen den Wunſch, 
dort länger zu verweilen. 

Walter, der hier bekannt zu ſein 
ſchien, erklärte, daß alle Orte, in de— 
nen Fremde wohnien, „Hunkietown“, 
und die Einwohner derſelben, gleich— 
viel ob Ruſſen, Polen, Slobalen 
oder Italiener, immer nur „Hun— 
kies“ genannt würden. Der Urſprung 
des Namens liege in der Zeit, da alle 
Einwanderer aus dem ungariſchen 
Kronlande auf die Frage ihrer Her— 
kunft geantwortet hätten: „Me from 
Hungary“, aus welcher Antwort 
durch die Iandläufige Liebe zur Kür: 
zung der Spottname „Hunkie“ ent— 
ftanden fei.— 

„Man fieht nicht gerne Unbe— 
fannte in diefen Anftedlungen,“ febte 
er hinzu, „man behandelt fie al3 
Feinde.“ 

„Warum?“ fragte Mrs. Penroſe. 

„Das zu erfahren habe ich vergeb- 
lich verſucht. Vielleicht gelingt's mir 
heute.“ 

Um von den Höhen aus einen Blick 
über das gewaltige Induſtriegebiet 
zu gewinnen, betraten ſie einen Pfad, 
der langſam bergauf führie. Ueberall 
ſahen ſie die Zeichen ſinnloſer Ver— 
wüſtung der Naturreichtümer. Sie 
wurden nadhbenflich. 

in tiefen Erbfurden lag Geröll 
und Geftein. Baumftumpfe redten 
aus fabler Erbe ihre Wurzeln burd) 
ausgermafchene Gräben. Berborrie 
Stämme lagen vor großen Yelfen, 
oder quer über breite Ausmwafchun- 
gen. Der Boden war gelb und trof- 
fen. Spärlihe Grashälmden ber- 
fümmerten an den Abhängen. 

Baron Witte war fchweigfam ge- 
worden. 

„Run, Baron?“ fragte Walter er- 
munterndb, „MR fo finfter? Lie- 
ben Sie Amerifa nicht?” 

„Sch ehre Ahr Land und jchähe 
fein Bolt,” antwortete Witte ernf?.. 
„Doch Yieben fann ich nur Rußland, 
deffen Wiebererftehen mein Ontel, 
Graf Witte, fich zur Lebensaufgabe 
machte. Xch bin nachdenklich, weil ich 
heute bei dem Rundgang durch bie 
Stahlmerfe ein Geficht jab, das ich 
nie vergefjen imerbe.“ 

Walter blieb ftehen. 

„Wohl kein Gefpenft?“ fcherzte er. 

„Keineswege! An einer Walze, 
über einem fchiveren Stahlblod ge= 
beuat, fah ich einen ber Beiden Ulja- 
noff3. Ich hatte mich nicht getäufcht; 
er ivar’3, denn ald er meiner gewahr 
murbe, richtete er fich hoch auf, ſah 
mich mit flammenben Augen an und 
dur den Lärm hörte ich feine 
Worte: 

„Boris Mitte, trage na Rukland 
die Botjchaft, dak wir hier Gefchüße 
gegen Rußland Tyhrannen gießen. 
Der Tag der Rache naht!” 

Ehe ich antwerten fonnte, hatte er 
fich entfernt, und ein anderer trat an 
feine Stelle. — Wie eine Verheißung 
wirft e3 auf mid ein.“ 

„Und wer ift bdiefer Wljanoff?“ 
fragte Walter mit einem Ernft, der 
die Befürdtungen des Barons zu 
würdigen ſchien. 

„Ein Flüchtling aus der Zwangs⸗ 
frohn in den Bergwerlen Sibiriens. 
Er und fein Bruber, dem e3 aelang, 
nad) der Schweiz zu enttommen, finb 
erbitterte Feinde Ruflands und fei- 
ned geregelten Tortichritt. Beibe 
Brüder haben Univerfitäten mit Eh- 
ten ahfolviert; beibe find hochbegabt. 
Nun treffe ich den $üngeren hier bei 
fchiverer Arbeit in ben Stahlmwerlen 
Ameritad. Wehe, daß die Beten und 
Befähiatfien meines Volles in den 
Falten Steppen be3 Rorben3 ober in 
den Werkfiäiten Amerilas zu Grun- 
de gehen, obwohl Rußland fie alle 
braucht, fie alle Tiebt, allen Wohl- 


EM | Stand und eine getwiffe Freibeit ae- 


währen würbe, wenn fie ihr Wirfen 
für die Beflerung ber Zuſtãnde geſetz⸗ 


Mrs. Penrofe Hatte das lebhafte 
Geberbeufpiel be Baron aufmer!- 
fam beobachtet. 

„SHauben Sie mwirllih, Baron, 


lich betreiben mwürben. 


daß diefe hochintelligenten und * betrübenden 
enſchen ſich immer u berurfachte. Andere 
überall nad) dem Lande ihrer Geburt faßen in Lehnftühlen am 


ber ben * ihrer Väter getrun- 
fen, und den Segenswunſch der ed— 
len Pioniere des Yortfchritts in jich 
aufgenommen hat. Der Haß biefer 
Unglüdlichen ift nur eine Form der 
Liebe.“ 

Der Baron kühte ihr die Hand. 

„Madame, von diefem Geficht3- 
puntte habe ich die Sache nie be- 
trachtet. Ich glaubte, ſie alle würden 
in dieſem Lande und ſeinen herrli— 
chen Einrichtungen aufgehen, und an 
Rußland nur in unverſöhnlichem 
Haß zurückdenlen.“ 

William Penroſes Mienen verfin— 
ſterten ſich bei dieſen Worten. 

„So und nicht anders ſollte es 
ſein; ſie müßten in unſeren Einrich— 
tungen reſtlos aufgehen!“ wandte er 
ſich an den Baron. „Denn wir ſoll— 
ten verſuchen, in den Eingewander— 
ten Liebe und Treue für ihre neue 
Heimat zu mweden. Amerita braucht 
diefe Kräfte ebenfo nötig wie Ruß: 
fand. Und imenn e3 gelänge, ihren 
Hab aegen die Geburtäländer in 
Liebe für Amerifa umzumandelt, iz 
würden jede ?Fafer ihres Körpers 
für ben FFortichritt ihrer neuen 
Heimftätte einjegen. Leider, leiber 
aber fündigt man an biefen Menfchen 
ebenfo graufam, mie man fich gegen 
die Natur und ihre berrlichen 
Schätze ungeſtraft vergeht.“ 

Sie ſchritlen in gedrückter Stim— 
mung bergan. Bange Borahnungen 
beichäftigten die Ameritaner, mäh- 
rend der Ruffe au3 den por ihm lie- 
genden Bildern erneute Zuperficht 
fhöpfte. Baron Witte beganır zu be- 
greifen, daß unmiberftehliche Mächte 
ben amerilanifchen VBolfe die Schäbe 
feines Fyleiges und feiner Erbe ent- 
tiffen, und dab e3 biefen Mächten 
nicht gelingen mwürbe, bie flavifchen 
Döltermaffen dauernd zu halten. 
Und er freute fich darüber. Deutfche, 
Irländer, Skandinavier und Juden 
könnte Amerika wohl feſſeln und in 


den Boden der neuen Welt pflanzen; 


niemals aber, trotz aller Verlockun⸗ 
gen, ſeine Ruſſen. Und Baron Witte 
begann, ſich vor den Uljanoffs we⸗ 
niger zu fürchten. 

Ja, es war wahr! — In ihrem 
Haß gegen Rußlands Tyrannen lag 
die unermeßliche Liebe für die weiten 
Steppen, lag das ſtille Sehnen, ein⸗ 
mal wieder auf Rußlands geheilig— 
tem Boden al3 freie Menfchen wan= 
bein zu dürfen. — 

Schwere Gemittermwolten 
heraufgezogen und eine beängjtigende 
Schmwüle lag in der Luft. Man 
f&hritt eilig die Anhöhe hinab. In der 
verne lag abjeit3 vom Wege eine 
fleine aus Holz gefügte, Kirche. Eine 
adergroße, durch Negen und ITaıı- 
waſſer weiß gewaſchene Felſenfläche 
breitete ſich davor aus. Darauf ſtand 
ein kleines Wehnhaus und neben 
dieſem ein Holzhäuschen, das als 
Schule dienie. 

Schon fielen die erſten ſchweren 
Tropfen und ein fernes Donner—⸗ 
rollen verkündele das nahende Un— 
wetter. Man entſchloß ſich, lurzer⸗ 
—F bei dem Pfarrhaus anzuflop- 
en. 

Ein ebriwiürbiger Geiftlicher öff- 
nete die Zür. Er blidte prüfend auf 
bie Befucher und als Baron Witte 
fih zu erfennen gab, verfchönte ein 
mildes Lächeln feine markanten Ge- 
ficht3züge. 

„Haben der Baron jemals ge- 
träumt,“ fagte erin fließendem Ruf- 
ſiſch, „unter dem Dache eine aus 
Ruſſiſch⸗Polen geflüchteten Schülers 
des großen Tolſtoi Obdach nehmen 
zu müſſen? — Doch da ich weiß, wa⸗ 
rum Sie in diefem Lande find, wün- 
fche ich Ihnen Segen zum guten 
Werke.“ Vielleicht werden Sie einem 
unglücklichen Volte neue Hoffnungen 
bringen. — Und nun, meine Herr- 
ſchaften, vergeſſen Sie nicht, daß 
biefe Hütte Ihr Heim iſt!“ 

Die Beſucher fühlten fi; bald zu 
Hauſe, denn Paſtor Toni — ſo 
nannte ihn die uralie Haushälterin 
— bwar ein liebenswürdiger Gaſt⸗ 
geber. Das Gewitter begann ſich in 
voller Stärle zu entladen, und inan 
hörte, wie der Regen in Strömen 
auf das Selßplatenn ı bor ber Kirche 
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merkte, daß er beivegt Mar. Sie 


brüdte ihm verftohlen die Hand, 

Was ift auß unferer Heimat ge» 
Ioorden, die wir fo jehr geliebt? Und 
was wird aus bem Boden, ber jegt 
in den ungeheuren Abgrund eilt, nie 
wieder auf diefen Höhen Krüger bes 
Schönen und Herrlichen zu fein? — 
grübelte er vor fih hin. 

Auh William Benrofe war ernft 
gejtimmt. Er fannnte diefed Stüd- 
hen Erbe mie fein anderer, fannte 
feine Gefchichte der Iekten zwanzig 
Jahre, al3 wenn fidh die Ereigniffe 
erit geitern abgefpielt hätten, &3 
dränate ihn, den Befudiern die Ver+ 
gangenheit diefer mirtichaftlich To bes 
'deutenden Gegend zu fchildern, und 
als Baron Witte wiederholt Fragen 
ftellte, die ein näheres Einaehen auf 
die Entwidelung de3 Zandftriches be= 
dingten, begann er in feiner wohl: 
gepfleaten Sprache: 

„Der mächtige Strom, der burd 
diefes Tal dem Bater der Ström 
zufließt, war ftummer Zeuge aryf 
Ereianiffe. Seine Waller mur 
in jtillen Nächten, wenn fie fern bem 
Geräufch moderner TFabriforte lang 
fam durch das Flachland gleiten, ur= 


| alte Eagen au3 vergangener Zeit. 


Sie fingen uns ihre Weifen aus ben 
Tagen, da Keloniiten aus Franfreih 
ein Friedensbüininid mir dem erfien 


| fouveränen Volle des Landed, den 


Anbianern, cbichloffen. Dis Werte 
des Menſchen haben ſich ſeit urſeren 





verherrlichen darf. 


Kindheitstagen ceändert, und auch 
die Bewohner des Tales. 

„Sie ſahen Leute morgen die kah— 
len Berge and verdorrten Täler,“ 
ſagte er, als eben der Bliß die Land—⸗ 
ſchaft in ein Lichtmeer hüllte. „Die 
Höhen ziehen ſich an den zwei Haupt⸗ 
armen des Fluſſes entlang, der von 
munteren Quellen, Bächen und 
Flüßchen geſpeiſt wird. Damols war 
dieſe Landſchaft, in der Herrlichleit 
ihrer wohlbeſ tellten Felder und dem 
Reichtum ihrer dichten unberührten 
Maldungen auf te fiolzen Höhen, 
unvergeßlich jirr jeden, ber jie je ge- 
jeden. 

„Zwiſchen den Armen des Stro— 
mes tobte manch blutige Schlacht um 
ben Veſit der Erbe. Auerfi Fimpiten 
Sie franzöfifchen Pionier: und ihre 
Verbündeten, die Indianer, aegen 
engliihe und beutjche SRofonijten. 
Ahre Feinbictigteiten hörten nicht 
auf. bis Mafhinaton burh den mei- 


Franzoſen und Indianern geſchlage⸗ 
nen engliſchen Truppen unſterblich 
wurde. 

„Daß die Anhöhen damils mit 
dichten Wöldern geſchmückt waren, 
ſteht feſt. Nur unter ihrem Schutz 
lonnien die Indianer dem General 
Braddock einen Hinterhalt legen und 
ihn aründlich jchlagen.”— 

„Gewiß, an geſchichtlichen Bewei—⸗ 
fen für den gigantiſchen Raubbau 
ſehlt es nicht,“ bemerlte Edward 
Penroſe. 

„Schließlich entſtand durch die 
Revolution,“ fuhr William fort, „bie 
Revolution gegen die Herrfchaft aus 
fändifcher SFürften, eine neue Nation. 
Wallifer, Schotten und Deutfche, bi: 
bort in der Nähe von Reading moh- 
nen, und FFranzofen, die fich dem an 
deren Hauptarm bed Stromes ent- 


ioaren | ferhaften Rückzug feiner von den 


lang angefiedelt Batten, überfamen _ 


bie Schranfen des enaeı Rational 
gefühls, das ſie jenſeits des Ozeans 
in feindſeliger Abgeſchloſſenheit ge—⸗ 
halten hatie, und treue Freundſchaft 
entſtand auf dieſem mit dem Blute 
aller geweihten Voden. In meinet 
Jugend erzählte man ſich im eugen 
Familienkreiſe von den ruhmreichen 
Ereigniſſen der Vergangenheit. Un—⸗ 
ſere Vorfahren waren ſtelz auf ihre 
revolutionãren Taten.“ 

„Ein glückliches Land,“ ſagte Ba— 
ron Witte vor ſich hin. das das An⸗ 
benfen einer erfolgreichen Revelution 
Gefegnet fei der 
Zag, da Rubland tie Befürworter 
der frieblichen Umtälzung ala feine. 
beiten Batrioten preifen mwirb.“ 

„Die Revolution Iegte den Grund» 


praffelte und — in bie Niede- Zeit. 


rungen floß. Mehrere ber Gäfte tra- 
ten and Fenfter und blidten auf bie 
Derbeerungen, 


ee fegnen follten? Gie möchten eben bie |fenfier, 100 fie dos Rafen der Cle- 
weiteren Befißti- | Heimat groß 


rd un mi 


——— 


alũcllich. Jahre flogen dahin 
den Bergen wuchſen im 
auf dem 


der axüne Teppiche 
redten ſich krãftige Bäume 


* 





36 Grenpfon'n. 


Innsbruder Stüdenten haben ‚nad der X% 
roter Bollsabitimmung bie Deiderfeiti en 
Grenzpfähle bei Charnit ausgehoben und m nB- 
auf. gefhmüdten Laftauto unter bem:Jubel deu 

Bevollerung dur die Etadt gefabrem: -" 


In dö Berg ftehng’ zivoa Bioftn; 
Schwarzgelb und weikblan, 
Ajeda ſteht Poſt'n 


An da Greuz' von ſei'm Gau. 


Sie ftehnga — wia. lang fe! — 
So ftandhaft and fill. 

Auf oamal wer'ns abg' holt 

Per Antomobül. 


Und d'Leut ham a Gaudi, 
Und dLeut ham a Gſchroa; 
„Vivat hoch, ös ſollts leb'n, 
Oes Bfoft'n, ös zwoa!“ 


— Dos wa do’ nir Neis net, 
Dös war. do’ befannt, 
Daß allawei guat a'itand'n fa 


Sonnlagpoſt, 


hicago, Sounlag, den 19. Juni 1921. 


Cam € jo ma jdn gehärt?| — 


Keh’ is erklärt, 

Barum 's Umſtürzlertum 
Und die Lent umundum 

So anfg'wieg'lt ſan: 

Des mach'n d' Vnlkan. 

Is der Menſch noch ſo ed'l, 
Er wird rabiat, 

Wenn der Popokatepetl 

An Speibanfall hat 

Gibt's wo Streik nud Proteſt, 
Stellt die Wiſenſchaft feſt, 
Daß am Stromboli hint' 

Die Lava rausrinnt. 

Wird plündert und 'graubt 
Und mit Bomb'n rumg'ſchmiſſ'n, 
Hat 's, weil er ſo ſchnaubt, 
Der Veſuv anf fein Giwiſſ'n. 
Und dös Hetzg'ſchrei vorndran, 
Stinkgiftig und blaſig 

Wär alles vulfan- 
Schwefelwaſſerſtoffgaſig. 


Der Rauchring 
Weltenwärts ich in Gedanken ſchweife, Die gelaſſen ihre Bahnen — — 
Schein bar frei — und bod ges Rings Bafalfen, 


m nrbeln ſiehſt du seht nad) allen Seiten 
Das Gefüge fig im Raum: verbreiten, 
i- und nieberfchtuebend, breit and. lang, : 
i Aber doc; befeelt von gleichem Drang, 
Einen Punkt der Ruhe zu gewinnen — 
Leider ein vergebliches Beginnen; 
Denn der Luftzug, der ins Zimmier tritt, 
Er zerreift’s und führt es quitlend mit.” 


Blidend nad dem Nande meiner Pfeife, 
Der Gefährten meiner ftillen Stunden, 
Die mir mandhe Mühfal überiunnben, 
Plötzlich löſt ſich aus dem kleinen Ding 
Ungewollt ein tadelloſer Ring, 
Ihn kann ſicher nach den ſtreugſten Normen 
Eines Küſtlers Hand nicht beſſer formen. 


Wie er, dicht gefügt, fih nun erhebt 

Und geichlojien durd die Stube ſchwebt, 
Hör’ ich's wilpern fill: „Erblide, Greis, 

In dem Bilde deinen - Febensfreis: 
So gerundet lag er vor dir da, 

Als dich noch Fein fterblih Ange fah; 
Scan ihn jet, wie er noch eingezwängt, 

Eid) verlangend anseinander drängt, 
Hierhin, dorthin ftrebt ... . nnd nun, geteilt 

Tormenlos nad alfen Eeiten eilt, 
Bis er wieder fich beiiammen findet 


Sinnend bin id; lange nad) geſeſſen, 
Habe meinen Lebenskreis ermeſſen 
Und gefunden, daß in gleichen Wogen 
Wie der Rauchriug, er vorbei gezogen — 
Noch der Luftzug, und der langen Jagd 
Iſt mit einem Mal ein End' gemacht. 
Sei's denn! Ich erivart’ ihn ohne. Bangen ., ; 
Meine Pfeife war mir ansgegangen. - 


eberhaupt wär's naturiſch 
i jed’n- Krawall: 
ſt kramt er telluriſch 

ind nachher fozial, 
— %etst i, i hab dader 
Mein Zweifi, ob’s ftimmt 
Uund ob's fo. a Krater 
Net andersrum nimmt: 


Den Sirawall, wo der Menid) treibt: 


Ind des Anfg’wieg’l, ob a8 
Net z’erit hört — und dann fpeibt? 
Das moanas? 


J. A. Sowas. 
— —— — 


Ba hHeiralsvermittla. 


Wie mel' Vetter Franzl vor drei Jahr! 
Jung verheirat't und redjt narret war, 
Sab’n f' a — mit. 'm. Wald 


emacht, 
Den hat nämli' ſie in X Eh’ mitbracht, 
Weil er — wie, 58 wonf. i’ nimmer 


i p'na 
8 famm’ g'führt hat: den — und ſei' 
Fra 
Buſſerln bab'n f * a und alles 


Was a Hund fi’ am 8 nur wünfcdhen 


Neuligs, wie. i’ anf der Strafen gch', 

3 vor meiner g'rab den Franzi ieh‘, 

ud ber brave Wald! war aa’ nit, - 

Und. ber friagt vo’ ihm an feiten Tritt. 

Schimpfa Hör’ i' 'n: 
Rich 


Brud' bi’ no, dafs i' bi’ nimmer ſiech!“ 


Auweh, den!’ i" Waldl, jetzt is's g’fehlt! 
Du haſt pazumal was Dumm’s org’ftellt! 


53 Kaum glaublid. 


„Sie fönnen nicht 

alles glauben, iva3 

5 in den Zeitungen 
— 


3 „Ganz gemwik 
nit. Da las id 
zum Beiſpiel heute 
morgen, “dab Die 
jungen Mädchen 
'wiünfcden, Tange 
Stleider: zu tragen.“ 


— 1 ——— 


Der Weiberfeind. 


Der gelehrte Profeſſor Zwirbel- 
ſchopf 

Hatte ein großes Werk im Kopf, 

Das genen das and're Geſchlecht 
ſich gerichtet 

Und mit einem Schlag alle Weiber 
vernichtet. 

Er ging auf der Strafe und- feilte 


ſchon 


Mn dem letzten Punkt feiner Die- 


poſition, 
Ale eine mutwillige Backfiſchſchar 
Lachend des Weges gezogen war. 
Darunter geriet er mitten hinein. 
Da ließ er ſein Werk der Vernich— 
tung ſein. 


Eine Unterſcheidung, die keine iſt. 


„Du abſcheuligs 


Und zu einzelnen Teilen ſich entwindet, 


Sie ſchwimmt mit einenr Segel. 


iqhen Heluba und Heurela. 


Underwood & Undertvood. 


Ein neuer Sport im Salt Lafe, Utah. 


Wilgelm Wölfert-Shlvciter. 
% i a} 1 


Reuthz von Ftan von Polal. 


Frau von Pollak hatte ich fabelhaft 
lange nicht geſehen. Das letzte Mal 
hatte ich ſie furchtbar verärgert gefun— 
den, weil gerade wieder einmal irgend 
ſo ein Aneldotenjäger einen lapſus 
linguage“ von ihr aufgeſchnappt und an 
die große Glocke gehängt hatte. Es war 
die bekannte Verwechslungsſache zwi— 
„Das iſt 
mir Heurefa,“ Hatte“ Frau bon Pollat 
bei irgend. einein Anlaf: geäußert, und 
der ‚gemeine: Men ‚hatte natürlich 
nichts eili®bes zu tun, al3-mit Diejer 
Perle zum nächjten Brieffaften zu ftür- 
zen. Ash Frau von Polläk geſtern 
wieder traf, hatte fie den Schmerz noch 
iminer-nidt ganz verivunden. -,E3 war 
doch zu niederträchtig gehandelt, mid), fo 
bloßauftellen,“ Hagte. fie: „und dabei 
bat er doch natürlich ganz. genau ‚ge 
wußt, daß ich Habakuf jagen wollte.” 


Gewifienhafte Arbeit. 


Dd Zivoa mitanand’? 


— Sa freili voſteht ſi! 
Aba jetz' kannſt as g'wahr'n, 
Daß dö zwoa alt'n Spezi ' 


Aa auat mit'nand fahr'n! 
Gelſa. 


„Sächſiſcher Sof“ 


neu- »renobiert, neue Beſitzer. 


Die · Stadt Dresden regte an, daß bie 


Mitglieder de3 Stadtrates'die Königs 


Loge: der Oper. mitbenüßen dürften;, die 
ſächſiſche Regierung erwiderte jeboch⸗ 
dieſe Loge ſiehe nur den Miniſtern. 
ihren Gattinen und Angehörigen zur 
Verfügung. Die Minijter erſcheinen 
dabei in Purburübergiehern. mit einer 
Krone von Goldpapier auf dem Haupt 
und, ſoweit ſie eine Glatze haben, ihrem 
Monograutm darauf, in den Landes⸗ 
farben. Die. Mintjterfrauten mit, Dias 
dem aus Käſeſtaniol und Schleppe, die 
bon vier galonierten Packträgern nach⸗ 
zutragen iſt. Jeder Miniſter bekommt 
einen: vergoldeten Reichs⸗Roßapfel im 
die Hand und als Szepter einen roten 
Diplomaten⸗Faber Nr. 00, jehr ‚weich, 


| Statt des Hermelins umbüllt die hohen 


„Ich babe da3 Buch — zu dem 
Sie die Abbildungen geliefert haben.“ 

„Ich habe es nicht geleſen — — 
die Bilder?“ 


——- Der Bluttileck. — 


Sturmwind heulte, Regenfluten goſſen, 
Finſternis bedecte Weg und Pfad, 

Als am waldumrauſchten Grafenſchloſſe 
Spät ein Wandrer um ein Obdach bat. 


Doch der Pförtner ſprach: 
morgen, 

Und wir Gaben Bäfte bi8 and Dad. 

Nur ein Bett noch könnt’ ih Euch, be- 
forgen — 


„Sauhat ift 


‚Droben, im verwünfdhten Turmgemad). 


Doch der Aufentpalt dort, 
nehmt es, 

It für Leib und Seele ungeiund, 

Denn als Nachtgeſpenſt — ein ganz ver- 
fehmteg — 

Spuft dort unire Ahnfrau Kunigund', 


Ihren Bublen mendhelte fie. Gräßfich 
Blieb der Blutfleck auf der Tiele fteh'n, 
Dort ſchrubbt ſie zur Nacht nun unab- 


läftig, 
Tod den Flechen könnt Ihr heut' noch 
ſeh'n.“ 


Herr ver⸗ 


Und der Fremdling ſprach: „Nicht Wolf 
Natter 


noch 
Schreckt mich — * da Geiſt beſteh'‘ Un 
Denn id bir. aus Kyris an der Knatter 


Und der Reifende von $. ©. Gonn. 


Wie in einem bunbertjährigen Grab, 


Geifter: und Schauerballade. 


Modrig roch es in dem Turmgemadhe 


Aber dankbar, bak er unter Tadıe, _ 
Reste er den naffen Mantel ab. 


Blöglih dur die Mauer fam eg fühle, 
Beugte nieder den durchſicht' gen Leib, 
Schrubbte, ſchrappte, ſcheuerte die 
Diele. —;; 
Kunigunde war's, das Geiſterweib. 
Dixtig fra er, wenn auch etwas 
matter: / 
„Snädigite, geftattet, daß ich Heif’, 
Samelfohn, ER gie an ber 
er — 
nebrigens iſt es noch gar nicht zwölf!“ 


Schauerlich von lippenloſem Munde 
Klang's: „Elender Erdenwurm. Du 
Tonn bie — —* auf die Ce: 
Hoffe nicht, baf Du re drum beträgit! 


Wehe Dir, Dein Leben ift verinichtet, 
Umgebracht hab’. ich ihen-einen Mann, 
id — da ich zu ſpuken ‚bod ver- 
pflichtet — 
Kommt e8 mir anf einen‘ mehr" nicht IN 
an! 


Löſe Dich und miht 


— Biel hundert 
Stunden 

Scheuert' ich umſonſt —nun ſcheu're Du! 

Erſt wenn dieſer Blutfleck ganz ver- 
ſchwunden. 

Finde ich in meinem Grabe Ruh!“ 


„Ei — die Sadıe Si: ih bald: am 
Nief Herr Sameliohn, „gleich it er weg; 
Tenn ich reife ja in dem Artikel, 
Flecke tilgen iſt mein Lebenszweck.“ 


Aus dem Miufterkaffer eine Tube 


‚1 Holte ftrablenden Geiichtes er, 


S hmierte ein den Biutiled in der Stube, 
Unb alsbald jah Feine Spur man mehr. 


Endlich!“ bauchte — Geipenft, „d 


Und entſchwand „at unförbarem 
Roh Her Sa ‚melfohn ons: dieſes 
handlich, 


Denn den Dufterfoffer nahm fie mit. 


m die ganze Kollektion Setzagen ji 
Senfst er: „Dit: om Reifen flog ia. | 


ans, 
Diesmal bin ic, eis teingeflogen, 
ie ar" ich "nem 
a 


Werft meh e Fedeh 
us!“ DLR: 


An Der gerupfte Dogel — — 


Jüngſt ging ich mit friſchem Mut 
In ein Kino-Inftitut, 

Um das Herrlidjte auf Erben, 
Nämlih „Kinvftar” zu: werben: 
Boll Intergiie fab. ber Mann 


JOben mid und unten an. 


Cmpfinpficier t Golffpieler (nach einem 
. — Lachſt du über mich, 
unge?“ 

Gaddie: „O nein, ich lachte über einen 
anderen Mann.” 

Golfipieler: „Bas ift an dem io lä- 
< Bertiant® 

Cabbie: 
mie ©ie,“ 


© Se Ziestens Gerienanfiat 


Er ſpielt — o ſolet 


Glatze, Ohren, Zähnelücken 

Schienen ihn nicht zu entzüden, 

Und mein ‚spingeformter Band). 

Stad ihn in Die Augen au. 

chen Sie!" — und ich durchſchritt 
Stolz wie Zeus die Zimmermitt', 
Jammernd tönt' es zu mit her: 
Euten watſcheln rythmiſcher! 

Aber da Sie eigenſinni—g 
Borſchuß leiſten, — ſo beginn' int“ 
Hänbe ‚fingen, Magen. sollen, — 


Fromime — 


—— — 
en alle un — 
—* ———— 


‚Eingebilbet wie ein Kan! 


Knien mußt’ ich, grollen, fchmollen, . 


Balzen wie ein Ancerhbahn. — 


Zählings ftürzen aus. dem Kahn, 

Stelzenlaufen, Browningidiehen, 
Echtes Tränennaß vergießen, 
Tief in Schmerzen mid verſenlen 

Und dabei ein: FIluaseug lenken. 

Feurig!.. Blotter!-.. Biel zu Hans (be 


Nein, die Arme >. geipreigt 
Wie ein Uhn, der gereizt!.. 
Turmfeiltangen, fechten, 


— EEE 


Sennerbütte, Samugglerflucht, 
Ringkampf Liebe, Eifer fucht 
Schließlich hießg e87 „Bift geichludt! 
Tüdhtig mit dem Leib gesudt!. 
Br Sie ftellen fi dazu. 
e ein blüber -KHafadı’.. .* 

> ber Kurs zu Ende Fam, : { 

x. ber um. 


Dünn_der: Körper wie- ‚bie, 


And ich hinkte voll 


Kedipenb an ‚den Ian 


— — 


Herrſchaften ein Schafpelg. 

Beim Eintreten eines Miniſters bräft 
da3 Orcheſter Tuſch, worauf ſich das 
Publkium von den Sitzen erniedrigi, in⸗ 
dem es glatt auf den Bauch fällt und 
dreimal: Hurrjel brüllt. 

Mit der Krone winkend und ber 
Menge zurufend: „Mein Bolt — rührt 
Euch!“ gibt der Miniiter da3 Zeichen 
zum Aufitand, morauf das Volk jtes 
hend da3 Lieb anftimmt: 


„Jetzt ſpielt Er mit Sgepter, 
mit Krone und Stern —“ 


und der Allerhöchſte Herr den Refrain? 


„O ſelig, o jetig, ein Kind 
noch zu fein!“ 

mit fingt. _ Alles Tacht dann bis zu 

Tränen und bis zum  Aufgehen de 

1Borhangs. Eobald fich;der Hof nad) als 

len Seiten. buldvolit verbeugt Kat, bes 
ginnt die Vorſtellung. 

(Jugend.) 


Nette Beihäftigung. $ 


„Meine Hoffnung ift, — am Weihe 
nachtsabend unter Dem Miftletoe zu 
treffen“ 

„Wenn das geſchieht, werde ich ſicher 
0 an fein, daß ich Cie nicht jeden 


— — — 


Statiſtit. 


Siatiſtik iſt ſehr int'reſſant, 


Und was ſie lehrt, iſt äußerſt wichit 
Nur frankt an einem Uebelſtand 


Sie leider meiſt: ſie iſt rd — 


Gloffe 


* gütt-jemand fi in tolgen Schtweigen, - 
. „| Wer mweiß, ob Geift dabinterftedt — ... 
Bedenle, da 


ein langer Gehrod” 
—* —— eſſene ſen — 


Räte der Bote 
Sie Biene, ke. 

Körperbau 
Ben, wird m 


1 Kindern in 3% 
u, y en — * 
tochen: . 


; ‚lötnien wir 
nun vbon 


ie nen lernen?” * 
ragt — 





